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Eine Million Jugendliche Montag im Berufswettbewerb
Eröffnungsfeiern im ganzen Reich Die ſchöpferiſche Lat iſt das Ziel

Die „Woche des Be
rufes“ iſt nun dal Montag früh beginnen
die Jugendlichen der erſten Berufsgruppen
unter ſich den Wettkampf, um die beſte beruf
liche Leiſtung auszutragen. Die Jungen und
Mädel der Berufsgruppen „Graphiſches
Gewerbe“, „Oeffentliche Betriebe
und Verkehr“ und „Holz“ ſind dazu aus
erſehen, nach kurzer Feier mit der „Woche des
Berufes“ zu beginnen.

Montag früh werden in ganz Deutſchland
auf den öffentlichen Plätzen der Wettkampforte
dieſe Berüfsgruppen, die Hitler- Jugend und
der Bund Deutſcher Mädel antreten. Jn An
weſenheit der örtlichen Spitzen der Bewegung
des Stagates, der Behörden, der Wirkſchaft und
der Schulen werden die Feiern abgehalten.
Nach kürzen, die Bedeutung der Aktion wie des
Tages würdigenden Worten wird den Wett
kampfteilnehmern

ein verſiegelter und an den NSBO-Ob-
mann und den Betriebsführer gerichteter
Brief übergeben, der die Aufgaben enthält

Dann erfolgt der gemeinſame Abmarſch
zum Wettkampfplatz, den meiſt das klingende
Spiel einer HJ- Kapelle begleiten wird. Dann
beginnt der Wettkampf. Grundſätzlich ſollen
an allen Tagen die praktiſchen Aufgaben
zuerſt gelöſt werden. Nachdem dieſe Arbeiten
erledigt worden ſind, wird man an die Löſung
der theoretiſchen Aufgaben gehen.

Wettkampf in Schulraum und
Werkſtatt

Für den Wettkampf ſind drei verſchiedene
Durchführungsformen vorgeſehen. Die Gruppe
„Angeſtelltenſchaft“, „Chemie, Papier und all
gemeine Fabrikation“ und faſt durchweg die
weibliche Jugend wird in Schul
räumen den Berufswettkampf durchführen.
Die den anderen Berufsgruppen angehörigen
Jugendlichen werden Betriebe grundſätz
lich jedoch andere Betriebsſtätten als die ge
wohnten, benutzen. Den nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen entſprechend, wird die weibliche
Jugend ſich auch auf hausfraulichen
Gebieten betätigen. Auch diejenigen, welche
fachberufliche Aufgaben zu löſen haben, werden
hierzu herangezogen.

Ermöglichung des Berufs-Wettkampfes
verpflichtet zur Leiſtung.

Führer der Bewegung und des Staates, der
Behörden, der Jnduſtrie und des Handwerks
haben ſich aktiv für den Reichsberufswettkampf
eingeſetzt. Der Reichsnährſtand und ſeine
Kreisbauernſchaften haben die Durchführung
auf dem Lande übernommen. Aus allen
Berufen haben ſich Praktiker und Lehrer, Werk
meiſter und Techniker für die Vorbereitung und
Durchführung des Wettkampfes zur Verfügung
geſtellt. Jn echtem Gemeinſchaftsgeiſt hat man
der Jugend Werkſtätten und Schulräume,
Maſchinen und Material überlaſſen. So wird
der Betriebsführer und der Meiſter ſeinen per
ſönlichen Nutzen außer acht laſſen und den
Willen des Jungen zur Leiſtung nicht durch
Lohnabzug für die durch den Reichsberufswett
kampf ausgefallenen Arbeitsſtunden trüben,
und die Hausfrau wird der Hausangeſtellten

keine Schwierigkeiten bereiten,

wenn dieſe um Freizeit vbittet, um ſich am
Wettkampf zu beteiligen. So wird auch durch
dieſe Volks gemeinſchaft die Jugend erkennen,
daß ſie zu dem Bekenntnis zur Leiſtung im
Reichsberufswettkampf verpflichtet iſt. Noch
ein anderer Umſtand zeigt den Sozialismus
und den Geiſt der Kameradſchaft im Reichs
berufswettkampf. Zum erſten Male wird
durch ihn

der „ungelernte“ Arbeiter als vollwertig
mit einbezogen.

Berlin, 7. April. Er, der bisher nichts galt, wird durch ſeine
Leiſtung nun Gelegenheit haben zu beweiſen,
daß er durch ſeine Berufsausbildung an der
Erzeugung hochwertiger Jnduſtrieprodukte voll
und gänz beteiligt iſt. Wenn die Prüfung und
Auswahl der Beſten in den Orten, den Be
zirken und dem Reich vorgenommen worden iſt,
folgt dann am 1. Mai, dem Tag der Nationa
len Arbeit,

die beſondere Ehrung der Sieger.
Für die Beſten jedes Berufes ſind Ehrenpreiſe

vorgeſehen. Für die Minderbemittelten unter
ihnen iſt als Preis an eine berufliche Förde
rung gedacht.

Die Jugend fühlt, daß es nicht mehr recht
loſe Stände und Klaſſen gibt und ahnt in
dieſen Maßnahmen den Beginn einer
neuen ſozialiſtiſchen Gerechtig-keit. Sie findet wieder Freude an ihrem Be
ruf und wird einmal nur den einen Willen
kennen, ihre ganze Kraft einzuſetzen im Dienſt
an der Gemeinſchaft für das deutſche Volk.

Appell an die Wirtſchaſt
Aufruf von Reichsminiſterien aus Anlaß des Verufstwettkampfes

Berlin, 7. April. Der Reich swirtſchaftsminiſter und der
Reichsarbeitsminiſter erlaſſen anläßlich des Berufswettkampfes

Aufruf an die deutſche Wirtſchaft
Der von der Deutſchen Arbeitsfront und der Reichsjugendführung in der

Zeit vom 9. bis 15. April 1934 veran ſtaltete Reichsberufswettkampf

nachfolgenden

der Deutſchen Jugend verdient mit allen Kräften unterſtützt zu werden. Von der
beruflichen Ertüchtigung des Nachwuchſes hängt im weſentlichen der Erfolg
unſeres Kampfes um den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft ab. Gerade
durch dieſen Berufswettkampf wird die deutſche Jugend mit beſonderem Nach
druck auf die Bedeutung guter fachlicher Ausbildung hingewieſen. Daraus
werden der deutſchen Wirtſchaft unmittelbar und mittelbar ideelle und materielle
Vorteile erwachſen. Deshalb erſcheint es nicht unbillig, wenn auch die
deutſche Wirtſchaft zu ihrem Teile an der erfolgreichen Durchführung
des Reichsberufswettkampfes mithilft. Es wird erwartet, daß den Teilnehmern
des Berufswettkampfes die hierzu notwendige Freizeit gewährt wird.
Soweit dadurch Lohnausfälle eintreten ſollten, iſt Gelegenheit zu bieten, daß die
ausgefallene Arbeitsleiſtung zu einer

Der Reichsarbeitsminiſter.
J. V. (gez.) Dr. Krohn.

anderen Zeit nachgeholt werden kann.

Der Reichswirtſchaftsminiſter.
J. V. (gez.) Dr. Poſſe.

Frankreichs Antwort
Bereitwilligkeit Frankreichs zu neuen Verhandlungen

Paris, 6. April. Die franzöſiſche Ant
wortnote auf die engliſche Anfrage vom

28. März iſt dem franzöſiſchen Botſchafter in
London telegrafiſch übermittelt worden mit
der Weiſung, ſie der britiſchen Regierung zu
überreichen.

Ueber den Jnhalt der franzöſiſchen Ant
wort auf die letzte engliſche Abrüſtungsnote
verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß die
franzöſiſche Regierung die Frage, ob Frank
reich bereit ſei, ein

Abkommen zur Begrenzung der
Rüſtungen

unter Beteiligung Deutſchlands mit noch zu
beſtimmenden engliſchen Durchführungsgaran
tien zu unterzeichnen, als zu allgemein bezeich
net, als daß Frankreich bereits grundſätzlich in
unzweideutiger Weiſe ſeine Zuſtimmung zu
einem ſolchen garantierten Abrüſtungsabkom
men geben könnte.

Zunächſt müſſe man wiſſen, wie hoch die
Effektivſtreitkräfte und die Rüſtungen ſein
ſollten, die nach Meinung Englands Deutſch
land zu bewilligen ſeien, und weiter, welches
Militärſtatut Frankreich parallel hiermit nach
britiſcher Anſicht haben müſſe. Erſt wenn die
franzöſiſche Regierung über dieſe weſentlichen
Punkte Beſcheid wiſſe, könne ſie ſich in voller

Kenntnis der Sachlage äußern. Gegenwärtig
bleibe Frankreich den Grundſätzen des Haupt
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz treu. Es
könne den Anregungen

der engliſchen Note vom 29. Ja
nuar nicht zuſtimmen,

die darauf hinausliefen, zu gleicher Zeit eine
gewiſſe Aufrüſtung Deutſchlands und den Be
ginn einer Abrüſtung Frankreichs zu bewilli
gen. Außerdem müſſe man bedenken, daß die
„Legaliſierung“ der Aufrüſtung Deutſchlands
entſprechende Aufrüſtungsforderungen der an
deren Mächte mit begrenzten Rüſtungen nach
ſich ziehen würden.

Wie weiter »erlautet, ſoll Außenminiſter
Barthon die Abſicht haben, dem engliſchen
Außenminiſter demnächſt die

Durchführungsgarantien
anzugeben, die ſeiner Anſicht nach unerläßlich
ſeien, um eine Verletzung des internationalen
Abrüſtungsabkommens zu vermeiden.

Henderſon in Paris
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz,

Henderſon, iſt Freitagnachmittag in Paris
eingetroffen.

Querſchnitt
Landflucht und Freizügigkeit.

Dr. Tr. Jn allen Gauen Deutſchlands regen
ſich emſig die Hände, um den Frühjahrsangriff
gegen die Arbeitsloſigkeit mit aller Energie
und Stoßkraft vorzutragen. Dabei iſt neuer-
dings eine Frage immer ſtärker in den Vorder

Bulgariens Miniſterpräſident
am 20. April in Berlin
Berlin, 7. April. Bei ſeiner Reiſe durch

mehrere europäiſche Staaten wird der bul
gariſche Miniſterpräſident Musß
ſſch an v w auch die Reichshauptſtadt berühren.
Wie verlautet, wird der Miniſterpräſtdent a m
20. April in Berlin eintreffen. Der damalige
Beſuch des bulgariſchen Königs Boris in Berlin
hat bekanntlich die Zuſtimmung der geſamten
bulgariſchen Oeffentlichkeit gefunden.
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grund getreten, die eine grundſätzliche
Löſung fordern wird. Wie bekannt ge
worden iſt, fehlen im Reichsgebiet der Land
wirtſchaft noch etwa 15 000 Arbeitskräfte, ob
wohl in den Städten noch Tauſende von Ar
beitern auf Einſtellungsmöglichkeiten warten.
Nun hat ſich leider herausgeſtellt, daß mehrfach
Jnduſtrieunternehmungen trotz aller
gegenteiligen Hinweiſe ohne weiteres bereit
waren, landflüchtige Arbeiter und
Arbeiterinnen in ihre Betriebe aufzu
nehmen. Dieſes Verhalten iſt weder auf der
Seite der Unternehmer, noch auf. derjenigen der
Arbeiter berechtigt. Aber immerhin wird man
dem Arbeiter eher Verſtändnis entgegen
bringen, wenn man die Gründe der noch an
dauernden Landflucht berückſichtigt. Wir kom
men letzten Endes immer wieder auf die
Grundtatſache, daß die Landflucht nur dann
beſeitigt werden kann, wenn man auf dem
Lande die Möglichkeit ſchafft, daß der Arbeiter
ſeine Bedürfniſſe wenigſtens annähernd in dem
Ausmaß decken kann, als es ſeinem Volks
genoſſen in der Stadt möglich iſt. Wenn end
lich der Tag angebrochen iſt, da jeder Land
arbeiter ſeine geſunde Wohnung beſitzt und in
den Genuß kultureller Errungenſchaften ſeines
Volkes kommt, dann wird er einſehen lernen,
daß es ein Vorzug iſt, nicht in den Steinwüſten
der Großſtädte hauſen zu müſſen. Es iſt an
der Zeit, daß die Lebensverhältniſſe
des land wirtſchaftlichen Arbeiters
intenſiv unterſucht werden und auf Abhilfe ge
ſonnen wird. Die Schaffung eines zufriedenen
Landarbeiterſtandes, der keine Sehnſucht mehr
nach den Häuſerſchluchten verpeſteter Stadt
ſtraßen hat, iſt eine Aufgabe, welche der na
tionalſozialiſtiſche Staat erfüllen wird. Nur
kann dieſes Problem nicht von heute
auf morgen gelöſt werden. Dagegen
verlangt das Mißverhältnis zwiſchen den Ar
beitsmöglichkeiten in Stadt und Land eine
ſofortige Abänderung. Darum iſt auch der
liberale Begriff der Freizügig-
keit heute nicht mehr am Platze, ſondern es
wird dort, wo nicht die Einſicht ſiegt, unter
Umſtänden mit Zwang der Landflucht ein Ende
geſetzt werden müſſen. Der Appell ergeht ins
beſondere an die gewerblichen Unternehmer
und die Landtvirtſchaft, die beide ihr Verſtänd
nis für grundlegende Forderungen des Natio
nalſozialismus mit der Tat beweiſen können,
in dem die einen zunächſt einmal die indu
ſtrielle Arbeitsloſengrmee aufſaugen und die
anderen die Lebensgrundlagen ihrer Arbeiter
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Dieſer Friedensvertrag fußt auf dem fun
damentalen Jrrtum, daß das Unglück des
einen das Glück des anderen ſein müßte,
auf dem Jrrtum, daß das wirtſchaftliche
Unglück des einen Volkes das wirtſchaft
liche Glück des anderen mit ſich bringen
würde. Heute hat ſich ja die Auffaſſung
der Welt auch darüber etwas geändert.

FHöolf Hitler.

e

ſchaft inſoweit verbeſſern, daß von der Land
flucht nur als von einer Erſcheinung einer
liberaliſtiſchen Epoche geſprochen werden kann.

Severings Weg.
Dies wäre jedenfalls ein ſicherer Beweis

für eine nationalſozialiſtiſche Geſinnung, als
ihn Herr Severing man höre! heute durch
eine Broſchüre zu bringen beabſichtigt, die
den etwas abgegriffenen Titel trägt: „Mein
Weg zu Hitler“. Niemals wird der Na
tionalſozialismus einem deutſchen Volks
genoſſen verwehren, ſich in die Gefolgſchaft des
Führers einzureihen, wenn er auch wirklich
in ſich gegangen iſt und ſeinen Jrrweg zuge
ſtanden hat. Zwiſchen Gleichſchaltung und
innerer Ein und Umkehr liegt ein langer Weg.
Dieſen aber iſt der frühere Preußiſche Jnnen
miniſter Severing wohl bis heute kaum
zu Ende gegangen. Sonſt würde er es nicht
wagen, zu behaupten, daß er auch früher
ſchon dem Führer nicht unſympathiſch gegen
übergeſtanden habe, und ſeine Gegner nux im
linksradikalen Lager ſah, während er die
rechsſtehenden Elemente geſchont habe. Es
dürfte nicht ſchwerfallen, Herrn Severing eine
viele Seiten lange Liſte zu überreichen, die die
ungeheuer große Zahl unerhörter
Willkürakte enthält, die er einſt gegen
den Nationalſozialismus eingeleitet
hat. Und wenn wir gar ſeine Umgebung uns
heute noch einmal in die Erinnerung zurück
rufen und die Wahrheit des Satzes zur An
wendung bringen, daß man von dem Umgang
eines Menſchen auf dieſen ſelbſt ſchließen kann,
ſo dürfte wohl der Verſuch des Herrn Severing
gerichtet ſein, ſein Tun in der Zeit des deut
ſchen Niederganges zu rechtfertigen. Ein
Eingeſtöndnis des eigenen Jrr
tums hat noch niemand geſchändet,
aber das Hintwegleugnen der begangenen Feh
ler, ja des politiſchen Verbrechens, wirft ein
zu grelles Licht auf den Charakter des plötzlich
wieder Auftauchenden, als daß man achtlos
oder entſchuldigend daran vorübergehen konnte.

Die Garantiedebatte.
Der 10. April iſt in unmittelbare Nähe

gerückt, an dem das Büro der Abrüſtungs-
konferenz wieder einmal zufammenzutreten
gedenkt, um ſich doch alsbald wieder zu ver
tagen. Noch iſt in den vielen Vorverhand
lungen keine Klärung geſchaffen worden, ſo
daß Genf wie bisher immer nur höchſtens eine
Phraſe werden könnte. Jm Mittelpunkt ſteht
die engliſch- franzöſiſche Garan-
tiedebatte. Nachdem Frankreich keinen
anderen Ausweg mehr ſieht, ſich dem deutſchen
Gleichberechtigungsanſpruch noch länger zu
entziehen, holt es aus einem politiſchen Wör
terbuch wieder die beiden Begriffe, welche die
unheilvolle europäiſche Politik ſeit dem Welt
kriege in ihrer völlig einſeitigen Auslegung
beherrſcht haben: Sicherheit und Sank-
tion en. Und zwar verlangt heute Frankreich
eine allgemeine Sicherheitsgarantie, die
über den die deutſch franzöſiſche Grenze
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garantierenden Locarnopakt hinaus auch noch
die Garantie der Grenzen der franzöſiſchen
Verbündeten einſchließen ſoll, was nichts
anderes bedeuten würde, als die Verewigung
des durch den Verſailles geſchaffenen Zu
ſtandes. Dagegen wehrt ſich England aus
dem Geſichtspunkt heraus, daß es heute keine
Veranlaſſung mehr fühlt, ſich an das Schickſal
des Feſtlandes zu ketten. Jn territoriga
ler Beziehung will England die Garantie
frage nicht über den Locarnopakt
hinaus ausgedehnt wiſſen. Die neue
Garantie ſoll ſich vielmehr nur auf die
Abrüſtungskonvention erſtrecken. Dar
über hinaus beſteht aber noch die Frage, ob
eine Kollektivgarantie infolge des
diſtanzierenden Verhaltens der Vereinigten
Staaten überhaupt zuſtande kommen kann,
oder ob nicht nur der Weg eingeſchlagen wer
den könnte, den die „Times“ in einem be
merkenswerten, an Frankreich eine deutliche
Abſage enthaltenden Artikel aufgegzeigt hat:
die regionale Garantie; das bedeutet,
daß zunächſt einmal ſich die am Locarnopakt
beteiligten Mächte zuſammenfinden. Mit der
ſelben Sturheit, mit der Frankreich auf eine
allgemeine Garantie pocht, verficht es den
Grundſatz der einſeitigen Sanktionen. Wenn
von Sanktionen geredet wird, dann kann
es auch hier nur gleiches Recht für
alle geben, das heißt, daß jedes, aber auch
jedes Land und nicht nur Deutſchland
ſich der Gefahr von Sanktionen ausſetzt, wenn

die in dem Abkommen niedergelegten Rüſtungs
beſchränkungen nach der Feſtſtellung durch eine
Kontrollbehörde nicht eingehalten worden ſind.

Es bleibt nun fraglich, ob Henderſon
bei ſeiner auf der Reiſe nach Genf in Paris
ſtattfindenden Unterredung mit Barthou
auf eine andere franzöſiſche Meinung treffen
wird, als ſie bisher geäußert wurde. Jeden
falls laſſen die Verlautbarungen über den
Jnhalt der geſtrigen franzöſiſchen Ant
wortnote noch nicht den Schluß zu, daß
Frankreich ſeine Meinung geändert hat. Es
hat ſich allein zur Weiterverhandlung
über die angeſchnittenen Fragen bereit
erklärt. Sollte es zutreffen, daß in der Note
erklärt wird, man könne nicht einer gewiſſen
Aufrüſtung Deutſchland und der gleichgeitigen
Abrüſtung Frankreichs zuſtimmen, ſo iſt be
reits klar, daß kaum ein wirkliches Einlenken
zu erwarten iſt. Man wird nunmehr, nach
dem die engliſche Ablehnung, den ſtatus quo
für ganz Europa garantieren, und das eng
liſch italieniſche Einvernehmen in der Ab
rüſtungsfrage in Paris zur Kenntnis ge
nommen ſind, auf die in den nächſten
Tagen zu überreichende franzöſiſche Stellung
nahme zur Frage der Durchführungsgarantien
geſpannt ſein dürfen. Jedenfalls werden alle
Verſuche, etwa den bevorſtehenden Beſuch
Suvich' in London als unerheblich hin
zuſtellen, und alle Drohungen mit dem Aus
bau von Calais zum UBoot-Stützpunkt,
kaum die Lage Frankreichs verbeſſern.

Genf nicht aktuell
Vertagung der Einberufung des Abrüſtungs- Hauptausſchuſſes?

Der franzöſiſchen Antwort auf die letzte
Note in der Rüſtungsfrage mißt man in gut
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen um ſo
größere Bedeutung bei, als ſie die Grundlage
für die

Beſprechungen Henderſons mit
Außenminiſter Barthou

am Sonnabend haben wird. Die Note, ſo
ſchreibt das „Journal“ iſt gewiſſermaßen der

Auftakt für eine Reihe von Beſprechungen,
die nicht nur etwa zwiſchen Paris und Lon
don, ſondern güch zwiſchen Rom und London
bei dem bevorſtehenden Beſuch Suvichs in der
engliſchen Hauptſtadt, ferner zwiſchen Paris
und Bukareſt gelegentlich des Beſuches Titu
lescus in Frankreich und ſchließlich zwiſchen
Paris, Warſchau und Prag anläßlich der
Reiſe Barthous durch Oſtenropag aufgenom-
men werden. Unter dieſen Umſtänden darf
man damit rechnen, daß bei der Beſprechung
Henderſons mit Barthou beſchloſſen werden

wird, die Einberufung des Hauptausſchuſſes
der Abrüſtungskonferenz zu vertagen.

Der Außenpolitiker des „Petit Pari-ſien“ erwartet, daß dieſer Hauptausſchuß
gleichzeitig mit dem Völkerbund für Mitte Mai
einberufen werden wird in der Annahme, daß
bis dahin der diplomatiſche Meinungsaustauſch
ſo weit fortgeſchritten iſt, daß die entſcheidende
Phaſe der Abrüſtungsverhandlungen auf einer
anderen als der bisherigen Grundlage beginnen
könne. Man könne dann hoffen, die

Abrüſtungskonferenz aus der Sack
gaſſe herauszuführen.

Damit werde jedoch die juriſtiſche Grundlage
der Abrüſtungsberhandlungen verſchoben,
worüber allein der Hauptausſchuß zu ent
ſcheiden befugt ſei. Daher werde er für den
Mai einberufen werden. Jnzwiſchen dürften die
Verhandlungen über die Durchführungs-
bürg ſchaften eine hinreichende Klaxheit
gebracht haben.

Braunes Hemd mit grünem Schlips
Neue Bundestracht für den In ſelten Deutſchen Front

Verlin, 6. April. Nach einer Verfügung der
Bundesführung des Nationalſozialiſti-
ſchen Deutſchen Frontkämpferbun-
des (Stahlhelm) wird die Bundestracht
für alle Bundesmitglieder, ſoweit ſie nicht der
SAReſerve angehören, folgende ſein: Feld
graue Mütze mit Hoheitsabzeichen und ſchwarz
weißroter Kokarde, feldgrauer Rock in Form
des ſogenannten Richtmann-Rockes (offener
Rock, zwei Bruſt, zwei Seitentaſchen) mit
Hakenkreuzarmbinde, Koppel,

vraunes Hemd mit grünem Schlips,

feldgraue Stiefelhoſe, Gamaſchen mit Schnür-
ſtiefeln oder hohen Stiefeln. Alle Abzeichen,
mit Ausnahme des Hoheitsabzeichens an der
Mütze und der Hakenkreuzarmbinde ſind zu
entfernen. Ueber die neuen Abzeichen der
Dienſtſtelleninhaber des Bundes ergeht noch
Befehl. Sehr bemerkenswert iſt weiterhin die
Beſtimmung, daß es in Zukunft mit Ausnahme
des Titels „Bundesführer“ im Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbund

keinerlei Titel mehr
gibt. Sämtliche Unterführer ſind nur Jnhaber
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der betreffenden Dienſtſtelle. Ueber die Gr u ß
form des Frontkämpferbundes iſt eine
Regelung getroffen, nach der der neue Stahl
helm den deutſchen Gruß anwendet. Jm
übrigen entſprechen die Grußbeſtimmungen den
bei der SA üblichen. Was die vermögensrecht
liche Austwirkung der Umgründung des Stahl-
helm betrifft, ſo geht das Geſamteigentum des
Bundes und ſeiner Gliederungen Uneinge
ſchränkt in den Beſitz des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Frontkämpferbundes über, der allein
Rechtsnachfolger des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, iſt.

Tränengas gegen
Arbeiter Demonſtranten

Neuyork, 7. April. Jn Mineapolis ver
anſtalteten 3000 Arbeitsloſe vor dem Rathaus
und dem Gerichtsgebäude eine Kundgebung.
Hierbei kam es zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß mit der Polizei, der zwei Stunden dauerte.
Etwa 20 Perſonen, darunter vier Poliziſten
und eine Frau, wurden verletzt. Die Polizei
trieb die Demonſtranten ſchließlich durch
Tränengasbomben anuseinander, nach
dem zunächſt verſchiedene Demonſtranten den
Poliziſten die Gasbomben entriſſen und ſie auf
die Polizei zurückgeworfen hatten. Der geſamte
Verkehr wurde lahmgelegt, das Gericht ge
ſchloſſen, die Fenſter im Bürgermeiſterbüro
und im Gerichtsgebäude wurden eingeſchlagen.
Die Ruhe konnte erſt wieder hergeſtellt werden,
nachdem vor dem Rathauſe und dem Gerichts
gebäude Maſchinengewehre aufgeſtellt worden
waren. 25 Verhaftungen wurden vorgenommen.
Die Arbeitsloſen hatten vornehmlich die
Wiederaufnahme der Notſtandsarbeiten ver
langt.

Bodenverſchiebungen
vernichten vier Bauernhöſe

Bukareſt, 7. April. Die in letzter Zeit
beobachteten Bodenverſchiebungen in Rumänien
ſind jetzt auch in der Nähe von Czernowitz
in Erſcheinung getreten. Sie erſtrecken ſich
über ein Gebiet von 40 Hektar, auf dem vier
Bauernhöfe einſtürzten und 26 ſchwer beſchädigt
wurden. Die Aufregung der Bevölkerung iſt
allgemein, zumal man den eigentlichen Grund
Tat Naturerſcheinungen noch immer nicht
kennt.

Linzer Gefüngnisdirektor verhaftet
Wien, 7. April. Der Direktor des Linzer

Strafgefängniſſes, aus dem bekanntlich vor
einigen Tagen zwei Nationalſozialiſten und
drei Schutzbündler ausgebrochen waren,
Sailer, ſowie drei höhere Gefängnisbeamte
ſind verhaftet worden. Gegen die Beamten wird
ein Verfahren eingeleitet.

Vierjähriges Kind verbrannt
Karlsruhe, 7. April. Am Freitag abend

gegen 6 Uhr brach in Gernsbach im Hinter
gebäude einer Drogerie und Farbenhandlung
Feuer aus, das ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit auf das ganze Gebäude ausdehnte
und auch auf das vordere Wohnhaus überzu-
greifen drohte. Da in dem Hintergebäude
größere Vorräte an Chemikalien und
Drogen lagerten, fand das Feuer reiche
Nahrung und legte das Hintergebäude in kur
zer Zeit in Schutt und Aſche. Es bedurfte
ſeitens der Feuerwehr aller Anſtrengungen, um
vor allem den Benzinraum vor den Flammen
zu ſchützen. Das vierjährige Kind der Beſitzerin
der Drogerie, das mit anderen Kindern in
dieſem Gebäude geſpielt hatte, wurde vermißt
und in den ſpäten Abendſtunden als verkohlte
Leiche aus den Trümmern hervorgezogen.

Anter ber

Auffallend ſtarke Polizeipoſten durchkreuzen
die Stadt, ein Zeichen, daß die Unruhe in
Spanien noch immer nicht beſeitigt iſt. Ueber
dreißig niedergebrannte Kirchen
ſind Zeugen des kommuniſtiſchen Terrors.
Allerdings darf man hier nicht an jeden Auf
ſtand hochpolitiſche Maßſtäbe anlegen, da zu
weilen rein lokale Wirtſchaftsintereſſen das
leicht erregbare Volk zu Revolten veranlaſſen.
Hierfür gilt mit Recht die goldene Regel, die
Uns ein Schiffsoffizier mitgibt: Wenn in einer
Straße „Revolution“ ausbricht, gehen Sie ganz
einfach in die nächſte.

Unſer eigentliches Ziel iſt
Granada,

denn „Wer Granada nicht geſehen hat, hat
nichts geſehen. („Quien n ha viſto Granada,
no ha viſto nada.“) Jn Perſonenwagen
geht es 192 Kilometer mitten durch das einſtige
Königtum der Mauren, deſſen bedeutendſte
Plätze Malaga, Granada und Almerig waren.
Dieſe Fahrt iſt wirklich grandios, dafür aber
auch nicht ganz ungefährlich. Steil ſteigt ſo
fort hinter Malaga die Autoſtraße an; bereits
nach 15 Kilometern haben wir eine Höhe von
1000 Meter erreicht. Herxzliche Blicke eröffnen
ſich auf Malaga, ſeine Vega, d. h. die frucht
bare Ebene, den Hafen und das Meer. Rechts
und links liegen die Vorgebirge der Sierr a
Nevada, die im Hintergrunde mit ihrer bis
zu 3500 Meter anſteigenden Höhen ſichtbar
wird. Wir kommen an dem Königs

an Stätten alter Kulturen
Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer
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Hakenkreuzflagge

brunnen vorbei (Fuenta de la Reina), von
dem die Geſchichte berichtet, daß dort Jſa
belladieKatholiſche bei der Belagerung
Malagas geraſtet haben ſoll. Heute iſt mit
roter Farbe ein Hoch auf die Republik
darüber gemalt. Nach einer kühnen Fahrt von
etwa 80 Kilometern erreichten wir die alte
Stadt Lofa, wo zunächſt einmal ein kurzer
Aufenthalt bei einem Glaſe beſten Malagas
genommen wird. Die ärmliche Bevölkerung
umdrängt uns bettelnd bis zur Abfahrt.

Trug' das Hochland bisher recht düſteren
Charakter weshalb es in Sagen eine recht
romantiſche Rolle ſpielt ſo zeigt die nun
mehr beginnende Talebene „La Vega de Gra-
nada“ eine üppige Vegetation. Hier ſehen wir
noch die alte mauriſche Bewäſſerungstechnik,
die Schöpf- und Stauwerke, die vielen Kanäle,
welche das aus der Sierag Nevada kommende
Waſſer des Rio de Genil über das Land
verteilen. Die rieſigen Gärten mit Oliven,
Wein, Feigen, Mandeln, Maulbeer und Granat-
äpfeln ſind uralte mauriſche Kultur-
arbeit.Die Berge der Sierra Nevada werden
immer deutlicher und ſchon erkennen wir den
Hügel, auf dem die Alhambra thront. Kurz
vor Granada paſſieren wir die kleine Stadt
Santa Fé, in welcher 1492 der Vertrag
zwiſchen Columbus und Jſabella geſchloſſen
wurde. Wir biegen bald in die neueſte Straße
Grangadas, die Gran Via ein und laſſen links
die beiden Stierkampfplätze liegen. Jn weni
gen Minuten iſt der Alhambra Park er

reicht und wir ſtehen vor einem der berühm-
teſten Bauwerke der Welt.

Wie die Sage erzählt, wurde Granada als
Gharnatha von mauriſchen Flüchtlingen an
der Stelle einer alten Siedlung gegründet.
Nach dem Niedergang des im 8. Jahrhundert
errichteten Kalifats in der andaluſiſchen Stadt
Cordoba begann Granada den Sammelpunkt
der vertriebenen Mauren Cordobas, Valencias
zu bilden. In dieſe Zeit fallen auch die
erſten Burgbauten. An der Alhambra
ſelbſt, dem ſchönſten Denkmal der mauriſchen
Kunſt, haben viele Herrſcher gebaut. Als im
Jahre 1031 Granada die Blüte Cordobas ab
löſte, wurde die alte mauriſche Veſte aus der
Zeit der erſten Eroberung erweitert. Moha
med I. (1232--1272) erwählte Medinat al-hamra
(„die rote Stadt“) zur Reſidenz. Bis zum
14. Jahrhundert iſt dann an dieſem Palaſt
gebaut worden. Als die katholiſchen Könige
1492 in Granada einzogen, ſoll die Stadt be
reits 500 000 Einwohner gehabt haben. Unter
dem chriſtlichen Herrſcher war für den Wert
dieſer Bauwerke wenig Verſtändnis vorhanden.
Karl V. hat nicht. weniger als 2500 Quadrat-
meter des Palaſtes abgeriſſen, um ein Gegen
ſtück in einem eigenen Palaſte zu ſchaffen, der
ein Sinnbild ſeines Reiches ſein ſollte, in dem
die Sonne nicht unterging. Exploſionen, Brände
und Vernachläſſigungen zerſtörten weitere wert
volle Teile in den folgenden Jahrhunderten.
Als vor etwa 100 Jahren Waſhington Jrving
dann die Alhambra entdeckte, hauſten in ihr
die Zigeuner, die keineswegs pfleglich mit ihrer
Umgebung umgegangen waren.

So un ſcheinbar das Aeußere dieſes
Palaſtes iſt, ſo unerhört iſt die Pracht des
Jnneren. Bekannt iſt die einzigartige Raum-
geſtaltung und Grundrißbildung, welche die
herrlichſten Durchblicke bietet. Die Säulen, die
mauriſchen Bogen, die Stalaktiten-Gewölbe
und farbigen Wanddekorationen ſind von kaum
zu überbietender Schönheit und zeigen Er
gebniſſe einer Technik, deren Verfahren noch
heute unbekannt ſind. Wenn im Myrthen oder
Löwenhof im Sonnenglanze die Brunnen
ſpringen, glaubt man ſich in die Zeit zurück

verſetzt, da noch die mauriſchen Herrſcher hier
ihren Geſchäften und Vergnügen nachgingen.
Jeder einzelne der vielen Säle, der Geſandten
ſaal im Comaresturm, der Saal des Abbencer
ragen, der Juſtiz- und Königsſaal, der Saal
der Schweſtern mit ſeinem Deckengewölbe von
faſt fünftauſend Hohlkehlen, iſt ein Wunderwerk
für ſich.

Jn dieſe morgenländiſche Umgebung paßt
recht ſchlecht der Palaſt Karls V. (1519-1556),
der bis zum heutigen Tage nicht fertig gewor
den iſt und vorwiegend. Stilelemente der
Renaiſſance aufweiſt. Herrliche Blicke bieten
ſich von den Türmen aus über die Stadt und
die Vega. Hier fällt der Hügel ſteil ab zum
Rio Darro, dem Stadtfluß Granadas, der
ſich mit dem Waſſerſpender der Vega, dem Rio
Genil, vereinigt. Gegenüber liegt der Al
baicin, das einſtmals vornehmſte, heute
ärmſte Viertel der Stadt. Darüber ſteigt ſanft
auf ein Hügel, der von Zigeunern bewohnt
wird, die ihre Wohnräume in den Berg hin
einverlegt haben. Wie der Führer berichtet,
gehen tatſächlich dieſe 2500 Höhlenbewohner
einem regelrechten Gewerbe nach.

Ein wolkenbruchartiger Regen ſetzt ein, aber
er kann uns nicht daran hindern, noch den
Weg zu dem Generalife zu machen, der
in der mauriſchen Zeit ein Sommerſitz für
Prinzeſſinnen war. Er verdient heute vor
allem wegen ſeines herrlichen Gartens, ſeiner
Waſſerkünſte und ſeiner verſteckten Lauben Be
achtung. Auch von hier aus genießt man einen
prachtvollen Blick auf die Alhambra und das
Darrotal.

Noch bleibt die ſchönſte Renaiſſancekirche
Spaniens zu beſichtigen. Die Kathedrale
wurde als ein chriſtliches Siegesdenkmal an
Stelle der ehemaligen Moſchee im Jahre 1528
begonnen. Das Jnnere jedoch, ein gewaltiger
fünfſchiffiger Bau, iſt erſt 1703 vollendet wor
den. Den Hauptanziehungspunkt bildet die
Capilla Real, in welcher die marmornen
Grabmale ſpaniſcher Könige, wertvolle Ge
mälde, Krone, Schwert und Zepter Ferdinands
und anderen Trophäen aus Spaniens großer
Zeit ſich befinden.
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Aus der Arbeitsfront
Pg. Reichnow ſtellvertretender Leiter

des Sozialamtes
Das Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront

teilt mit:
An Stelle des mit der Führung der Ge

ſchäfte eines Treuhänders für das Wirtſchafts
gebiet BerlinBrandenburg beauftragten Par
keigenoſſen Dr. Daeſchner hat der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley,
den Parteigenoſſen Helmut Reichn o w zum
ſtellvertretenden Leiker des Sozialamtes er
nannt.

Anläßlich des Reichsberufswett-
kampfes tritt der Deutſche Arbeiterverband
des graphiſchen Gewerbes, Verbandsort Berlin,
erſtmalig mit einer Ausſtellung an die
Oeffentlichkeit. Er hat auf dieſer Ausſtellurg
die drei Berliner Fach- und Fortbildungs
inſtitutionen zuſammengefaßt, um ein einheit
liches Bild der Jugendfortbildun z s-
arbeit zu geben. Dieſe Ausſtellung ſoll nicht
nur Spitzenleiſtungen, ſondern vor allen in

en die organiſche Erziehungsarbeit im graphi
chen Gewerbe zeigen.

Termin im Waltershauſener
Mordzimmer

Ausſagen und Augenſchein im Widerſpruch.
Schweinfurt, 7. April. Bei dem geſtern vor

genommenen Lokaltermin im Schloß Walters
hauſen zeigte der Angeklagte Liebig den Ort,
wo nach dem erſten Einbruch unter dem öſt
lichen Schloßturm ein Jagdgewehr gefunden
wurde. Nach der Lage des Gewehres iſt zu
vermuten, daß dieſes nicht herabgeworfen, ſon
dern in den Boden geſteckt wurde, damit es
entdeckt werden könne. Liebig erklärte weiter,
an welcher Stelle er am Mordtage die Hilfe
rufe gehört habe.

Das Schloß, das ſüdweſtlich der
liegt, macht äußerlich einen ziemlich
loſten Eindruck. Man merkt, daß es in letzter
Zeit einem Herrn gehörte, der ſich in mißlichen
Vermögensverhältniſſen befand. Bei der Be
ſichtigung erregte das Hauptinterſſe

das Mordzimmer
das im zweiten Stock des Südflügels liegt. Es
iſt hier noch dieſelbe Unordnung und das furcht
bare Durcheinander wie am Tage der Tat. Das
Bett, ein einfaches Stahlbett mit Roßhaarx-
polſtern und ein paar Kiſſen ſind durch und
durch mit Blut getränkt. Auch an den Wänden
und am Lichtſchalter ſah man Blutſpritzer.
Jm Zimmer der Frau Werther fand man das
Bett es war nur mehr ein Kopfkiſſen da
ſtark durchblutet. Jntereſſant war, daß ſämt
liche Spuren innerhalb des Schloſſes in keiner
Weiſe ſich in Verbindung bringen laſſen mit
den Angaben der Frau Werther.

Der Prozeß wird am Sonnabend
Schweinfurt fortgeſetzt werden.

Grdrutſche in Mittelitalien
Rom, 7. April. Nach den anhaltenden

Regenfällen in Mittel und Süditalien ſind
verſchiedentlich neue Erdrutſche feſtgeſtellt wor
den, die auch Menſchenleben forderten. So
wurden in Reggio (Calabria) zwei Bauern,
die mit Erdarbeiten beſchäftigt waren, ver
ſchüttet. Während der eine ſofort tot war,
konnte der zweite mit lebens gefährlichen Ver
lIetzungen geborgen werden. Jn Neapel be
grub eine vom Regen unterſpülte Mauer zehn
Kinder unter ſich, die in der Nähe ſpielten.
Zwei Kinder fanden den Tod.

4 Monate Gefängnis
für katholiſchen Pfarrer

Mainz, 7. April. Der katholiſche Pfarrer
Johann Baptiſt Schubert in Mainz-
Amoeneburg hatte ſich am 29. Juni bei einer
Unterredung mit einem Lehrer während der
Pauſe im Schulhof über die nach S 4 des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums erfolgte Entlaſſung des Amoene
burger Zentrumsvorſitzenden und Lehrers
Merten zu Aeußerungen gegen den Reichs
ſtatthalter Sprenger hinreißen laſſen, die
als heimtückiſche Angriffe gegen
die Reichs und Länderregierun-
gen angeſehen wurden. Der Angeklagte verFche ſeinen Aeußerungen einen anderen,
nicht ſtrafbaren Sinn unterzuſchieben, wurde
aber durch die eidliche Ausſage des Lehrers des
Gegenteils überführt. Der Staatsanwalt be
antragte 6 Monate Gefängnis, das Sonderge
richt erkannte auf 4 Monate Gefängnis. Jn
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß
nur deshalb auf die niedrige Strafe erkannt
worden ſei, weil die Aeußerungen des Ver-
urteilten zu einer Zeit gefallen ſeien, als die
Vereinbarungen des Reiches mit der Kirche
noch nicht abgeſchloſſen waren.

Ortſchaft
verwahr

in

Rieſenbrände bei der Bereitung von Oſter
kuchen in Polen. Bei Bränden, die in Back
öfen beim Backen der Oſterbrote für das
er Oſterfeſt entſtanden, wuren in Denyſow bei Tarnopol 150 und in
dem Dorfe Czy zow 30 Häuſer zerſtört. Bei
dem Brande in Denyſow kam eine Perſon ums
Leben. Der Vizewoiwode von Tarnopol hat
ſich an die Unglücksſtätte begeben, um die Hilfe
für die Bevölkerung zu organiſieren.

Finanzminiſter gegen Währungs-
experimente

7. April. Finanzminiſter GermainMartin
empfing kürzlich die Preſſe. Er erläuterte die
Sparverordnungen der Regierung und ſprach
ſich beſonders gegen Währungsexperimente aus.
Der Finanzminiſter beſtätigte, daß in Frank
reich 40 Milliarden Franken brach lägen und
die Regierung durch geeignete Mittel dieſe
wieder in den Kreislauf der Wirtſchaft einzu
führen wünſche.

Aufhebung der Arbeitsfrontſperre
Verwirklichung der Volks gemeinſchaft

Alle Unternehmer müſſen bis 1. Mai Mitglied der Arbeitsfront ſein
Berlin, 7. April. Der Leiter des Preſſe

und Propagandaamts der NSBO und Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Biallas,
wendet ſich mit folgendem Aufruf an alle
Preſſe und Propagandawarte der NSBO
und DAF: „Der größte Teil des ſchaffenden
deutſchen Volkes iſt heute bereits in der
Deutſchen Arbeitsfront organiſiert. Durch die
Bildung der Reichsbetriebsgruppen hat die
Arbeitsfront jene Form gefunden, die, der
organiſchen Gliederung der Wirtſchaft ent
ſprechend, dazu berufen iſt,
die Führung der Menſchen in den Betrieben

zu übernehmen. Das Fundament der Arbeits
front iſt die Betriebs gemeinſchaft aus
Arbeitern, Angeſtellten und Unternehmern.
Um dieſe Grundlage zu ſchaffen, iſt es nötig,
daß feder deutſcher Unternehmer
ſeinen Beitritt zur Deutſchen Ar

beitsfront erklärt. Alle Preſſe und
Propagandawarte der NEBO und DAF
werden deshalb aufgerufen, jede Möglichkeit
der Propaganda zu benutzen, um die deutſche
Unternehmerſchaft reſtlos für die DAF zu
gewinnen.

Kein deutſcher Unternehmer darf mehr
zögern,

dem Beiſpiel ſeiner Arbeiter und Angeſtellten
zu folgen. Es geht um die Verwirk-
lichung der Volksgemeinſchaft!
Die Aufnahmeſperre zur Arbeits
front iſt bis zum 1. Mai aufgehoben,
um ſo jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit zu
geben, ſich in die Deutſche Arbeitsfront ein
zureihen. Parteigenoſſen! NSBOKameraden!
Die Parole lautet: Jeder Betriebs-führer bis zum 1. Mai Mitglied
der Arbeitsfront!

Märchen aus 1001 Nacht:

Wöllersdorf ein Sanatorium
Ein Staatsſekretär der Dollfuß- Regierung lügt das Blaue vom Himmel

Wien, 7. April. Die öſterreichiſche Regie
rung hat am Freitag, offenbar unter dem
Druck der eingehenden Berichte der geſamten
Auslandspreſſe, zum erſten Mal eine amt
liche Mitteilung über die Zuſtände
in den öſterreichiſchen Honzentra-tionslagern gemacht. Auf einem Emp-
fang der Auslandspreſſe teilte der Staats
ſekretär für das Sicherheitsweſen, Kar
winſky, mit, daß ſich in den öſterreichiſchen
Konzentrationslagern gegenwärtig insgeſamt
750 Nationalſozialiſten und 114 Sozialdemo
kraten befänden.

Bei den Nativnalſozialiſten handelte es ſich
um Perſonen, die teils ihre Strafe bereits ab
gebüßt hätten, jedoch weiter unter Bewachung
bleiben müßten, teils um Perſonen, gegen die
der begründete Verdacht nationalſozialiſtiſcher
Betätigung vorliege.

Jeder einzelne Fall ſei eingehend von der
Sicherheitsdirektion geprüft worden. Die Ge
rüchte über Tote, ſchwere Zuſammenſtöße mit
den Wachmannſchaften und über Prügeleien
entſprächen nicht den Tatſachen. Die National-
ſozialiſten befänden ſich in den Konzentrations
lagern in feſten Bauten und zwar zu vier bis
fünf Mann in einem Zimmer. (2) Die Ver
Pflging ſtände unter ſtändiger ärztlicher Kon
trolle.

Jn der letzten Zeit ſeien in den Konzen
trationslagern

42 Ruhrerkrankungen
jedoch nur leichtere Fälle, vorgekommen,
Sämtliche Erkrankte ſeien in ein Hoſpital
gebracht worden. 18 Erkrankte ſeien bereits
entlaſſen, eine größere Anzahl von Ent
laſſungen ſtehe bevor.

Auch die Gerüchte über den Tod der
nationalſozialiſtiſchen Führer Schatten
froh und Frauenfeld entſprächen

nicht den Tatſachen.

Unter den Ruhrerkrankten ſei einer
Brüder Frauenfelds. Die Regierung habe in
den letzten vier Wochen 200 Nationalſozialiſten
m aſſen Diejenigen Nationalſozialiſten, die
ſich

freiwillig verpflichteten,
nicht mehr gegen die geſetzlich beſtehende Ord
nung vorzugehen, würden ſofort entlaſſen,
andere Verpflichtungen würden von den
Nationalſozialiſten nicht gefordert.

Auf die Frage nach der
Zahl der in den Gefängniſſen ge-

haltenen Nationalſozialiſten
lehnte der Vertreter der Regierung nähere
Angaben ab. Die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Häftlinge in den Gefängniſſen werden mit
2000 bis 2500 angegeben. Das Konzentrations
lager in Kaiſersſteinbruch wird nach
Mitteilung des Staatsſekretärs jetzt geräumt,
die Häftlinge ſollen nach Wöllersdorf
überführt werden.

Reichsdeutſche befänden ſich in den Konzen
trationslagern überhaupt nicht. Ein vor
einigen Wochen in ein Lager übergeführter
Reichsdeutſcher ſei inzwiſchen entlaſſen

worden.
Endlich machte der Staatsſekretär die Mit
teilung, daß die Regierung jetzt bereit ſei, den
mehrfachen Erſuchen der ausländiſchen Preſſe
ſtattzugeben und eine Beſichtigung des Kon
zentrationslagers Wöllersdorf durch dieſe zu
zulaſſen.

Entgegen dieſen beſchwichtigenden Aus
führungen des öſterreichiſchen Regierungsver-
treters wird in der dem Vizekanzler Fey nahe
ſtehenden „Oeſterreichiſchen Abendzeitung“ er
klärt, die Nationalſozialiſten ſeien „eine Raſſe,
auf die man

nur mit der Fauſt
einwirken könne.“

Hoffnungen und Zweifel
Ueber die neuen franzöſiſchen Gparmaßnahmen
Paris, 6. April. Die Morgenpreſſe beſchäf

tigt ſich am Freitag ſehr ausführlich mit den
bereits verabſchiedeten Spar
geſetzen der Regierung und mit dem
zweiten Abſchnitt des Sparpro
gramms, der im Laufe des heutigen Mi-
niſterrats durchgeſprochen und vorausſichtlich
Anfang nächſter Woche in Kraft geſetzt werden
ſoll. Die Blätter ſind faſt ausnahmslos mit
den Vorſchlägen der Regierung einverſtanden.
Man fragt ſich aber, ob es gelingen wird, auch
die Oeffentlichkeit von der Notwendigkeit dieſer
Maßnahmen zu überzeugen, und ob dadurch
eine wirtſchaftliche und finanzielle Beſſerung
eintreten werde.

Jm „Jour“! ſchreibt Chefredakteur Balby,
die erſte Bedingung einer ſozialen Wieder
geſundung ſei die finanzielle Feſtigkeit. Die
Frage ſei aber, ob ſie aus den am Donners
kag in Kraft getretenen Geſetzen hervorgehen
werde. Auf alle Fälle hätten dieſe Erlaſſe
aber dem Lande das Vertrauen wiedergegeben
und würden wahrſcheinlich die bisher im
Sparſtrumpf aufgeſpeicherten 30 bis 40 Mil
liarden Franken wieder im Umlauf ſetzen.
Der „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich
mit den neuen Sparmaßnahmen und glaubt
in dieſem Zuſammenhange zu wiſſen, daß
hinſichtlich der Neuorganiſierung der Eiſen
bahnen in erſter Linie auf eine beſſere Zu
ſammenarbeit zwiſchen Schienenſtrang und
Kraftwagenſtraße gelegt werden ſoll. Das
„Journal“ bezeichnet es als feſtſtehend, daß
man auch von den ehemaligen Kriegs
teilnehmern Opfer fordern werde.
Der Finanzminiſter und der Penſionsminiſter,
der als Nichtparlamentarier in der Regierung
ſitzt und Vertrauensmann der Frontkämpfer
verbände ſei, hätten ſich über dieſe Frage be
reits geeinigt.

Frankreichs Jnlandsſchulden
Jn Beantwortung einer parlamentariſchen

Anfrage teilt das franzöſiſche Finanzmini
ſterium mit, daß ſich die Jnlandsſchulden des
Staates am 1. Oktober 1933 auf insgeſamt
302 405 000 000 Franken beliefen, die ſich im
einzelnen wie folgt zuſammenſetzen: Unver-
änderliche Schuldenverpflichtungen 52 145 000 000
tilgbare Schulden 169 179 0000 600, mittel- und

kurzfriſtige Schulden 19004 000 000, ſchwe-
bende Schulden 54 279 000 000, Schulden der
Poſtverwaltung 7. 798 000 000. Die Auslands-
ſchulden Frankreichs werden für den Stichtag
des 1. Oktober 1933 mit 4 139 000 000 Franken
angegeben, gegenüber 4368 000 000 am
31. März 1932.

450 Millionen RM
müſſen eingeſpart werden

Wie man erfährt, ſollen durch die 14 Ver
ordnungen rechneriſch rund 450 Millionen Mark
eingeſpart werden. So erwartet man aus der
Kürzung von Krediten der einzelnen Miniſte
rien 600 Millionen Frank, aus der Streichung
von ſtaatlichen Zuſchüſſen 30 Millionen, aus
der Herabſetzung der Zahl der Beamten 750
Milliovnen, aus der Reform der Penſions
anſprüche 500 Millionen, aus der Beſeitigung
von Doppelverdienſt- und Penſionsmöglichkeiten
300 Millionen, aus Gehaltskürzungen 300 Mil
lionen und aus einer Reform der Arbeits
loſenverſicherung ſowie aus einer Reform des
Eiſenbahnweſens ebenfalls 300 Millionen.

Rote Pleite in Belgien
Belgiſche Arbeiterbank ſtellt Zahlungen ein.

Das Schickſal der marxiſtiſchen belgiſchen
„Arbeiterbank“ iſt nunmehr beſiegelt. Die Bank
hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Hiervon werden nicht weniger als 300 000
Familien, die Mitglieder der marxiſtiſchen
Vereinigungen waren, betroffen. Der Geſamt-
betrag der den korporativen Unternehmen an
vertrauten Spargelder beläuft ſich auf 430
Millionen Francs. Nach aller Vorausſicht wird
die Arbeiterbank mit Hilfe der Regierung, die
eine Hilfsaktion für die kleinen Sparer einge
leitet hat, liquidiert werden. Der Zuſammen
bruch der Arbeiterbank, der die ſchwerſte mora
liſche Niederlage bedeutet, die die belgiſche
Sozialdemokratie je erlitten hat, hat eine
ſchwere Kriſe in der Partei ausgelöſt. Auf
Drängen der Oppoſition wurde eine außer
ordentliche Sitzung des Exekutivausſchuſſes der
Partei einberufen. Nach aller Vorausſicht iſt
eine Parteiſpaltung unvermeidlich.

der

Mitteldeutſchlanös führendes

Heimatblatt bringt heute
die

Beilagen:
1. Die braune Front
2. Scholle und Pflug
3. Reiſen und Wanöern
4. Deutſche Kraftfahrt
5. Das Unterhaltungsblatt
6. Deutſches Schrifttum

Leſen Gie heute:
Querſchnitt, politiſche
Wochenſchau

Der Ruf des Führers

Dreier Mannſchaften in der
3TageHarzfahrt 1934

Tatſachen vom Weizenmarkt

Die neuen Butterſorten

Wochenenöfahrt nach Holland

Zahlenbild der nationalen
Arbeit in Mitteldeutſchland

Start zur deutſchen Fußball
Meiſterſchaft

Heute im
Anterhaltungsblatt

kommt die Frontkämpfer
generation der deutſchen
Schriftſteller zu Wort:
1. Hanns Friedrich Blunck,

bisheriger Präſident der Reichsſchrift
tumskammer

2. Heinrich Zerkaulen,
Mitglied des „Deutſchen dichterkreiſes“

3. Alfred Bruſt,
öer bekannte Hörſpielöſchter

4. Peter Bauer,
mitglied des Deutſchen dichterkrelſes“

5. Richard Euringer,
Mitgited des „Deutſchen Dichterkrelſes“

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Reichspropagandaleitung:
Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:

Unter der Bezeichnung „Alt deutſche
Trachtenſpiele (Leitung: Jupp Cremer,
Köln) verſucht eine Varieté-Gruppe unſere Be
wegung für ihre geſchäftlichen Zwecke zu miß-
brauchen.

Das Auftreten dieſer Truppe im Rahmen
der NSDAP iſt ſofort zu unterbinden. Sollten
bereits von Ortsgruppen Abmachungen mit
dieſer Truppe getroffen worden ſein, ſo ſind
dieſe ſofort rückgängig zu machen.

gez. Hugo Fiſcher,
ſtellv. Reichspropagandaleiter.

Der Gautvirtſchaftsberater:

Meinen Anordnungen für die Frühjahrs
arbeitsſchlacht füge ich noch an:

Die Oeffentlichkeit erachtet es mit Recht
für unerhört, daß in Betrieben, die das
Glück hatten, beträchtliche Arbeiter neu
einſtellungen vorzunehmen, die Angeſtell-
ten zahl vielfach die gleiche blieb, wenn ſie
nicht gar herabgeſetzt wurde. Es kommt in
dieſen Fällen vor, daß die Aungeſtelltenſchaft 12,
ja 14 Stunden, oft bis in die Nacht hinein zu
arbeiten hat. Gerade die Angeſtelltenſchaft
zählt noch viele Erwerbsloſe. Es iſt höchſte
Zeit, daß die aufreizend unſozialen Unter
nehmer, die mit der Arbeitskraft der Ange
ſtellten Raubbau treiben, den ſie bei der Ar
beiterſchaft längſt nicht mehr wagen, die nötigen
Neueinſtellungen in ihren Büros vornehmen.

Jn der letzten Zeit iſt weiter in verhältnis
mäßig großem Umfange feſtgeſtellt worden,
daß auch bei den mit öffentlichen Mitteln
geförderten Gebäude Jnſtandſetzungsarbeiten
über die von der Reichsregierung
hierfür angeordnete 40-Stunden-
woche hinaus gearbeitet wird. Auch
werden die an die einzelnen Handwerker
gegebenen Aufträge von dieſen mit Familien
angehörigen und Lehrlingen z. T. in ausge
dehnter Ueberarbeit erledigt, anſtatt Arbeits
loſe einzuſtellen. Dies widerſpricht den Be
ſtrebungen der Reichsregierung und dem Ziel
der Bewilligung öffentlicher Mittel.

gez. Dr. Trautmann,



Sonnabend Sonnkag, 7./8. April 1934

Generaloberſt von Einem
Mülheim-Ruhr, 7. April. Ge

neraloberſt von Einem iſt heute früh
gegen 4 Uhr geſtorben.

Der verſtorbene Generaloberſt von
Einem, genannt von Rothmaler, iſt
am Januar 1853 in Herzberg im Harz
eboren. Jm Jahre 1900 erfolgte ſeine Beforderung zum Generalmajor und ſeine Er

nennung zum Departementdirektor und Be
vollmächtigten. Jm Bundesrat 1903 wurde er
als Nachfolger des Miniſters Geßler unter
Beförderung zum Generalleutnant zum
preußiſchen Kriegsminiſter ernannt,

Peking, 7. April.
gan berichtet wird, erſchienen geſtern
6 japaniſche Bomben und
Jagdflugzeuge über der Stadt,
die Flugblätter abwarfen, in denen die
bevorſtehende Beſetzung Kal-
gans durch japaniſche Trup-

Mitteldeutſche NationalZeikung

Fapaniſche Fliegerbomben

auf chineſiſche Städte
Ankündigung der Beſetzung der Stadt Kalgan durch japaniſche Truppen

Wie aus Kallpen angekündigt wird. Eine
chineſiſche Abwehrbatterie beſchoß ein
japaniſches Flugzeug, allerdings vhne
Wirkung. Die Flugzeuge haben den
Berichten zufolge darauf das Feuer er
widert und mehrere Bomben ab
geworfen.in welcher Stellung er auch nach ſeiner Be

förderung zum General der Kavallerie bis
zum Jahre 1909 verblieb. Jn dieſem Jahre
bat er um Enthebung von dieſem Poſten, auf
dem er wegen der für die Moderniſierung der
Armee erforderlichen Koſten in ſtetem Kampf
mit der Regierung und dem Reichstag ge
ſtanden hatte. An ſeine Stelle trat als Kriegs
miniſter General von Heringen. Er
ſelbſt wurde Kommandierender General des
T Armeekorps. In ſeiner Amtszeit als Die großen Erfolge, die der Spanier de la
Miniſter führte General von Einem eine Cierva vor einigen Jahren mit der Kon
große Zahl von einſchneidenden Maßnahmen ſtruktion eines Windmühlenflug-
auf dem Gebiet der Heeresorganie zeuges errungen hat, ſind Veranlaſſung
ſation und Bewaffnung durch. Jm dazu geweſen, daß ſich eine große Reihe von
Weltkrieg führte von Einem zunächſt fein Flugzeugbauern mit dem an ſich ſchon alten

Problem des Schraubenfliegens beſchäftigten.
Es ſcheint ſo, als ob man ſich vorzeitig auf
das Flugzeug mit feſten Tragflächen feſtgelegt

7. Armeekorps.
Jm September 1914 wurde er Oberbefehls-

haber der 8. Armee. Als ſolcher hielt er mit

e z mag d die Bedeutung der Schwingen- undſeiner Armee zwiſchen Reims und den Ar und n T gdennen in der Champagne Wacht. Jn das e e en e hat. TatſächJahr 1915 fiel ſeine Beförderung zum Ge lich iſt aber die Entwicklung er Luftfahrzeug
neraloberſt. In der Herbſtſchlacht 1915 be technik in keiner Weiſe abgeſchloſſen, es iſt eher

anzunehmen, daß wir noch

vor großen Umwälzungen
ſtehen.

Es iſt intereſſant feſtzuſtellen, daß neben
der Tragſchraube, die nur durch denLuftzug in Bewegung gehalten wird, auch
die Hübſchraube mit motoriſchem An
trieb weiterverfolgt worden iſt. Großes Auf
ſehen erregt zur Zeit ein Modell des ungari
ſchen Jngenieurs As b vo th, über das Dr. Jng.
M. Schrenk in der „Wiſſentſchaftlichen Ge
ſellſchaft für Luftfahrt“ berichtete und das er
auch filmiſch vorführen konnte. Mit großer
Ueberraſchung konnte man feſtſtellen, mit
welcher ruhigen Sicherheit das ungariſche
Drehflügelflugzeug ſich bewegte und manöv

Polizeiinſpektor Bony iſt rierte. Ingenieur Asboth hatte ſich ſchon
n nach Paris zurückberufen worden, während der Kriegszeit in einer Wiener Luft

hauptete er ſich mit ſeiner Armee und dann
weiter bis zum Ende des Krieges auf den
blutigen Schlachtfeldern der Champagne. Am
18. Januar 1919 nahm er den Abſchied Nach
ſeiher Verabſchiedung lebte er zunächſt in
Münſter in Weſtfalen und ſiedelte Anfang
1930 nach Mülheim an der Ruhr über. Noch
jahrelang ſtand er aktiv im Dienſte der natio
nalen Arbeit.

Bony hat eine Gpur
Neues von dem Mordfall Prince

Paris, 7. April. Der mit der Unterſuchung
in der Mordangelegenheit Prince beauftragte

iſt am Donnerstag
vo er angeblich neue Anweiſungen erhalten ſchraubenfabrik eingehend mit den Problemen
at. des Schraubenfliegens befaßt und auch zahlZony, der in der franzöſiſchen Preſſe reiche praktiſche Verſuche durchgeführt. Es ge
heftig angegriffen, ja ſogar veſchuldigt lang ihm, den
wird, mit den wahren Mördern des Ge Wirkungsgrad des Hubſchraubers
richtsrats unter einer Decke zu ſtecken, erheblich zu ſteigern und damit das hauptſfä

r 2 n. t r das ptſächäußerte ſich Preſſevertretern gegenüber, daß lehſte Henmns zu beſeitigen, das der en
er deſſen ungeachtet ſeine Unterſuchung führung dieſes Flugzeugtyps entgegenſtand.
fortſetzen werde. Er ſei mehr denn je davon
überzeugt, daß die drei zuletzt Verhafteten,
Luſſat, Carbons und Spirito,

die Mörder Princes ſeien.
a alle drei ein Alibi beizubringen verſucht
ätten, falle nicht ins Gewicht, da die An
aben ſich in verſchiedenen Punkten wider
prächen. Die Frage ſei nur, für weſſen Rech

nung die drei das Verbrechen ausgeführt
hätten. Aber auch dieſe Frage hoffe er recht
bald zu löſen. Er verfolge bereits eine S pur,

Außerdem hat er es verſtanden, eine vorteil
hafte Löſung für die Stabiliſierung des Hub
ſchraubers zu finden. In den Jahren 1928 bis
1931 hat Asboth vier Verſuchsmaſchinen als
Ergebnis ſeiner langjährigen Studien gebaut
und damit nicht weniger als 182 Flüge aus
geführt.

Er hat dabei eine längſte Schwebedauer
von etwa einer Stunde erzielt.

Es konnten allerdings noch nicht ſehr große

„Fliegende Windmühle“
das kommende Volksfluggeug

Bedeutende Verbeſſerungen am Schrauben Luftfahrzeug

Höhen erreicht werden. Die Konſtruktion be
ſteht darin, daß zwei Tragſchrauben überein-
ander angeordnet ſind, die gegenläufig
arbeiten. Dieſes Prinzip iſt noch einer erheb
lichen Weiterentwicklung fähig, da die Motor
frage bisher nicht näher unterſucht wurde und
ebenſo noch eine Reihe von anderen Pro
blemen.

Unter den weiteren neueren Hubſchrauben
konſtruktionen iſt noch beſonders diejenige des
Belgiers Florinne zu erwähnen, der erſt
vor kurzem erfolgreiche Vorführungen unter
nommen hat. Sie iſt beſonders dadurch ge
kennzeichnet, daß zwei gleichlaufende
Tragſchrauben nebeneinander liegen.
Auch dieſe Bauart iſt noch vollkommen in der
Entwicklung begriffen. Noch im Anfangs-
ſtadium ſcheint ſich der Flugapparat von de
Plescara zu bewegen, der zwar ziemlich

ſenkrecht in die Höhe
kommt, aber dann leicht das Gleichgewicht ver
liert.

Der Hubſchrauber hat gegenüber dem
Tragſchrauber den Vorteil größerer
Sicherheit, und außerdem kann er viel beſſer
ſenkrecht hoch gehen. Dagegen iſt der Trag
ſchrauber einfacher im Aufbau und dement-
ſprechend billiger. Das Steuern ſolcher Flug
zeuge iſt denkbar einfach, da ein beſonderes
Seitenſteuer nicht erforderlich iſt. Es ſind
keine größeren Vorkenntniſſe nötig als zum
Steuern eines Autos. Es iſt bereits der Vor
ſchlag gemacht worden, den Hubſchrauber und
den Tragſchrauber zu kombinieren, dann hat
man die Tragſchraube als Sicherheitsreſerve,
wenn der Motor ausſetzt. Beide Schrauben
müſſen übereinander angeordnet werden. Oder
man kann bei Wind nur mit Tragſchraube
fliegen; und zum Starten und zum Landen
die Hubſchraube verwenden.

Es ſcheint in dieſen Flugzeugtypen, die ſich
durch ſo große Einfachheit auszeichnen, der
Weg zum Volksflugzeug vorgezeichnet zu
ſein, zumal ſie als einzige auf den Dächern
der Städte landen können. Daneben iſt man
in Fachkreiſen der Anſicht, daß das Dreh-
flügelfluggeug eine hohe Bedeutung für mili
täriſche Zwecke haben kann.

Nr. 81

Sachverſtändigenbeiräte
aus Handel und Handwerk

Pg. Katzmann, Beauftragter für
Mitteldeutſchland

Dr. Leh beauftragte Dr. von Renteln mit
der Aufſtellung der Vorſchlagsliſten für die
Sachverſtändigen aus Handel und Handwerk.

In Ausführung der von dem Führer der
Deutſchen Arbeitsfront gegebenen Richtlinien
für die Vorſchlagsliſten der Sachverſtändigen
aus Handel und Handtwerk hat der Amtsleiter
der NS-Hago, Dr. von Renteln, für die
13 Bezirke der Treuhänder der Arbeit folgende
Beauftragte ernannt:

Bahern: Pg. Roos, München; BerlinBrandenburg: Pg. Dr. H unke, Berlin;
Heſſen: Pg. W. G. Schmidt, Frankfurt
a. M.;
Mitteldeutſchland: Pg. Katzmann;

NiederſachſenBremen: Pg. Jens Müller,
Oldenburg in Oldenburg; Nordmark: Pg.
Zimmermann, Schwerin Mecklenburg;
Dſtpreußen: Pg. W. Magunig, Königsberg
(Preußen); Pommern: Pg. Robert Schulz
Stettin; Rheinland: Pg. Dr. Schmidt,
Köln; Sachſen: Pg. Köhler, Dresden A.
Südweſtdeutſchland: Pg. van Ragahy, Karls
ruhe in Baden; Schleſien: Pg. Max Streit,
Breslau; Weſtfalen: Pg. E. Franke,Münſter in Weſtfalen.

Ukrainiſche Terrorgruppe verhaftet
Warſchau, 7. April. Nach einer Mel

dung der Telegraphenagentur Expreß aus der
ſowjetruſſiſchen Ortſchaft New a Ulraina
ſoll dort eine ukrainiſche Terroriſtenprganiſa
tion aufgedeckt worden ſein, an deren Spitze der
frühere Offizier der ukrainiſchen Nativnal-
armee, Dykun, ſtand. Außer Dykun ſeien
noch vier weitere Mitglieder dieſer Geheim-
verbindung verhaftet worden. Unter anderem
ſeien die Verhafteten verdächtigt, den Vorſitzen
den des Ortskollektivs Amamanſki ermor
det zu haben. Es drohe ihnen die Todesſtrafe.

Füdiſche zwangsmaßnahmen
gegen 4000 deutſche Bergarbeiter

Budapeſt, 7. April. Aus den Gruben
gebieten von Tata kommt die Nachricht, daß
die dortige jüdiſche Vergwerksdirektion die
etwa 4000 ungarländiſch deutſchen Arbeiter
aufgefordert habe, ihre deutſchen Namen
zu magyariſieren. Die Bergwerksdirek
tion habe die Arbeiter aufgefordert, ſich inner
halb von drei Tagen zu entſcheiden Sie haben
ferner angedroht, die zur Magyari-
ſierung ihrer Namen nicht bereiten Arbeiter
zu entlaſſen. Das Tatger Grubengebiet
liegt in einem geſchloſſenen deutſchen Sied-
lungsgebiet. Wie verlautet, ſoll ſich auch die
Direktion der Doroger Kohlengruben mit der
gleichen Abſicht tragen.

40 Perſonen vom Meer verſchlungen

Oslo, 7. April. Am TaFjord in derNähe von Aleſund iſt eine ſteile Fels-
wand am Meer unter dem Anſturm einer
Springflut plötzlich zuſammengebrochen und in
die See geſtürzt. Dabei ſind ungefähr 40 Per-
ſonen mit in die Tiefe geriſſen worden und
ums Leben gekommen. Nähere Mitteilungen
liegen noch nicht vor.

Landprieſtern ihr Einkommen als quaſi
ſtaatliche Funktionäre geſtrichen. Seitdem leben
ſie von der Mildtätigkeit. Zwiſchen den
Wünſchen der Rechtsgruppen und der radikalen

x 7 ZBrief aus Madrid
Regierungspartei iſt es zu einem Kompromiß

(Von unſerem deklk.- Korreſpondenten.

gekommen, nach dem jährlich 16 MilMadrid, Anfang April.

c t Peſ s vom H 8 sSeit dem Zuſammenbruch der Streiks der on er e ter n n r r
Madrider Zeitungsdrucker und Bauarbeiter iſt r re 3die ſpaniſche innerpolitiſche Lage auf einem Sader an K n s t u d geſtellt
ſtabilen Punkte angelangt, und da die zwei ehe an nimmt an. daß für dierxetardierenden Elemente des letzten Kabinetts früheren höheren kirchlichen Beamten ander
Lerroux', die Miniſter Martinez Barrioeitig geſorgt wird. Wie geſagt, das „kleinere

z 2 h 8 Beſſ o 3 5 s 3und Lara, durch energiſche, nicht logenbeein Uebel e tn als gar nichts.
flußte, proſpaniſche Perfönlichkeiten erfetzt Die Amneſtiefrage
worden ſind, haben ſich die dräuenden ſchwarzen Si tWolken am parlamentariſchen Horizont zu r endlich t n r r n
nächſt verzogen. Es iſt klar, daß eine Mino ren man der t nnt r ſt lo e 3egen. S e in senen dreimal täglich einen Eßlöffel, guritätsregierung, und dazu noch in ſchi fer enS r. z jütteln provozieren. Denn ſchließlich unde eder Kippe ſteht. Eine nvorhergeſehene Fall Ienigen de t von d eT a S maurer und Marriſtendirektorium der Revoe e e eparlamentarichen Syſtem Aber da auf der abgeſetzt, verurteilt und gevierteilt worden ſind.
rechten Seite hewiſſe Hinderniſſe nd Mit anderen Worten die ſich gegen die Ver
Hemmungen fortbeſtehen die eine baldige Kewaltigung von Links mit Wort und Tat auf
Uebernahme der Regierungsgewalt noch nicht e We Lmneſtie ſoll vor dem 14. April
angängig erſcheinen laſſen, iſt man dort offene em Tabrest- de erabſchiedet
ſichtlich bemüht, den ſtatus quo aufrecht zu er m Jahrestag der Revolution, verabſchiedet
halten, wenn ſich das irgendwie mit den vor werden. Das Regierungeprojekt iſt ziemlich
der Wählerſchaft abgegebenen Zuſagen und den weitgehend. Es hat einige Schönheitefehler
den Parteidoktrinen vereinigen läßt. Man be die en e d Beratung e dent
F, h r s werden können. Auch die Offigziere, die an demr re u eben Periode des Putſch vom 10. Auguſt 1982 beteiligt waren,

g iß werden amneſtiert.Jm Parlament wird gearbeitet. as iſt eeeine Tatſache, die zuerſt ins Auge fällt. Die Das Jdol des Heeres
Vorlagen, die infolge der Obſtruktion der linksund, man kann ſagen, der ganzen Nation,
radikalen Miniſter ihren Winterſchlaf in den gut t. iurjo, wird dadurch auf freien
Schubläden der Regierung ungeſtört ſchkummer- Fuß ge eßt.
ten, ſind herausgeholt worden. Die Kommiſ Der Staatshaushaltsetat iſt zu

nächſt auf ein weiteres Vierteljahr verlängert
worden. Der neue Finanzminiſter Marrac o

ſionen, die die Projekte der Regierung durch

hat keine Zeit gehabt, ein neues Budget nach
zuſtudieren haben, arbeiten mit allen acht

ſeinen eigenen Jdeen auszuarbeiten und wollteZy lindern und Vollgas. Und zwar
find das gerade die Projekte und Geſetzesvor ſelbſtverſtändlich das ſeines abgeſeßten Vor
ſchläge, die den Agrariern und der Landvolks ängers Lara nicht ohne weiteres übernehmen.
partei am meiſten am Herzen gelegen haben Außerdem wäre die Zeit es hätte ver

faſſungsmäßig bis zum 1. April verabſchiedetund liegen. Die für ſie eine Preſtigefrage ſind. s bis zu
ſein müſſen ſowieſo zu kurz geworden.Das Penſionsgeſetz des Klerus Der neue Innenminiſter Salazar Alonſo

ſteht vor der Verabſchiedung. Wie erinnerlich, hat durch ſeine ſachliche und energiſche Behand
hat die marxiſtiſche Azanaregierung mit einem lung des Drucker- und Bauarbeiterſtreiks und
diktatoriſchen Federſtrich den katholiſchen die tatkräftige Aufrechterhaltung der Ordnung
Pfarrern und es handelt ſich hier beſonders in diefen kritiſchen Tagen allgemeine An
um die vielen Tauſende von niederen und l erkennung gefunden. Nach waſchechtrevolutio

nären Streiks, Ueberfälle und Aufſtände ging
es wie ein Aufatmen durch das Land, als man
merkte, daß jemand da war, der den Kampf
mit roten Elementen aufzunehmen wagte.
Einige wenige präziſe Anordnungen aus dem
Jnnenminiſterium haben den aufgehetzten
Maſſen gezeigt, daß die durch die Geſetze ge
ſteckten Grenzen nicht ungeſtraft überſchritten
werden. Noch mehr: Es iſt ihnen durch die
ruhige unparteiiſche Abwicklung der Streit
fragen die im wirtſchaftlichen Sinne ge
ſprochen gar keine Streitfragen waren ein
Licht darüber aufgegangen, daß die Partei
bonzen alles andere als das Wohl und Wehe
des Arbeiters im Auge haben. Tauſende haben
ihre Parteiaustweiſe zerriſſen. Es iſt ſeitdem
im „Volkshaus“ ſeltſam ruhig geworden.
Das Arbeitsminiſterium hat ein Projekt
über die

Reform der Streik und Aus
ſperrungsgeſetzgebung

ausgearbeitet. In der Präambel heißt es: „Es
ſoll gebührend hervorgehoben werden, daß es
ſich in dieſem Projekt nicht darum handelt, die
weſentlichen Grundlagen des Streikgeſetzes auf
zuheben, noch das Recht zur Ausſperrung weg
zuleugnen“, ſondern dieſe Rechte ſollen nur in
möglichſte Harmonie mit den Intereſſen der
Produktion und der öffentlichen Ruhe gebracht
werden. Differenzen kollektiven Charakters
müſſen vor dem zuſtändigen „Gemiſchten
Arbeitsgericht“ Verhandlungen unterworfen
werden, bevor die Streik oder Ausſperrungs
erklärung. bzw. Anmeldung erfolgen kann.
Revolutionäre Streiks, politiſcheStreiks, Solidaritäts- und Rivali-
tätsſtreiks, die die Ausübung einesZwangs zum Hintergrund haben, können von
den Gerichten als ungeſetzlich erklärt werden,
auch wenn ſie unter Beobachtung des
vorgeſchriebenen Jnſtanzenweges angemeldet
werden.

Aufſtieg eines Bekehrten
Es war ein recht feſerlicher Akt, der ſich

kürzlich in den Räumen des Gefängniſſes von
Columbus zutrug. Da begab ſich der Aufſeher
Preſton E. Thomas in das Archiv und ſchloß
eines jener gewichtigen Vücher auf, in denen
die Bildniſſe alter Jnſaſſen geſammelt werden.
Dann nahm er de Photographie des Ge
fangenen Nummer 30664 heraus und über
reichte ſie dem Beſucher. Es handelte ſich um

das Lichtbild von Sidney Porter. Der hatte
bereits an einem heißen Junitage des Jahres
1901 den ungaſtlichen Ort verlaſſen. Er war
einige Zeit vorher der Veruntreuung in einem
Bankgeſchäft beſchuldigt worden, aber nach
Südamerika entwichen, um dann jedoch frei
willig zurückzukehren und ſich dem Gerichte zu
ſtellen. Als er 1901 die Freiheit wiedergewann,
ſtreifte er ruhelos durch die Lande, bis ihn das
Leben und Treiben der Aermſten von Neuyork
ganz und gar gefangen nahm. Und die Schick
ſale, die er hier beobachten konnte, rührten der
maßen an ſein Herz, daß er ſie durch eine
Folge überaus feſſelnder Geſchichten darzu
ſtellen und zu verbreiten wußte, die ſich durch
die im beſten Sinne künſtleriſche Meiſterung
des Stoffes auszeichneken, wobei nicht nur die
tieftragiſche Seite, ſondern auch der Humor
und die nun einmal in ſolchen Fällen unent
behrliche Rührſeligkeit zu Worte kamen. Nun
ſtehen die Beſucher andächtig an der Tür der
Räume, in denen einſt der berühmt Gewordene
weilte, und ſie ſtudieren mit Andacht in dem
dort noch lagernden Steckbrief das Ausſehen
und die Gewohnheiten des Mannes, der einſt
ein leichtſinniger Burſche geweſen und dann
nach Verbüßung ſeiner Tat zum Vorkämpfer
der Aermſten und Elendeſten von Neuyork ge
worden war.

Ernennungen: Prof. Dr. Ludwig Ebert von
der Univerſität Würzburg wurde zum ordentlichen Pro
feſſor der phyſikaliſchen CEhemie an der Techniſchen Hoch
ſchule in Karlsruhe als Nachfolger für Profeſſor
Bredig ernannt. Der Privatdozent für Anatomie in
Baſel, Rüdiger von Volkmann, iſt zum
ao. Profeſſor an der dortigen Univerſität ernannt worden.
Profeſſor von Volkmann iſt in Charlottenburg geboren.
Der go. Profeſſor Dr. Fritz Klin ge in Leipzig iſt zum
ordentlichen Profeſſor der allgemeinen und pathologiſchen
Anatomie an der Univerſität Münſter als Nachfolger
des verſtorbenen Prof. Walter Groß ernannt worden.
Miniſterialrat a. D. Wilhelm Grotefend iſt zum
Honbrarprofeſſor für Stoffwirtſchaft an der Techniſchen
Hochſchule Berlin ernannt worden. Privakdozent
Dipl.Jng. Fritz Giefecke iſt zum go. Profeſſor in der
mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Göttingen ernannt worden.

Dr.

Geh. Regierungsrat W. Erich von Drygalfſki,ordentlicher Profeſſor an der Univerſität M ünchen,
wurde auf ſein Erſuchen vom 1. April ab von der Ver
pflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen unter An
erkennung ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtungen befreit.
Erich von Drygalſki, der 1865 in Königsberg i. Pr. ge
boren wurde, iſt als Geograph und Forſchungsreiſender
nicht nur in den Hreiſen der Wiſſenſchaft bekannt

e



du

r

Sonnabend Sonnkag, 7./8. April 1934 Mitteldeutſche National Zeitung
m

Nr. 81
e

Aus Miftteldeutfschlandd
Schloß durch Feuer

vernichtet
Weimar. Das ſogenannte Oberſchloß in

Kranichfeld in Thüringen iſt völlig aus
gebrannt. Der jetzige Beſitzer des alten
Schloſſes, Major Ramminger aus Gera,
war mit ſeinem Diener damit beſchäftigt,
dürres Laub im Schloßgarten zu verbrennen.
Anſcheinend infolge eines Windſtoßes geriet
der das Schloß umrankende Wein in Brand
und ſofort züngelten die Flammen bis zum
Dachſtuhl hinauf. Jn kaum einer Stunde hatte
ſich das Feuer auf das ganze Schloß aus
gedehnt, und es war nichts mehr zu
retten. Außer dem maſſiven „Dicken Turm“
werden nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen
bleiben.

Perſonalnachrichten
Oberpräſident a. D. Dr. Melcher in den

Ruheſtand verſetzt
Magdeburg. Der frühere Oberpräſident der

Provinz Sachſen, Dr. Melcher, iſt aus dem
einſtweiligen in den endgültigen Ruh e ſtand
verſetzt worden.

Burg. Polizeimajor Meißenburg, der
als Nachfolger des nach Osnabrück verſetzten
bisherigen Kommandeurs, Polizeimajor Bor
dihn, die Leitung der Polizeiſchule Burg über
nimint, ſtellte ſich den Offizieren, Lehrern und
Mannſchaften der Polizeiſchule vor.

Weißenfels. Der Weißenfelſer Polizei
präſident Neubaur iſt ins Miniſterium des
Innern berufen worden.

Torgau. Dr. Fritz Schmitt von der Heil
anſtalt Weidenplan in Halle hat die Leitung
des Torgauer Krankenhauſes übernommen,
deſſen Chefarzt, Oberſtabsarzt Kern, nach
28jährigem Wirken zurückgetreten iſt.

ClausthalZellerfeld. Oberförſter David
von der Oberförſterei Clausthal-Zellerfeld iſt
zum Forſtmeiſter ernannt worden.

Ungetreuer
Gtadtbadverwalter

Statt Waſchmittel Bier, Kognak und Zigarren.

Aſchersleben. Ein Strafprozeß, der ein
eigenartiges Licht auf die Verwaltungsge
ſchäfte früherer Zeiten wirft, wurde vor der
Großen Strafkammer l des Landgerichts Hal
berſtadt verhandelt. Der frühere Stadtbadver
walter Hermann Lehmann hatte als Ver
walter der ſtädtiſchen Badeanſtalt ein Monats
gehalt von anfänglich 214 und ſpäter von etwa
800 Mark. Schon wenige Jahre nach ſeinem
Dienſtantritt hat er ſich Verfehlungen zu
ſchulden kommen laſſen, die aber erſt im No
vember 1933 aufgedeckt wurden.

So hatte er mit zwei Lieferanten ein Ab
kommen dahin getroffen, daß ſie auf den
Rechnungen ſtets einen größeren Poſten an
gelieferten Waſchmitteln, Seife, Badeſalz,
Benzin uſw. aufſchreiben mußten und für

den unterſchiedlichen Betrag Bier, Kognak
und Zigarren zu liefern hatten.

Wie der Angeklagte behauptete, wurden die
als Ausgleich gelieferten Genußmittel in den
Deputationsſitzungen verzehrt.

Der Badeanſtaltsverwalter meinte in der
Gerichtsberhandlung weiter, daß er öfter mit
ſeinem Vorgeſetzten gezecht und ihm auch mit
kleineren Geldbeträgen ausgeholfen hätte, die
zuſammen wohl 1500 M. ausmachen könnten.

Das Gericht betonte in der Urteilsbegrün
dung, daß die Kontrolle nicht ſo geweſen
ſei, wie ſie hätte ſein müſſen, und daß dadurch
die Handlungsweiſe des Lehmann begünſtigt
worden ſei. Das Urteil lautete unter Frei
ſprechung von der Anklage der Urkunden
fälſchung wegen fortgeſetzter Untreue und fort
geſetzten Betruges auf 1 Jahre Gefängnis,
1000 Mark Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrver-
luſt. Die beiden mitangeklagten Helfer, der
Drogiſt Arno Fickenſcher und der Kauf
mann Friedrich Lättig, wurden zu Geld
ſtrafen von 750 bzw. 500 Mark verurteilt.

Regierungspräſident a. d.
v. Bötticher

Magdeburg. Jn Magdeburg, ſeiner Vater
ſtadt, iſt der frühere Regierungspräſident
Richard v. Bötticher, Ehrenbürger von
Querfurt, im Alter von 86 Jahren geſtorben,
Bötticher, ein Sohn des früheren Magdeburger
Oberbürgermeiſters, hat von 1888 bis 1903 als
Landrat den Kreis Querfurt, dann den Land
kreis Saarbrücken verwaltet. Jn Osnabrück
war er von 1908 bis 1917 Regierungspräſident.

Kiederträchtiger Sabotageakt
Hecklingen. Jn einer der letzten Nächte

wurden an den am Vorwerk gelegenen Kar
toffelmieten der Trothaſchen Gutsverwaltung
von bisher unbekannten Tätern die Stroh
decke angezündet mit der die Mieten zum
Schutze gegen Witterungseinflüſſe abgedeckt
ſind. Etwa 250—300 Zentner Saatkartoffeln
wurden durch den Nachtfroſt vernichtet.

Vom Laſtzuganhünger
tödlich überfahren

Wittenberg. Auf einem aus Berlin
kommenden Laſtzug vergnügten ſich ſpielende
Kinder damit, daß ſie zwiſchen dem Laſtzug
und dem Anhänger auf die Verbindungskette
ſprangen und eine kurze Strecke mit dem Laſt
wagen mitfuhren. Beim Abſpringen kam der
7 jährige Schüler Herbert Martin ſo un
glücklich zu Fall, daß ihn der Anhänger tödlich
überfuhr.

Durch Dampf verbrüht
Roßlau. Durch Platzen eines Dampfrohres

erlitt der Heizer M. aus Meinsdorf ſchwere
Verbrühungen am ganzen Körper. Jn
einem Deſſauer Krankenhaus erlag der Ver
unglückte ſeinen Verletzungen

Kraftwagen mit Studenten
verunglürkt

Leipzig. Jn der Nähe von Tegau (Kreis
Schleiz) fuhr ein Kraftwagen gegen einen
Straßenbaum, wobei der Wagen zer-
trümmert wurde. Fünf Jnſaſſen, Leipziger
Studenten auf der Fahrt nach München,
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Die Geegger Giftmord Affäre
Bad Frankenhauſen (Kyffh.). Der Sohn

der Landwirtswitwe Bank in Seega, der
unter dem Verdacht feſtgenommen wurde, ſeine
Mutter am erſten Oſterfeiertag durch ver
gifteten Kaffee ums Leben gebracht zu
haben, iſt nach den erſten Vernehmungen wie
der auf freien Fuß geſetzt worden. Die Er
mittlungen der Staatsanwaltſchaft gehen jedoch
weiter. Zunächſt wartet man das Ergebnis
der chemiſchen Unterſuchung ab.

Anſtändiger Gewinn und anſtändiger Ge
winner. Der Sieger eines Preiskegelns in
Hohndorf, Heinrich Wille aus Frühlitz,
ſtiftete die Hälfte ſeines Siegerpreiſes, eines
Bullen im Gewicht von acht Zentnern, für
bedürftige Volksgenoſſen.

Hohes Alter. Am Freitag vollendete die
Witwe Marie Jentzſch in Burg ihr
90. Lebensjahr.

Feuerkampf zwiſchen Poligei
und Einbrechern

Der Täter durchſchneidet ſich die Pulsader

Neinſtedt. Die Polizei hatte in Erfahrung
gebracht, daß der Ein und Ausbrecher Paul
Hoſang in ſeiner Wohnung in der Steuer
ſtraße weilte. Es wurde ein Teil der SA
alarmiert und dann das Grundſtück umſtellt.
Die Aufforderung, ſich freiwillig zu ſtellen, be
antwortete Hoſang mit Piſtolenfeuer, worauf
die Polizei das Feuer erwiderte Verletzt wurde
niemand. Hoſang mußte das Feuer ſchließlich
einſtellen, da er keine Munition mehr hatte.
Als die Polizei dann in das Grundſtück ein

drang, fand ſie den ſchon lange Geſuchten in
ſeinem Blute liegend vor. Hoſang hatte ſich
beide Pulsadern durchſchnitten.
Nachdem ihm beide Arme abgebunden worden
waren, wurde er nach Anlegung eines Notver
bandes in das Quedlinburger Krankenhaus
überführt.

Sein Komplize Karl Haaſe iſt immer
noch flüchtig. Den beiden Burſchen ſollen bis
jetzt elf Einbrüche in Neinſtedt und Umgebung
nachgewieſen ſein.

Wettervorausſage
für 7./8. April.

Weiter trocken, tagsüber mild, nachts Froſt,
ſchwacher ſüdlicher Wind.
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rn Wattel für Deutes ch o
Auf Wildpfad und Felndesfährten
Von Rudolt de Haas Copyright 1927 by Brunnen- Verlag Karl Winckler, Berlin

(61. Fortſetzung.)
Hartmann vom Mondul, der Bruder des am

Engido gefallenen, iſt für mich der Typus des
deutſchen Koloniſten, wie er ſein ſoll. An ihn
muß ich oft denken. Einen redlicheren und
fleißigeren Mann als ihn habe ich nie kennen
gelernt. Sein Haus im Mondulwalde war ge
rade fertig, als er davon mußtel“

„Jch ſchätze ihn ebenſo wie dul“ ſtimmte
Truppel bei. „Ja, wo mag er jetzt ſtecken! Er
und alle die anderen Farmer aus Aruſcha und
Engare Olmotonj! Meinen Nachbar Emme
nes, den alten Burenpatriarchen, ſchoſſen die
mit britiſchen Gewehren ausgerüſteten Maſſai
bei Nacht und Nebel auf ſeiner eigenen Schwelle
tot, als er, durch ein verdächtiges Geräuſch ge
weckt, nach ſeinem Viehkral ſehen wollte. Wenn
ein ſolches Los den friedlichen Farmer daheim
trifft, was wird das Schickſal der anderen
ſein! Von Haus und Hof gejagt, müſſen ſie
um den letzten Reſt der heimatlichen Scholle
mit dem Briten und dem von ihm aufgehetzten
Wilden dieſer Steppen und Wälder kämpfenl“

Nach einer Weile ſtießen ſie auf Spuren des
Feindes. Durch das Glas beobachteten ſie
einen ſüd afrikaniſchen Truppenteil, vor dem ſie
den Weg räumen und in die Wildnis abbiegen
mußten.

„Haſt du dir die Kerle genauer angeſehen
fragte Max Truppel den Freund, der ohne
Glas ſo ſcharf beobachtete wie die meiſten
Kameraden mit bewaffnetem Auge. „Wie aus
dem Ei gepellt ſahen ſie ausl Die ganze
Bande ſchien friſch aus der Monturkammer zu
kommen. Wenn wir doch auch einmal in eine
ſolche Kluft hineinſchneien könnten Uns hän
gen die Fetzen der Kleider vom Leibe herunter,
wenn wir von einer Patrouille heimkehren,
und wir ſind froh, zu Nadel und Faden greifen
u können, um einen Lappen neben den an
eren zu ſetzen. Die Springhähne da drüben

haben alles in Ueberfluß. Jn Kapſtadt und
Durban leidet man keine Not. Die Vorräte

der ganzen Welt ſtehen ihnen zu Verfügung.
Die Schiffe der Briten holen ſie aus aller
Herren Länder. Wir dagegen ſind durch die
Blockade von der Außenwelt abgeſchnitten.
Unſere Askari müſſen froh ſein, wenn ſie in
den Gefechten die Kleider, die Wäſche und die
Schuhe der gefallenen Feinde erbeuten! Die
letzten Khakiſtücke der Weißen gehen zu Ende,
die letzten Strümpfe zerreißenl“

„Mein Gott, hier ſind wir aber ſchön in
die Patſche geraten rief Max Truppel eine
Stunde ſpäter. „Ein ſolches Gelände habe ich
auf all meinen Zügen noch nicht kennen ge
lernt

Der Buſch, in den ſie eingetaucht waren,
ſpottete aller Verſuche, ihn zu durchdringen.
Allenthalben wucherten die ihnen aus dem
Norden bekannten wilden Agaven mit den
haarſcharfen Schwertſpitzen, die grau und
blaugrünen Sanſevieren. Ueber ſie hinweg
hatten ſich graue Dornbüſche die Arme gereicht
und das Ganze zu einem unentwirrbaren
Chaos verſchlungen. Aus der Mitte dieſes
Durcheinander waren blaugraue Euphorbien-
ſtämme emporgeſchoſſen; triumphierend ſtreckten
ſie ihre Häupter über das Labyrinth hinaus,
voll Feindſchaft gegen alles Leben und gift
geſchwollen. Mit Hohn ſtarrten ſie auf die
Menſchen.

Unter Einſetzung ihrer ganzen Energie
überwanden dieſe das ſchlimme Dickicht. Nun
aber kamen ſie vom Regen in die Traufe.
Um ſie herum wucherte hier das gefürchtete
Elefantengras das ſie zwar anderswo auch
ſchon bis zum Ueberdruß kennen gelernt hatten,
aber noch niemals in dieſer Größe. Es war
überhaupt kein Gras mehr, dünkte es Max, es
bildete einen richtigen Halmenwald, in dem ſie
völlig verſchwanden. Gegen ihre Gewohnheit
waren ſie zu Fuß auf Patrouille; aber auch
zu Pferde hätten ſie es um kein Haar beſſer
gehabt, Roß und Reiter wären in dieſem Gras

meer einfach untergetaucht, ohne etwas zu
ſehen. Es war zum Verzweifeln.

Einer allein konnte mit dem Gewehr gar
nicht mehr vorankommen. Sie mußten ihre
Tätigkeit teilen. Der eine trug die Gewehre,
der andere ſchob das Gras auseinander; nur
ſo machten ſie Fortſchritte. Von Zeit zu Zeit
wechſelten ſie ſich ab.

Was Truppel am meiſten zu ſchaffen machte,
war der Mangel an Luft. Die Schwüle in
dieſem Wald der Rieſenhalme war erdrückend.
Der Schweiß brach aus allen Poren. Das Herz
ſchlug in wilden Sprüngen gegen die Rippen.
Selbſt Nieuwenhuizen, der geborene Afrikaner,
ſchien dieſem Hindernis nicht gewachſen. Er
und Truppel waren von Natur mit einem
Maße phyſiſcher Stärke ausgerüſtet, das weit
über den Durchſchnitt ging; außerdem beſaßen
ſie eine Zähigkeit und Widerſtandsfähigkeit
des Willens, die man bewundern mußte. An
dieſem Abend bei Kiſſaki brachen ſie zuſammen.

Nachdem ſie drei Stunden abwechſelnd durch
Dornen und Elefantengras gedrungen waren,
konnten ſie beide nicht mehr von der Stelle.
Nieuwenhuizen ſtemmte ſich noch einmal mit
aller Gewalt nach vorn aber ſeine Natur
verſagte.

Drei bis vier Meter mochte er noch be
wältitg haben, als er plötzlich wie angewurzelt
ſtehen blieb und lauſchte. Auch ſein Kamerad
horchte auf.

„Tembo!“ flüſterte Max in der gewohnten
Kiſugheliſprache. Deutlich hatte er vorn das
Kollern gehört.

„Olifante!“ beſtätigte Nieuwenhuizen auf
Kapholländiſch und ſah ſeinen Gefährten mit
einem Blick an, den dieſer ſofort verſtand. Ohne
ein weiteres Wort warfen ſich beide auf die
Erde und dachten über ihre Lage nach.

Nieuwenhuizen war der erſte, der wieder
redete.

„Wenn die Elefanten jetzt in der Richtung
auf uns zu kömmen, ſo ſind wir erledigt!“
brummte er. „Wir können weder nach vorn
noch nach hinten weiter, wir ſitzen ganz feſt.
Sie werden uns zertreten, wie der Menſch eine
Ameiſe zertritt!“

Truppel hatte eben dasſelbe gedacht.
„So eine verfluchte Schweinereil“ fuhr der

Bur fort. Jn innerſter Seele lehnte er ſich
gegen eine derartige Löſung des Problems auf.

Eine Weile ſchwiegen beide. Jeder war
mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt.
Nieuwenhuigen kaute an einem Grashalm.

Truppels Bruſt hob und ſenkte ſich in ſchnellen
Stößen. Jn dieſem Augenblick war ihm alles
gleich. Mochten die grauen Ungetüme kommen,
dann war das ganze Elend vorüber, kurz und
ſchmerzlos, in einer Sekundel!
FJmmer noch hörte man das Gekoller, die
ſeltſamen Geräuſche im Magen der ungeheuren
Dickhäuter, die jeder Jäger kannte. Jn wohliger
Behaglichkeit ſchweiften die Elefanten umher.
Zwar verſchwanden auch ſie im Halmenmeer,
aber für ſie bedeutete dieſes nicht mehr als
ein Feld voll reifender Frucht für Kinder, die
Kornblumen pflücken. Wie die Kinder jedes
Lebeweſen am Boden achtlos zertraten, ſo
mußten die Herren des Waldes über kurz oder
lang das in dem verfilzten Gras feſthakende
Menſchengewürm zerſtampfen.

Plötzlich ſchrillte der kreiſchende, beiden
wohlvertraute Ton durch den Buſch, der wie
ein Trompetenſtoß gegen das Trommelfell
ſchlug.

Jm erſten Augenblick waren die beiden
Menſchen in die Höhe gefahren; die ſonſt ſo
ſtumpf gewordenen Nerven ſchmerzte der un
harmoniſche Laut. Dann lachte der Bur in
ſeiner verſchmitzten Art.

„Sie verziehen ſich!“ ſagte er, „die Angſt
war umſonſt

Nach einer Weile wiederholte ſich der Ton,
nun aber unzweifelhaft in größerem Abſtand.
Die Dickhäuter hatten den Erzſeind ihres Ge
ſchlechtes nicht gewittert und verſchwanden in
weiter Ferne.
Sie blieben noch eine Zeitlang liegen urd
ſammelten neue Kräfte. Dann aber brachen
ſie auf, und ſchon lächelte auch das Glück
wieder. Sie ſtießen auf eine Heerſtruße, die
die Elefanten ſcheinbar eigens für ſie durch den
Wald gebahnt hatten.

„Diesmal hatte ich wirklich geglaubt, es
ginge uns wie dem Askari de 9. Feldkom
pagnie, den ein wütender Bulle hier in der
Nähe von Kiſſaki übel zurichtetel“ geſtand
Nieuwenhuizen. „So wehrlos bin ich den Dick
häutern gegenüber noch nie geweſen l“

An allen Gliedern zerſchlagen, langten ſie
ſpät in der Nacht im Lager des Kommandos an.

Am nächſten Tage ging der Tanz mit dem
Feinde los. Dieſer hatte im Weſten des Ulu-
guriumaſſivs zwei berittene Brigaden und
Jnfanterietruppen gegen Kiſſaki herangebracht
und grif außerdem noch von Norden her an.

(Fortſetzung folgt.
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Waldlaufciſterſchaft
Deutſcher Langſtrecken merken Syring (Wit

tenberg) ar Srart.
Am Sonntag vormittag wird wie

derum die halliſche Heide der Tummelplatz
der Wald und Langſtreckenläufer ſein. Nach
den Kreismeiſterſchaften geht es diesmal um
den nächſt höheren Titel.

Die beſten Läufer Mitteldeutſchland s
bewerben ſich um die Waldlauf meiſter
ſchaft des Gaues Mitte und zugleich um die Startberechtigung zur Deut
ſchen Waldlaufmeiſterſchaft, die
am 22. April in Dresden zum Austrag
kommt.
Durch die Teilnahme des deutſchen Lang

treckenmeiſters Syring (Wittenberg) an
em morgigen Lauf iſt die Frage nach dem

Sieger leicht gelöſt, zumal die Strecke für
einen Waldlauf verhältnismäßig leicht iſt und
keine großen Steigungen aufweiſt. Eine Ueber
raſchung ſcheint damit ausgeſchloſſen zu ſein.
Für die halliſchen Läufer geht esdarum, möglichſt gute Plätze zu belegen und
ſich vielleicht die Teilnahme für Dresden zu
erkämpfen. Beſonders iſt man geſpannt auf
das Abſchneiden des Kreismeiſters Pommo
rin, der hier erſtmalig in dieſem Jahr auf
ſchwere Gegner trifft.

Großer Eröffnungspreis über 100 km
der Radrennbahn Halle

Die Radrennbahn Halle eröffnet am
Sonntag, dem 15. April, erſtmalig wieder ihre
Pforten. Der große Eröffnungspreis über
100 Kilometer in 3 Läufen zu 20, 30 und 50
Kilometer hat nach langwierigen Verhand
lungen eine erſtklaſſige nationale Beſetzung
in den fünf Dauerfahrern S chindler,
Chemnitz, hinter Na chtmann, Chemnitz
Neuſtedt, Halle, hinter Perzyrenbel,
Berlin, Rauſch, Köln, hinter Heßlich,
Dresden, Horn, Halle, hinter öpfer,
Berlin, und Dederi chs, Köln, hinterEilenberger, Leipzig, gefunden. Umrahmt
wird das Dauerfahrprogramm mit
ſetzten Amateurfliegerrennen.

Schindler, Chemnitz, nimmt hinter ſeinem
Schrittmacher Nachtmann bereits am Sonntag,
em 8. April, nachmittags, ſein Training in
alle auf.

on MWaooeeonoet
Neue Weltrekorde.

Ausgezeichnete Leiſtungen gab es bei den
amerikaniſchen HallenSchwimmeiſterſchaften,
die von der Nationgklen Amateur-Athletik
Union in Columbus im Staate Ohio veranſtal
tet wurden. Der junge, hervorragende Kraul
ſchwimmer Jack Medica ſchwamm über 400
Yards in 4:16 eine neue Weltbe ſt zeit
heraus, jedoch wird dieſe Strecke in der amt
lichen Rekordliſte nicht geführt und hat nur in
USA. als neue Höchſtleiſtung Geltung.

Ein neuer Stern im Rückenſchwimmen wurde
mit Al Vandeweghe aus Newark entdeckt, der über 150 Yards in 1:36,9 den von
George Kojac mit 1:88 gehaltenen Welt
rekord um über eine Sekunde verbeſſerte.
Im Lagenſchwimmen über 300 Hards (Bruſt,Kraul, Rücken) ſchwamm der vielſeitige Könner

Taylor Drysdale aus Michigan in 3:35,4
einen neuen amerikaniſchen Rekord heraus.

gut be

48 Stunden im 167KilometerTempo.
Auf der franzöſiſchen Automobilrennbahn

LinasMontlkhery, die in letzter Zeit
zahlreichen erfolgreichen Rekordverſuchen diente,
verbeſſerten die Franzoſen Wagner,
r Berthelon und Quatre-o u s den 48Stundenweltrekord ganz beträcht
Iich. Auf einem Nerve-Rengault- Sport
wagen legten die vier Fahrer in zwei Tagen
8037,341 Kilometer mit einem Stundenmittel
von 167,445 Kilometer zurück und fuhren über
1300 Kilometer mehr als der bisherige Rekord
halter EyſtonEngland. Gleichzeitig ſtellten ſie
mit 48:03:14 einen neuen 5000 Meilen Welt
rekord auf.

Neues in Kürze
Jiro Satoh, Japans beſter Tennis

ſpieler und Führer der japaniſchen Davis
pokalmannſchaft, hat ſich nach einer Erkran
kung auf der Reiſe von Japan nach Sin

apore das Leben genommen. Für Fapan
ind die Ausſichten auf einen Gewinn des

erſten Davispokaltreffens mit Auſtralien die
Ausſichten damit beträchtlich geſunken.

Sievert und Pflug, zwei unſerer beſten
Leichtathleten, ſtarteten am Sonntag beim
Sportfeſt im Stadion zu Poſen. Pflug be
ſtreitet einen Sprinterdreikampf und Sie
vert wird der polniſchen Elite mit Helſaf z
an der Spize in den Wurfübungen gegenüber
ſtehen.
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Walter Flinſch, mit zahngeronnenen Mer
ſterſchaften ger erfolgreichſ erſche Renn
ruderer, wer ſich nach zweijähriger Pauſe
wieder aktiv betätigen. Für die Einerrennen
iſt alſo ein intereſſantes Zuſammentreffen
zwiſchen Dr. Buhtz und Flinſch zu er
warten, nachdem Dohme-Guben abge
treten iſt.

Der dentſche Gport
Start zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

Kritiſche Stimme zur Gpielanſetzung HFC WackerHalle 1. FCNürnberg

Halle ein Stiefkind des Gportes
Pl. Es bleibt alſo dabei! Das Tref

e 1. FC.Nürnbergfen Wacker- Halle
wird nun morgen in Magdeburg aus
getragen. Wir haben bereits vor einigen
Tagen unſere Verwunderung darüber zum
Ausdruck gebracht, da wir trotz liebevollſter
Nachprüfung der Dinge nicht den geringſten
Grund für die Spielanſetzung des Treffens
in Magdeburg finden konnten und ſind
heute noch der Meinung, daß dieſer „Schön
heitsfehler“ hätte vermieden werden
können nein hätte vermieden werden
müſſen, zumindeſt durch den eingereichten
Proteſt von Wacker- Halle.
So eingehend wir auch den Fall unterſucht

haben, wir haben nur Schattenſeiten in dieſer
Maßnahme erblicken können und nicht einen
einzigen Lichtblick, der dieſe Verfügung er
klärlich erſcheinen läßt. So iſt durch die Spiel-
anſetzung der DFB. zumindeſt durch die Mehr
koſten der Reiſe von Halke nach Magde-
burg belaſtet worden, und es iſt weiter mit
an Sicherheit grenzender Wahrſcheinlichkeit zu
rechnen, daß die Einnahme in Magdeburg am
Sonntag weit hinter der zurückbleiben wird,
die das Spiel in Halle erzielt hätte.

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit einmal
klar ausſprechen, daß unſere Vaterſtadt ſchon
von jeher als Stiefkind bei der Vergebung gro
ßer ſportlicher Veranſtaltungen behandelt
wurde. Die mannigfaltigſten Gründe wurden
angeführt, um den Hallenſern klar zu
machen, daß ihr Heimatort nicht die geeignete
Stätte ſei. Jetzt, wo nun ein halliſcher
Verein ſich das Anrecht erkämpft hat mitzu
wirken im Kreiſe der auserwählten Mannſchaf
ten um die höchſte Auszeichnung im deutſchen
Fußballſoprt, den

Deutſchen Meiſtertitel,
werden die Hallenſer erneut enttäuſcht.

Wir kennen die Beweggründe nicht, die den
Bundesführer veranlaßt haben, dieſes
Treffen in Magdeburg anzuſetzen. Wir
kennen aber die Seele des Volkes unſeres
Gaues, und wenn dieſe Stimme des Volkes
dem Bundesführer bekannt geworden
wäre, dann hätte er ſich der Ueberzeugung
nicht verſchließen können, daß er in dieſem
Falle wohl kaum richtig beraten war, als er
den Kampf nach Magdeburg vergab, daß er
darüber hinaus aber auch falſch beraten ſein
mußte, als er den Proteſt von Wacker ab
lehnte.

Aſchenbrödel Halle
Wir ſehen aber in der Spielanſetzung in
Magdeburg nicht nur aus ſportlichen
Erziehungsgründen, ſondern darüber hin
aus auch aus wirtſchaftlichen Gründen

einen Mißgriff.
Wir haben bereits eingangs erwähnt, daß wir
der Meinung ſind, daß ſich der D B. hiermit
ſelbſt einen ſchlechten Dienſt erwieſen hat. Wir
möchten aber hierbei auf das ausdrücklichſte
betonen, daß ſich auch die halliſche Wirtſchaft
durch dieſe Maßnahme auf das ſchwerſte ge
ſchädigt fühlt. Es kann nicht angehen, daß eine
Stadt mit ſportlichen

Groß Veranſtaltungen
überſchwemmt wird, während die andere als
Aſchenbrödel abſeits ſtehen muß.

Aus dieſen Gründen hat ſich auch der Gau
wirtſchaftsberater der NSDAP,
Hauptſchriftleiter Dr. Trautmann,
angeſichts der gegebenen Sachlage ſeinerſeits
der Sache angenommen.

Auch er betrachtet, wie er uns mitteilte, die
Ausſchaltung Halles bei der Vergebung
ſportlicher Groß Veranſtaltungen als eine
ſchwere wirtſchaftliche Schädigung für unſere
Heimat und will, wie wir hören, geeignete
Schritte an zuſtändiger Stelle unternehmen,
damit der Stadt Halle in Zukunft bei Ver
gebung von Groß- Veranſtaltungen der
Platz eingeräumt wird, der ihr gebührt.

Die Stimme führender Sportler
Wir haben Gelegenheit genommen, mit

führenden Leuten des Sports in unſerem
Gau über dieſe Angelegenheit zu ſprechen.
Alle gehen in der Beurteilung dieſer be
ſprochenen Sache mit uns einig.

Wie uns weiter mitgeteilt wurde, ſoll die
Genehmigung des eingeleiteten Proteſtes von

Wacker-Halle in letzter Minute daran ge
ſcheitert ſein, daß untere Preſſe ihre berechtigt
kritiſche Stimme zu dieſes Angelegenheit erhob,
bevor das Tehlußwort durch den Bundes
führer geſprochen war. Wir glauben nicht,
daß der Bundesführer ſich in ſeiner Entſchei
dung dadurch hat beeinfluſſen laſſen, denn ge
rade die Preſſe hat ja nicht nur das Recht,
ſondern die Pflicht, ihre kritiſche Stimme zu
erheben, wenn es Not tut.

Vo liegt Fürth?
Da wir von vielen Leuten, die anſcheinend

verſchiedene Male die Geographie-Stunde geſchwänzt haben, befragt worden
ſind, wie weit Fürth von Nürnberg nun
eigentlich räumlich getrennt iſt, da ja der
1. FC. bekanntlich alle drei Spiele in
dieſen zwei Städten austrägt, möchten wir,
um weitere Anfragen zu vermeiden, dieſen
Leuten mitteilen, daß Führt nur ein Stein
wurf weit von Nürnberg liegt, alſo wie
Halle Ammendorf etwa.

Wir wollen hoffen, daß dieſe Zeilen dazu
beitragen, daß in der kommenden Zeit die Ent
ſcheidung glücklicher ausfällt, als es diesmal
der Fall war.

Jm Sonderzug nach Magdeburg
Am morgigen Sonntag nehmen die Spiele

um die DFB.Gruppenmeiſterſchaft ihren An
fang. Unſer Gaumeiſter Wacker trifft be
kanntlich in Magdeburg auf den 1. F C.
Nürnberg, der neben dem Dresdner
SC. die meiſten Ausſichten hat, Endſieger in
ſeiner Gritppe zu werden.

Rückblitk
Bevor wir auf dieſen Kampf noch etwas

näher eingehen, möchten wir rückblickend daran
erinnern, daß Wacker als Mitteldeut-
ſicher Meiſter ſchon zweimal an den Kämp
fen um die Deutſche Füßballmeiſter
ſchaft beteiligt war. Mit der Mannſchaft:
Schiemann, Schumann, Mehling,
Grüneberg, Bachmann, F. Rie-
mann Biewald, Rackwitz, Thomas, Bräutigam E. Riemann ſchlu
gen die Hallenſer im Mai 1921 in Bres
ha u die dortigen Sportfreunde 2:1, mußten
ſich dann aber acht Tage ſpäter im Zwiſchen
rundenſpiel auf dem 98ser-Platz in Halle dem
1. FEC. Nürnberg mit 1:5 beugen. Jndieſem Spiel mußte der erkrankte Torhüter
Schiemann durch E. Rieman n erſetzt
werden. Erſt ſieben Fahre ſpäter, alſo 1928,
nach dem 1:0-Siege über den DSE. im End-
ſpiel um die mitteldeutſche Fußball-
meiſterſchaft trafen dann die Wackeraner
wiederum in der Vorrunde um die „Deutſche“
in Halle auf dem 96er-Platz mit der Mann
ſchaft Kagemann, Keindorf, Heiſe,Schulz, Riemann, Heinemann, Bie
wald, Lüſſel, Bräutigam Thomas, Schlag auf Bahern-München,
deren Mannſchaft mit 3:0 Sieger blei
ben konnte.

Was wird nun Magdeburg bringen?
Es dürfte beſtimmt nicht viele geben, die

ſich von den „wackeren“ Hallenſern im
bevorſtehenden ſchweren Kampf einen Sieg ver
ſprechen, denn ſchließlich waren die letzten
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Der Kampf um die deutſche Fußballmeiſterſchaft beginnt
Ueberſichtliche Darſtellung der Ausſcheidungen von den Gruppen bis zu den Endkämpf.

In dieſem Jahr wird der deutſche
Meiſter der 16 Gaue i
hier im Spiel jeder gegen jeden kämpfen.

ſchaft ſcheidet aus, um den

Fußballmeiſter nach einem neuen Syſtem ermittelt.
ſind in 4 Gruppen zu je 4 Mannſchaften zuſammengefaßt und werden

Jeder Sieg bringt 2, jedesein. Die Erſten der 4 Gruppen werden dann im Pokalſyſtem, d. h.
Titel des deutſchen Fußballmeiſters kämpfen.

Die

Unentſchieden 1 Punkt
die verlierende Mann

Spiele Wackers kaum dazu angetan, beſon
dere Hoffnungen zu erwecken. Es liegt wohl
außer allem Zweifel, daß am Sonntag
Wacckers Können gegen den berühmten „Club“
und mehrfachen deutſchen Meiſter aus
Nürnberg einer ſchweren Prüfung unter
zogen wird. Darüber dürfte man ſich auch im
Lager der Blau Weißen durchaus im
klaren ſein.

Die Nürnberger ſchlugen am Oſter
montag in Magdeburg die zweifellos recht
ſpielſtarke Elf von Viktorig 96 überlegen
mit 6:0. Dieſes Reſultat gibt, da man die
Magdeburger ja in Halle ebenfalls gut
kennt, immerhin zu denken Anlaß, obwohl man
auch weiß, daß

die Nürnberger auch nicht
Klaſſenmannſchaft

darſtellen, wie vor Jahren, als Hans Kalb
auf dem Mittelläuferpoſten die Lage klar be
herrſchte. Denkt man ferner daran, da
Wacker im Fahre 1928 einen faſt unmögli
ſcheinenden Sieg über den ſeinerzeit u
getippten Dresdner Sport Club, no
dazu in Dresden, errang, warum ſollte der
Mannſchaft nicht auch am Sonntag in
Magdeburg zumindeſt ein ehrenvolles
Abſchneiden gelingen?

Dazu gehört allerdings in erſter Linie,
daß die Mannſchaft mit dem nötigen
Selbſtvertrauen an die Erfüllung ihrer

ſchweren Aufgabe herangeht
und ferner jene Fehler von Anfang an zu ver
meiden beſtrebt iſt, die in der letzten Zeit
Wackers Geſamtleiſtung ſtark beeinträchtigt
haben. Hierunter gehört U. a. das wenig nutz
bringende Querſpiel (Tändelei) von
Hupfeld und Schneider, ſowie die Ver
zögerung in den Flankenbällen ſeitens der
Außenſtürmer.

Wei die Entſcheidung auch fallen möge, wir
erwarten von Wacker eine ehrenvolle
Vertretung der Farben des Gaues und
unſeres heimiſchen Fußballs. Hierzu begleiten
die Mannſchaft unſere beſten Wünſche.

mehr jene

Wir möchten noch einmal mitteilen, daß t e
Reichsbahn einen Sonderzug zu einem er
mäßigten Preiſe zu dieſem Spiel eingeſetzt hat.
Es iſt daher vielen die Möglichkeit gegeben,
dem Treffen beizuwohnen, und wir wollen
hoffen, daß von dieſer Gelegenheit viele Ge
brauch machen, um der halliſchen Mannſchaft
in Magdeburg auch den moraliſchen Rücken
halt zu verleihen.

Sonderzug ſiehe näheres heutige Anzeige.

Weitere Spiele.
Gruppe Oſt: Victoria Stolp Victoria 89

Berlin, Beuthen 09 Preußen Danzig.
Gruppe Nordweſt: Werder Bremen gegen

Schalke 04, Eimsbüttel VfL. Benrath.
Gruppe Südweſt: SV. Waldhof Mühl

heimer SV., Offenbacher Kickers Union
Böckingen.

Gruppe Mitte: Boruſſia Fulda Dresdener
Sportklub.

Wie uns mitgeteilt wird, wird der jeweilige
Spielſtand des Gruppenſpieles Wacker
Halle 1. FC. Nürnberg am Sonntag
bei dem Spiel

VfL 96 SV Neumark
den Zuſchauern übermittelt werden. Dadurch
dürfte das in ſportlicher Beziehung mit Span
nung erwartete Treffen an Zugkraft noch ge
wonnen haben. Wer alſo nicht in der Lage iſt,
unſere Mannſchaft nach Magdeburg be
gleiten zu können, dem iſt auf der 96e r Platz
Gelegenheit gegeben, das Geſchehen in Mag
deburg mitzuerlekan.

BezlerGöggingen, einer der beſten deutſchen
Kunſtturner, het den Fuß gebrochen und kann
ſomit weder an den Ausſcheidungen am
Wochenende in Leipzig, noch an den Turner
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt teilnehmen,
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Halle SucuIe),
PBerptger Strcbe 7, I. Stoole

C. W. Pahbst- Halle
Abtlg. Farbenfabrih, Privatſtr. Zimmermann 5

Ferroarmit- Bostschutzfarben

Beste Bezugsquelle für Wiederwerkauf,

Gegr.
1862

Buntfarben, lacke, Firnis

Handwerk und Industrie

Wertvoſſ
ist Ihre Anzeige
nur, wenn Sie rechtzeitig
erscheint. Wir bitten des-
halb

einzusenden.

ihre Manuskriptel
schon am Abend vorher

Das müßte doch nicht sein, denn Müdigkeit
macht älter als man wirklich ist So wunderlich
es klingt: Von müden Füßen bekommt man
Falten im Gesicht, verdross'ne Zügel
mit der Müdigkeitl Wenn „Er“ das nächste Mal
sich über sie beklagt, erklären Sie „Ihm“ doch,
daß es die Schuhe sind und raten Sie Ihm“
zu Thalysia-Schuhenl Wenn Er“ sie zum
ersten Male trägt, wird Er“ begeistert sein
und spüren, was es heißt, wenn Schuhe nach
der Form des Fußes, auf streng wissenschaft-
lich festgelegte Art gefertigt sind: das sind
Thalysia-Schuhel Daß sie überdies nokh
elegant und dauerhaft, nur wenig Kosten, ist
z2weitellos ein weiterer Vorteill

Thalysia der Schuh für „Ihn“!
Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-
lich Vieles von dem Wohl der Füße abl

HVGIENE-REFORMHAUS
h

en a

G

ß e ren
Fort

G m.
Halle (Saale), Leipziger Straße 73
Schkeuditz, Hindenburgſtraße 6 b

mModerne Kochen
Formschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

Gebr, Kroppenste c tMöbelfabeih Halle S., Gr. Härnerstr. 4
Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Karten zu
strabe 47;

von Karten ausgegeben.

Veranstaltung der

in Verbindung mit

Unsere Ernährung aus eigener Scholle

der

Iandesbauernschaft, dem Halleschen Hausfrauen-

hund, dem Verband deutscher Frauenkulkur
und unter tätiger, Mithilfe der Werbedamen der Wehag

am 10. und 11. April 1954
nachmittags 3.30 Uhr und abends 8 Uhr im
Meumarklschühenhause,

Nachmittags
Vortrag „Unsere Ernährung aus
v. Frau Margret Schläter, Vorsitzende des Hall. Hausfrauenbundes

Probeeffen
Film: Rin Gang durch die Mitteldeutsche National-Zeitung
Film mit Vortrag: „Frau ind Kleick im Wanckel der Zeit (Her-

steller: Verband deutscher Frauenkultur),
Musik Nitteldeutsches Sinfonie-Orchester Leitung Herr Kapoll-

meister Zschiesing

Verteilung von Köch-Rezepten und Koch-Material,

Vortrag:

Verteilung von Koch-Rezepten und Koch-Material.

Abend s:
„Unsere Ernährung aus eigener Scholle

Probeeffen
Film: in Gang durch die „Mitteldentsche National- Zeitung“
Theateraufführung: Das Examenfest“, ein fröhliches Spiel von
Magret Sohlöter, aufgeführt von der s Bühne unter Lätung

von Heinrich Kreutz vom Stadttheater
Musik: Nittaicdeutsches Sinfonie-Orchester

Harz 41

eigener Scholle

50 Pf. in allen Geschäſtsstellen der „Mitteldentschen National-Zeitung“ (Geist-
E. Bennemann, Alter Markt 8; Lehmann, Burgstr. 7;

straße 53; R. Schöne, Leipziger Str. 84; B. Stock, Gr. Steinstr. 15; Woide, Steinweg 26)
sowie an der Abendkasse des Saaleinganges.

P. A. Meyer, IIindenburg-

Um Vebertällung zu vermeiden, werden zu jeder Veranstaltung nur eine beschränkte Anzah'
s empfiehlt sich daher, die Karten bald möglichst zu besorgev

Der Vorverkauf hat begonnen.

und immer wieder
Rumhbo-iühberalles

weil es sich tausendfach bewährt hat. Ahe Klugen

Hausfrauen, die einmal RUMBO-UBERALLES
verwendet haben benützen es laufend denn sie

haben erkannt, daß es nichts Besseres gibt

New Vorks berühmier
Graophologe

und wissenschaftlicher
Hamaleser

Mr. Hexter befr. Sie von
jed. Lebenshummer u.

t löst restl. alle Frag. bagl.
Gesch. u. Priv.-Angel. Hotel Rotes

I Roß, I.Et. Zimm. 1. Tel. 11-20, Sonnt.
b. 17 Uhr. Kein Wahrs. Kein Horosk.

e e

So NTAL7
ieistungs-

ſahigs
Klein
Schreibmeschine

Noch vollkommenere
Modelle mit und ohne
Setz Kolonnen Stellor
kür RM 24750 und 234.

Generalvertretung:

Friedrich Hüller, Halle(S.)
Leipziger Straße 29

hl e immer

22102 und 256 16.

nach angeg. Maß Ia Material. Billige
Berechnung. o Hallesche Federn-

Metallwaren Fabrik.
Otto Gräbner. Halle (Saale),

Vorkstr. T9, Fernruf 253 11. Repa-
raturen jeder Art sauber u. billig

Fakulta
die Berufs
unfall- und
Haftpflichtver-
sicherung des
deutschen
schaffenden

Menschen
Auskunft und Anmeldung

Deutscher Arhbeiterwerband
der öffentlichen Betriebe

Halle (5) Harz 42/44
Volksempfänger 301

wöchentlich Anzahlung 7. 25ca I. l. 18 Monatsraten a 4.20
Steinweg 57
Eche Jacobstr.

See
O Beihilfe um

2409 Zinsenzus du
gibt die Reichsregierung für Um-
ſetzen und Neuanschaffung von

Ken chelöfen
Mehrzimmer Heizung
unverbindliche Auskunft

W. Schrechenberg
Töpfer meister Halle
Ruf 24754 0 0 Torstraße 56

Obſtbänme
in allen Formen und bewährten Sorten
zum Pflanzen noch nicht zu ſpät

Hochſtamm, Buſch u. Schlkng

Roßen
Zierbäume und Sträucher
Blautannen und andere
Radelhölzer
Heckenpflanzen
Schlinggewächſe
GSpargelpflangzen uſw.

Otto Brechzt
J Baum nnd Voſenſch en Ruf 21 761
Halle Kröll witz
Halteſtelle der Straßenbahn-Linie 8

Worthſtraße oder Fuchsberg

Der Wunſch jeder Dame
iſt eine gutſitzende haltbare

Dauer Welleu altbeRannt billigſt. Preiſen

Salon Albrecht
Merſeburger Str. 14, gegen-
über Halliſche Maſchinenfabr.

Küchen e Polstermöbel
aller Art fFernruf: 318 79
Hugo Mittelstaedt

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

RUMBO-SEIFENVWERKE FREITAL
Herstellerin der beliebten Rumbo- Seife

e

Konkursverstelgerung

in Klitzſchmar
Mittwoch, den 11. April 1954
14.30 Uhr beginnend

Bäckereibedarf
u. a. 1 Einwickelmaſchine, 1 Knet
maſchine mit 7 Keſſeln, 1 Schlag
maſchine mit Motor (Eberhardt),
Tiſche, Schragen, fahrbar und feſt
ſtehend, Backſchüſſeln, Kuchenbleche

Formen und kleinere Gegenſtände

Der Konkursverwalter.
c

Kaffee Brüh- Maschinen
Reparatur und Lieferung
aller Syſteme

C. DahlhelmInserieren bringt Gewinn Artillerieſtraße 83 Fernruf 35 628

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.15: Bremer Freihafenkonzert.
8.15: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Evängeliſche Mörgenandacht.
9.15--9.45: Chorkonzert. Kirchenchor

der evang.luth. Diakoniſſenkirche,
Leitung: Rudolf Schmidt.

10.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
Eine Feierſtunde.

12.00: Platzmuſik. Muſikkorps der
Jnfanterieſchitle Dresden, Leitung:
Obermuſikmeiſter H. Goehler.

18.00: Mittagskonzert. Leipziger
SinfonieOrcheſter, Leitung Theodor
Blumer.

14.00: Wetter, Zeit.
5: Was wir bringen.

Dichter leſen aus
Werken: Johannes Linke.

15.00: Volksmuſik. Aus dem Elſaß,
von Moſel, Saar und Rhein.

15.35: Kleine Geſchichten für kleine
Leute. Gruß an die ABC-Schützen.

16.00: Nachmittagskonzert.
17.20: Waldbauern aus der Bayeriſchen

Grenzheimat ſingen und muſizieren.
Der Hochſteinchor Oberried.

18.00: Louis Spohr: Doppelquartett
Nr. 1 DMoll, Werk 65.

18.30: „Der Tod des Sokrates.“
Sendeſpiel von Hans Kyſer in vier
Szenen.

19.30: Zeitfunk. Die Ausſcheidungs-
kämpfe für die Weltmeiſterſchaft im
Kunſtturnen in Leipzig. Erſte
mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
1934. Sonderſportfunk.

20.00: Orcheſterkonzert.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20-—-0.30: Tanzmuſik. EmDe-

Orcheſter.

eigenen

6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Muſik in der Frühe.

7.00-9.00: Morgenkonzert. Kl.Sinfonieorcheſter, Leitung: Fr.
W Zſchieſing.
Da

40: Wirtſchaftsnachrichten.
45: Tagesprogramm.
55: Wetter und Waſſerſtand.
0. 10--10.40: Schulfunk: Aus dem

Leben eines großen Chemikers.
Werbenachrichten.
Wetter.
Nachrichten, Zeit.
Schloßkonzert, Hannover.

13.00: Schallplattenmuſik.
Nachrichten, Zeit.

13.2 Schallplatten.
.00: Nachrichten. Anſchl.; Börſe,
Wetter.

14.15: Filmberichte.
14.25: Bücher, die niemals erſcheinen.

Zwiegeſpräch von E. Starkloff.
14.45: StephanKrehlStunde.
15.15: Dichter im Arbeitskampf,
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Deutſchland und die Weltwirt

ſchaft. Seutſchland und Korwegen.
Hans Blankenſtein.

17.20: Orgelkonzert. Auf der Sil
bermannorgel des Freiberger Doms.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.
Wetter, Zeit.

18.00: Forſcherſchickſale: Zöllner Joſef
Hopmann.

18.15: Feierabend. 1. „Südtiroler
Bauernhochzeit“. 2. Frühling auf
Volksinſtrumenten.

19.35:
fähig war. Von Heinz Geck.

20.00: Nachrichten.
20.15: Stunde der Nation. Spiegel

des ſchlichten Lebens.
21.00: „Die Abreiſe“. Muſikaliſches

Luſtſpiel in einem Aufzug.
21.45: Heitere Literatur. Fritz Müller

Partenkirchen: Aufrichtigkeiten.
22.90: Nachrichten, Sport.
22.20: Oeſterreich. Anſchl. Heitere

Schallplatten.

8

23.00-—0.80: Muſik am Abend.

Als die SA noch nicht ſalon] 19

Nundfunkprogramm
GSonntag, den 8. April 1954

Deutfchlanbſenber
Wellenlänge 1571.

Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.
Bremer Freihafenkonzert.
Stunde der Scholle. Künſtliche

Feldberegnung. Lehrgang fürJungbäuerinnen (2. Stunde).
8.55: Kathol. Morgenfeier.
10.05: Wetter.
11.00: Erziehüng zur Mutterſchaft iſt

nötig. Katharinag Boehm.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

Joſef Haydn. Schallplatten.,
Glückwünſche.

Mittagskongert.
Zeitzeichen.

14.00: Kundgebung anläßlich der Ein
weihung einer ſchwimmenden Jugend-
herberge im Hamburg.

15.00: Tageslauf um Mutter und Kind.
15.15: Eine Viertelſtunde Schach.
15.30: Stunde des Landes.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.30: „Anderer Leute Kinder.

Luſtige Szenen nach dem Buch
„Helenes Kinderchen“.

18.00: „Hallo, kleines Fräulein, falſch
verbunden.“ Eine luſtige Schall
plattenſtunde. Leitung: Willi Stech.

18.50: Plautermann meint
19.20: Stunde der Auslandsdeutſchen.

Ein Abend in einem ſudeten-
deutſchen Dorf.

19.50: Sport des Sonntags.
20.00: Deutſche Muſikbühne: „Zar und

Zimmermann.“ Komiſche Oper von
Albert Lortzing.

22.00: Wetter, Tages
nachrichten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--0.30: Tanzmuſik.

Dazw.

und Svort

Montag, den 9. April 1934
5.45: Wetterbericht.
6.05: Funkghymnaſtik.

6.20: Wiederholung der Abendnachr.
Jm Anſchluß: Tagesſpruch.

6.30: Morgenkonzert. Jn einerPauſe geg. 7.00: Neueſte Nachricht.
8.45--9. 00: Leibesübung für die Frau.
9.40: Walter Bauer: Ein Kind vittet

für ſeinen Vater um Geſundheit.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10--10. 15: Friedrich Kayßler zum

60. Geburtstag. „Wandlungender Schauſpielkunſt.“
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.
11.40: Eine Mutter beſucht die Lehre

ſtätte ihres Jungen.
12.00:. Wetter. Anſchl. Glückwünſche.
12.10: Mittagskonzert (Schallplatten).

Anſchl. Wiederholung des Wetter
berichts.
55: Zeitzeichen.
5: Neueſte Nachrichten.

Schallplatten.
Wetter und Bsrſenberichte.

5: Mutter und Kind. Hörbericht
aus dem 1. NS.-Kindergarten und
der 1. NSKrippe.

15.48: Bücherſtunde.
16.00: Nachmittagskongert,
17.00: Liebe Mutter Briefe der

Söhne. Lieber Sohn Briefeder Mütter.
17.40:; „Volk ohne Raum Raum

ohne Volk.“ Eine bevölkerungspolit.
Betrachtung. Prof. Dr. Fritz Zadow.

18.00: Muſik um 1720.
18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter

bericht für die Landwirtſchaft.
.00: und drinnen waltet dietüchtige Hausfrau.“ Eine luſtige
Stunde aus Mutters Reich.

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Nachrichten.
20.15: Stunde der Nation. Spiegel des

ſchlichten Lebens.
21.00: „Damenvahl“. Als Mutter

noch tanzte. Eine luſtige Schall-
plattenſtunde mit Reſi Langer.
.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.

22.25: Deutſche Rennfahrer erzählen
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--0.30: Muſik am Abend.
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8licK VBr
Freiquartiere für

GA Männer
Die Bürger von Halle ſind vor kurzem

in einem Aufruf zur Hitler-Spende
1934 aufgefordert worden, möglichſt viel
Freiquartiere für SA-Männer zur
Verfügung zu ſtellen.

Der Geburtstag des Führers rückt immer
näher. Sein Wunſch iſt es, das Fürſorgewerk
für die bewährten Kämpfer der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung durch möglichſt zahlreiche
Meldungen von Freiplätzen zu unter
ſtützen. Die Einwohner Halles werden dieſen
Ruf nicht ungehört verhallen laſſen. Auch ſie
werden einem SAMann von außerhalb, der
in unſerer ſchönen Saaleſtadt mit ihrer herr-
lichen Umgebung Erholung und Abwechſlung
ſucht, für mindeſtens zwei Wochen ein ſchlichtes
Bett und einfache Familienkoſt bieten und da
mit ihrer Opferfreudigkeit erneut Ausdruck
geben.

Prüfe jeder bei ſich nach, es wird genug
Möglichkeiten geben!

Wer ein Freiquartier zur Verfügung
tellen will, füllt einen Freiſchein aus, der
ie Dauer der Unterkunft und den Monat

kennzeichnet, und liefert ihn bis zum Ablauf
des 10. April auf dem Rathaus ab. Muſter
können beim Amt für Wirtſchaft und Statiſtik,
Rathausſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 91, abge
holt werden.

Kirchliche Amlage für 1954
Es iſt damit zu rechnen, daß der auf den

Provinzialſynodalverband Sachſen einſchließlich
der Stolbergiſchen Bezirke entfallende Teil der
geſamt kirchlichen Umlage (abgeſehen
von den Generalſynodalkoſten) vorausſichtlich
1681 000 Mark betragen wird. Der zehnte Teil
dieſer Summe, alſo 168 100 Mark bildet die
e der für provinzialkirchliche Zwecke

abgeſehen von den Provinzialſynodalkoſten)
auszuſchreibenden Zuſchlags umlage.
Hierzu kommen die Zuſchüſſe für die General
und Provinzialſhnodalkoſten uſw., ſo daß ſich
zuſammen ein Betrag von 1895 105
Mark ergibt.
Damit die Kirchengemeinden rechtzeitig ihre
Haushaltspläne feſtſetzen und die Kirchenſteuer
beſchlüſſe faſſen können, hat das Evange-
liſche Konſiſtorium der Provinz Sach
ſen angeordnet, daß die Kreisſynodalvorſtände
umgehend die auf die Kreisſynodalverbände
entfallenden vorläufigen Umlagebeträge zu
züglich der kreiskirchlichen Umlage auf die
Kirchengemeinden verteilen. Der endgültigen
matrikelmäßigen Umlagefeſtſetzung und ver
teilung durch die hierfür zuſtändigen Organe
wird dadurch nicht vorgegriffen.

Porträt Ausſtellung
verlängert

Dem Städtiſchen Muſeum in der
Moritzburg iſt es gelungen, die Leihgaben
der National-Galerie (Bildnisſammlung Ber
lin), die zu einer Sonderausſtellung „Por-
trätbildniſſe vom Ende des 18. bis
Ausgang des 19. Jahrhunderts zuſammengeſtellt ſind, noch dieſen Monat in
Halle zu behalten. Die Ausſtellung wird mit
Ablauf des Sonntag, den 29. April, geſchloſſen.

Die Ausſtellung hat ſich bisher eines ſehr
regen Beſuches erfreut und allſeits große An
erkennung gefunden. Anläßlich der Fremden
vorſtellung im Stadttheater am Sonntag, dem
8. April, iſt das Muſeum von 17.30 bis
19.30 Uhr geöffnet. Es ſei noch darauf hin
gewieſen, daß das Muſeum über eine weit
über Halles Grenzen bekannte Abend-
beleuchtung verfügt, die bei Einbruch der
Dunkelheit eingeſchaltet werden wird.

Urlaubsfragen
bei der Reichspoſt

Beurlaubung von Beamten, Ange
und Arbeitern der Deutſchen

Die
ſtellten
Reichspoſt für Zwecke der NSDAP, und
zwar unter Beachtung der Richtlinien, die
zwiſchen den Reichsminiſterien, der Reichs
leitung der NSDA P und der oberſten SA

Bitte besuchen
Sie uns

Möbelfabrik
Handel

Mitteldeutſche NativnalZeikung

Führung vereinbart worden ſind, hat der
Reichspoſtminiſter bis auf weiteres den Reichs
poſtdirektionen übertragen. Beurlaubungen zu
Veranſtaltungen großen Ausmaßes, wie z. B.
zu dem Reichsparteitag uſw., bleiben auch
künftig dein Reichspoſtminiſter vorbehalten.
Der Urlaub ſoll grundſätzlich nur gewährt
werden, wenn die Dienſtverhältniſſe es ge
ſtatten und die Dienſtgeſchäfte des Beurlaubten
möglichſt übertragen werden können. Die Richt-
linien beſtimmen ferner, wie weit während des
Urlaubs Dienſtbezüge fortfallen oder weiter
zu zahlen ſind, in welchem Umfange der Ur
laub u. U. auf den Erholungsurlaub angerech-
net werden kann und welche beſoldungsrecht
lichen Folgen die Beurlaubung für den Be
amten, Angeſtellten oder den Arbeiter hat.
Den Angeſtellten und Arbeitern werden wäh
rend der Beurlaubung ihre Dienſtplätze bei der

Wichtig für jeden Berufsstan d

Ausgleich der

Deutſchen Reichspoſt offengehalten, ſo daß ſie
nach der Beendigung des Urlaubs wieder in
ihre Stelle einrücken können.

Falſche Luther-Gedenkmünzen
Nach einer Mitteilung des Münzdirektors

der preußiſchen Staatsmünze ſind von den
Reichsſilbermünzen zu zwei Mark (Luther
Gedenkmünzen) ſehr gefährliche Fäl-
ſchun gen aufgetaucht. Die Fälſchungen ſind
an einer Reihe von Merkmalen zu erkennen,
u. a. an auffälligen Fehlſtellen in der Rand
ſchrift ſowohl wie auch der Lutherkopfſeite und
der Adlerſeite. Jm übrigen machen die Stücke
einen matten, rauhen und poröſen Geſamt-
eindruck. Die Fälſchungen ſind ſeit März bis
jetzt in Köln bei ſechs Stücken feſtgeſtellt
worden.

Familienlaſten
Ein praktiſches Beiſpiel als Vorbild

Familienlaſt iſt die wirtſchaftliche Aufwen
dung, die jede Familie für die Erziehung
Ausbildung und Ausſtattung ihrer
Kinder tragen muß. Sie iſt durch das Ein
kommen des Familienerhalters begrenzt. Aus
dem Verhältnis dieſes Einkommens zu der
Zahl der Familienmitglieder ergibt ſich die
Höhe der Lebensführung. Die Lebensführung
darf von der einzelnen Familie nicht weſent
lich unterſchritten werden, wenn ſie nicht aus
ihrem Stande abſinken will. Jm Zeitalter der
kinderreichen Familien, vor 40, 50 Jahren,
war die Lebensführung der in der Majorität
befindlichen kinderreichen Familien die ſtan
desgemäße.

Der Kinderarme pflegte ſich in dieſem
Rahmen zu ſchicken und etwaige Ueber-
ſchüſſe ſeines Einkommens aufzuſparen.

Der marxiſtiſche Gedanke der Gleichmacherei
begann ſich in den Schichten durchzuſetzen, die
ihn in Wort und Schrift heftig bekämpften.
Die Standesunterſchiede ſollten ausgelöſcht
werden, aber nicht mit dem Ziel einer Volks
gemeinſchaft, ſondern mit dem gleicher
geſellſchaftlicher Aeußerlichkeiten. Jeder Stand
ſtrebte nach der Lebensführung des über ihm
Stehenden. Die innere Hohlheit des ganzen
Gebarens zeigte ſich darin, daß keiner an den
Wert des eigenen Standes glaubte; jeder
wollte ſeine Kinder in den höheren Stand
hineinpreſſen.

Bei gleichbleibendem Einkommen war
dieſes Ziel nur durch Beſchränkung
der Kinderzahl zu erreichen.

So wurde aus dem kinderreichen Zeitalter das
kinderarme. Die kinderarme Majorität be
ſtimmte jetzt die ſtandesgemäße Lebensführung
und der Kinderreiche konnte hiermit nicht mehr

Um Ueberfüllung zu vermeiden

Ein ſolcher Wandel der Zeiten müßte not
wendig zum völligen Erlöſchen des Kinder
reichtums in den folgenden Generationen füh
ren, wenn ihm nicht Einhalt geboten wird.
Kinderreiche Familien aber ſind ganz unent-
behrlich, auch bei einer durchſchnittlichen Zahl
von 3——4 Kindern je Ehe müſſen ſie die aus
phyſiologiſchen Gründen kinderarm und kinder
los bleibenden Ehen ausfüllen.

Der große Gedanke der Reichsregierung,
den der Reichsbund der Kinderreichen vertrat,
iſt der Ausgleich derFamilienlaſten.
Er bedeutet eine Verlagerung der Einkommen
derart, daß auch dem Kinderreichen die ſeinem
Stande angemeſſene Lebensführung und Kin
derausbildung zuteil wird.

Ein ſolches Gleichgewicht in der Lebens-
haltung Kinderreicher und Kinderarmer
läßt ſich nur dadurch bewirken, daß der
Kinderarme Teile ſeines Einkommens an
den Kinderreichen abgibt. Wenn dieſes Ziel
nur im allgemeinen unter dem Druck der
Geſetzgebung zu erreichen ſein wird, ſo iſt
es um ſo mehr anzuerkennen, wenn ein
zelne Stände freiwillig zu ſolchen Maß

nahmen ſchreiten.
Der erſte auf dieſem Wege iſt die Vereini-
gung der Kaſſenärzte. Sie führen
künftig von dem Kaſſeneinkommen 3 Prozent
an eine Zentrale ab, die den Familien mit
drei und mehr Kindern Kinderzulagen von
50 RM. monatlich je drittes und weiteres Kind
zahlt. Daß 8 Prozent des Einkommens hierzu
genügen, iſt ein Zeichen für die augenblickliche
Kinderarmut dieſes hochwertigen Standes, die
eben durch dieſen Ausgleich bekämpft werden
ſoll. Die vorbildliche Tat der Aerzte wird eine
etwa kommende Geſetzgebung der Reichsregie-
rung, die gleiche Ziele verfolgt, erleichtert Und

wird für jede einzelne Veranſtaltung der „Mitteldeutſchen National Zeitung“

Unſere Ernährung aus eigener Scholle
am Dienstag, dem 11., und Mittwoch, dem 12. April, im „Neumarktſchützen
hauſe“ nur eine beſchränkte Anzahl von Karten ausgegeben.

Entſchließen Sie ſich alſo ſchleunigſt,
welche Zeit Sie wählen wollen!

An beiden Tagen nachmittags 15.30 Uhr Vortrag: „Unſere Ernährung aus
eigener Scholle“ von Frau Schlüter, Probeeſſen, Verteilung von Kochmaterial,
Film „Frau und Kleid im Wandel der Zeit“, Film „Ein Gang durch die MNZ“.

An beiden Tagen 20 Uhr das gleiche Programm, nur ſtatt des Kleiderfilms
ein fröhliches Spiel „Das Examensfeſt“, aufgeführt von der NSVolksbühne.

Beſorgen Gie ſich umgehend Jhre Karte
in einer unſerer Geſchäftsſtellen (Preis 50 Pfennig) und beachten Sie die
Plakatſäulen!

Schritt halten. Darin liegt ein Hauptgrund
für die Geringſchätzung der kinderreichen
Familien, denn die Fähigkeit zur ſtandes-
gemäßen Lebensführung iſt ein Grundſtein für
die Beurteilung der Stellung eines Menſchen
im Volksganzen. Das führte ſchließlich zu der
kurzen Formel: Kinderreichtum iſt nicht ſtan
desgemäß, die in der Standesrichtung oben
anfing und ſich langſam bis in die Schicht des
arbeitenden Volkes durchfraß. Es hat etwas
Tragiſches an ſich, daß die kinderarm ge
wordene Bevölkerung das ſehnſüchtige Ziel
eines wirtſchaftlich ſorgenfreien Lebens nicht
erreichte. Die in Tarifverträgen und Beſol
dungsordnungen gebundenen Einkünfte der
meiſten Erwerbstätigen richteten ſich nach der
durchſchnittlichen Familiengröße und ſanken
mit dieſer an Realwert.

Unter dieſen Umſtänden geriet die kinder
reiche Familie in eine ausgeſprochene Ver
elendung, die in den Kreiſen der Arbeiter

zur Hungersnot wurde.

es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß andere
Stände den Aerzten folgen.

Dank des
Reichsbauernführers

Die Preſſeſtelle der Landesbauern-
ſchaft Sachſen- Anhalt teilt mit:

Vom Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, Reichsbauernführer R. Wal
ther Darré, erhielt der Landesbauern
führer für die Provinz Sachſen und Anhalt,
Staatsrat Eggeling, am 28. März folgen
des Dankſchreiben:

Für die mir vom Landesbauernrat und
Landesbauernthing übermittelten Treuegrüße
danke ich ſehr herzlich.

Heil Hitler!
Jhr R. Walther Darré.

Nr. S

Zum Abſchied
Oberführer Altner

Oberführer Altner, der lange Jahre An
gehöriger und Führer unſerer S S war, ver
abſchiedet ſich mit dem morgigen Tage anläß-
lich des großen Standarten-Appells
auf dem Gimritzer Damm von Halle.
Die herzlichſten Grüße und beſten Wünſche der
halliſchen Bevölkerung begleiten den

ſcheidenden Oberführer.

Ehrung Mitteldeutſcher
Bauernführer

Am 14. April wird der Deutſche Reich s-
bauernrat in Berlin ſeine Eröffnungs-ſitzung abhalten. An dieſer Tagung des Reichs
bauernrates werden die Führer der mittel
deutſchen Bauernſchaft, Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling und Landesobmann
Krauſe, teilnehmen. Beide Bauernführen
ſind kürzlich vom Reichsbauernführer zu
lebenslänglichen Mitgliedern des Reichsbauern4
rates ernannt worden. Dieſe beſonderd
Ehrung würde den beiden Bauernführern des
halb zuteil, weil ſie ſich in langjährigen er
folgreichen Kämpfen um die Neugeſtaltung der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft beſondere Ver
dienſte erworben haben.

Die politiſch willensmäßige Umformung
unſeres mitteldeutſchen Bauerntums iſt frage
los auf die zielklare von aktivſtem national
ſozialiſtiſchen Geiſt erfüllte Kampfarbeit des
Landesbauernführers und Landesobmanns dey
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt zurückzu-
führen. Deshalb erfüllt es das geſamte
Bauerntum Mitteldeutſchland mit hoher
Freude, daß jetzt ſeine beiden Spitzenführer
lebenslänglich Mitglieder des Reichsbauern-
rates geworden ſind, der ſich aus der bedeu-
tendſten Führerſchicht des ganzen deutſchen
Bauerntums zuſammenſetzt.

Lebenshaltungskoſten
Durch die Einführung der Sommerpreiſe

für Brennſtoffe und die Herabſetzung des Gas-
preiſes ſtellt ſich der Jnderx der Koſten der
Lebenshaltung mit dem 4. April 1934 als
Stichtag auf 1,166.

Plakatwettbewerb der N6
„Kraft durch Freude

Das Reichspreſſe und Propagandaamt der
NSG Kraft durch Freude weiſt nochmals
darauf hin, daß der große Plakat- und Poſt
kartenwettbewerb des Reichspreſſe- und Propa
gandaamtes Kraft durch Freude auf
keinen Fall verlängert wird. Der äußerſte
und letzte Termin iſt nach wie vor der
10. April. Alle anders lautenden Gerüchte
entbehren jeder Grundlage. Die ſchaffenden
Künſtler werden alſo gebeten, ihre Entwürfe
bis zum 10. April an die Adreſſe des Reichs
preſſe und Propagandaamtes Kraft durch
Freude, Berlin SW 100, Jeruſas
lemer Straße 46 49, unter dem Kenn-
wort Propaganda Kraft durchFreude“ einzureichen. Der Termin kann
deshalb nicht verlängert werden, weil die
beſten Entwürfe bereits zum 10. Mai Ver
wendung finden ſollen.

Goldenes Arbeitsjubiläum. Der Arbeiter
Karl Köppe in Gutenberg feiert heute ſein
50jähriges Arbeitsjubiläum.

Geſchäftsjubiläum: Der Malermeiſter Joſef
Preylowſ ki, Behyſchlagſtr. 80, kann am

April auf das 30jährige Beſtehen ſeines Ge
ſchäftes zurückblicken.

zeigt geschmacdkvolle Zimmer
in günstigen Preislagen

Halle-S. Grosse Kläusstraße 40
am Markt Fernruf 262 74
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Schulungsabend
der Fachſchaft XIV

Amt für Beamte der NSDAP
im Reichsbund der Deutſchen Beamten

Die Fachſchaft XIV hielt im Hotel „Hohen
zollernhof“ einen Schulungsabend ab. Orts-
gruppenwart Pg. Zimmermann eröffnete
die gut beſuchte Verſammlung und begrüßte
beſonders den Redner des Abends, den Schu
lungsleiter des Amtes für Beamte Gau Halle
Merſeburg, Pg. Ziegler, und den im Auf
trage des Amtes für Beamte erſchienenen
Preſſe und Propagandawart Pg. Laue. Nach
einleitenden Worten von Pg. Zimmer
mann über Sinn und Zweck der Schulungs-
abende ergriff Pg. Ziegler das Wort und
führte etwa folgendes aus:

Wir leben in einer großen Zeit, in der
Schickſalswende unſeres Volkes und unſerer
Kultur. Wenn unſer Führer in früheren Reden
verſprach, das Dritte Reich zu ſchaffen, ein
Reich, das, von neuen Jdeen in Volksgeiſt,
Wirtſchaft und Kultur beherrſcht, nur das
Deutſche, das uns Arteigene anerkenne, ſo
ſehen wir jetzt, daß er ſein Verſprechen ein
gelöſt hat. Er hat unſer Reich auf eine neue
Baſis geſtellt, die Entwicklung unſerer Kultur
in neue Bahnen gelenkt, dem Denken, Fühlen
und Hoffen unſeres Volkes neuen Jnhalt ge
geben und ſo unſer Volk vor dem Untergange
bewahrt.

Ein Blick in die Vergangenheit, in die Ent
wicklung vor der Machtübernahme durch un
ſeren Führer, zeigt mit aller Deutlichkeit, daß
wir uns mit raſender Schnelligkeit dem Ende
unſeres Volkstums, dem Untergange unſerer
Kultur näherten. Die Mächte, deren Ziel die
Zerſetzung unſeres Volksgeiſtes waren
Judentum, Freimaurertum und Marxismus

ſtrebten danach, alles, was uns heilig war,
in den Schmutz zu ziehen. JFüdiſcher Geiſt vor
allem ſchürte, was uns als Volk auseinander
reißen konnte. Die Gegenſätze zwiſchen Ar
beiter und Unternehmer, zwiſchen Gebildeten
und Ungebildeten wurden verſchärft und der
Klaſſenkampf, der Kampf aller gegen alle, ließ
vergeſſen, daß wir ein Volk, eine Schickſals
gemeinſchaft waren. Die Unfähigkeit der Re
gierenden brachte es außerdem dahin, daß
unſer Anſehen in der Welt ſchwand und unſere
Freiheit verkauft wurde. z

Da nahm der Führer unſer Geſchick in
ſeine feſte Hand. Er hatte die Mächte und
Kräfte erkannt, die Deutſchland an den Rand
des Verderbens gebracht hatten und ſchaltete
ſie aus. Zunächſt mußten die Juden aus ihrer
herrſchenden Stellung vertrieben werden. Nur
Deutſche dürfen Richter ſein oder die Jugend
belehren; kein Jude darf Beamter ſein oder
Einfluß auf die Neugeſtaltung des Reiches
ausüben.

Die Jdeale Ehre, Freiheit, Treue und
Heldentum ſind unſere höchſten Güter. Unſere
Arbeit, unſer Streben gilt dem Wohle des
Volksganzen und wird danach bewertet. Durch
Geſetze der neuen Regierung wird die Grund
lage zur Geſtaltung und Verwirklichung des
Dritten Reiches geſchaffen. Schritt für Schritt
wird das Programm verwirklicht, das der
Führer aufgeſtellt hat und für deſſen Durch
führung die Unterführer und politiſchen Leiter
der Partei wenn nötig unter Einſatz des
eigenen Lebens eintreten werden.

Und wir alle inſonderheit wir Beamte
wollen unter Hitlers Führung kämpfen und in
ſeinem Geiſte mitarbeiten an der Geſtaltung
des Dritten Reiches, das zeitlos ſein wird; wir
wollen die Jdee weiter tragen, in alle die, die
auch heute noch zögernd abſeits ſtehen, um ſie
für uns zu gewinnen.

Die Energie, die die einheitliche Willens-
richtung unſeres ganzen Volkes entfaltet, wird
ſtärker ſein, als alle Waffen der uns umgeben
den Nachbarn; ſie wird uns den Platz ſichern,
der uns gebührt und auf den unſer Führer
Adolf Hitler das deutſche Volk ſtellen wird.“

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
ausführlichen Darlegungen. Nach einem kur
zen Schlußwort durch den Ortsgruppenwart
wurde die Verſammlung mit einem dreifachen
SiegHeil und dem erſten Verſe des Horſt
Weſſel-Liedes geſchloſſen.

Gerichtstermine
du der kommenden Woche finden u. a. fol

Zende Strafverhandlungen ſtatt:
Am Dienstag, dem 10. April, vor dem

Schöffengericht 21 um 9 Uhr gegen Hugo B.
aus Löbejün wegen Nötigung, um 12.15 Uhr
gegen Olga B., z. Zt. in Strafhaft, wegen

icherungsverwahrung; vor der Strafkammer l
um 9 Uhr gegen Otto Sch. aus Bitterfeld,
z. Zt. in Strafhaft, wegen Sicherungsver
wahrung; vor dem Sondergericht um 9 Uhr
gegen Fritz K. und Gen. in Weißenfels wegen
Vergehens gegen 2 der Verordnung des
Reichspräſidenken vom 31. März 1933.

Am Mittwoch, dem 11. April vor dem
Schöffengericht 22, um 9 Uhr gegen Richard W.,
Meta B. und Gertrud W., ſämtlich aus Merſe
burg, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung,
um 11.30 Uhr gegen Siegfried J. aus Diemitz
wegen fahrläſſiger Körperverletzung uſw. vor
der Strafkammer IIl, um 11 Uhr, gegen Franz
E. aus Halle, z. Zt. in Strafhaft, wegen Ent
mannung.

Am Donnerstag, dem 12. April, vor dem
Schöffengericht 21, üm 12.30 Uhr gegen Otto L.,
den Bohrer Paul H. und Hermann Sch., ſämt
lich aus Halle, wegen Teilnahme an einer Ge
heimverbindung; von der Strafkammer Il, um
9 Uhr, gegen Georg Th. aus Halle, z. Zt. in
Unterſuchungshaft, wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung; un 11 Uhr gegen Bruno

aus Merſeburg wegen ſchwerer Amts
unterſchlagung, Betrugs und Urkundenvernich
tung.

Am Freitag, dem 13. April, vor dem
Schöffengericht 22, um 9 Uhr, gegen Karl E.
aus Halle wegen re an Körpervberletzung
uſw.; um 10.80 Uhr gegen Kurt Sch. aus

Sch.

Großlehna wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und fahrläſſiger Transportgefährdung; vor
der Strafkammer l, um 1 Uhr, gegen Kurt S.
aus Halle wegen Sicherungsverwahrung; um
10,45 Uhr gegen Hugo R. aus Halle wegen
Rückfallbetrugs.

Kormorane und
Schlangenhalsvogel

Trotz der Beengtheit der Unterbringungs
möglichkeiten für Waſſervögel, die in der ber
gigen Beſchaffenheit unſeres Zoologiſchen
Gartens begründet liegt, iſt gerade dieſer
Teil der Sammlungen ſtets beſonders reichhaltig beſt.
Die kleinen Gehege haben natürlich auch
ihre Vorteile inſofern, als ſie eine genaue Be
trachtung der Tiere aus nächſter Nähe ge
ſtatten. Gerade in dieſer Zeit repräſentieren-
ſich die Enten in ihrem Prachtgefieder, das

Echte Konjunktur

durch beſondere Schmuckfedern und intenſive
Färbung erheblich von dem ſchmuckloſen
Sommergefieder abſticht.

Neu angekommen ſind jetzt gerade wieder
Kormorane, die in Deutſchland, nicht mehr
ſehr verbreiteten, als Fiſchräuber gefürchteten
Vögel. Jhre Eigenarten treten beſonders her
vor, wenn man ſie mit dem im Affenhaus be
findlichen amerikaniſchen Schlangenhals-
vogel, der ebenfalls zu den Kormoranen ge
hört, vergleicht. Der thypiſche Kormorankopf
ſitzt auf einem langen, äußerſt beweglichen
Hals, der dem Vogel ſeinen Namen einge
tragen hat. Der Rumpf gleicht wieder dem
der Kormorane.

Silbernes Berufsjubiläum. Am 1. April
konnte Direktor Duvinage auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Firma Büsſcher
Hoffmann, Akt.Geſ. Dachpappen und Aſphalt
werke, zurückblicken.

AngeſtelltenArbeitseinſatz
Im März auch für Angeſtellte mehr Arbeitsplätze

Der Arbeitseinſatz für Angehörige der An
geſtelltenberufe hat ſich auch im März
gebeſſert. Jn den erſten Wochen hielt ſich die
Zahl der gemeldeten offenen Poſten allerdings
noch etwa auf der Höhe der Vormonate. Un
mittelbar nach der Rede des Führers zur Er
öffnung der Arbeitsſchlacht am 21. März be
lebte ſich jedoch der Vermittlungsdienſt auf
fallend. Durch die noch in den letzten Tagen
des Monats verfügten Perſonalanforderungen
konnten die Vermittlungsziffern der Vor
monäte überholt werden. Charakteriſtiſch für
die Beſetzungsagufträge im einzelnen iſt, daß
ſie, namentlich ſoweit es ſich um Stellenan
gebote für kaufmänniſches Perſonal
handelt, zum großen Teil aus Betrieben
kommen, die mit Aufträgen aus dem Arbeits
beſchaffungsprogramm direkt nichts zu tün
haben.

Die Frühjahrsentlaſtung der An
geſtellten- Arbeitsloſigkeit iſt alſo Be
weis für eine echte Konjunktur-
belebung.
Dafür ſpricht auch die verhältnismäßig ſehr

niedrige Zahl von Angeſtellten, die ſich im ge
kündigten Arbeitsverhältnis als Bewerber
haben eintragen laſſen. Weitgehende Be
mühungen, ältere Angeſtellte ohne beſonderen
Auftrag der Firmen in ihre alten Betriebe zu
rückzuführen, waren leider nur ſehr vereinzelt
von Erfolg. Zwar haben einige größere Firmen
von ſich aus ihre früheren Mitarbeiter zurück

berufen. Alles in allem aber iſt das Problem
der älteren Angeſtellten nach wie vor akut. Da
für ſpricht auch die altersmäßige Gliederung
der Beſetzungsaufträge. Ueberwiegend werden
immer wieder nur jüngere Kräfte angefordert.

Ein Zeichen des ſich durchſetzenden Opti-
mismus iſt die verſtärkte Anmeldung von
Bewerbern in ungekündigter Stellung.
Stellungswechſel nach voraufgegangener
Erweiterung und Vertiefung des Berufs
wiſſens der Bewerber in den Lehrgängen
und Arbeitsgemeinſchaften der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft führte erſtmalig wie
der in größerem Umfange zu Vermitt-
lungen in Stellungen, in denen ſich beſſere

Aufſtiegsmöglichkeiten boten

Dieſe Entwicklung iſt um ſo mehr zu begrüßen,
weil in einigen Branchen, wenn zunächſt auch
erſt bezirklich begrenzt, als Folge einer nicht
richtig geleiteten Lehrlingsausbildung, im
weſentlichen aber einer in den letzten Jahren
außerordentlich beengten Fluktuation jüngerer
Gehilfen, Mangel an berufs- und fach
erfahrenen Bewerbern beſteht. In richtiger Er
kenntnis der Gefahren, die der Wirtſchaft von
der Seite her drohen, verſuchen auch Firmen,
in Verbindung mit Stellenvermittlung und
Berufsbildungseinrichtungen der Deutſchen An
geſtelltenſchaft einen Bewerber gustauſch
anzubahnen, der als ſolcher in nichts die Mög
lichkeiten zur Beſetzung neuer offener Poſten
mit Altſtellungsloſen beeinträchtigt.

Inſtandſetzungsarheiten

Zur Zeit werden in Halle folgende größere
Jnſtandſfetzungs arbeiten ausgeführt:

Eindeckung des Daches der Marktkirche,
Planierungsarbeiten an den „Blauen Türmen“,
Ausbeſſerung eines Strebepfeilers der Moritz
kirche, Jnſtandſetzung des ſüdlichen Pavillons
des Alters und Pflegeheims, Ausbau des NS-
Muſeums Hindenburgſtr., Ausbau der Leichen
halle im Südfriedhof, Einfriedigungsmauer der
Bethcke-LehmannStiftung, Ausbau des Weſt
flügels der Unterburg Giebichenſtein, Jnſtand
ſetzung von Gehegen und Käfigen im Zoo,
Schlacht und Viehhof: Umbau Schweine
ſchlachthalle, Neubau Ueberſtänderſtall, Altes
Elektr. Werk: Umbau für Feldfägerabteilung,
Peißnitzwaldſchule: Umbau für Jungvolk, Gut
Gimritz: Dachausbau, Faſſadenherrichtung:
Leipziger Str. 1, Seebener Str. 193, Berg
ſchenke, Böllberger Weg: Herſtellung eines
Regenwaſſer-Auslaßkanals, Rockendorfer und
Dörſtewitzer Weg: Herſtellung eines Sammel
kanals, Moritzzwinger: Herſtellung eines Ab
waſſerpumpwerkes, Kirſchbergweg 8d: Her
ſtellung eines Hausanſchluſſes, Magdeburger
Str. 25 (Front Götſcheſtr.): Herſtellung eines
Hausanſchluſſes, ElſaBrändſtrömſtr., am Mei
ſenweg: Herſtellung eines Hausanſchluſſes,
Thingplatz: Herſtellung von Entwäſſerungs
kanälen, Dölauer Str. Herſtellung eines Ze
mentrohrkanals, Straßburger Weg: Fahrbahn,
L. Wuchererſtr. Gußaſphaltbelag. Deſſauer
Str.: Pflaſterumlegung, Adolf-Hitler-Ring:
Aſphaltinſtandſetzungen, Böllberger Weg: Aus
bau der Straße, Dieſterwegſtr.: Ausbau der
Straße, Artillerieſtr.: Verbreiterung, weſtliche
Artillerieſtr.: Hochbord verſetzen.

Einrichtungshaus Martitk im Neubau

Auf dem Grundſtück Alter Markt 1 und 2
iſt ein Neubau entſtanden, der nähere Beachtung ver
dient. Das Einrichtungshaus Martick Nach f. hat
im Nahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms eine Ar
beit ausgeführt. Urſprünglich hatte man die Abſicht, nur
den Außenputz des Hauſes zu erneuern. Als der Führer
den Arbeitskampf eröffnete und alle Volksgenoſſen auf
rief, ſich an dem Werk der Arbeitsbeſchaffung zu be
teiligen, da faßte der Jnhaber des Einrichtungshauſes
den Plan, einen großzügigen Umbau des ganzen Grund
ſtückes vorzunehmen, und damit viele Arbeitsloſe wieder
in den Arbeitsprozeß einzureihen. Dort, wo jetzt das
neue Gebäude, ein Schmuckſtück im Rahmen unſeres
Stadtbildes, aufſtrebt, ſtand einſt Halles älteſte Kirche,
die St. Michagelskapelle, die vor etwa 20 Jahren
erſt endgültig abgebrochen wurde. Die Kapelle, deren
Erbauungsjahr wir nicht genau wiſſen, die aber ſchon
im Jahre 1121 angeſehen und reich begütert geweſen ſein
müß, iſt dann bei dem Rieſenbrande des Jahres 1312,
der den größten Teil der Stadt Halle vernichtete, auch
mit zerſtört worden und wurde nie mehr zu ihrer ein
ſtigen Größe aufgebaut. Den Entwurf hatte Pg. Otto
Röder im BDA unter ſich. Die Hausfront iſt einfach,
aber geſchmackvoll gegliedert, der untere Teil bis zum
erſten Stock der Außenfaſſade beſteht aus Rinder-
felder Muſchelkalkſtein, während der obere
Teil in hellem Feinputz ausgeführt iſt. Jn 10 Wochen
fanden die Bauarbeiten, die am 20. Januar begannen,
ihre Vollendung. 21 Handwerker und Berufe innerhalb
halliſcher Unternehmen haben in 17000Arbeitsſtunden, in drei Schichten, eine Meiſter
leiſtung halliſcher Handwerksarbeit vollbracht, die glück
licherweiſe ohne einen einzigen Unglücksfall verlaufen iſt.
An dem Projekt fanden u g. folgende Firmen Beſchäfti

geſchäft; Gellert Co., Muſchelkalkſtein; Bornſchein,
Dachdecker; Eder, Klempnerei; Stranzky, Schloſſermeiſter
Hagke, Bautiſchlekei und Schaufenſter F. May, elektriſche
Anlagen; Brunner Brandt, Transparente u. Reklame
ſchilder; B. Reimer, Niroſta-Stahl und Vitrine und Ein
gangstür; Martick, Tiſchler-, Tapezierer- und Dekorations
arbeit.

Heute 15 Uhr findet die Eröffnung des Einrichtungs
hauſes ſtatt. Beſonders erwähnenswert iſt noch, daß
eine große Zahl langjähriger Mitarbeiter der Firma
Marticck angehören, von denen einer 31 Jahre lang,
eine ganze Reihe mehr als 25 Jahre und eine noch
bedeutendere Zahl mehr als 5 Jahre bei der Firma,
die ſtets in ehrlicher Arbeit und einwandfreiem Geſchäfts
gebaren die Ehre des deutſchen Kaufmannsſtandes zu ver
treten verſtand, beſchäftigt ſind.

Geſunde KHufwärtsentwicklung
der Viehverwertung

Jn der heutigen Sitzung befaßten ſich die
Verwaltungsorgane der Hauptviehver-
wertung für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten
e. G. m. b. H. zu Halle (Saale) mit dem
geſchäftlichen Ergebnis des Jahres 1933. Dieſes
zeigt nicht nur eine beträchtliche Zunahme der
Umſätze, ſondern weiſt auch eine weitere
Stärkung der finanziellen Grundlage aus. Die
Verwaltungsorgane können daher nach Vor
nähme größerer Abſchreibungen und reichlichen
Rückſtellungen der Generalverſammlung wieder
eine 82ige Verzinſung der Geſchäftsanteile
vorſchlagen. Die Umſätze des erſten Quartals
1934 haben die Umſätze der vorhergehenden
Jahre gleicher Quartale ſtark überholt.

Straßenumfälle
Am Freitag gegen 20 Uhr kam auf der

Straßenkreuzung Gr. Ulrich Geiſt-
ſtraße ein Radfahrer zu Fall und erlitt dabei
eine Gehirnerſchütterung. Mit einem Privat
auto wurde er der Klinik zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr ſtießen an
der Ecke Goethe- Ludwig Wucherer
Straße ein Radfahrer und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Der Radfahrer kam
zu Fall und erlitt eine Quetſchung des linken
Oberſchenkels. Er wurde von dem Führer des
Kraftwagens der Klinik zugeführt.

Ebenfalls am Freitag gegen 10 Uhr erlitt
in der Volkmannſtraße ein 82jähriger
Mann einen Ohnmachtsanfall. Er hatte ſich
beim Sturz eine Kopfverletzung zugezogen und
wurde von Zivilperſonen der Klinik zugeführt.

Schornſteinbrand
Freitag gegen 16 Uhr wurde die Feuerwehr

nach der Geiſtſtraße gerufen woſelbſt ein
Schornſtein in Brand geraten war. Nach etwa
20 Minuten Tätigkeit wurde der Brand ge
löſcht. Schaden iſt nicht entſtanden.

200 ſehen ein Auto brennen
Freitag gegen 18 Uhr entſtand an einem

Kraftwagen in der Merſeburger Straße ein
Oelbrand. Durch die herbeigerufene Feuer
wehr wurde der Brand gelöſcht. Es hatten
ſich etwa 200 Perſonen angeſammelt. Perſo
nen wurden nicht verletzt.

75 Fahre Fa. Karl Rapſilber
Die Tapeten u. Linoleumfirma Karl Rapfſilber,Halle. a. S., Große Steinſtraße 8, konnte am 6. April
1934 auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken
Die Firma wurde laut Jnſerat des Halleſchen Tage
blattes vom 6. und 10. April 1859 von dem Vater des
jetzigen Seniorchefs Karl Rapſilber im HausNeue Promenade 8 gegründet. Später ſiedelte das Ge

Garlensehiduene GummiBieder
ſchäft in das eigene Grundſtück Gr. Klausſtraße 4 über,
wo es von dem Sohn des Gründers übernommen wurde.
Jetzt befindet ſich das Geſchäft im eigenen Geſchäfts
grundſtück Gr. Steinſtraße 8, wo es von Karl Rapſilber
ſen. Und jun. betrieben wird. Die Firma Karl Rapfilber
iſt das älteſte TapetenSpezialgeſchäft in der Provinz

alle Stär en und
Längen billig

Sachſen.

e

Vor 250 Fahren

Halles Kornhaus
Von jeher iſt es einer vorſorglichen Obrig

keit beſondere Pflicht geweſen, das für die
Ernährung der Bevölkerung vor allem in
Zeiten einer Teuerung notwendige Ge
treide nach Möglichkeit ſicherzuſtellen. Dieſes
löbliche Beſtreben finden wir auch

vor vielen hundert Fahren
ſchon bei einem Ehrbaren Rat der Stadt
Halle vertreten.
Eine durchaus großzügige Maßnahme in

dieſer Hinſicht traf der Rat nun Annd 1505,
„da es eben keure Zeit war“: er begann näm
lich ein Korn haus zu erbauen, um für
künftige Fälle noch beſſer gerüſtet zu ſein.

Ein Platz für dieſe Kornkammer Halles
war bald gefunden. Jm Oſten der Stadt,
dicht neben der uralten St. Jakobskapelle auf
dem Sandberge, lag unmittelbar an der hohen
Stadtmauer ein großer freier Platz. Dort
wurde das

RatsKornhaus
erbaut. Es muß zweifellos ein ganz reſpek
tables Gebäude geweſen ſein, da vier Jahre
darüber vergingen, ehe es (1509) „mit Ziegeln
gedeckt“ werden konnte.

Als es fertig war, wurden an die 2000
Scheffel Korn dort aufgeſpeichert. Jm Be
ſitz des ſtattlichen Vorrates durften die
Hallenſer einer neuen Teuerungswelle mit
einiger Ruhe entgegenſehen. Und ſie kam auch
1531 und vor allem 1571. Damals koſtete der

Scheffel Korn I Taler!
Jetzt war der Rat in der Lage, aus den Korn
hausbeſtänden den Einwohnern Halles verhält
nismäßig billiges Getreide liefern zu können.

Das Jntereſſante daran war, daß ſich dieſes
Getreide „wohl hat backen laſſen, ohnerachtet
es 62 Jahre gelegen“! Sollte der gute
Chroniſt dabei den Mund nicht etwas zu voll
genommen haben?

Nachdem Halles Kornmagazin ſeine Feuer
probe glänzend beſtanden hatte, war der Rat
bemüht, immer weitere Vorräte dort aufzu
häufen. Man wird dabei des Guten wohl
etwas zu viel getan haben, denn plötzlich

gung: Sachſe Co., Heizarigen: W. Bode, Bau machte das Kornhaus nicht mehr mit! Weil

m

ſtürgte zuſammen
es „an der einen Ecke einen ſehr böſen Grund
gehabt“, fing das Gebäude infolge der über
mäßigen Belaſtung an, einzufallen! Solches
geſchah am 9. April vor 280 Jahren! Am
9. April 1704, abends gegen 6 Uhr, purzelte
das wohlgefüllte Kornhaus zuſammen und hat
„des folgenden Tages völlig über dem Haufen
gelegen“!

Das hatte „der böſe Grund“ getan!
Und dieſe üblen
Antergrund Verhältniſſe
an jener Stelle haben noch unſeren heutigen
Baumeiſtern arg zu ſchaffen gemacht. Denn
die Fundamentierung des Civil- Gerichts
Gebäudes, das auf eben dem Flecke des alten
Kornhauſes in unſeren Tagen errichtet worden
iſt, hat ungeheure Schwierigkeiten bereitet!

Zwar ſcheint ſich der dortige Grund und
Boden vorher ſchon völlig beruhigt zu haben,
denn faſt 200 Jahre lang hat an jener Stelle
unbehelligt ein Gebäude geſtanden, das 1515
als Zucht- und Arbeitshaus erbaut, ſpäter
Jrrenanſtalt war und zuletzt als Knaben
Bürgerſchule gedient hat.

Natürlich iſt es erſt recht der modernen
Technik gelungen, den ſchwankenden Unter
grund endgültig zu befeſtigen, ſo daß ſich der
Vorgang nicht wiederholen kann, der Alt-
Halles Kornkammer einſt ein ſo unrühmliches

Ende bereitet hat. G. M.
Stromabſatz um ein Fünftel geſtiegen. Der

Stromabſatz des Elektrizitätswerkes
Sachſen- Anhalt lag im März um
22 v. H. über der Abnahme des gleichen Mo
nats im Vorjahr. Seit Beginn des Jahres
1934 iſt der Stromabſatz um 20 v. H. geſtiegen.

Großgaſtſtätte Reichshof
c

Inhaber: Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert
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Kriminalpolizei im Kampf
gegen Gewohnheitsverbrecher

Neue Aufgabengebiete Verbindung mit dem Volk
Helfer der Juſtiz

Das neue Geſetz gegen gefährliche Ge
wohnheitsverbrecher gibt der Juſtizwirkſame Waffen in die Hand, um das Volk
von der Geißel des Schwerverbrechertums zu
befreien. Es ſind die bedeutſamen Strafver
ſchärfungen und die verſchiedenen Maßregeln
der Sicherung und Beſſerung, die nach Maß
gabe des Geſetzes gegen die gefährlichen Ge
wohnheits und Sittlichkeitsverbrecher ge
ſchaffen ſind.

Von einer Mitwirkung der Polizei
behörden iſt nicht die Rede. Und doch iſt
zu ſagen, daß es keineswegs einen Ausſchluß
der Polizei von den Aufgaben des Geſetzes
bedeutet. Jm Gegenteil, das Ziel des Ge
ſetzes iſt gar nicht zu erreichen, wenn nicht die
Polizei aktive und intenſive Mitarbeit
leiſtet.

Das
dringende
Aufgabe der Polizei.
Sie iſt nicht in Paragraphen gefaßt. Sie hat
deshalb aber keine geringere Bedeutung, denn
ſie folgt aus dem Sinne unſeres heutigen
Staates und aus der Grundaufgabe der
Polizei.

Die Aufgabe der

Geſetz enthält eine wichtige und

Polizei iſt es, den
gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher, den gefährlichen Sitt-
lichkeitsverbrecher aufzuſpüren, zu
überwachen, zu erfaſſen, überhaupt alle
Vorkehrungen zu treffen, um die mit
abſoluter Sicherheit zu erwartenden Rück
fallverbrechen alsbald aufzudecken und
dadurch das Einſchreiten der Juſtiz zu

ermöglichen.

Zu dieſem Zwecke hat die Polizei aus
Verbretherakten und Karteien
die Verbrecher herauszuſuchen, die als gefähr
liche Gewohnheitsverbrecher oder gefährliche
Sittlichkeitsverbrecher an zuſprechen ſind.
Leitende Richtlinie muß dabei ſein, ob der
Verbrecher nach der Geſamtwürdigung ſeiner
Taten, wozu die Geſamtwürdigung ſeiner
Perſönlichkeit gehört, reif iſt, künftig die vor
geſehene erhöhte Strafe ſowie Maßregeln der Sicherung und Beſſe
rung zu verdienen. Jn erſter Linie ſind
alſo die Verbrecher zu erfaſſen, bei denen
Sicherungsverwahrung gus Grün-
den der öffentlichen Sicherheit erforderlich iſt. Dabei werden die von der
Kriminalbiologie und Kriminalſoziologie her
ausgearbeiteten Merkmale Anwendung zu
finden haben. Auf Grund der vorgenommenen
Sichtungen ſind beſondere Karteien aufzu
ſtellen, die nach hier nicht näher zu beſprechen
den Geſichtspunkten einzurichten ſind. Damit
ſind dann die beſonders gefährlichen Ver
brecher erfaßt. Gegen ſie ſind jederzeit die
etwa erforderlichen polizeilichen Vorbeugungs-
und Aufklärungsmaßnahmen möglich. Das iſt
um ſo wichtiger, als nach dem neuen Geſetz
in der Regel der Gewohnheitsverbrecher zu
nächſt auf freiem Fuße bleibt, bis er eine
neue Tat begeht, es ſei denn, daß er noch mit
Hilfe der Uebergangsvorſchriften unſchädlich
gemacht werden kann.
Die Verbrecher auf freiem Fuß
müſſen einem einheitlichen, innerbehördlichen
Meldeſyſtem unterworfen werden, das für das
ganze Reich einzuführen wäre. Die Strafent-
laſſenen werden zwar jetzt vor der Entlaſſung
aus einer Strafanſtalt nach dem Orte gemel-
det, in dem ſie Aufenthalt nehmen wollen. Oft
verziehen ſie aber bald, wo ihre Vorſtrafen
vielfach unbekannt bleiben. Für die in die Kar
tei aufgenommenen Verbrecher muß gelten, daß
die Polizeibehörde des Wegzugsortes verpflich
tet ſein muß, der Polizeibehörde des Zuzugs
ortes Kenntnis von der Perſönlichkeit des Zu
ziehenden zu geben. Meldet ſich der Betreffende
im neuen Wohnort nicht an, dann hat deſſen
Polizeibehörde an eine Zentralſtelle Bericht zu
erſtatten. Gleiches hat zu geſchehen, wenn ſich
der Verbrecher auf „Reiſen“ abmeldet, wo der
Wegzugsbehörde die Meldepflicht an die Zen
trale zufallen würde. Von der Zentralſtelle iſt
eine beſondere Fahndung auf Ueberwachung
einzuleiten. Jhr Erfolg iſt entweder, daß der
Verbrecher geſtellt wird oder aber, daß es zu
nächſt nicht gelingt. Dann hat die Zentral-
ſtelle den Verbrecher zur Feſtnahme unter ge
nauer Perſonalbeſchreibung und Lichtbild be
kanntzugeben, ſo daß es in der Regel gelingen
wird, ſeiner habhaft zu werden. Damit iſt die
Grundaufgabe der Kriminalpolizei nacht dem
neuen Geſetz klar gekennzeichnet.

Es iſt die hiſtoriſche Stunde der
Kriminalpolizei, ſie nicht einen Augen
blick zu verkennen, ſondern vielmehr
ſofort danach zu handeln. Das Volk
erwartet von ihr die dauernde Nieder
haltung des gefährlichen Verbrecher
tums.
Die vergangene Zeitperiode räumte der

Kriminalpolizei nur eine Stellung als
Hilfsorgan der Juſtiz ein. Die neue Zeit muß
der Forderung Rechnung tragen, daß die
Kriminalpolizei nicht nur Juſtizexekutive iſt,
ſondern Verwaltung, wie jeder andere Zweig
der Staatsverwaltung auch. Nur wenn ihr
Aufgabengebiet in dieſer Weiſe aufgefaßzi
wird, iſt ſie in der Lage, die ihr d
Aufgaben zu löſen. Denn die
Verbrecherbekümpfung
kann nur in lebendiger Verbindung mit dem
Volke ſelbſt bewerkſtelligt werden. Daher iſt
die Kriminalpolizei eine Aufgabe der mit dem
Leben des Volkes unmittelbar verbundenen

inneren Staatsverwaltung. Sie hat die
Pflicht, durch aktive Handlungen ſchützend für
das Volk auf der Wacht zu ſein.

Die Kriminalpolizei muß, das mag bei
dieſer Gelegenheit wieder betont werden,

Reichsangelegenheit werden. Sie muß zum
erſten Angriff ſo ſtark wie möglich gemacht
werden. Jhre Pflicht zum erſten Angriff
erfolgt nicht aus von der Juſtiz ab
geleitetem Recht, ſondern aus dem Recht
des Staates auf Selbſterhaltung und
Selbſtabwehr. Macht man die Kriminal
polizei ſtark, ſo macht man dasſelbe, was
auch beim Heere anerkannt iſt, der „rechte

Flügel“ wird ſtark.
Ziel muß nicht nur ſein, Reichsſtrafgeſetz,

Reichsſtrafprozeß, Reichsſtrafvollzug neu zu
geſtalten. Man muß zuerſt das Fundament
bauen. Das iſt die Reichskriminalpolizei
verfaſſung.

Das Schönſte vom Frühlings-Sonntag: Abkochen

„Reichshof“ bellt
Jm „Reichs hof hat die „All ge

meine Raſſehunde-Ausſtellung“ begonnen. Alle Sorten, alle Arten von Hundchen
und Hunden ſind dort zu finden. Jn Käfigen,
Boxen, Körben und Kiſten ſitzen die Großen
und Kleinen und bellen, winſeln, heulen,
knurren. Vom größten Bernhardiner bis
zum winzigſten Affenpintſcher ſieht man
dort die einzelnen Vertreter mehr oder weni
ger edler Hunderaſſen. Neufundländer,
Airedale Texrierx, Rauhhagar-,
Welſhe, Scotche, Skye- und Jriſche
Terrier aller Größen, aller Gattungen,
Schäferhunde, Boxer, Schnauzer,Pudel, Windhunde und Spitze ſehen
den Beſucher an. Sie blicken mit großen, klugen
Augen traurig oder ärgerlich, wundern ſich
über die vielen Artgenoſſen, mit denen ſie
plötzlich vereint ſind, oder blicken melancholiſch
und teilnahmslos in irgendeine Ecke ihres Ver
ſchlages und zitieren vielleicht in Gedanken
irgendeine Stelle aus Goethes „Götz“. Da
wedeln lange und kurze Schwänze, ſtachlige
Schnauzbärte, Ohren mit langen Franſen,
krumme und gerade, kurze und lange Beine
bieten ſich in buntem Durcheinander den Augen
des Beſchauers. Haben Sie ſchon einmal die
Phyſiognomie eines Hundes betrachtet? Haben
Sie ſich daraufhin. den Beſitzer einmal an
geſehen? Nimmt der Hund nun die Phy

ſiognomie ſeines Beſitzers an oder umgekehrt?
Jch habe einen Dackel. Wenn ich ihn auf
dem Arm habe und in den Spiegel ſchaue,
dann kommen mir oft ſeltſame Gedanken.
Vielleicht iſt es beſſer, wenn der Beſitzer des
Hundes ſich in den Hund vertieft, denn Tiere
ſind gewöhnlich harmloſer und beſſer als
Menſchen. Das weiß wohl jeder Hundefreund.
Gehen Sie einmal in die Ausſtellung und
ſchauen Sie ſich die Tiere an. Sie werden
Jhre Freude haben. Nur, ſtopfen Sie ſich
Watte in die Ohren, denn der „Reichshof“

bellt. WkVI.

Sammlung für das WyW
Die Straßen ſammlung in Reide-

burg bildete einen würdigen Abſchluß
des hieſigen WH W. Die Amtswalter und
politiſchen Leiter der Ortsgruppe unter
Führung des Ortsgruppenleiters Pg. Rzepka
hatten ſich in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und entfalteten eine rege Sammeltätig-
keit. Das Ergebnis war infolgedeſſen ſehr
günſtig, nämlich rund 182 Mark. Ebenſo
zu begrüßen iſt die rege Beteiligung an der
Sammlung von Pfundpaketen als Oſterſpende
für unſere bedürftigen Volksgenoſſen. Es iſt
dies ein Zeichen, daß ſich auch in unſerem
Orte gemeinnütziges Denken immer mehr
Bahn bricht.

Parteiamtliche
Ortsgruppe Paul Berck.

Die Ortsgruppe Paul Berck veranſtaltet
heute, 20 Uhr, im Ruderhaus Böllberg einen
Filmabend. Es läuft der Nürnberg- und
ein Kulturfilm. Für Mitglieder iſt' der Beſuch
der Veranſtaltung Pflicht. Anſchließend ge
mütliches Beiſammenſein. Für gute Muſik
und Unterhaltung iſt geſorgt.

Ortsgruppe Steintor. Heute, 20 Uhr, findet
im großen Saale des „Neumarktſchützenhauſes“
ein Unterhaltungsabend ſtatt. Die
Mitwirkenden ſind ſämtlich Angehörige der
Ortsgruppe Steintor. Um zahlreiches Er
ſcheinen wird gebeten. Unkoſtenbeitrag 10 Pf.

Ortsgruppe Kröllwitz.
Die Ortsgruppe Kröllwitz veranſtaltet am

Montag, dem 9. April, 20 Uhr, auf der „Berg
ſchenke“ einen NSVeWerbeabend, ver
bunden mit Filmvorführung. Es ſpielt die
Polizeikapelle. Der Beſuch der Veranſtaltung
iſt Pflicht, die Frauenſchaft iſt dazu ein
geladen. Es ſpricht der Kreisführer der NSV,
Pg. Brand. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg., Er
werbsloſe frei.

Ortsgruppe Nietleben.
Am Montag, dem 9. April, pünktlich 20 Uhr,

Mitgliederverſammlung mit Filmvortrag. Un
koſtenbeitrag 30 Pfg. Das Erſcheinen aller
Formationen wird erwartet. Rudel.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Geſchäftsſtelle der NSKreisfrauen-

ſchaft, Gütchenſtraße 1, iſt Montags bis Frei-
tags von 8.30—12 Uhr geöffnet.

Die Sprechſtunden der Kreisfrauenſchafts-
leiterin Pgn. Le iſt i kow ſind Montags und
Freitags von 9—12 Uhr.

Bekanntmachung
Jch bitte um Ablieferung der Mona

berichte und Kaſſenabrechnungen der Or
frauenſchaften.

Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen haben bis
ſpäteſtens zum 10. April eine Liſte aller
Parteigenoſſinnen, die ſich in der Frauen
ſchaft betätigen, mit Angabe der Wohnung,
ihres Berufes (bei Verheirateten mit Angabe
der Vorbildung) auf der Kreisfrauenſchaft ab
zugeben.

Am Donnerstag, dem 12. April, pünktlich
20 Uhr, findet im Hotel „Goldene Kugel“ eine
Beſprechung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen,
Kreisreferentinnen und Arbeitsgruppenleite
rinnen ſtatt. gez. Eva Leiſtikow.

ts
ts

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha.
Die NS Frauenſchaft der Ortsgruppe

Glaucha ladet heute, 20 Uhr, im „Hoffäger“
zu ihrem Blütenfeſt herzlich ein. Der
Hofjägerſaal trägt ein feſtliches Gepräge und
ein reichhaltiges Programm ſorgt für gute
Unterhaltung.

NS-Frauenſchaft Ortsgr, Bergmannstroſt.
Heute, 20 Uhr, findet im „Landhaus“,

Merſeburger Straße, ein Werbegabend der
NS-Frauenſchaft ſtatt. Erſcheinen aller Frauen
ſchafts mitglieder iſt Pflicht, Gäſte herzlich
willkommen. Ausſtellung und Verloſung von
ſelbſtgefertigten Handarbeiten. Es ſpielt das
Blindenorcheſter. An der Abendkaſſe ſind keine
Karten mehr erhältlich.

NS-Frauenſchaft Ortsgr. Berliner Straße.
Der 1. Werbeabend unſerer Frauen

ſchaft findet am Sonntag, dem 8. April, ab
19 Uhr im oberen Saale des „Hohenzollern
hofes“, Hindenburgſtraße 65, ſtatt. Ein aus
erleſenes Programm wird zu einem genuß-
reichen Abend verhelfen. Alle Volksgenoſſen
und genoſſinnen ſind herzlich eingeladen. Un-
koſtenbeitrag 20 Pf.

Was der Film bringt
CT Riebechplat

Die Gtimme der Liebe
Hier läuft ein Film, deſſen Thema man

bereits xmal geſehen hat. Das Thema von
dem großen Sänger, dem Liebling aller
Frauen, der ſich vor Autogrammjägerei nicht
retten kann, der ſich nach der Einen ſehnt, die
ihn wirklich liebt und nicht nur ſeine Stimme,
und der dann ſchließlich durch allerlei Ver
wandlungen dieſe eine doch noch bekommt.
Aber das Publikum ſieht dieſe Filme gerne.
Sie ſind leicht, flüſſig, unterhaltend und man
kann ſie, wenn ſie ſo aufgebaut ſind, wie dieſer
Film, immer wieder gern ſehen. Die Bilder
ſind ſauber und einwandfrei, abwechſlungs
reiche und ſpaßige Szenen beleben das Ganze.
Wenn Kurt Veſpermann ſpielt, gibt es
etwas zu lachen, wenn Maria Beling auf
die Szene tritt, ſieht man eine intereſſante
und ſchöne Frau. Der Schlager des Films iſt
jedoch Marcell Wittriſſch, der unver-
gleichliche Tenor. Die Tonwiedergabe ſeiner
Stimme iſt rein und vollklingend, wirklich ein
Genuß, ihn zu hören. Selten findet man, daß
ein Sänger neben ſo großer geſanglicher Be
gabung auch ganz erfreuliche ſchauſpieleriſche
Fähigkeiten zeigt. Das muſikaliſche Haupt-
motiv Sehnſucht nach der Einen“
und das romantiſche Liedchen „Wenn Roſen
träumen“ prägen ihre Melodie ein, ſind
Schlager der Zeit. Kein Wunder, wenn Eduard
Künnecke die Muſik geſchrieben at. Wk.

Ritter-Lichtspiele

Abenteuer im Güdexpreß
Sie ſind gar nicht ſo ſelten, dieſe Art Aben

teuer in Expreßzügen. Daher gewinnt die
Handlung dieſes Films, in deſſen Mittelpunkt
ein Juwelen Diebſtahl ſteht, einigermaßen an
Wirklichkeitsnähe. Jm Expreßzugstempo rollen
die Geſchehniſſe dieſes Tonbildſtreifens ab.
Eine ſchmiſſige Aufmachung wurde um eine
Herzensaffäre gelegt, denn in Wirklichkeit dreht
ſich alles um ein Liebesabenteuer. Etwas
ungewöhnlich, dieſe Zuneigung einer begüter-
ten Hotelbeſitzerin zu einem Schlafwagenkellner,
dennoch hat das Leben ſelbſt oft genug ſchon
ſolche „Filme gedreht“. Gerade darum aber iſt
dies Südexpreß- Abenteuer ein Film ſo ganz
nach dem Geſchmack der breiten Maſſe Publi-
kum. Alles wird glaubhaft und in netter Auf
machung gegeben. Witzige Einlagen fehlen

krsatziells Gummi-ßleder
nicht. Charlotte Suſa kreiert die Rolle
der reiſenden Hotelbeſitzerin in ihrer vor
nehmen und gewinnenden Art. Karl Lud
wig Diehl in der Rolle des belaſteten
Schlafwagenkellners und Hotelportiers zu ſehen,
bereitet eitel Freude. Ralph A. Roberts
iſt glänzend in ſeiner verwelſchenden Weiſe
als „Ausländer“. Paul Heidemann als
Detektiv iſt nicht ohne Komik. Kulminations-
punkt aller Komik bildet das ſchwimmende
Hotelzimmer, eine fabelhafte Regie-Jdee. Wie
geſagt, das Publikum kommt diesmal voll und
ganz auf ſeine Koſten. Dieſer „Abenteuer“
Film dürfte noch volle Häuſer ziehen.

W e 4 t 7 S e ePhentlene veronſtaltunsen
Philharmonie. Das 6. Philharmoniſche Konzert (Lei

tung: Vondenhoff; Violine: Prof. Kulenkampff) findet
kommenden Montag, pünktlich 8 Uhr, im Stadtſchützen
hausſaale ſtatt.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFC. Sportfreunde. Unſere Vorſtands-, Spiel- und
Jugendausſchußſitzungen finden wieder wie früher jeden
Dienstag ſtatt, worauf wir auch an dieſer Stelle noch-
mals hinweiſen. Das für morgen angeſetzte Pflichtſpiel
Sportfreunde 2. Wacker 2. fällt aus.

Sportverein 98 Halle. Wir ſuchen für morgen für
unſere Schulmannſchaft einen Gegner auf eigenem oder
Gegners Platz. Anruf 283 98.

E J I MIE T Spezialgeschäft für
Rackto- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Herseburger Str. 81 Ruf 320 96

für Motorräder
Fahrräder beim Spezialisten

Waſſerſtands Meldungen
m

Datum: 7. April 1934 Wuchs San
Gaale

Grochlit z 0,92 (0,07Crotha 70 (0,94Bernburg 0,80 SCalbe, Oberpegel 4 1,46 c
Calbe, Unterpegel 0,45 0,04
Grizehne 0,50 0,08

Elbe

Leitmeritz 0,64 (0,06Auſſig r J 0,09Dresden 1,18 0,03Torgau 0[5 0,07Wittenberg 1,94 0,01 SRoßlau 1/23 0,08Aken e 1,45 0,03Barby 1/33 0,03Magdeburg 0,85 0,02Tangermünde 1,83 0,05Wittenberge 1,22 S 0,03Lenzen 1,89 ,06Dsmitz 1,16Harchau 1,09 0,04Boiſjenburg 1,20 0,05Hohnſtorf 140 0,06
Elektrolyt 49
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Von Ah
Die Suche nach dem

„Unbekannten Gportsmann“,
ein Straßenrennen über 100 Kilometer

Bekanntlich führt der Deutſche Radfahrer
verband Bezirk Halle Merſeburg am Sonntag,
dem 8. April 1934, die Jugendprüfung „Der
Erſte Schritt“ durch. Dieſe große Straßen
prüfung iſt nur den jugendlichen Rennfahrern
im Alter bis zu 18 Jahren, die ſich bisher noch
nicht an einem öffentlichen Wettbewerb be
teiligt haben, vorbehalten. Eine zweite große
ſportliche Veranſtaltung, welche ebenfalls als
Vorbereitung für die Olympiade 1986 an
geſehen werden muß,

„Der Unbekannte Straßenfahrer“,
wird vom Bezirk Halle Merſeburg am Sonn
tag, dem 15. April, auf der 100 Kilometer
langen Strecke Halle Trotha Bernburg
Neuhaldensleben und zurück durchgeführt. Teil
nahmeberechtigt iſt wie beim „Erſten Schritt“
jeder deutſche Radfahrer ariſcher Abſtammung,
der das 18. Lebensjahr vollendet hat und ſich
bisher noch an keinem öffentlichen Wettbewerb
beteiligt hat. Jnsbeſondere legt die Bezirks
leitung Wert darauf, daß ſich an der Suche
nach dem „Unbekannten Sportsmann“ recht
viele Kameraden der SA und SS daran be
teiligen. Verwendet werden kann jedes Fahr-
rad, ſoweit es den polizeilichen Vorſchriften
entſpricht. Die drei erſten dieſer Straßen
prüfung erhalten Erinnerungsmedaillen, die
vom Reichsſportführer verliehen werden. Außer
dem finden ſie durch den DRV koſtenloſe Auf
nahme in die Gruppe der Kampfſportler.
Meldungen ſind bis zum Freitag, den 13. d. M.,
an die Geſchäftsſtelle des Bezirkes Halle,
Pfännerhöhe 28, abzugeben. Nun, deutſche Rad
fahrer, helft mit bei der Suche des jetzt noch
unbekannten Sportsmannes. F. Mkl.

Handball
Kein Gauligaſpiel in Halle

Dem PSV. Halle fallen an dieſem
Sonntag zwei Punkte zu, weil der PVLL.
Weißenfels auf Grund des Spielabbruches
gegen MTV. Neuſtadt geſperrt iſt. In Mag
deburg hat der Meiſter AT G. Gera zu
Gaſte, während in Gera ein für die Klä
rung der Abſtiegsfrage wichtiges Spiel zwiſchen
PVLL. Gera und PVLL. Wittenberg
ſteigt. Der PSV. Deſſau trifft in ſeinerHeimatſtadt auf die Turnerſchaft Wart-
burg Eiſenach.

Bezirksklaſſe.
Von den Spielen der halliſchen Be

irksklaſſe findet der Kampf zwiſchen
Weiſe und Poſt bereits am Sonnabend
ſtatt. Der Sieg von Weiſe ſteht feſt. Blau
weiß hat Boruſſia als Gegner und wird
kaum zu einem Siege kommen. Ebenſo wird
98 gegen die Diemitzer Turner eine
Niederlage kaum vermeiden können. Der Aus
gang des Kampfes in Trotha zwiſchen H'R E.
und GTV. gilt als offen.

Jn der KreisklaſſeSpiele angeſetzt:
HSC. 82 KTV., Kayna 22 Neumark,

Dürrenberg Frankleben, MTV. Lauchſtädt
gegen Spergau, Germania Kayna Reipiſch.

Spoet-CCerlei
Für die Deutſche Waſſerball-Meiſterſchaft haben diesmal nicht weniger

als 18 Mannſchaften genannt, was als

ſind folgende

Rekordergebnis anzuſehen iſt. Jm einzelnen
meldeten:

der Titelverteidiger Hellas Magdeburg,
Magdeburg 96, Poſeidon Magdeburg, Weißen
ſee 96, Spandau 04, 1. FC. Nürnberg, Bahern
07 Nürnberg, TV. 46 Nürnberg, SV. Mün-
chen 99, SV. Augsburg, Ludwigsburg,
Poſeidon Köln, Schwimmſportfreunde Barmen,
SV. Duisburg 98, Tgde. Mülhauſen, Waſſer

o cgnge][——32z2cò3ò3
Halliſche Wertpapier-Kurſe

vom 7. April 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

u

Aktien

SV
D.

utſcheine p. 1934 rot 103 G 108Steuer i blau 100 S
1936 grün 97 6 97 61937 dklgelb 938 6 958 c
1938 Polen G 8teuergutſcheine Gruppe 7,40 7,30 5e ren einen 95/90 9600

P Sächſ. Provinz Anleihee rig i h 8 J g6 (8) P dergl. Ausg. 18 98 986 (7) dergl. Ausg. 14 94 93 G6 (7) S dergl. Ausg. 15 92 G 92 S6 (7) dergl. Ausg. 161 94 S 95 S6 (7) dergl. Ausg. 17 95 95 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II. 94 6 94 S6 (7) Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 26 g. G g3iſ, S6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)) e vo 95 6

5 (5) Mitteld. Landesbank-
Anleihe v. 29 h u. II 98 G 93 G6 (9) S dergl. von 80 1 u. U 93 G 98 G

Allgem. Deutſche hen 46 2eſcher BankvereinSee und Handelsbank 54 G 54 G

er r 49 b Sansfeld Bergbaureicher Braunkohlen A.G. B
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik
Erxöllwitzer Papiterfabrik
Tönnerner Malzfabrtk 76 G 76 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfäbrik Reinicke Co. 125 G 125 GHall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Röhrenwerke 26 G 26Hildebrandtſche Mühlenwerke S

Kyffhäuſerhütte 64 b 62Gottfried Lindner 69 70Stadtmühle Alsleben 71 S 71,Zeitzer Eiſengteßerei S
Halle Zuckerraffinerie 69 B 70Halle Hettſtedter- Eiſenbahn

Mitteldeutſche NativnalZeikung Nr. 81

freunde Hannover, Hamburger Turnerſchaft
von 1816 und Bremiſcher Schwimmbverband.

Einreiſeverbot nach Memel wurde jetzt,
ebenſo wie Oſtern für die Hockeh und Fußball
mannſchaften, für ſechs deutſche Amateurboxer
des BC. Germania Jnſterburg erlaſſen. Die
Staffel hatte einen Freundſchaftskampf gegen
den Verein für Schwerathletik in Memel ver
einbart.

Für die KampfſpielReitwettbewerbe am
29. Juli iſt mit einer ſtarken Beteiligung zu

Aus dem
Die Front geht

mitten durch Dein Haus!
Feierliche Verpflichtung der erſten

LuftſchutzHauswarte
Ammendorf. Nachdem der Ammendorfer

Lehrgang für Luftſchutz-Hauswarte ſeine prak-
tiſchen Uebungen im Halleſchen Luftſchutzhaus
beendet hatte, wurde nunmehr die feierliche
Verpflichtung dieſer Männer und Frauen vor
genommen. Der große Saal in Helms Gaſt
haus war feſtlich mit den Fahnen des dritten
Reichs geſchmückt. Unter den Klängen des
Badenweiler Marſches fand der Fahnenein
marſch ſtatt. Der Ortsgruppenführer, Sturm
bannarzt Dr. med. Stein, Halle, richtete
noch einmal das Wort an die Verſammelten.

„Wir denken“, ſo führte er aus, „bei unſe
rer Luftſchutzarbeit nicht an Kriegsvorbereitun
gen. Wir alle wollen den Frieden.Weil wir aber wiſſen, daß an unſern Grenzen
drohend rieſige Bombengeſchwader ſtartbereit
ſtehen, die unſere friedliche Heimat zur Front
werden laſſen können, wenn es ihnen beliebt,
darum arbeiten wir raſtlos an dem Selbſt
ſ[chutz dieſer friedliebenden deutſchen Männer,
Frauen und Kinder.“ Nachdem umriß
Hauptmann Eiſenmann vom Polizeiprä
ſidium Halle die beſonderen Aufgaben der Luft
ſchutzHauswarte und nahm ihre Verpflichtung
durch Handſchlag vor. Mit herzlichen Dankes
worten wandte ſich der Vereinsführer des

Der Kreistag des

in Ammendorf ſtatt.

rechnen, um ſo mehr als bereits für Reiſe
entſchädigungen und Pferdetransporte ein Be
trag von 3000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden iſt.

Der deutſche Fliegermeiſter Albert Richter
zeigte ſich auf der kleinen franzöſiſchen Bahn
in Angouleme von beſter Seite. Der Kölner
ſchlug ſeinen alten Rivalen Weltmeiſter
Scherens und Gérardin im Fliegertreffen und
ſtellte im Zeitfahren einen neuen Bahnrekord
auf.

Gaalkreis
Haus und Grundbeſitzervereins Lehrer
Wehland an die Anweſenden und betonte
noch einmal die Notwendigkeit der Werbung
für den Luftſchutzgedanken. Eine rege Aus
ſprache brachte abſchließende Klärung über wei
tere organiſatoriſche Fragen. Die Führer-
ehrung beſchloß die würdige Feierſtunde.

Die Führung der Gemeindegruppe Am
men dorf im Reichs-Luftſchutzbund hat Be
triebsleiter Pg. Heinz e, Bäumchenweg, an
den ſich alle Ammendorfer wegen ihres Bei
tritts zum RLB wenden.

Jmmer weniger
Unterſtützungsempfänger

Ammendvrf. Wie das Wohlfahrts-
am t meldet, iſt die Ziffer der Unterſtützungs
empfänger auf 556 geſunken. Jm Arbeitsdienſt
ſind aus Ammendorf 195 und in der Land
hilfe 49 Perſonen untergebracht.

Tüchtige Jungenſchaft
Naundorf b. E. Der hieſigen Jungenſchaft

„Der rote Kampfflieger“ wurde durch den Ge
meindevorſteher im Gemeindehauſe eine Stube
zum Verſammlungsraum überlaſſen. Die
Knaben veranſtalteten kürzlich einen Gepäck
marſch nach Sauſedlitz. Sie übernachteten
trotz der Kühle im Freien, kochten am Morgen

findet nicht am 8. April, ſondern am 15. April

ab und kamen wohlbehalten wieder zu Hauſe
an.

Saalkreiſes

Kreisleitung Saalkreis

Gemeinderat Ammendorf
Ammendorf. Wie der kommiſſariſche

Gemeindevorſteher bekannt macht, iſt in der
letzten Sitzung der Gemeinderäte die Zahl der
Schöffen auf 3 und die Zahl der Gemeinderäte
auf 11 feſtgeſetzt worden.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 7. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 25-35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd. u
Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. aKochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch d. 30-60Kochbirnen Pfd. 10-15 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. S Norw. Pfd.Wandarinen Pfd. S Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Wirabellen Pfd. S Bücklinge Pfd. 40-—50Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stch 3 15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3-10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und GeflügelPreißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 90-100Himbeeren Pfd. a Gänſe Pfd. 90 100
Kirſchen, jüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 150— 180
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80Hagebutten Pfd. Rebhühner Stck.
Pfirſiche Pfd. Tauben Stck. 40 70Pflaumen Pfd. Hafen im Fell Pfd.
Stachelbeeren Pfd. Hajen, klein Pfd.
Seintrauben d. Kehfteiſch Pſd 50 130Tomaten Pfd. 30-45 Hirſchfteiſch Pfd. 50- 100
Nüſſe, WVale Pfd. Kaninchen, Stall Pfd. 60 65
Nüſſe, Haſel- Pfd. Kaninchen wild Pfd. 60Vohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße Pfd. 20-—25 Faſanen Stck. 150 276
Wachsbohnen Pfd. Puten Pfd 80- leGurken, Einlege Pfd. Wildſchwein fo
Gurken, Senf Pfd. 50 b tGurken, Salat Stck. 60——9 Sonſt 8Hurken, Pfeffer- Pfd. 40--70 e
Radieschen ppfd. 10 Butter, Molk. Stck. 7580
Rhabarber Pfd. 20 Butter, Bauern Stck. 70
Spargel Pid. Zuark i. 2023Weißkohl Pfd. 10 Käſe St 5Rotkohl Pfd. 15 Pflaumenmus Pfd. 38-43
Wirſingkohl Pfd. 15 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 30 70 weiße 19 Pfd. 35
Grünkohl Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 60--80Roſenkohl Pf. neue Br.Salat Kopf 20—25 ihnen an t
Spi zfd. 8 10 t S 35Aehrriben 8--10 Weerrettich Stange 10-30
Mohrrüben, junge Bd. Rettich Stck. 5--10
Kohlrüben Pfd. 8-10 Peterſilie Pfd. 100
Rote Rüben Pfd 8-10 Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi Stck. 3—5 Schoten eZwiebeln Pfd. 6—8 KRübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Pfd.
Rapünzchen Pfd. 40-—60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 15--30 Pfifferlinge Pfd. a
Raps Pfd. 20 Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5-15 Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10-20 Grünlinge Pfd.

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.

Deine Zeitung ist die Hz“
Wichtig wie das ABC!
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimetergeile

Dr. Flamm ſpricht in einem öffent
lichen Vortrag am Dienstag, 10. April
1934, 20.15 Uhr, Rotes Roß, Leipziger
Straße 76, über „Fieberhafte Krank
heiten, ihre Urſachen, Verhütung und
Behandlung nach der Kneippmethode“.
Jnhalt: Wie entſtehen fieberhafte
Krankheiten? Anſteckende und nicht
anſteckende Jnfektionskrankheiten.
Keimträger. Dauerausſcheider.
Die Prophylaxe. Scharlach.

Scharlachnierenentzündung. Maſern. Röteln.
Wind oder Spitzpocken. Roſe. Diphtherie. Keuch
huſten. Starrkrampf. Spinale Kinderlähmung.
Gelenkrheumatismus. Blutvergiftung. Grippe.Eintritt 40 Pf., Mitglieder 20 Pf., Arbeitsloſe gegen
Ausweis frei. Kneippverein Halle.

Halliſcher Hausfrauenbund. Die Mitteldeutſche Na
tionalZeitung“ tritt durch eine Veranſtaltung „Er
nährung aus eigener Scholle am 10. und11. April, nachmittags und abends, im
Neumarktſchützenhauſe für die Umgeſtaltung unſerer
Volksernährung ein. Unſer Bund hat ſich durch Mit
arbeit in den Dienſt dieſer Veranſtaltung geſtellt, die
Probeeſſen, Verteilung von Kochrezepten Und Koch-
material, Filme und ein Theaterſtück bringt. Jhr Beſuch
ſei daher unſeren Mitgliedern warm empfohlen. Beachten
Sie die Plakate und beſorgen Sie ſich rechtzeitig Jhre
Karte!

Verband deutſche Frauenkultur. Dienstag, den 10.,
und Mittwoch, den 11. April, jeden Tag nachmittags um
4 Uhr und abends um 8 Uhr veranſtaltet die „Mittel
deutſche National Zeitung“! unter Mitwirkung unſerer
Ortsgruppe, des Halliſchen Hausfrauenbundes u. g. im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Werbeveranſtaltung: Er
nährung aus eigener Scholle.“ Probeeſſen,Verteilung von Kochrezepten und Kochmaterial, Vortrag,
Filme, Theaterſtück, Muſik ſind damit verbunden

Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den Beſuch der
Veranſtaltung ſehr. Karten dazu ſind in den Verteilungs
ſtellen der „MNZ“ und am Eingang zu haben. Eintritt
0,60 Mark.

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländiſcher Frauenverein,
Kreisverein Saalkreis. Generalverſammlung am Mittwoch,
dem 11. April 1934, 15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ zu
Halle (Saale), Franckeſtraße 1. Tagesordnung: Jahres
bericht. Kaſſenbericht; Vortrag: „Die deutſche Frau in der
Schickſalsſtunde ihrer Nation“, Herr Sup. Valentin (Eis
leben) Prämiierung treuer Hausangeſtellter; anſchließend
Geſangsvorträge: Fräulein Eva Elſäſſer und Fräulein
Jnge Käſtner; Verloſung praktiſcher Gegenſtände Ein
tritt freil

Jahreshauptkameradſchaftsabend am 12.

d. M., abends 8 Uhr, im oberen Saal
des Stadtſchützenhauſes. Bericht über die
Führertagung. Abzeichen für 10- nd
25jährige Mitgliedſchaft werden der L
ausgegeben.

Gau Halle Merſeburg verbreitet iſt.

Landwirt
838 Jahre, ſtattlich,
blond, mit 100008 M.

Vermögen, ſucht
nettes Mädel, das
Einheirat in Land
wirtſchaft von etwa
100 Mrg. ermöglicht.
Bild angebote unter
A 4000 MNZ., Halle.

22 Sextworte je 12 Pf.

unſerer Geſchäftsſtellen:
Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47

Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger

Papier warengeſchäft Wvide, Steinweg 25

witte Ebtſehe

Kationa

Fetzt im Frühfahr
finden Sie init Jhrem Heiratsgeſuch den beſten

Widerhall. Benutzen Sie dazu die Sammel
ausgabe der MNZ., die im Gegenſatz zu der
Ausgabe „Halle und Umgebung über den ganzen

Das fettgedr. Vehherſchriftswort 0,50 RM.

A 4000 2RRJ., Halle 5 Worte
je 12 Pf. 29 8 0,56 RM.Ziſjer Gebühr D,50 RM.

Wenden Sie ſich bitte vertrauensvoll an eine

Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 3
Papier warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
Zigarrengeſchäft F. A. Meyer, Hindenburgſtraße 53

Muſikalienhandlung E. Stock, Große Steinſtraße 15

Zeitung

66 tötet sofort b. Mensch„Ricsolda u. Tier Kopf-, Filz-,

d (Brut), Flöneest. Ra allne geten Wanzen
tötet selbst die verborgensten
Brutnest. Motten, Schwahben,
HMilben, Flegen usw. vern.

der Zerstäuber mit „Riesolda-Fimnid“,
Rieſolda iſt nur zu haben bei

steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11 u. 70,
Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr. 6,
Weißenfels, Hagemeier, A. -Hitlerſtr. 22,
Naumburg, Looſe Co., Gr. Marienſtr. 32
Zeltz, Kühnert Co. Weberſtraße 9,

Eisieben, Müller, Bacdergaſſe 13.

Nur für Aus eintreffenderWisgerverkäutor dung empfehlen:

]q]j]c ca und Saat
ure waren umsowie sämtliche Kartoffeln

Iahrmar kts-
artikel Sandbodenware

gut und billigbeiſ von der Landwirt
ſchaftskammer an

F. Reich erkannte Abſaaten,
Neriinslraſße 11 in plomb. Säcken:

Lembkes Induſtrie

2 Ackerſegen
Die Zwickauer allerfr.2,64 RM. Richters Jubel

R Beſtellungen
nehmen entgegen

iſt das Decker S Hörold
Holdenſtedt

5,60 RM. Blatt Fernruf Blanken
heim 18

der Regen-
meiſten ſchirme

.„moderniſi 9Leſer h ti Fr. Mädicke,Sittage 84 83 Canſteinſtraße 13

Halle rund im ger Hut
Wird nach dganzen neve sten n

preisw. umgepreßtGasts
e A. HoppeKuhgasse 6

gemeine Bekanntmachungen

10 Uhr, hier,
Auf die in der heutigen Ausgabe

des Regierungs- Amtsblattes veröffent
lichte Sperrung des Böllberger Weges

ſtraße 2
Waſchhaus,

ab 9. d. M. auf Nutzungswert.Durchgangs-, Reit-
wird hingewieſen.
umgeleitet.

Halle (S.), den 7 April 1934.
Der Polizeipräſident.

14 Tage für den
und Fahrverkehr

Der Verkehr wird

Verſteigert wird am 16. April 1834,
AdolfHitlerRing

Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Wohnhaus Große Goſen

mit rechtem
Kohlenſtall,

zwiſchen Steuben- und Peſtalozziſtraße 2 Ar 65 Quadratmeter groß, 810

Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Inserieren bringt Gewinn

Vrennholzvertauft

des Forſtamtes Doberſchütz, Poſt Eilen
burg, Fernruf Mockrehna 261, am
Donnerstag, den 12. April 1051,
138 Uhr im Gaſthaus zur Sonne,

Doberſchütz.
Fetete Battaune: Schlag Jag. 45b

örſterei Torfhaus: Schlag Jag. s
Förſterei Wartha: Schlag Jag. 1286
zuſammen Buchen: 28 Kloben, 14
Knüppel; Kiefer: 516 Klob., 175 Knüp-

vel. Aenderungen vorbehalten.

13,

Anbau und Hof,
Geräteſtall,

n
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Am Abend des 3. April 1984 entſchlief plbtlich nd unter

wartet unſere liebe gute r d Großmutter, Linda Müller
Schweſter, Schwägerin und Tante, die WitweWilhzelmine Becker William Köppe Das Einrichtungshaus Martick

geb. Schlurtcke er hob Halle Saale nach dem Umbau!
im faſt vollendeten 75. Lebensjahr nach einem an Arbeit und
Mühen reichen Leben.

Halle, Parkſtr. 91, den 7. April 1984 Nanndocf b. Wiegersdorf
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Wo 1900

den Emmi vecer
amilie Erich Becker

Familie Eliſe Elge, geb. Becker
Einäſcherungsfeier hat auf Wunſch der Entſchlafenen heute in aller

Stille

Statt Karten?
Geſtern mittag verſchied nach langem Leiden mein guter
Mann, unſer lieber Vater

Baumeiſter

S itz Köhler i ccſe orice c rP Rostet heute Sim 70. Lebensjahre. ZinnHalle a. S, den 7. April 1954. e anbn ne Ja Nach vollendetem Umbau iſt das Einrichtungshaus
e Marie Köhler geb. John 90 em br Taüter, p. m 1.05 Markick eines der ſchönſten Möbelhäuſer Mittel

Walter Kvhler 193 t er es deutkſchlands geworden. In ſämmtlichen Skockwerken
a aber S des umfangreichen Einrichkungshauſes ſind weik über
und Angetzörige 1oo e emuſtergültig eingerichkeke Zimmer aller Nrt und

en e e e re zu beſonders günſtigen Preifen aufgebaut, die eineV Beil en ir abzu Kranzn ten engeren ark Sgewes Wtzaſe Sehenswürdigkeit darſtellen und einen umfaſſenden
Überblick geben über die Wohnung unſerer Seik,

n Die Eröffnung findet ſtatt am SonnDa run abend, dem 7. Npril 1954, 15 UhrUnſer Ehrenobermeiſter,

el es Meta ine Senntſer Zur zwanglofen Beſichtigung werkkäglich von
Fritz Köhzler Herr jo bis 18 Uhr lade ich hiermit höflichſt ein

in Halle iſt, im 70. Lebensjahre ſtehend, am
Freitag, dem 6. April 19834 in die Ewigkeit

abberufen worden HWir verlieren in ihm eines unſerer älteſten
Jnnungsmitglieder

e Oneade ad Auferſerang ſar den e dere en her le nenrufsſtand dankt ihm die Kollegenſchaſt herzlich Verluſt r avererdenten und herzlich bedauern Einrichtungs
Sein Andenken werden wir allezeit in Ghren In ſelbſtloſer Mitarbeit und mit regſtem Jn haus

halten tereſſe hat er ſeine großen Kenntniſſe, ſeinen uner
üdli leiß, ſeine Energie und S sfreudBan Innung zu Halle e e e e en Inhaber Rich. S lemer

Walter auvch r e alle an der Saale Nimm ken MarktObermeiſter ſchätzt. Der Tod hat ihn mitten aus ſeiner Arbeit
c S herausgeriſſen. Wie werden unſerem lieben Mit

arbeiter, eingedenk des Wortes „Treue um Treue“,
jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren

n Schkeuditz, den 6. April 1934.Rachruf. vie Geſellſchafter, die Geſchaſtsteitung
Unſer langjähriges Mitglied e ünd die Gefolgſchaft M Folgende halliſche Firmen

Baumeiſter Friß Köhler waren o fassalönverhloidungin Halle iſt geſtern ſanft entſchlafen. MN3 m Nuschelkalksteinbetrauern r d 5 am Ambatt beteitligt: lein meh arbeitenein Leben lang mit allen Kräften für die Förde- ttirung des Berufes eintrat. W e O v hergestellt durchWir bewahren ihm ein ehrendes Andenken m armorwerku. SteinwarontadrikHalle (Saale), den 7. April 1934. Z7ahnarzt K. Körber Elektriſche Anlagen NSDOAp Paul Celſert C
ArbeitgeberVerband für das Bau von Leipziger Straße 43 führte aus 4 8,
gewerbe zu HalleS. u. Amgeg. e. V.

Thilo Reichardt, Vorſitzender
nach Leipziger Straße 48/49
Nähe Riebechplat Fernruf 331 16

I Heute früh verſchied nach langem, mit unendlicher
Geduld ertragenen Leiden, meine liebe Frau unſere

gute Mutter, Schweſter, Tante und Schwieger
mutter Frau

Martha eyergeb. Rennert
Halle a. S. den 7. April 1934
Ludwig WuchererStr. 54

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Meyer
Architekt und gewerbl. Fachlehrer i. R.

Beerdigung findet am Dienstag, a Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Rechis- Und

8iersachen
Buchführung.

Teſtamente, Vertrag
Eheſcheid., Alimente

Volkmannstraße a
Ruf 25221 Seit 1917

Backofen

Umbau, Neubau
ſachgemäß u. preisw.

Franz Herrmann
Backofenbauer
Ammendorf,

Heine Sprechstunden
finden jetzt von
s 12 und 56 Uhr statt
Sonnabends 9--1 Uhr

Zahnarzt Wilh. Herrmann
Reilſtraße 129 neben Beilkaserne

h Reparaturen
Garantie. Bill. Preisangabe vorher

Uhrmacher Schrön
Hindenburgstr.54 Eche Forsterstr.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Heim
gange unſeres teuren, unvergeßlichen Verſtorbenen, des Bauern

Erickz Oehhmicke
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Dank aber ſeinen Führern und Kameraden der NSDAP., der SA. und SS. und
allen ſeinen treuen Freunden und lieben Nachbarn, die uns ſo tiefgefühlte Zeichen
innigſten Beileids ausdrückten und uns in unſerem Schmerz Troſt ſpendeten

Drehlitz, den 4. April 1934.

Satnilie Heſgmicke.

A nserteren bringt ewinn
Ellernſtraße 18 a.

perelſewert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterze uge

u. Strumpwaren i. d.
erst. Spes.-GeschäftSeinen

Gr. Steinstr. s4
i Seoründettsss

Passbilder
e Aufnahme mit

3 Stck. R.
Aufnahme mit
6 Stck. R. 1.50

Photo Schulz

Ganz beſonderen

F. Ray, Halle (Gaale)
IIDDDDDDDDDCCCCCCCCCCCB
Königſtraße 15 Fernruf 22908 26634

Schlosserar heiten
führte aus

A. Stranzky, Schlosser meister
Kunst- und Bauschlosserei Fein-Eisenkonstruktion

HEIAUMIGER
Saclsooe Co.
Halle- Saale. Ruf 26 408, Gegr. 1876

Dachdecker-

u. Isolſerungs- Arbeiten

führte aus

S lnhaber: Kurt
Große Märherstr. 9 Ruf 22779

Bornschein

G es r ühn de t 1 s s 6Gr. lrichstraße 58

Iouis Bornschein

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Ludwig Wucherer Straße 57
Fernruf 266 42

Baugeschäft

W. BODE
Hoch Tief- und
Eisenbetonbau

BReilstraße 89
Fernruf 21230

Brunner Brandk, Halle
lieferten:

Transparent-Leuchtreklame e Glasplatten

Tischler-
arbeiten

fahrt aus

O. Hocke
Sterrstr. 2, Ruf a280 04

Setrieob Gorrnarstr. 4
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Für Munchner Spezral-Auss chankin Dresden mit gutem Geſchäftsgang, nach-
weislichen Umſätzen, etwa 100 Sitsplätze,

tüchtiges Ehepaarmit erſthiaſſigen Küchenhennitniſſen geſucht.
Zuſchriften mir Angabe des Eigenkapitals
unter N. 540 an Midag, Dresden-A. 1.

Werbedame

für Kochvorträge und Vorführungen
elektriſcher Herde und Apparate, welche

firm in Vorführung und Verkauf iſt,
von mitteldeutſchem E.Werk geſucht.
Angebote unter L. 4899 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Große angeſehene Lebensverſicherungs-Geſ.
die vorwiegend Kleinleben und Sterbe
kaſſen Verſicherung betreibt, hat ihre

Jnkaſſoggentur
fur Oppin Brachſtedt u. Umgeb.

nen zu beſetzen. Kleine Sicherheit er
forderlich. Neben der Jnkaſſoproviſion
werden für Neuabſchlüſſe zeitgemäße
Proviſionen gezahlt. Schriftl. Bewerb.
unter J. T. 683 erb. durch Invalidendank,
Anz. -Mittler, Halle, Schwetſchkeſtraße 1

Junger Hochbautechniker
guter Zeichner ſofort für Baugeſchäft
geſucht. Angebote mit Zeugniſſen u.
Gehaltsanſprüchen unter H. L. 590
an Ala Haaſenſtein Vogler,
Wartinſtraße 11.

Pegirkspertreter
für den Verkauf unſerer genehmigten
farbenprächtig gemalten Hitler Wand
ſprüche mit Führerbild geſucht. Sehr billig,
daher große Verdienſtmöglichkeit. Herſteller:
Klopfer Jungmann, Werdau i. Sa.

Teilhaber Mädchen,
Zi 500 W geſ. kinderliebes, 21 J.

ngeb. u. 2. 2574 alt ſucht Stellung
an „MNZ“, Geiſt- 2ſtraße 47 im Haushalt zum7 15. April oder1. Mai. Zeugniſſe

vorhanden. Jn od.
bei Halle. Angeb.
unter L. 2565 an
MNZ“, Geiſtſtr.

Mädchen
vom Lande, 14 J.
alt, ſucht Stellung
im Haushalt in
Merſeburg oder
Halle. Angeb. an
M. Förſter, Kleine
Ulrichſtraße 23.

Jüngeren kräftigen
Mann v. 15--17 J.
z. Kuhfüttern ſucht
ſofort A. Sonntag,
Oberſchwöditz.

Stuben
müdthen,

perfekt, z. 1. Mai
geſucht. Frau Wil
helm Werther, Mar
tinsberg 13.

ädthen
ſauber, ehrlich, 14
bis 15 Jahre, zum
15. April geſucht.
Schwarzer Adler,
Bad Lauchſtädt.

Vertreter,
redegewandt, mit
guten Umgangs-
formen, z. Verkauf
der beſtens einge
führten Naumann
Erika Kleinſchreib
maſchinen f. ſofort
geſucht. Einarbeit
u. hohe Proviſion
vird geboten.

Max Schultz,
Leipziger Str. 58,

am Riebeckplatz.

ſofort zwei 16 bis
20jährige Geſchirr
führer. M. Hartick,
Bageritz.

Müdthen
jüngeres, v. Lande,
welches ſchon in
Stellung war, als
Haus u. Stuben
mädchen für Buts
haushalt geſucht.
Bernburger Sir. 7,
part.

Müädchen,
19jährig, ordentl.,
ſucht Stellung in
beſſerem Haushalt,
mögl. Villenhaus-
halt, als Allein
mädchen, oder wo
ſchon Mädchen vor
handen. Angebote
unter L. 2564 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Verkäuferin
ſucht Stellung, am
liebſten in Geſch.
Haushalt, wo ſie
ſich i. Haushalt u.
Geſchäft betätigen
kann. Für Bäckeret,
Konditorei oder
Lebensm. Geſchäft
große Luſt. Auch
nach auswärts. An
gebote unt. A. 65
an „MNZ“, Ge-
ſchäftsſtelle Alter
Markt 3.

Verkäuferin
ſucht Stelle, am
liebſt. in Geſchäfts
haushalt, wo ſie
ſich in Haushalt u.
Geſchäft betätigen
kann. Für Bäckerei,
Konditorei od. Le

bensmittelgeſchäft
große Luſt; auchAhrmacher n. auswärts. An
gebote u. A. 65 anLehrſtelle Sie Auter

iſt frei. Meldung mit Markt 3.
ten Schulzeugniſſenba Uhrmach. Meiſter

Heckel
Steinweg 48

hauffeur,
22 J., derzeit im
FAD., ſucht Stellg.
zu Perſonen od.
Laſtwagen. Selbſt.
Reparat. jährige
e Angeb. u.2214 an die
„MNZ“, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 9.
Schuhmach.
Gehilfe, 22 Jahre
alt, bisher 4 Jahre
ſelbſtändig, ſucht
ſofort oder ſpäter
Arbeit. Gefl. An
gebote an Alfred
Gothſche, Zſchieſe
witz bei Gräfen
hainichen.

Leeres
Zimmer, Nähe der
Schieferbrücke, ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 2575 an die
MNZ“, Geiſtſtr.

Wohnung,
4——6 Zimmer nebſt
Küche u. Bad, für
ſofort oder ſpäter
geſucht, am liebſt.
im Vorort. Preis
angebote unter L.
2576 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
3-4 Zimmer, mit
Küche, Bad u. J.
Kloſett, z. 1. Juli
1934 geſucht. An
gebote u. L. 2573
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
möbliert, ſonnig u.
ruhig, Nähe Jäger-
platz, von berufs
tätiger Dame ge
ſucht. Gefl. An
gebote u. L. 4900
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

jung, ſucht gut-
möbliertes Zimmer
(Bad). Angeb.
A. 63 an „MN8Z“
Alter Markt 3.

Wohnung
6--7 Zimmer, mög
lichſt mit Garten,
oder Einfamilien
haus ſofort oder z.
1. Juli zu mieten
geſucht. Ausführl.
Angeb. u. L. 4903
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

4—-5 Z., freundlich,
wenn möglich mit
Bad bezw. Bade-
raum (Badeeinrich
tung vorhanden),
von jungem Ehe-
paar zum 1. Mai
1934 geſucht. Gefl.
Angeb. u. L. 4904
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Luiſenſtr.
Nr. 10, 5-Zimmer-
Wohnung, herr
ſchaftl., part., mit
Hintergarten, zu
ſofort oder 1. Juli
zu vermiet. Näh.
daſelbſt.

Wohnung
5 Zimmer, 1. Et.,
zum 1. Juli ſehr
billig, auch geteilt,
zu vermieten.
H. Heynich, Geiſt

ſtraße 23.

Pferdeſtall
zu vermiet. Heßler,
Freiimfelder Str.
Nr. 38, II

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Herrſchaftl.

ſonn. 61 i. Wohnung, 1. Stock, Bad,

Jnnenkloſett, reich
lich Zubehör, zum
1. Juli evtl. früher
zu vermiet. Fried
richſtr. 42. Anmel
dung II. 1200
Friedensmiete.

Wohnung
3 Zimmer, mit el.
Licht, Garten und
Zubehör z. 1. Mai
od. ſpäter zu ver
mieten. Gefl. An
fragen an H. War
necke, Tornau bei
Düben (Mulde).
Schlaſſtellen
zu vermieten

Gerberſtraße 2.

Herderſtr. 9
Front Kronprinzen
ſtraße, 6- Zimmer
Wohnung, 2 Tr.
Balkon, Bad, Jn-
nenkl., ab 1. Juli
od. früher zu ver-
mieten. Zu erfr.
dortſelbſt part. bei
Neumann zwiſchen
13--15 Uhr.

Wohnung
7 Zimmer, ſonnig,
1. Etg., Bad, Jn
nenkloſett, Balkon,
Mädchenkammer z.
1. Juli zu vermiet.
Blumenthalſtr. 3.
Zu erfragen part.

Noch einige
Garagen frei.

ehe g.See 10-12
Ruf 364 07.

Laden
mit groß. Schau
fenſter ſofort zu
vermieten. Große
Ulrichſtraße 21, II.

Büroräume
fofort zu vermiet.
Gr. Steinſtr. 76,
2 Treppen.

zimmer
zu vermieten.
Sternſtr. 7, III r.

Herrſchaftliche

6 Fimmer-Wohnung
in der Händelſtraße. zum 1. Juli 1934
zu vermieten, evtl. früher u. Angebot
C 4048 der MNz“, Geiſtſtr. 47.

e. G.

zu vermieten.
und Donnerstag

Bauverein f. Kleinwohnungen
m. b. H.

Dittenberger Straße 7 a
Altwohn.: Am Bergmannstroſt 191

5 FJimmer, Küche, Balkon
535,40 R. Monatstniete

per 1. Juli 1934 nur an Mitglieder
Näheres

unſerer Geſchäftsſtelle.

Montag
von 9--15 Uhr in

Leipziger Str. 16

7- Zimmer Wohnung
mit Küche, Bad u. Nebengelaß
s um 1. Iuli zu vermieten.
Besichtigung von 12 15 Uhr.

Zu erfragen bei Juwelier Dunker.

Srundſtiesmarkt J

Wohnhaus ver haut
c
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2 Wohnhäuser in Klihsch-
mar dicht
1898 und

am Bahnhof
1911 erbaut,

Mietsertrag monatlich
RM. 215,-, Hauszinssteuer

RM. 44,64 sollen im
Konkursverfahr. sofort
gegen Barzahlung billig

verkauft werden. Lieb-
haber wollen sich mit
dem Konkursverwalker
MAX BEVER in Pelitzsch,
Berliner Str. 18, Ruf 731
in Verbindung setzen

9 Io Aue Aer
Meine sehr verehrten Stammkunden!

Ich bitte die für Frühjahr und Sommer
erforderlichen Reparaturen u. Umänderun-
gen möglichst

Zur besonderen Beachtung
StammRundenRarten werden auf Wunsch für
meine verehrten Kunden an der HauptRasse
meines Stammhauses Rostenlos ausgeſtellt.

Grohe Vorzüge
z. B. Ansug oder Mantel aufbügeln MR. 1,25.
Chemische Reinigung erfolgt ebenfalls zu
Voreugspreisen.

sei 848 deufs

Das auverlässige Fachhaus
für Herren-, Jünglings- und Knabenmoden

Halle (Saale) Große Ulrichstraße 40
Uniformwerkstätten: Große Ulrichstraße 54

e

ehe Werfarbeft!

jetzt vornehmen u lassen.

4

Landwirtſchaft
mit Gaſthof

36 Worgen, Südharz,
einziger im Ort, erb
hoffrei, 100 Jahre
Familienbeſitz,kompl.
lebend. u. totes Jnven
tar, bei ca. 15 000 M.
Anzahl. zu verkaufen.
Balſter KCo., RM
MWerſeburger Str. 1b

Motormühle
ſchöne maſſ. Geb

5 Mrg. Acker, 3
WMrg. Obſtgarten,
preiswert zu verk.
Anz. ca. 5000 M.
evtl. z. verpachten.

Balſter Eo.,Merſe
burger Straße 1b.

PachtGeſuche

Kutomarkt

Motorrad,
750 ceom,

sidert zu ver
kaufen. Angeb. u.
L. 2571 an dieMNZ“, Geiſtſtr.

Kaufe
jede Menge altes
AblaßAutoöl

Poſtk. genügt, hole ab

W. Gchubert,
Halle, Schönitzſtr. 5

Wo
kann ſich junges

Mädchen gründlich
in Stenographie,

Klavier Schreibmaſchine u.
Unterricht Buchführung ausbilden Angeb. m.Käthe Kaltwaſſer, Preis u. S. e an

Goetheſtr. 13. die „MNZ“, Alter

m Markt 3.
Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein
Leipziger Straße 14, III Treppen

416 Opel
mit Kühnkarosse
zu verkaufen.

Merseburg
Hallische Str. 72

Zornax, 600er,

mit Beiwagen, ca.
8000 km gefahren,
zu verkaufen.
Wörmlitzer Platz 2,
part. rechts.

Bücker
meiſter,

29 Jahre alt, ſucht
reelle Pachtbäckerei.
Halle od. Umgebg.
Angeb. u. L. 2572
an. „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Motorräder, gebr.,
Fahrräder, neu u.
gebr., von 13

Schulz, Mühlberg10

Dr. Harangs
Höh. Lehranstalt
f. Schüler u. Schülerinnen.
Halie, Rob. Franz-Ringt.

Ruf 2111S.

Aufnahme für VI--01 aller
Schularten. Umschulung. Keine
Aufnahmeprüfung. Beaufsich-
tigung der Schularbeiten. Glän-
eende Erfolge. Gegründet 1864.
Schülerheim.

Dir. G. Hentschel.

Jan
Mein Anfänger-Kurstis
beginnt

Donnerstag,
Weitere

Adolf Hitler Ring 17 erbeten

Wahybeeh

den 12. April.
Anmeldungen

86 LIn ne
Einselstunden Heue Kurse Privatezirkel

a.

Italienisch. Iiteratur u. Sprechabende
wöchentlich 5 Std. Honorar für den
ganeen Monat 2 Mk. Einselunterricht,
Ubersetzungen bei mäßigem Honorar.

1050 PS Mercedes Limpuſine
1050 PS Eſſex Limouſine
630 PSs Wanderer Limouſine, ſteuerfrei
650 PS Steuer Limouſtne

7 Ps Opel, offen, als Komb. Wagen
1 to Chevrolett Lieferwagen
1 Goliat Lieferwagen, verkauft
Otto Häniſch, Turmſtr. 156, Ruf 227 19

Gpottbillig
gebrauchte Möbel

Größte Auswahl. Teilzahlung.
Neue Möbel gegen Ehedarlehen.

Stotzes Möbellager
Hindenburg Str. 9.

Virginia Greve, Italienerin (a. d. Prov.
Toscana), Leipziger Straße 24.

Suche
für Garten Holz
od. Eiſenturngerüſt

zu kaufen. Angeb.
unter L. 4892 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Ausstellung
„Zeitgemäß

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Volksempfänger

10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.

Plätterei
mit Maſchinen für
350 A zu verkauf.
Angeb., u. L. 2566
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Paddelboot,

Einſitzer, ſchnittige
Kielform, billig zu
verkauf. Zu erfr.
bei Brandt, Ber
tramſtraße 14.

Breunholz

aus Buche, ofen
fertig à Ztr. M. 1,50
ab 5 Ztr. frei Haus
Vereinigte
Bürſten fabriken

Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62

Kangadier
Paddelboote
neu und gebraucht

vom Fachmann
R. Demmer

Saaleſtraße 6

Ab Sonnabend, 7. April zeigen unsere Schaufenster

Wasch- Stoffe

Patent
grude

(eiſerne) m. Wärm
röhre für 45, M
zu verkaufen

Meckelſtraße 20.

Heu

zu verkaufen. Am
mendorf Planena
Nr. 9.

Küthenherd,
weiß, mit eingeb.
Gaskocher, 130 cm
ang, wenig ge
braucht, preiswert
zu verkaufen.
Humboldtſtraße 21,
Fernruf 268 03.

gebrauchte billige

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 220.- an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche
Neue Möbel in
großer Auswahl

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.
Neue Möbel auf

Ehedarlehnsſcheine
Zahlungserleichtg.

Achtung,
billiges Angebot!
Schlafzimmer. Eiche,
180 cm, komplett mit
Matratzen 590 M.
Küchen, s teilig, von
98 M. an. Aus zug
tiſche u. 4 Polſterſt.
59 M. Schreibtiſch
Eiche, 62 M. Bücherſchrank, Eiche,
115 M. ſowie An
fertig. ſämtl. Möbel.
Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.

Ziſchl. Arno Frie drich
Berliner!Straße 28.

Land-
fleijcherei

iſt Altershalber zu
verpachten, auch zu
verkaufen. Zu er
fragen u. L. 4895
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Schmiernuten
Ziehmaſchine

faſt neu, billig zu
verkaufen. Angeb.
unter L. 4902 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47
Kl. Pferd (Ruſſe)m. Geſchirr u. Roll
wagen, P.A., 25
Ztr. Tr., an Pr.Jntereſſ. zu verk.
Rob.FranzRing 2.

Abbruch-
material, Lagerpl.
Krauſenſtraße 5 a
Eichenholzbalken,
4,50 m ig., 25 25 ſt.
Rundholz, Gips
platten, Mansfel
der Straße 52.
10 000 Mauerſteine
Chamotteſteine-

P. Lindner, T. 242 24.

Parkwagen
gut erhalten, ſowie
einige Sättel zu
verkaufen.

Altendorf.
Fernruf 231 06.

ſopeſſe
Herren

GSchlaf
dimmer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener

Echte

HeidſchuuckenLämmer
drollige Spielgefährten für Kinder, ge
nügſam, anhänglich, im Herbſt delikater
Braten, auf ſchlechter Weide fett werdend,
verſendet unter Garantie lebender An
kunft pro Stück 9 M., ausgeſuchte Zucht
tiere 11 M., Käfig für 2 Tiere 1,50 M.

Carl Fördens, Munſter
(Lüneburger Heide.) Nr. 72 a.

Wachhund
(guter), paſſend f.
Siedlung, jung u.
wachſam, in gute
Hände abzugeben.

Büſchdorf,
Torgauer Str. 24.

Rhodeländer
Bruteier und Kücken
Strädke, Halle,

Liebenauer Str. 157

Mittl. Arbeitspferd
und flotter Ruſſe
mit Rollwagen od.
klein. Kaſtenwagen
verkauft Arthur
Kunze, Krauſenſtraße 20.

Erdöl
Gewinnung

in Nienhagen!
Beteiligungsſcheine
von ausſichtsreich.
dortigen Unterneh
men noch frei. Jn
tereſſenten erhalten
Auskunft u. L. 4901
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Brau chen
zie Geld

Ich Raufe Golckh,
Silber, Platin,

vermittle Gelegen-
heitsRäufe. Alfred

Koch, ſuwelier,
Kl. Ulrichstr. 184

Khrenologie
Handliniendentung
Sophienſtr. 25, I, r.
Sprechzeit 9--19 Uhr

Malerarb.

jeder Größe wer
den ſauber und
preiswert ausge
führt. Tapezieren.
E. Vetter, Prinzen
ſtraße 23, Seiten-
flügel, Hof, I.

Zeitgemäße
ausverweltung
übernimmt unt. an
gepaßt Honorarſätzen
H. Max Knoche,
Bernburger Straße 29

Ruf 229 75.

Kränzchen
ſucht gebild. Dame,Kleinkinder, Mitte 40. Zuſchr.

212——6 J., finden unter L. 2567 an
liebev. Aufnahme, MNZ“, Geiſtſtr.
Spiel u. Beſchäfti
gung, bei ſtaatlich Sgepr. Kindergärt-
nerin. Kindergart. InserierenGeiſtſtraße 29, Sei
tengebäude. Sonn hringk Gewinn
niger Garten. An
meldg. 9--12 Uhr. I
Geöffnek 3-7 Uhr

Beſuchen Sie meine

Schlafzimmer, Küchen,
Polstermöhbel gut und
ſtaunend billig

Kurt HillerLiebenauer Straße 70
Eche Huttenstraße

GSchulhücher 6chulartikel

Gchrebergö

jeglicher Art billigſt bei

werden wieder

für ſämtliche Schulen

Keumarkt Buchhandlung

Düngemättel
Futterartikel

Gebr. Wege, Halle6.
Schillerſtr. 1 Schillerſtr. 1

spiegelblauß
durch das deutsche

Neumarktſtraße 34

Saatkartoffeln

Jſtre Möbel

Möbelauffrischmittel

S

S

Erhältlich in allen DrogerienStr. 10, Ruf 257 24
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R APSIIIBE RAltestes Tapeten u. Linoleum-Spezialgesochäft
am Platze Gr. Steinstr. 8

Beachten Sie bei. Bedarf meine dubiläums Karte. Sie übertrifft alles

Zu Sommerpreisen
liefert

Brilcetts Kolcs Eilormbrilcetts

Adolf Hitler-Ring 12 Fernruf 27061

Schöne bequeme

Se FolstergesselKämereifenmn huriennmnschaff. i. Heim d.gemütliche Eche aus bei
u. s. beliebte Ge
schenRartik. Wir

liefern Ihnen diese zu bekannt 2 I R V S
Gladiolen Dahlien
Stauden Düngemittel

Wolf-Geräte niedrigeten Preisen-ma ma Gebr. eurnn but Halle a. S, Gr. Ulrichstr. S Zur guten Wirkung
g nene 7 Das Geschäft mit den billigen einer Anzeige gehört sorgfäitige satz-W I I H m 4 I Preilsen technische Ausgestaltung!Heine öukunſt

aus Schrift und Hand
Georgi, Lebensberater iTägl. 16-1 u. 3-8.30 UhrHonorar ab 1,50 RM. Riesenauswahl Deseheib pittet die MNZ
Hotel Stadt Bernburg, eFranekeſtraße 12 Seidenstoffe hre Anzeigen Kunden um rmögolichst

Vur Montag o cho Must
frühzeitige Lieferuno der ManuskriptewMeiderstoſſe

Markt 15, Ecke Gasse „Kühler Brunnen“ e

DKW Kühlschränke- Anlagen
elektrisch wollautomatisch

fü r H aus h a t C t in feinen QualitätenGarten-i Mamelstoffe Umtangreſohse Seeund Gewerbe gerate in ſchönen FarbenHand G Daran vorlagen möchte die MNZ schon amworuszeugs a t Ersohei havenGeringe Betriebskosten nen Adolf Hitler Ring s Vortage des Erscheinens habe
Keine Bedienung raht- nveeene Radio- Reparaturen

Herde Elektr. Anlagen
e an H. Grosstkegpfj König- ister F 585f. Ufdennahn e e

Beste Referenzen

Generalvertretung
für Halle und Umgebung

Licht und Wärme G. m. b. H.
Halle, Gr. Ulrichstraße 54, Fernruf 25654

e

Moderne Kirchliche Nachrichten
Einrahmungen
F. Märker, Jnhaber Sonntag, den 8. April (Quaſimodpgeniti).09 70 F. Kirchhoff nur Kollekte: Zur Förderung des Studiums der evangeliſchen

a Kleine Alrichſtraße 9 Theologie.

III I I ü e (A); Bibelſ. eun m Hure ungen. e e en cher Su. L. Frauen: 10 Fritze; 18 Haſſe; 20 Of
für Konfirmierte bei Pfx. Fritze und Pfr.
woch 20 Oeffentlicher Gemeindegabend im Ev.
(Mittelſtraße). Vortrag von Vikar Borchert ü
giöſe Strömungen der Gegenwart“. Donnerste
im Ev. Vereinshaus (Mittelſtraße), Haſſe. Freitag 8
Schulanfängerandacht. St. Ulrich: 10 Thiede; 11.30 (K),
Kirche, Thiede; 11.30 (K), Martinſchule, Schütz: 18 Ruh
mer. St. Moritz: 8 Moebius; 10 Keller. Sonnabend
20 Uebungsſtunde des Kirchenchores, Schmeerſtraße 16,

2 Tr. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Reformierte
Gemeinde): 10 Gabriel, Silberkonfirmation; 18 Naucke.

Reichhal tigstes Dienstag Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Lang;
ittwoch

Haben Sie ſchon
einen Berſuch gemacht mit der ganz

delikat ſchmeckenden

A. g. Bratwurſt
Gtaatl. ſtädt. techniſche Lehranſtalten ſowie
Lehrgänge der h en Berufsſchuje

n Halle S aSchulgebäude Handwerkerſchüle, Hälle, Gutjahrſtraße 1, und Werk
ſtätten der Burg- Giebichenſtein

I. Maſchinenbauabteilung.

ein ganzes Pfund nur

14. Staatl. ſtädt. techn. Lehranſtalt für Leichtbau, Kraftwagen- und Flug
technik im Aufbau).

Montag wiederKalbs/öchntgel/ b

J Kleine gepbkelteZiel Ausbildung von Monteuren und Werkmeiſtern für Kraftfahr a 39
Dauer: 2 halbe Jahre mit je 42 Wochenſtunden. Ripp ch en 5

Kieinverkauf von Zaun- und fener ALaubenholz, Baum- u Rosen-
pfählen usw. findet täglich
bis 5 Uhr nachmittags, auch
Sonttabends Statt

Fr. Welhmann Sohn B.
Saqerh
Halle-S., Thüringer Straßezeug und Flugzeugbau.

Geſchloſſene Kurſe zur Ausbildung für Maſchinenbauer und Elektriker. Auslieferungs- für den Südbezirk in der Torſchule, Gabriel.n r 3 halbe Ware mit je e abendlichen Wochenſtunden. Pr. Gchweinskopf Uur 28 Lager s W Beſprechung ken Wo Gemeindehaus,
x Wind. Laurentius: Gottesdienſte ſiehe Stephanus.Lehrfächer: Friſcher Goulaſth nur 485 Wittig Sonntag 15 Hannabund im Gemeindehauſe; 11.30 (H),

Mathematik Elektrotechnik Darſt. Geometrie Halle ſ(Saale) Gemeindehaus. Montag 20.15 Bibelarbeit, Breiteſtr. 29.Phyſik Elektrofachzeichnen Deutſch n Kunänſe Butter, Wurſt Röderberg 2 Dienstag 18. (B), Hannabund, Breiteſtraße 29. FreitagChemie Maſchinenzeichnen Rechnen. Fleijchwaren Rut 22810 20 Frauenhilfe Laurentius II, Breiteſtr. 29. Stephanus:
n e s Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel,3. Werkmeiſterfachkurſe.

iel Ausbildung von Werkmeiſtern.
Sonntag 8 Duda; 10 Hoppe; 11330 (K), Hoppe; 17
Hannabund im Gemeindehauſe. Mittwoch 15 ſionsguer: 4 halbe Jahre mit je 9 abendlichen Wochenſtunden. Nähverein, Gemeindehaus. Freitag 8 Schulanfänger-Maſchinenlehre Mechanik Kalkulation h andacht. Freitag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus.Werkzeugmaſchinen Eleltrotechnik Arbeitsrecht. St. Georgen: 8 Uſener; 10 Giſeke; 11.30 Unterredung mitKraftmaſchinen Fachseichnen der konfirmierten Jugend, Vahldieck; 11.45 (K) in derKirche: Uſener; in der Kapelle: Hellmann. Montag 20

S (B), Hellmann. Dienstag 15 Hannaverein, Uſener.W9 telt Mittwoch 20 Frauenhilfe I, Gemeindehaus. Georgen

J C
4. Einzelkurſe.

Jedes Fach der obigen Kurſe kann für ſich allein belegt werden.

II. Bauabteilung:
1. Staatl. ſtädt. techn. Lehranſtalt für Hochbau.

Ziel Ausbildung von Maurermeiſtern, beſonders für Siedlungsbau
und ländliche Bauten.

Dauer: 8 halbe Jahre mit je 40 Wochenſtunden.
3. Einzelkurſe:

S

Süd: 10 Uſener; 11.30 (K), Giſeke. Donner 20 (B),
Giſeke. RiebeckStift: 17 Gottesdienſt, iſeke.

S Pauluskirche (Jugendſonntag): 8 Stüven; 10 Schenke;11.30 (K). Montag 20 Frauenhilfe. itt Mittwoch 20 Jugend2 J abend. Donnerstag 16 Miſſionsarbeitsſtunde. Dia-
S koniſſenhaus: 10 Schroeter. Mittwoch 20.15 (B), Schroeter. St. Johannes: 8 Gueinzius; 10 Roenneke; 11.30

(K), Mantey; 13 (K), Gueinzius. Mittwoch 20 Guein-
zius (B). Lutherkirche: 10 Manteh. Leurchtturm:
11.30 (K), Wallbrecht. Mittwoch 20 (B), Wallbrecht.

Darſtellende Geometrie Trigonometrie Bauzeichnen

Statik Algebra Perſpektive. SSeriamnt Baulkonſtruktion Veranſchlagen ward S erh 20. 15 Blaukreuzfamilienabend mit Kaffee u.Handwerkerſchule mit Kurſen zur beſonderen Förderung einzelner Hand Kuchen. Eintritt 30 Pf., Kinder 15 Pf. Ein auswärtigers t werkszweige. Schicken Sie bitte den ausgefüllten Schein im offenen, Redner ſpricht. Chor. Weidenplan 4, groß. Saal. Diens

z z 2 Be c s B TFinck, Weide 4 MWeriſtatt für uvrnacher Techni des Dauer und Waſſer mit 3 Pfennigen frankierten Umſchlag an die Geſchäftsſtelle der Leteel er Soeins hen des Crnintz n

e Klempner ellen M S S r rn z a. e San7 Zu drider t Maltevntt nd Proportionslehre NZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. hre er neten Daberrnn e i 85
e Deren un Werſſatt für Cchweiben, e Mlerehene 20.15 Blautreugfamtlienſtundet

z 8 k Alters und legeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck.an n et Hat Bestel S 8 St. e n n Heu J. reitag1. Luftfahrtlehrgang. O S (B), Hellwig. Petruskirche: 10 Gottesdienſt, Dewer-Ziel Einführung in das Geſamtgebiet der deutſchen Luftfahrt. zenh; 11.15 (H), derſelbe. St. Briccius: 10 Predigtg S c. g sdienſt, Jänicke; .15 K Stei Diens 2De ſebrethaer nete rin t Sengten Mrhangetettzeden e Stunden in vier dann e r von der im Maßſtab 1: 200000 und e n nene
n Paſtor Finck. Jeden Mittwoch 20 Kirchenchor. Jedene brie wer 5 in vier Far en hergeſte ten Donnerstag 20 (9) Vorbereitung Diemitz. 0.30 Paete

Einführung in die Luftfahrt, Fluglehre, Motorenkunde, 10.30 (K). Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt,Techniſche Grundlagen, Wetterkunde, Kleeberg.Materialprüfung, Feſtigkeit, Flugnachrichtenkunde, St. Ulrich: 10 Gottesdieſt, Thiede (AW).Aerodynamik, Leiſtungsberechnung. (einſchl. Funken).
2. Kurſus für Autoelektriker.

Ziel Ausbildung von Monteuren für Autoſchloſſer und Elektriker.
Dauer: 2 halbe Jahre mit je 4 abendlichen Wochenſtunden.

3. Einzelkurſe mit 2 abendlichen Wochenſtunden.
Der gute deutſche Stil im Schrift Fachzeichnen für graph. Gewerbe,

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Petersberg:
10 Gottesdienſt. Gutenberg: 11 Gottesdienft. Ser-
ben: 9 Gottesdienſt. Radewell: 10 Hauptgottesdienſt,
Krammiſch; 11 (K). Wörmlitz: 9 Gottesdienſt; 10.36G S (K). Böllberg: Kein Gottesdienſt.

verkehr, MetallgewerbeDas n e hege Lebens, Dvenee und SKurſus für Schönheitspflege, immerer,Schrif lakat, w. S ewerbees e e o Pfs Allgemeine kirchliche NachrichtenElektriker, Jnſtallateure. Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, Wuchererſtr.ren Wetten n n Porto und Verpackung für 1 Eremplar 30 Pfg., für 2 Exemplare Sonntag s Art 6.30 e et d
Se ent e e n 45 Pfg. und für 3 Exemplare 60 Pfg. Bibelkl.; 16.30 Uhr G., derſelbe. Mittwoch, 20 Uhr, Bgeſtellte es o ndels. g u. Gebetsſt. Jn der Weingärtenſchule, Böllberger Weg4. Werkſtattkurſe für Schüler: per Den Betrag in Höhe von RM. füge ich in Sonntags 11 Uhr K.für Metallbearbeitung, r Holzbearbeitung, j t i j f ſ. 2 QLoim i Evang.-luth. Gem., Magdalenenkapelle (MoritzburPappbearbeitung/ Buchbinderarbeiten. r oder überweiſe ihn n Poſtſcheck Konto Leipzig 10.15 uhr Predigt, W grachann p burg),

ren ä der Meiſterl r. s erlag „Die braune Front Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der LandeskircheAls Ergänzung der Meiſterlehre. Flottwellſtraße 29. Sonntag, 20.16 Uhr, EvangeliſationFreitag, 20.15 Uhr, Männer- und Frauenſtunde.

Werkſtattkurſe für Schülerinnen. Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, MarWäſcheanfertigen und Schneidern. Name und Stand garetenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſation; Paſt.6 Ecbnge e n le Kochen und Backen. Finck. Mittwoch, 15 Uhr, Bibellehrgang für Kinder.So iſti Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprechur für die Jugend.Literariſcher Kurſus Freihandzeichnen nach der Natur; Photographiſche Deterdtag 20 übr, Vibeſtunve Paſtor gteyne. en

Arbeitsgemeinſchaft. tn t ba eChriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag
Ort und Straße 10 B, 11.15 K, 16.30 Evangeliſation, 19.30 Jugend.Beginn des Sommerhalbjahres: Montag, den 9. April 1934. Auskunft S W 0über Stundenplan, Unterrichtszeit und Höhe des Schulgeldes im Büro der Donnerstag 20 Bibelbeſprechſtunde:

Gewerblichen Berufsſchule und Handwerkerſchule: Gutjahrſtr. 1, Zimmer 16. Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.80Anmeldung: ab Freitag, den 6. April 1984. und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch: 20 Uhr EvangeliDer Oberbürgermeiſter ſations Gottesdienſt für jedermann,
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arktſenſtoffe

ein Großes Militär- Konzert
Prinzenſtr. 18.

en 261 79.

e

Morgen Sonntas, nachm. 2.30 ünr

Die große kegtliche Premiere
gleichzeitig in 2 Theatern

C. T. Riebeckplatz u. C. T. Gr. Ulrichstr. 51

Marcel Wittriseh

ausgelihrt vom gesamten Musik
der 26. SS- Standarte (64 Manm)Mobel

Polſterwaren Leitung Obermust meister Carl Steuer
zu niedrigen Preiſen

g u Hroße Auswaht Als Abschluß des Aufmarsches der 26. SS-Standarte u. SS-Motor-Staffeler weltberühmte Tenor von der Staatsoper Berlinvermittelt uns das Wunder einer G(halble am 8. April 1954, abends 8 Ukr
goftbesnadeten Stimme Gr. Märkerſtr 26 im großen Saal der „Saalschloß Brauerei“

am Marktin seinem ersten, großen Tonfilm-Werk: Bedarfsdeckungshene nene Veranslaller: 55-Motor-Slaffel II16
Zahlung

genommen.

köllers Gtadttheater
Rosengar ten Fente, Sonnabend 191, v. geg. 29 Uhr

Ieden Sonntag a S gengetn v
Nachmitt Konsert oman per von 2 2 re s t Sonntag, 15 bis gegen 12 UhrEine Racht in Venrebig

Operette von J. Strauß
19 bis nach 22 Uhr

3 EliviaGchäuke Operette von N. Doſtal
Zahlung der 6. Rate für Dienstag und

FreitagStammkarten erbeten„Ait- le
en tieſg Thanag- Theater

Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr
Gbüntag Bob macht ſich geſund

Luſtſpiel von A. Jvers

ß 0 n e kt Wochenſpielplan

und Tann des Stadttheaters
Sonnabend, den 7. April, 19.30 Uhr

g Deutſche Bühne: B: „Lohengrin“.Plattfußeinlagen Sonntag, den 8. April, 15 Uhr: 10,
SenRk- und Fremdenvorſtellung: „Eine Nacht in

t Venedig“; 19.30 Uhr: „Clivia“.Spreiefuß Montag, den 9. n 20 uhr:
Bandagen Deutſche Bühne: „Viel Lärmen

Gummiſtrümp fe um nichts.Dienstag, den 10. April, 19.30 Uhr

m Kiebeckpiate
Heute letzter Tag

So ere SeDer gen t Lacherfolg
Heinz Rühmann

e e.Heute letzter Tag
Die Welt

ohne Maske
mearry r

m

Nach wie vor bildet das Tages
gespräch Halles der Ufa-Tonfilm

Gold
mit

HANS ALBERS
BRIGITTE HELI
MICHAEI BORNER
LIEN DEVERS
Werktags: 3.50 6.00 8.10 Uhr
Sonntags 3.00 5.50 8. 10 Uhr
Jugendlich e über 14 Jahre

haben Zutritt

koren Sonntag
11 Uhr vormittag spricht
der humorvolle Ersähler

Eine Fiimschöpfung, die für die ganze Filmwelt eine große Ueber-
raschung und eine noch größere für das deutsche Publikum

geworden ist.

Drei Kanonen von Formaeat
haben den Riesenanteil an dem herrlichen Erfolg dieses pracht-

vollen Films:

Kammersänger Marcel Wittrisch
singt mit der strahlenden Kraft seiner machtvollen Stimme, die von

Eduard Künneke
dem gematen Meister moderner Schlagerkomposition verfaßten

C. T. Fchauburo

Der Riesen Erfolg l
Gustav Fröhlich
Camilia HernLieder eWenn noen räumen gen ennsuent nach der emnen, in dem überragenden Tonkilm: Kapitän Fincke E. Kertzscher „Lohengrin“.

Jennsuecht naen der Einen, aus Hambure zu dem Mittwoch, den 11. April, 20 Uhr:h e e Bakoczy-Harge e e eSan Aas k.Wenn Hesen ersäumen, was vir einst vertoren, Ein Film, wie er nicht schöner Sonne u Atlantis Lieferant ſamtlicher] Donnerstag, den 12. April, 20 Uhr
Kann nur von Liebe sein. was wir heut Peweinen. sein Kann. er Krankenkaſſen Einmaliges Gaſtſpiel der GanghoferAuf glücklichen Inseln ThomaBühne, Egern: „Die Brautſchau“, Schwank von L. ThomagzDie Jugend hat Zutritt. Vor Deleumnmo a et e

nyerkauf an der Theaterasse BDetektivhürol Shoma; „Die Hoſenknöpf“, Schwa
sowie im Reisebüro G. Vester Poligeikommiſſ. i. von Neal und Ferner.
Delitzscher Str. 5, gegenüber SFreitag, den 13. April, 20 Uhr, Erſt

e Die Jugend hat ZutrittViktor Janson dineder einfalisreiche Regisseur, gibt diesem Film sprühende Lebendig-
keit der Szene und den schimmernden filmischen Rahmen!

e eDie hervorragende Darstellung durch Maria Beling Hauptbahnhof. Eintrittspreis e e Se „Der er S
S Zwei Herzen im reiviertel Taklt).Oskar Sima, Maria Luſse Claucdius, Vicky Werkmeister, e e en en Arie 19.50 öeKurt Vespermann, Fritz Alberti, Charlotte Börner, c e Bühne: G u. H.: „Lohene Sonntag, den 15. April, 15.00 Uhr„Die Fledermaus“; 19.30 Uhr Der

KAFFEE RHEINGOoLD Ehanacheater
Sonntag, den 8. April, 20 Uhr: „Boh

macht ſich geſund“.am Bannischen Platz Sonntag, den 15. April, 20 Uhr: „Bohß
macht ſich geſund“.

Vergnügte Stunden verspricht Ihnen w ne l mcaterMauo Miedeeeecthee a alla Ihncater

Aer Je eMarie Louise

ha die herrliche Handlung aus Lust uncd MHumor,
Jubel und Freucie zu einem beglückenden Ganzen

verschmolzen.
Die gestrige Premiere
ein großer Erfolg

Charlotte Susca
Carl Ludw. Diehl

Ralph Artur Roberts
Richard Romanowsky
Paul Heidemann u. a,

Mwenlerer

Das Urteil der begeisterten Presse:
Da der Gesamteindruck entscheidet, sei der schöne Erfolg dieses Klingendenund binkenden Films vermeidet. Er ist dem Sänger Marcel Wittriseh, dem
Komponisten Eduard Künneke und dem Regisseut Viktor Janson in
gleicher Weise zu verdanken. Riß der eine durch die strahlende Kraft seiner
Stimme hin, betörte der andere durch den Einfallsreichtum an fesselnden und insfrumental glänzend her ausgearbeiteten Melodien. Der dritte endlich sorgtetat die rütrende Lebendigkeit der Szene und den schimmernden filmischen

Rahmen. Wenn der Tenor die verstehende und wahrhaft liebende Frau sucht
und seine Anbetung im lyrischen Dimiuendo dahin haucht, von klagenden
Gesang der Oboen und Vioion-Celli begleitet, wenn er seinen nahenden Sieg
ahnungsvoll in triumphierendem Forte dahinjauchzt, von der ganzen Klang-
fülle des jubilierenden Orchesters getragen, glüht die Geigenmelodie dieser
Liebe verzaubernd autf, und die Kamera wird blobes Instrument einer optischen
Transposition. Da fätit denn auen der Knatterncde Beifall der

Schauhörersehaft in die spelpause.
mit

Hierzu ein ausgewähltes gutes Vorprogramm Thalia-saal, Mittwoch, 11. April narianne Winkel ztern Vinah
und die neueste nachmittags 4 Uhr und abends 8.75 Uhr Grace im Vesely usw.Fox tönencde Wochenschau Regie Eich Ware Lachen ohne Ende eMusik Robert Stolz 2 per ssniiehe Gastspieie Ludwig Mantfred rachkausstattungDie en ha Zanritte e

El Fäülrnm für Sie
Sonntag auch 4 Uhr bei Kl. Preisen

O n e von 0.30— 1,50 Boſ.Der deutsche Volkshumorist mit seinem Runxendorf- S
ensemble in seinen zwerchfellerschütternden Parodien.
Mitwirkung: Die Humoresk- Melodios genannt die O Ihaliasaal

2.30 4.00 8.10 15

Achtungl! an
Werktags: 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Sonntag ab 35 Uhr S Fidelios und Valerian Schumakoft
Balaleikavirt. u. a. m.

Karten zu 1, 1.50 und 2, MR. in der Musikalienhdlg.
n E. Stock, Gr. Steinstr. 15, Ruf 527 66

e Jnferifert
in der

Sonnabend, 14. April, s Uhr
Einziges Konzert des

phänomenalen GeigerserinodaHOTE I. WVELTKUGEIL
Sonntag, s. April 1934 am Riebechplatz

3 M. 1.- Mk. 2.
Lafs olandf, J Sonntag, den s. April, 4 Uhr t der Reichsbahn n e Suppe Geflügelcrème-Suppe der zweite Paganini

ammelReule mit lunge Vierländer Gans Völk. Beobachter schreibtHachmittagskonzert d tſchen F ßb J t t Ich nen Kloß mit Kopfsalat Unstreitig der größte Könner
zpielt mit großem Erfolg e e ren zur en u i me er n un okoladen Eis Nachtisch unter allen Geigern der Welt
R i rn anno a 60 Prozent Fahrpreisermäßigung! Seſti reners Abend- Stamm Freiheitskampt Dresdenapelie Vorbitligen Sis sie gen Am g Aen fahrt ein dinnger Eondert mee en en l Ger Shein en was Prihoda Vonbringt, das ist

ßesüch Gurch Dauerkarten Am 8. April fährt ein billiger Sonderzug 3. Klaſſe auer Karp z eb. Schweinslendchen märchenhaft. Werke von Vitait,Bodensteiner a von Halle (Sagale) nach Magdeburg Hauptbahnhof und mereettich oder: Masthalb- mit Kartoffelsalat Mk. -,75 Beethoven, Tartim u.a.
r zurück. Halle (S.) ab 8.10, Halle (S.) an 21.56. Fahr schnitzel m. Stangenspargel Rostbraten m. PfifferlingenAbends 7.30 Vnr preis für Hin und Rückfahrt ab Halle (S.) 2,90 Nachtisch d. 1. So Karten I. 5. RM b. Rothan

5 in Bier 40 P der große Tanz Betriehn Kartenverkauf ab ſofort bei den FahrkartenausgabenLiter Bier f. Halle (S.), Ammendorf, Merſeburg, Leunga-Werke, Corbetha, Jeder zeitTeutſchenthal, Oberröblingen am See und Eisleben ſowie WBarhbelrieb! in Halle (S.), beim Hapag-Reiſebüro, Roter Turm, j Reumarkt6chützenhause Lloyd-Reiſebüro H. Müller, Leipziger Straße 20, und in Wer bebereit Sur 9us 0 Merſeburg beim Llohyd-Reiſebüro, Kleine Ritterſtraße. SonntagDie Eintrittskarten zum Preiſe von 0,80 bis 1,80 das Inserat 5Zeeeeeseeeeeeseeesee g den 8. April werden im Sonderzuge verkauft. Frühzeitiger Karten in der er 9
8 Sonntag, den 8. April, nachm. 4 Uhr auf wird empfohlen n erren, Sonntag 2Morgen, Sonntag, den s. April 6e on er Deutſche Reichsbahn- GeſellſchaftS ab s Unr nachm. in der S ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale) Konzert Tanztee- Ball

S Teicclstiweinoclsetskee 8 abends 8 U h r l d. 5Tü A ſt Gieb. le dertafel: Volkslieder Dur T
S 5 Tü brechtſtr.G Saal zu ren m Varieté- Teil5 7 Geſellſchaſtstanz enles pr. 20 a bis 29. Aprii 1934 aus Portmunder üinion Bräu

9 5 r r p Paul v Jägergasse 1 Eche Gr. Ulrichstr.S Bohuhardt- uaklet 9 t K j der vielseitige Komiker u. Humorist a6 ter KRleinmesse Gooro Braun Empfehle meine vorzüglichen Biereroßes S. Konzert S naus in gen Frunnngt r e i. Iir. 25 u Uir. 40S i 9 2 m Schubert Der Tod u v d j n L e j z j mit seinen dressierten WellensittichenF 21 Musiker 8 R S s r en mephist o Preiswerte gute KücheAb s Uhr nachm. 2 Mozart Dagdquartett 3 Messplate am Frankfurter Tor. der Wunderhund, rechnet, spielt Kla-
S auf beiden sä len S Schönster Frühjahrs -Ausflug. Großer J Karten zu 1.50, in den Muſikalien e. e vier u. leistet wirkl. Geclächtnisarbeit Unkterhaltungs- Konzert
S S Garten. Gut gepftegte Biere Döſinſteer er lungen Serhan, Gr r och Kindertage 9 Freitag Nachm. 0.20 abds. 0. 30 Röl.8 anöver-Ba II 4 Gose u. a. Getränke (für Schulen er Bühne Schulen nete Preiſe Riesenfeuerwerke e Vereinsemmer bis I00 Personen
S S mäßigte Preise). Fernruf Holleben ss. Betriebe täglich bis 24 Uhr geöffnet. Angenehme Familiengaststätte86099060066660006066 Es ladet ein Karl Kindermann.

h
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AUnterhaltungsblatt
Gtellings Gühnopfer
Regen beginnt leiſe über das Land nieder

Dchett ein kalter, dünner Regen. An einer
Wegebeugung wartet Eſik mit der Nachhut.
Er ſteigt aus dem Buſchfeld und erzählt, daß
Sasger einen Pfeil in der Bruſt habe. Thioda
ſteht hinter ihm, ein Verwundeter ruft nach
ihr. „Flieh, du biſt raſend“, ſchreit Aswald.
Sei bleibt ſtehen, das Kleid geſchürzt, und
lehnt ſich müde an einen Weidenſtamm. Aber
ihre Augen laſſen die Männer nicht.

Eſik gibt einen Befehl, und die Bauern
führen einen gräflichen Boten vor. Um Kriſti

Niederſächſiſcher Bauer
Holzſchnitt von K. A. Held.

cccncchccchBlut willen, ſagt der, wolle Herr Udo heute
von der Verfolgung ablaſſen, wenn der Oberſte
der Aufrührer ſich ſtelle.

Sie wiſſen, daß es um Leben und Tod der
Fliehenden geht. Einige Männer wenden ſich
zögernd zu Aswald. Thioda iſt totenblaß.

Der Witte ſchließt die Augen. Einen
Augenblick lang, blitzhaft, ſieht er ſich mit den
Bauern frei und zu Schiff ausfahren, er
und Thioda. Der Norden öffnet ſich ihm.

Regen ſinkt in grauen Schleiern; Aswald
blickt unentſchloſſen vor ſich hin, aller Männer
Blicke ruhen auf ihnen.

„Der Oberſte?“ lächelte der weiße Knecht.
Gott rief ihn und verließ ihn. Jetzt ſteht er
allein vor ſeinem Volk.

Niemand ſagt ein Wort, nur das Weib
blickt flackernd von Geſicht zu Geſicht.

„Bring meinen wunden Bruder auf ſein
Schiff, Aswald!“

Der Herzog hat den Kopf erhoben. „Jch
gehe Stelling. Meine Sache iſt's!“

„Seine Sache“, murmeln die Bauern und
drängen die Frau ſcheu zurück, ſie meinen, die
könnte ihren Mann halten. „Weißer Knecht
bleib bei uns.“ Aber der Witte wendet ſich
den Männern zu und mahnt noch einmal, und
ſie alle behalten ſeine Worte im Herzen. „Dient
ſtill dem, der kommen wird, ſeid gläubig in
ſeiner Erwartung und fröhlich vor Gott in
ſeiner geſegneten Welt.“

„Ein Wuünder!“ verlangt einer klagend.
Stelling läßt das Haupt ſinken: „Der letzte

Heliand wird ohne die Not der Wunder
kommen.

Lächelte er nicht? Er wandte ſich; einmal
ſtreifte ſein Blick noch zu Tioda hinüber, als
wollte er trunken ihr Bild in die Ferne
nehmen.

Dann ſchritt der weiße Knecht, den Königs
boten an der Hand, aus den Büſchen der Weg
ſperre auf die drohend wartenden Scharen der
Gräflichen zu. Sein Antlitz war voll vom
Glanz ſeiner Hingabe, Menſch war er, ein aus
ſeinem Glauben endlos Opferbereiter.

Leicht war ſein Schritt, als hätte er ein
Lied im Ohr. Ob es jene Weiſe war, die einſt
ein Mädchen auf Ubbemas Hof ſang? Nie-
mand weiß, ob er an ſie dachte, niemand weiß,
ob er ſie ſah oder ſchon in ſeligſter Nähe zum
Unendlichen war.

Er lächelte noch, als er vor Graf Udo trat.
Der hatte viel Fläche um Weib und Sohn auf
der Zunge. Dann dachte er daran, wie er
dieſen Weißen vor vielen Jahren einmal hatte
richten wollen. „Es wäre viel Blut erſpart
geblieben, hätte ich dich gleich getötet“, knurrte
er. Aber er mußte doch bewundern, wie der
Mann furchtlos vor ihm ſtand.

„Töte mich und laß mein Volk“, ſagte der
Gefangene, „ich bin der Stelling.“ Er ſah
durch Herrn Udo hindurch, als ſei er längſt in
einer glückhaften Ferne.

Ein rieſiger Knecht trat vor, er hatte bis
her erwürgt, was unter den Gefangenen von
Anſehen war. Einer der Gräflichen jedoch, der
Stelling einmal hatte predigen hören, fand
ſolches Ende unehrenhaft. Er nahm ſeinen
Speer und warf ihn auf den Witten. Und der
brach in die Knie und ſank rückwärts, die
Arme zum Wald gebreitet, aus dem er auf
geſtanden war.

Ein Mönch nahte und machte drei Zeichen
über den Sterbenden. „Der Spuk iſt zu Ende“,
ſagte er ernſt. Die Männer ſahen in zweifelnd
an, faſt dünkte ſie, dieſer Tote ſei Glied einer
Sie Kette und unausrottbar mit ſeinem

olk.

Gkigßge aus Niederſachſen
von Hans Friedrich Blunck

Was bleibt mir noch zu berichten? Das
Freibauerntum in Stormarn und Holſtein war
mit dem Zuſammenbruch der Stellingag zu
ſammengebrochen. Der erſte Verſuch, von ihm
zum Kaiſer ein Reich zu ſchaffen, war zer
ſchellt an beider Schuld. Lothars Zögern, die
Erdfremde des weißen Knechts, der wohl ein
Herzog hätte ſein wollen und ein Wunder
träumer blieb, die ſtärkeren Heere der Lehns
herren hatten den Aufſtand gebrochen. Die
drei Gaue der Nordleute wurden noch einmal
niedergerungen, ihr Glaube blutete in die Erde.

Nur Sasger, der Rote, fuhr noch auf der
wilden See.

Und eins vermeldet die Chronik: Jn jenen
ärgſten Jahren nach dem Aufſtand, als die
Rache kein Ende fand, ſtand ein Weib unter
dem Volk gauf, Thioda mit Namen, die von
Dorf zu Dorf wanderte und den Untergang
der Welt und das Naheſein einer beſſeren ver
kündete. Weil ſie aber viele Anhänger ge
wann, wurde ſie gefangengenommen und vom
Gericht der Biſchöfe zu Fulda im Jahre acht
hundertſiebenundvierzig als Heidniſche ver
urteilt.

Der ſilberne Becher hen gekrenen
Jn der Klopfergaſſe 31, vier Treppen rechts,

iſt an der Tür ein blankgeputztes Meſſingſchild
befeſtigt:

Muſiklehrer Baumann.
Mit ſeiner Frau und dem einzigen Sohn

bewohnt der Muſiklehrer hier ſeit Jahren eine
kleine Dreizimmerwohnung. Sie ſind ſaubere
und ruhige Leute, über die keiner im Hauſe
Klage zu führen hat. Morgens gibt Meiſter
Baumann ein paar Klavier oder Violin
ſtunden, und abends ſieht man ihn mit dem
Geigenkaſten unter dem Arm zum Theater
oder zum Konzertſaal eilen.

Den „Muſikantenheinz“ nennen die Haus
bewohner den Sohn des Muſiklehrers. Er iſt
ſiebzehn Jahre alt und geht bei einem Buch
bindermeiſter in die Lehre. Doch mit dem
heutigen Tage müßte man ſagen: er ging in
die Lehre. Denn eben ſtolpert er die Treppe
hinauf und nimmt immer drei Stufen auf ein
mal. Mit der einen Hand zieht er ſich am Ge
länder hoch, die andere umſpannt ein ſchlankes
Paket: den erſten ſelbſtverfertigten Lederein
band nach eigenem Entwurf. „Hier iſt er,
Mutter, fertigl Und der Geſellenbrief dazul“

Muſiklehrer Baumann hört es im an
grenzenden Arbeitszimmer. Vor ihm auf dem
Tiſch liegt aufgeſchlagen eine neue Partktitur.
Er war dabei, den Violinpart leiſe nachzu
ſummen. Noch ganz in Gedanken hört der
Meiſter, was der Sohn nebenan ſpricht. Er
fährt mit der Hand über die Stirn und lächelt
ein wenig in ſich hinein. Ja, genau ſo war es
vor fünfunddreißig Jahren, als er ſelber die
Prüfung auf dem Konſervatorium beſtanden
hatte. Heute iſt der Sohn, der einzige, ſo weit,
und er ſoll dieſen Tag nicht vergeſſen.

Der Muſiklehrer blickt hinüber zum offenen
Notenſchrank. Darin ſteht auf dem oberſten
Brett ein ſilberner Becher. Damals, vor fünf
unddreißig Jahren, hielt er ihn zum erſten
Male bewußt in der Hand. „Junge,“ hatte ſein
Vater geſagt, „dieſer Becher iſt das Meiſter
ſtück deines Großvaters, des Goldſchmieds. Wir
Baumänner gehören nicht zu denen, die Reich
tümer ſammeln auf Erden, aber wir kommen
anſtändig durch das Leben und vergeſſen nie,
daß Sonntage nötig ſind, um Werktage erträg
lich zu machen. Es braucht nicht immer Wein
zu ſein, den du aus dem Becher trinkſt, Junge.“

Alſo erhebt ſich der Meiſter. Wie einen Kelch
hält er den Becher in ſeinen Händen. Auch er
ſtürmte damals in die Welt, um ſie zu erobern.
Jetzt iſt ſein Haar ergraut, aber die Welt hatte
er noch immer nicht erobert. Etwas anderes
hatte er dafür erobert: die Stetigkeit ſeiner
Arbeit, das Wiſſen um ſeine Sendung, den
Glauben an den Sonntag. Er nimmt den
ſilbernen Becher und trägt ihn hinüber zu den
beiden, die er lieb hat, zu Frau und Sohn.

„Geſelle Heinz Baumann die ſeltene
Anrede klingt ſo ernſt, daß die beiden er
ſchrecken wollen. „Vater und Sohn, die ſind
wie zwei Stafettenläufer, die der nächſten Ge
neration das Erbe zu überbringen haben. Es
kann der Glanz eines Namens ſein, der Ruf
eines Hauſes Reichtum und Macht. Jmmer
aber muß es die Reinheit des Wollens ſein.
Vergiß das nicht, Heinz Baumann! Denn mehr

Wappengießer bei der Krbeit

noch als alle Aeußerlichkeiten, wie Glanz, Ruf,
Reichtum oder Macht, gilt das innere Ziel, das
uns von Vätern und Urvätern im Volke ge
ſteckt iſt. Trotz alles Schweren, das auch kommen
muß, denk an die ſilberne Feſtlichkeit in dir
ſelber Vergiß über dem Alltag niemals den
Sonntag, Geſelle Heinz Baumann!“

Er ſchweigt. Für einen Augenblick ſchließt
er die Augen. Eine Welt drängt ſich in ihm

Das Geheimnis
Einſtmals im Kriege waren wir bei einer

Hochzeit litauiſcher Bauern. Und es war dort
üblich. daß ſolch eine Hochzeitsgeſellſchaft mit
dem jungen Paar an der Spitze von Ortſchaft
zu Ortſchaft zog, ſich überall bewirten ließ oder
auch ſelbſt bewirtete, um nach vierzehn Tagen
in die Heimat zurückzukehren erſchöpft und
glücklich.

Diesmal hatte die Hochzeit gerade begonnen.
Es war am zweiten Abend, als auch wir uns
aufmachten, um nach der Scheune zu gehen, die
vor dem Dorf lag. Einige von uns wollten
tanzen; wir anderen gingen der altertümlichen
Volkstänze wegen hin, die bei ſolchen Gelegen
heiten noch einmal, wenn auch ſchon ſterbenden
Glanzes, hervorgeholt werden.

Endlos lag die Ebene in der ſteigenden
Dunkelheit. Der Wald, der am Tag am Hori
zont in zitterndem Blau gelegen, war ſchon
verſunken. Langſame Wolken ſchoben ſich über
den Himmel und ließen die Sterne nur von
Zeit zu Zeit hervorblicken. Jm Steppengras
wiſperte leiſe der Wind.

Vor der Scheune hatten die Bauern ein
Feuer entzündet, das in zunehmendem Maße
zu glühen und zu leuchten begann. Und es
ſah geſpenſtiſch aus, wie die Geſtalten darum
ſtanden oder vorüberhuſchten. Aber plötzlich
ertönte eine muntere Muſik. Und es kam Be
wegung in die Geſellſchaft.

Kettler, der fröhlichſte unter uns, hatte einen
ſentimentalen Abend. Schon am Tage war er
„von ſtockendem Herzen geplagt geweſen. Und
jetzt fing er gegen ſeine Gewohnheit ſogar zu
reden an von Dingen, die ſonſt ſeinem Gemüt
durchaus fernlagen.

„Da liegt nun ſo'n zerbrochenes Rad am
Weg“, ſagte er und blieb vor dem Gegenſtand
ſtehen. „Und wir ſchieben es höchſtens mit dem
Fuß noch'n bißchen weiter Kinderl! es iſt
uns doch mal was wert geweſen. Es hat viel
leicht hundert Menſchen das Leben gerettet.
Man ſollte es in ein Muſeum ſtellen Frei
lich. Freilich. Alle Räder kann man nicht
beſonders ehren. Aber vielleicht mal
eines ſo Hm wozu auchl?“

Und er ſpie auf das zerbrochene Rad am
Wege.

Bei den Bauern ſchien es fröhlich zu ſein.
Man reichte Met und Kwaß. Und es wurde
getanzt, viel getanzt auf der Tenne aus ge
ſtampftem Lehm. Und es waren ein paar
Stangen aufgeſtellt, daran man lange Kien
ſpäne befeſtigt hatte, die abwechelnd von alten
Frauen und Männern ſorgfältig und flink be
dient wurden.

Ein Gewerbe, das durch die Familienforſchung und Wappenkunde wieder aufzublühen beginnt.

Je mehr ſie uns beörohen und be
drücken, um ſo ſtärker werden wir am Ende
ſein. Wenn wir ſelbſt nicht unſere Miſſton
preisgeben, unſere Gegner werden ſie nicht

beſeitigen. Adolf Hitler
zuſammen in einer einzigen Sekunde: Stab
wechſel der Stafettenläufer.

„Bring Wein, Frau!“ ſagt er endlich. Er
reißt ſich mit Gewalt zuſammen.

Zum Schluß trinkt auch der Muſikanten-
heinz aus dem ſilbernen Becher. Da er ihn von
den Lippen abſetzt, ſchwankt er ein wenig in
ſeiner Hand, er iſt auf einmal ſo ſchwer ge
worden. Wie rotes Gold funkelt der Wein im
ſilbernen Becher: Blut vom Blute der Väter.

Eine dunkle Ahnung von mancherlei Wirr-
ſal und Kampf überkommt den Geſellen Heinz
Baumann. Ein Gefühl der Schwere der Ver
antwortung gegen das Erbe der Väter ſteigt
in ihm auf. Aber zugleich auch das Bewußtſein
Er wird ſiegen im Streit des Alltaägs, er weiß
ſich ſeit heute eingegliedert in die lange Kette
ſeines Geſchlechtes ünd ſeines Volkes. Und er
reicht ſtumm dem Vater die Hand. Und dennoch
klingt es, klingt wie ein Verſprechen.

Gkigzge
von Alfred Bruſt

Die Braut, wir hatten ſie ſchon im Hoch-
zeitszuge geſehen, war ſehr rot geworden, als
ſie Soldaten kommen ſah, und gab allen freund
lich die Hand. Jn den Augen des Bräutigams
aber flackerte eine Angſt; ſie zitterten raſch zu
ſeinem Vater hinüber, einem Manne mit mür-
riſchem Geſicht, der fortſah und in die lodernden
Flammen vor ſeinen Füßen ſpuckte.

„Ungemütlich, höchſt ungemütlich,“ ſagte
Kettler, der ebenſowenig die Lage verſtand wie
wir. Aber er hatte Zigarren mitgebracht, alle
Taſchen voll. Und die begann er nun lächelnd
dem Bräutigam in die Mütze zu legen. Andere
ſteuerten Zigaretten bei. Die drei Muſikanten

Burghof Holzſchnitt von E. von Lilljeſtröm.

begannen wieder zu ſpielen. Wir forderten
Kettler auf, mit der Braut zu tanzen. Es
gehöre ſich ſo. Aber er wollte nicht, zog ſich
mit müden Armen zurück und ſagte: „Mir iſt
nicht gut, Kinderl“

Dem Bräutigam ſchien dieſe Unluſt zu
dauern und er ſchob ohne Umſtände die junge
Frau zwei Schritte Kettler entgegen. Die
Vorbeitanzenden ſtampften ermunternd mit den
Füßen und dann tanzte Kettler, weil er nicht
beleidigen wollte.

Der Vater des Bräutigams ſtand noch
immer am Feuerhaufen und ſtarrte hinein. E
hatte ſeine Lammfellmütze abgenommen, zog
ſeine Pfeife aus der Taſche, ſtopfte Kraut darein
und nahm mit den Fingern glimmende Holz
kohle als Fidibus vom Boden. Der Tabaks-
qualm ſchien ſeine Züge zu beleben. Und mit
freierem Geſicht kam er zu uns und ging zu
den anderen.

Kettler blieb verſchloſſen. Er ſaß müde auf
einem Balken der Scheune, blickte über die
Tanzenden hin, ſah auf die kniſternden Kien
ſpäne und verzog zuweilen den Mund, wenn
die Töne der ſchrecklichen Muſikbande ſchauer-
lich wurden. Zuweilen glitten die Blicke der
Mädchen und Frauen bedauernd über ihn, denn
das wahre Weibsweſen iſt zum Helfen geboren.
Aber Kettler kümmerte ſich nicht darum. Und
auch dieſes Feſt war, wie immer an ſolchen
Tagen zu Ende, wenn die Muſiker vor Müdig-
keit und Rauſch mit ihren Folterwerkzeugen
umfielen und ſchliefen, wo ſie geſtanden hatten.

So ein Rückmarſch nach dem Dorf in ſolchen
dunkeln Hochzeitsnächten iſt eine Sache für ſich.
Wo die Ebene nicht ſo weit war, wie hier, ging
man vielleicht durch ein Gehölz, oder es gab
Roggenfelder, die wogten und raunten.. Genug

ſo etwas iſt urſprünglich.
Jm Getümmel, das ſich ſchnell verlor, war

der Bräutigam von ſeiner jungen Frau abge
kommen. Wir waren die letzten und ſie blieb
angſtvoll mit uns zurück. Zwar rief ſie mehr
mals den Namen ihres Mannes in die Nacht
hinaus. Aber nur Gelächter antwortete ihr
aus der ferneren Dunkelheit her. Und eine
Stimme rief zurück, man hätte den jungen Ehe
mann dichtbei kichern gehört.
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Kettler ging mit ſeiner Taſchenlampe raſch
voran, neben ihm ſchritt die Braut und weinte
leiſe vor ſich hin. Wir folgten aüf dem Fuße.
Als wir das Dorf erreichten, war noch niemand
der Bewohner zurückgekehrt. Wir näherten uns
dem Hauſe des Vaters von der Rückſeite her,
denn es lag abgewandt von den anderen. Kurz
vor dem Hauſe aber fiel ein Schuß. Er war
in der Richtung der Haustür aufgeblitzt. Kettler
warf die Arme mit der Lampe empor und
ſtürzte lautlos vornüber. Jn dieſem Augen
blick wurde es heller, denn der Mond bemühte
ſich, dichte Wolkenballungen zu durchbrechen

wanzig Schritte vor uns ſahen wir einen
Menſchen in das Haus laufen. Wir achteten
nicht auf den durchdringenden Schrei der Braut,
mit dem e dem Schatten folgte. Während ſich
einer um Kettler bemühte, blockierten zweie die
Haustür und die anderen umliefen das Haus.
Aber auf der anderen Seite des Hauſes ſtanden
einander Vater und Sohn gegenüber. Sie ſahen
ſich ſtarr in die Augen. An Flucht dachten ſie
offenbar nicht. Denn indes die Angſtrufe der
Braut aus den geöffneten Fenſtern exſchallten,
ließ ſich der Alte auf die Bank fallen und be
gann zu ſchluchzen und der Sohn ſetzte ſich
weinend daneben.

Kettler war tot Wer hatte geſchoſſen?
Die Waffe war nicht aufzufinden. Vielleicht
war ſie in den tiefen Ziehbrunnen geworfen
worden. Die Braut war zuſammengebrochen.
Der Bräutigam tröſtete ſie: „Sei ruhig Liſa.
Ich habe ja nicht geſchoſſen, der Vater hat ge
ſchoſſen. Der Vater hat

„Jaja. Jch bin ſchon ein alter Mann“,
unterbrach der Vater, „aber Jeſus Marig
was recht iſt du, du haſt doch geſchoſſen,
weil du eiferſüchtig warſt wegen dieſes Soldaten.
Jch habe nicht geſchoſſen.“

Giedler
Als gleichalterige Nachbarskinder waren ſie

Schulkameraden geweſen, hatten ſich aber
Preg in der Fremde jahrelang nicht mehr ge
ehen und waren erſt in den blutigen Kämpfen

des Weltkrieges wieder zueinandergewirbelt
worden. Von dem erſten Sturmangriff, der ſie
Schulter an Schulter ins feindliche Feuer ge
worfen, hatten ſie ihr und ihrer Familie
Schickſal ſich gegenſeitig anvertraut und mit
feſtem Händedruck eine Freundſchaft geſchloſſen,
deren Treue in manchem Getümmel mit rück
ſichtsloſem Einſatz des eigenen Lebens beſiegelt
worden war.

Zwar hatten die Nachkriegsjahre Franz und
Fabian wieder getrennt, aber nur äußerlich.Es war zu viel todtrotzende Bereitſchaft von
Herz zu Herz geflammt, als daß ſie ſich ein
ander hätten jemals wieder gleichgültig werden
können. Sie gaben ſich von Zeit zu Zeit brief
lich Rechenſchaft von ihrem beruflichen und
häuslichen Leben. Eines Tages erfuhr Franz,
daß Fabian arbeitslos geworden ſei. Er lief
bei allen ihm bekannten Firmen herum, als
handle es ſich um ſein eigenes Unterkommen,
und es fiel ihm ſchwer, Fabian von ſeinen er
folgloſen Bemühungen Mitteilung zu machen.
Dann überraſchte ihn einige Wochen ſpäter des
Freundes Umzug in die Vaterſtadt, wo erArbeit erhalten abe. Von da an ſehnte ſich
Franz nach der Botſchaft Fabians aus der
Heimat, er möge kommen, es gäbe auch Be
ſchäftigung für ihn.

Endlich ging dieſer heimliche Wunſch in
Erfüllung, Und die Freunde, die beide von Be
rüf Zimmermann Wwaren, gingen ſogar eine
Zeitlang zur ſelben Arbeitsſtätte. Sonntags
machten die zwei Familien emeinſame
Spaziergänge. Franz und auch Fabian waren
als tüchtige Schaffer bekannt und fanden,
mußten ſie auch einmal vorübergehend aus
ſetzen, immer wieder Arbeit. Aber der Flut
des wirtſchaftlichen Niederganges hielten auch
die Dämme zäheſten Unternehmertums auf die
Dauer nicht ſtand, und ſchließlich blieb ihnen
doch nichts als der ſchwere Weg zum Arbeits
amt übrig. Sie paäckten zwar gelegentlich
überall zu, wo es für zwei willige Hände etwas
z tun gab, aber da jeder Verdienſt von der
Interſtützung abgezogen wurde, hatten ſie oft

nicht einmal einen Pfeifenkopf Tabak mehr.
Doch empfanden ſie das weniger drückend als
das ſinnloſe Nichtstun, wozu ſie immer wieder
gezwungen: das döſige Herumſitzen zuhauſe
und das zeittotſchlagende Sichmüdelaufen in
den Gaſſen.

Daher meldeten ſie ſich ſofort, als die Stadt
eines Tages ein größeres Geländeſtück an
ihrem Südrande für eine Arbeiterſiedlung zur
Verfügung ſtellte. Die einſtöckigen Doppel
häuschen mit ausgebautem Dachgeſchoß, mit
Vorgärtchen, mit Schuppen, Stallungen und
Ackerland im Hintergrund mußten von den Be
werbern in gemeinſchaftlicher Arbeit unentgelt
lich errichtet werden. Dafür wurden ſie nach
See einer geringen Jahresmiete in drei
Jahrzehnten Eigentümer ihres Anweſens.
Franz und Fabian waren die einzigenZimmerleute der Gemeinſchaft, die größten

teils aus ungelernten Arbeitern beſtand
Dennoch ging die Arbeit flott voran. Das
Ziel, für das die Hände ſich regten, nahm ja
vor ihren Augen Geſtalt an, wüchs und wan
delte ſich immer mehr zur vollkommenen Ver
wirklichung ihrer Wünſche.

Als ein halbes Dutzend Häuſer ſtand und
vier bereits bewohnt waren, begann die Stadt
die künftige Straße zu ſkizzieren, indem ſie die
Vorgärtchen mit immergrünen Hecken ſäumte
und in Armbreite davor eine Baumreihe
pflanzte. Um dieſe Zeit erhielt Fabian Arbeit
in einer Zuckerfabrik angeboten. Er ſollte für
einen erkrankten Heizer einſpringen und
ausſchließlich Nachtdienſt verrichten. Fabian

laubte, im Hinblick auf eine mögliche künftigeHaſchäftigung nicht abſagen zu können und

ſpannte ſich in die anſtrengende Tour: mor
gens um ſechs Uhr radelte er aus der Fabrik
im Nordend. trank Kaffee und radelte nach demSüdend zum Bauplatz. Verſchiedentlich ſchüef

er in den Mittagsſtunden kurze Zeit in der
Holzbaracke, die ſie für den nächtlichen Wach
dienſt erſtellt hatten. Dann half Franzens
Sohn, der ebenfalls arbeitslos war, als Erſatz
mann aus.

„Nein du haſt geſchoſſen auf mich ge
ſchoſſen,“ beharrte der Sohn. „Du wollteſt die
Liſa für dich. Jch war dir im Wege. Hier
r am Halſe ging mir die Kugel vorbei
hui

Am anderen Morgen brachten wir beide zur
Polizeiſtation nach dem Kirchdorf. Unaufhör-
lich ſtritten ſie auf dem Wege dorthin mitein
ander. Dann ſtrich der Alte dem Sohn ſchluch
zend mit der Hand übers Haar: „Aber nun
geſteh doch, um Chriſti willen, geſteh!“

Und weinend küßte der Sohn den Vater
auf den Mund: „Du weißt doch vor Gott, daß
ich nicht geſchoſſen habe. Weshalb wollteſt du
mich ſo verderben?“

Und ſie bekreuzten ſich beide. Und ſie be
ſchworen einander, ſchimpften und fluchten. So
auch auf der Polizei, bis man den Geiſtlichen
rief, der ſie fragte, ob ſie nicht beichten wollten
Und bejahten mit Freuden und wurden nach
der Kirche gebracht. Sie kamen auch wieder
heraus. Man ſchaffte ſie zum Bahnhof, um
ſie an den Ort der Gerichtsbarkeit zu bringen.

Als der Geiſtliche, ein übergroßer, ſtarker
Mann mit ergrautem Haar vom Polizeioffigier
befragt wurde, welchen von beiden er nun laufen
laſſen dürfe, bekam er zur Antwort: „Das iſt
doch Jhre Sache!“

„Nun ja aber Sie wiſſen doch wer es
getan hat!“

„Jch kann Jhnen nicht helfen“, ſprach der
Geiſtliche mit ſchwerer Stimme. „Es bleibt
mein Geheimnis

Das Protokoll wurde abgeſchloſſen und unter
ſchrieben. Vater und Sohn fuhren einem mehr
als ungewiſſen Schickſal entgegen, von dem ich
nichts mehr hörte; denn wir Kameraden hatten
ſeit Tagen Marſchbefehle in der Taſche, die
uns über Europa verſtreuten. Und ich habe
nie wieder von einem von ihnen gehört.

GSkizze von
Peter Bauer
Sie hatten jetzt das Dachgerüſt des ſieben

ten Doppelhauſes, das Franzens und Fabians
Eigentum werden ſollte, fertig gefügt und das
buntbebänderte Bäumchen am Giebel als
Freudenfahne gehißt. Das mußte gefeiert
werden! Franz rief alle Arbeiter zuſammen
und ſcharte ſie in luftiger Höhe auf Bohlen
und Leitern um ſich. Er hielt eine kleine An
ſprache, an deren Schluß er den Segen des
Himmels auf dieſes Haus und auf die ganze
Siedlung herabwünſchte. Dann ſangen ſie mit
kräftigen Männerſtimmen: „Jm ſchönſten
Wieſengrunde liegt meiner Heimat Haus
Es war eine weihevolle Szene, die ſogar einige
Fußgänger auf der Landſtraße zum Verweilen
veranlaßt hatte. Still ſtiegen die Männer
herab. Einige waren ſchon wieder bei ihrem

Gerät, als ſie Franz einen Schrei ausſtoßen
hörten. Einen Schrei des Entſetzens: Fablan
war abgeſtürzt und lag regungslos über einem
umgekippten Kübel. Er mußte, übermüdet vom
Nachtdienſt, mit Gedanken an das Erlebte be
ſchäftigt, beim Taſten nach der Leiker ausge
glitten ſein

Der Arzt ſtellte außer einigen Quetſchungen
eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates feſt.Der Heilungsprozeß ſei ſehr langtvierig, aber

man müſſe trotz alledem den Sturz glücklich
nennen. Das Rückgrat hätte auch, wie in
vielen ähnlichen Fällen, brechen können und
dann ſtünde man jetzt vor einem Toten. Franz
beſuchte den Freund im Krankenhaus, ſo oft er
es ermöglichen konnte. Reichte dazu die Zeit
nicht, ſtieg er im Vorbeifahren an Fabians
Wohnung ab und erkundigte ſich bei der Frau
nach ſeinem Befinden. Er ſetzte es auch durch,
daß ſein Sohn als Erſatzmann für Fabian
geführt wurde, und die Arbeit auf der Bau
ſtätte ging ihren gewohnten Gang. Freilich
trug Franz auf beiden Schultern, denn ſein
Aelteſter griff zwar fleißig zu, aber er war
immerhin nur ein Handlanger und kein
Zimmermann.

Als Fabian endlich mit einem Korſett um
die noch empfindlichen Wirbel und an einem
Stock einigermaßen das Gehen gelernt hatte,
durfte er heim. „Jn die Siedlungl“ ſagte
ſeine Frau, die ihm den Umzug verheimlicht
hatte, um ihn zu überraſchen. Franz empfing
den Freund und Nachbar vor der Haustür.
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luch die andern kamen herbei und ſchüttelten
ihm die Hand. Die Menſchen waren glücklich,
daß „alles gut abgelaufen“ war, und ein heller
Schimmer lag auf ihren Geſichtern, als blickten
ſie in einen guten Stern.

Abends ſaß Franz noch ein Stündchen bei

W

Fabian. Er hatte eine Flaſche Wein mitge
bracht. „Weil du dich ſo täpfer wieder heraus
gebuddelt haſt,“ ſagte Franz und ſchenkte ein.

„Ja,“ nickte Fabian, „ſo hat es mich nicht
im Feld zuſammengeſtaucht, wie diesmal Als
ich da oben ausglitt und fiel, da ſpürte ich, nur
eine Sekunde, das Eiskalte: die Todeshand im
Genick. Fch glaube nicht, wenn ich noch einen
Gedanken gehabt hätte, daß der eine Hoffnung
geweſen wärel“

„Manchmal iſt es gut, daß einen die Be
ſinnung verläßt,“ ſagte Franz ernſt. „Jch
denke an Verdun, als du mich aus dem Kugel
regen zogſt

Sie ſchwiegen eine Weile und blickten auf
ihre Gläfer. Franz hob das ſeine zuerſt:
„Nun fühlſt du dich aber langſam wieder
lebensfähigl“ lachte Frangz, „und das iſt die
Hauptſache, Fabian.“

„Ja, Frangz,“ beſtätigte der Freund und
tippte ſich auf die Rippen. „Und dieſen Grad
halter werde ich auch mal wieder vom Leib
bekommenl“

„Auf gute Geſundheit denn!“
„Und auf lange Nachbarſchaft!“
Sie ſtießen an und tranken, Blick in Blick,langſam ihre Gläſer leer.

Der unbekannte „Literat“ e
Was hat die Kunſt dem Volk entfremdet?
Nicht zuletzt der Kaſtengeiſt derer, die ſich

Hünſtler hießen. Sie fragten nicht nach dem
Hunger des Volkes. Sie ſetzten ſich auf den
Olymp ihrer Selbſtgefälligkeit. Sie glänzten
als Sterne man nennt das „Stars“ angeſtaunt und unerreichbar, flimmernd in jenem
kühlen Glitzern, dem nicht abzuleſen iſt, ob der
Kern nicht längſt erkakltet, deſſen Strahl noch
Lichter ſchießt. Eine Ueberheblichkeit, die ſich
nicht nur der Gemeinheit, nein ſchon öfter der
Gemeinſchaft mit „Gemeinem“ überhob, zeich
nete die Prominenten. Sie bildeten eine Klaſſe
für ſich. Sie bildeten eine Kaſte für ſich.
Man berührt ſich nicht mit „anderen“. Man
beanſprucht Vorrechte, denen keine Pflicht ent
ſpricht, als die, unberührt zu bleiben, unbe
rührbar, unerreichbar, allenfalls auch unbezahl
bar. Nichts zu leiſten, jahrelang, ſchadet ſolchen
„Namen“ nicht. Sie glänzen, ſie gleißen, und
das genügte. Sie glänzen, auch wenn die alle
längſt erkaltet, die jedenfalls noch im Augen
blick Strahlen ſchießen. Man hat ſich einen

Friedrich Koepp:
Die Deutſchen

Eine Artkunde. Erſchienen 1933 im Ar
manenVerlag, Leipzig und Frankfurt am
Main. Preis: Broſchiert 1,60 M.
Dieſe Art und Volkstumskunde in Grundzügen wendet

ſich an den politiſchen Menſchen, wie er als Ziel unſerer
nationalpolitiſchen Erziehung vor uns ſteht. Der poli
tiſche Menſch muß volkskundig ſein in dem tiefen, Sinne,
daß er hinter der Fülle der Einzeltatſachen ihre ewige
Idee verſpürt, daß er durch die Erſcheinungen des Lebens
hindurchblickt auf den Urgrund, auf dem dieſes Leben in
raſſemäßigen, landſchaftlichen und geſchichtlichen Bedingt
heiten gewachſen iſt. Hierzu leitet dieſes Buch in mar-
kanten, das Weſentliche ſcharf herausarbeitenden Grund
zügen an. Nach kurzen Einführungen über die Begriffe
Voll, Raſſe und Landſchaft, Familie zeichnet der Ver
faſſer ein Bild der gegliederten deutſchen Landſchaft und
der verſchiedenen deutſchen Stämme. Dieſem Reichtum in
der Vielfalt folgt eine Zuſammenſchau der gemeinſamen
deutſchen Weſenszüge, deren ſtärkſter Förderer der
Nationalſozialismus geworden iſt. Er gibt uns die Hoff
nung auf einen endlich zu erringenden einheitlichen deut
ſchen Stil. Die ſchönen Bilder von deutſcher Kunſt und
deutſchen Menſchen erhöhen den Wert des Büchleins.
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Otto Helmut:

Volk in Gefahr
Der Geburtenrückgang und ſeine Folgen.
Mit einem Vorwort von Dr. Gütt, Mini
ſterialrat im Reichsinnen miniſterium. Er
ſchienen 19338 im Verlag J. F. Lehmann,
München. Preis: Broſchiert 1 M.

Die vorliegende Schrift zeigt hier in klaren und allge
mein verſtändlichen Worten die drohenden Gefahren auf,
die ein weiterer Geburtenrückgang ſowohl dem Volke als
auch dem einzelnen bringen wird. Durch 23 ganzſeitige
Bildtafeln wird jedem Leſer ein wertvoller Anſchauungs
unterricht zugleich gegeben. Jeder Volksgenoſſe ſollte dieſe
Schrift leſen und für ihre Verbreitung in weiteſten Kreiſen
Sorge tragen. Er hilft damit, Bauſteine für die Zukunft
unſeres Volkes herbeizutragen. 469
Dr. Bruno K. Schultz:

Erbkunde Raſſenkunde
Raſſenpflege

Leitfaden zum Selbſtſtudium und für den
Unterricht. Erſchienen 1988 in J. F. Leh
manns Verlag, München. Preis: Geheftet
2,20 M., in Leinen gebunden 8 M.

Der bekannte Schriftleiter der eitſchrift „Volk und
Raſſe“ und Leiter der Abteilung Raſſekunde am Raſſeamt
der SS bringt hier in knapper Zuſammenfaſſung eine
klare Ueberſicht über die drei wichtigſten Gebiete für den
Aufbau des Volkes. Dadurch, daß das Werk ſich frei hält
von trockenen Darſtellungen, ſondern durch 167 Ab-
bildungen und zwei Karten weſentlich die jedermann ver
ſtändlichen und leicht faßlichen Ausführungen ergänzt,
kann es vor allen Dingen zur ſchnellen Orientierung
über das Wichtigſte der drei Gebiete: Erbkunde, Raſſen
kunde und Raſſenpflege beitragen. Es kann daher ſowohl
als Einführungswerk für Schule und Schulunterrich!
dienen, andererſeits iſt es vorzüglich geeignet all denen
die ſich eingehender mit dieſen Fragen vefaſſen wollen,
das Eindringen in die größeren wiſſenſchaftlichen Werke
dieſer Gebiete ganz erheblich zu erleichtern. Die zahl
reichen Abbildungen, die namentlich ſehr viel Gegenüber-
ſtellungen von Raſſenmerkmalen und Tabellen zeigen,
dienen ungemein zu einem ſchnellen Verſtändnis des be
handelten Stoffes. Man geht wohl nicht fehl, wenn man

dieſes Buch als ein Buch des deutſchen Volkes bezeichnet,
weil es für Lehrer wie Schüler, für Handwerker wie
Kopfarbeiter gleich hohen Wert beſitzt. Man kann ihm nur
eine weiteſtgehende Verbreitung wünſchen. 462
Prof. Dr. Fritz Lenz

Menſchliche Ausleſe und Raſſen-
hygiene (Eugenik)

Band II des Werkes: „Menſchliche Erblich
keitslehre und Raſſenhygiene.“ Vierte Auf
lage. Verlag J. F. Lehmann in München.
Preis: Geheftet 18,50 M. in Leinen, ge
bunden 15,30 M.
Mit dem planmäßigen Streben der nationalſozialiſti

ſchen Bewegung nach aufbauender Bevölkerungspolitik
beginnt auch im Volke ſelbſt immer ſtärker das Bedürfnis
zu erwachen, ſich über alle grundſätzlichen Fragen der
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Erblehre, der Raſſenhygiene uſw. zu unterrichten und
tiefer in dieſe Dinge einzudringen. Neben zahlreichen
kleineren Aufklärungsſchriften und Broſchüren hat der be
kannte völkiſche Verlag J. F. Lehmann in München auch
ein zweibändiges Werk herausgebracht, an dem die drei
bekannteſten Vererbungswiſſenſchaftler und Eugeniker, die
Profeſſoren Bauer, Fiſcher und Lenz, eifrigſt gearbeitet
haben. In ganz kürzer Friſt war das umfangreiche Werk
wiederholt vergriffen, und der zweite Band Menſchliche
Ausleſe und Raſſenbygiene“) konnte erſt kürzlich wieder
in vierter Auflage erſcheinen. Schon allein dieſe Tatſache
berechtigt zu der Annahme, daß das hier zuſammen
getragene Material keineswegs in konzentriert wiſſen
ſchaftlicher Form erſcheint. Jm Gegenteil, ſelbſt der ein
fache Mann, dem die naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe
fehlen, vermag gar bald in die wichtigſten, ja, ſogar in
die ſchwierigſten Fragen dieſes Gebietes ſich zu vertiefen
und ſie zu begreifen. Beſonders der zweite Band, der
das alleinige Werk des Profeſſors der Raſſenhygiene an
der Univerſität München, Dr. Fritz Lenz, darſtellt, iſt
durch ſeine lebendigen und leicht faßlichen Beiſpiele der
Gegenwart ein wertvolles Erziehungsfundament. Erb
krankheiten und Vererbungsfragen, ſoziale Begleiterſchei
nungen und ihr gemeinſamer Zuſammenhang mit Volks
geſundheit und Volksentwicklung ſind ſehr verſtändlich be
handelt und aufgezeigt. Vor allen Dingen aber iſt das
Werk geſchrieben aus der Sorge um die Zukunft des
deutſchen Volkes, die um ſo leichter den Leſer mitergreift
und ihn beſtimmt, aus all den aufgezeigten Verhältniffen
die richtige Schlußfolgerung zu ziehen und ſelbſt den
Kampf für die Zukunft ſeines Volkes entſcheiden zu

helfen. 241
Dr. Erich nd Deutſche Geſchichte für den Wehr

mann im Dritten Reich. Vom Weltkrieg bis zur nationalen
Revolution. 104 Seiten, Heft 1 0,60 Heft 2 0,60
Heft 3 0,90 Verlag Velhagen Klaſing, Bielefeld
und Leipzig. (758.)

Dr. Erich Chudzinſtki: Deutſche Geſchichte für den Wehr
mann im Dritten Reich. Das 19. Jahrhundert. 68 Seiten,
Verlag Velhagen Klaſing, Bielefeld und Leipzig. (759.)

Dr. Erich Chudzinſti: Deutſche Geſchichte für den Wehr
mann im Dritten Reich. Von den Anfängen bis zum
großen König. 68 Seiten, Verlag Velhagen Klaſing,
Bielefeld und Leipzig. (760.)

Namen gemacht. Man verteidigt dieſen Namen.
Er iſt's, der geehrt wird, der auch bezahlt
wird. Man verſagt ſich und ſteigt imPreis.

Seltſame Enthaltſamkeit!
Die Maſſen ſtillten ſich am Schund. Die

Macher fingerten den Film, die Manager den
Funk zurecht. Die Zeitung ſchrieb der Zeilen
ſchinder. Der Unternehmer zog Zins aus
ſeinen Theatern. Das Handwerk hobelte und
leimte beſcheiden „für den Hausgebrauch“. Der
Kitſchier pinſelte Wand und Leinewand an.
Der Leſer ging ins Buchbordell. Aber der
namenloſe „Literat“ verhungerte in Speicher-
kammern und Dachhöhlen. Und die Künſtler
kaſte ſchwieg, ſchwieg aus Ruhmſucht, ſchwieg
aus Ehrgeiz, ſchwieg aus Selbſtgefälligkeit
und in Angſt um einen Namen, den es zu ver
götzen galt.

Da ſtand der Unbekannte auf. ſtand
der namenlos Gefallene, da ſtand der ſchlichte
Krieger auf. Er hatte ſich keinen Namen ge
macht. Einer für alle, ſank er hin, ohne An
ſpruch, ohne Vorrecht. Er tat ſeine Pflicht und
tat ſie ſelbſtlos.

Daß er der unbekannte Soldat war, als
er diente, iſt nun ſein Ruhm: Der Ruhm des
unbekannten Soldaten.

Heute lodern die Flammen der Dankbarkeit
vor feinem namenloſen Denkſtein Niemand
kennt ihn. Er hat gedient. Er hat der Not
des Volkes gedient, ohne Ruhmſucht, ohne Ehr
geiz. Namenlos ehrt ſein Ruhm ihn nun.

s war ihm kein Handwerk zu rauh; er
packte an. Es war kein Dienſt ihm zu gering;
er diente und fühlte ſich nicht erniedrigt. Man
ſetzte ihn an, und er ſetzte ſich ein. Man wies
ihm den Auftrag; er führte ihn aus. Kein
Tagesbefehl, kein Heeresbericht merkte ſeine
Leiſtung an. Er ging unter in der Tat, die
zu tun war für das Volk. Er ſparte ſich nicht.
er geizte nicht, er ſchachterte nicht: „Wie werd
ich bezahlt?“ Er verſchwendete ſein Leben an
die namenloſe Tat, die zu tun war für das
Volk. Tauſendfach im grauen Tagwerk feines
ungerühmten Alltags opferte er all ſein Fch
hin an die Not des großen Ganzen. Eine
Nummer war ſein Name. Sie barſt im Feuer.
So blieb nur ſein Geiſt. Und ſein Gebein.

Und wäre es zerſtäubt zu lauter Staub:
Sein Geiſt geht um und ſucht den Bruder, der
ſelbſtlos Dienſt am deutſchen Volke tut.

Da begegnen ſich die beiden: der unſterbliche
Soldat und der namenloſe „Literat“. Und es
iſt nicht Kaſtengeiſt, der ſich grüßt in dieſen
beiden, nicht der Kaſtengeiſt des Kriegers und
der Kaſtengeiſt des Künſtlers, ſondern ihre
ſtumme Tat. Und ſo ſtärkten ſie einander
Und ſo nennen ſie ſich Brüder, der unſterbliche
Soldat und der namenloſe Literat. Und ſie
flüſtern ſich die Loſung. Und dieſe Loſung
lautet ſo: Tue du, was dem Volke nottut!

Frag du nicht um deinen Ruhm! Sorg du
nicht für deinen Namen! Frag du nicht nach
Ehr' und Ehrung, ſondern leiſte, was das Volt
braucht! Still den Hunger, wo er hungert!
Laß die Maſſen nicht den Machern, halt die
Schlichten nicht für ſchlecht, ſondern ſtille ihr
Bedürfnis! Troſt und Labſal braucht das
Volk. Gib dein Beſtes an den Alltag! Schenk
dein Edelſtes dem Kleinen! Reich dem Hand
werker die Hand! Tritt heraus aus der Be
ſchränkung, die nur Kunſt, aber nie das Werk
will, das weiterwirkt im Volke! Gib dich an
ein Marſchlied hin, deſſen Dichter ſie ver
geſſen! Schenk den Zweifelnden ein Gleichnis
und dem Zögernden ein Wegwort! Lerne du
wieder von den Meiſtern, deren namenlofe
Tafeln keinen Namen überliefern. Ruhmreich
ſei allein das Volk! Handwerk ſei dein beſtes
Kunſtwerk! Dienſt ſei deine reinſte Dichtung!
Wirken ſei dein Lebenswerk!

Es will der Künſtler Hand in Hand nun
endlich mit dem Krieger gehen!

Er will, daß Dienſt ſei, wo nur Ruhmſucht
war. Daß Werk ſei, wo nur Namen waren.
Daß Volk ſei, wo nur Kaſten und Klaſſen
waren. Daß Jugend ſei, wo Alter war, das
ſich verbiß in ſeinen Lorbeer.

Daß nicht fortan ſich Prominente vor her
gelaufenen Lumpen ſpreizen, ſondern daß
Stolz vor Sternen ſeil Daß nicht beim
Schmied und nicht beim Schuſter das Volk ſich
ſein Gedicht beſtelle, ſondern daß Dichter-
arbeit Dienſt ſeil Daß wieder Künſte aus dem
Brauchtum und Bräuche aus den Künſten
kommen! Daß feſtlich wieder euer Volksfeſt
und feierlich die Feier ſeil Daß dieſe Zeit ge
deutet werde von ihren Deutern, wie gedacht
von ihren Denkern und gedichtet von ihren
Dichtern!

Da

Es
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Der Ruf des Führers
Auch auf Dich kommt es an!

Der Führer hat uns den Weg gegeben. Den
Weg, der nicht nur den kommenden Gene-
rationen Deutſchlands die Möglichkeit zu einem
ſegensreichen Geſtalten des Volkslebens geben
wird, ſondern der in kürzerer oder längerer
Zeit einmal der ganzen Welt, allen Völkern
Grundlage zu einer beſtändigen, aufwärts
ſtrebenden Lebensauffaſſung ſein wird.

Aus den göttlichen Geſetzen der Natur
heraus, aus dem ewig jung pulſierenden Quell
der Wahrheit, aus einer Weltanſchauung, die
das eigene Jch verleugnet, iſt dieſer Weg ent
ſtanden. Man fragt ſich heute, in der Erkennt
nis der Einfachheit dieſes einzig möglichen
Weges: Warum mußten Jahrhunderte menſch
lichen Daſeins vergehen, Jahrhunderte, die die
Völker bergauf führten, um ſie wieder in die
tiefſten Tiefen verſinken zu laſſen, ohne daß
jemals dieſe Einfachheit der Geſetzgebung zur
Tat reifte? Es hat wohl zu jeder Zeit
Menſchen gegeben, die klar erkannt haben, daß
wir Menſchen den Naturgeſetzen genau ſo
unterworfen ſind wie alle anderen Weſen
auch. Wenn dieſe auch den Mut hatten, mit
dieſen Erkenntniſſen vor die Welt zu treten,
ſo blieb ihnen doch jeder Erfolg verſagt. Die
Maſſe der Menſchen fragt nach dem Tag,

„Wir ſind kein bürgerlicher Klub,
ſondern eine Vereinigung entſchloſſener
politiſcher Kämpfer. Jn der S A wird
und muß dieſe revolutionäre Linie im
Geiſt der rückliegenden Zeit eingehalten
werden. Jch will keine Lämmer führen,
die den Spießern gefallen, ſondern
Revolutionäre, die ihr Vaterland vor-
wärts reißen.“

Stabschef Ernſt R ö h m
auf der Führertagung in Friedrichsroda.

wenige nach einem Leben, ganz ſelten aber
richtet ein Menſch ſeinen Blick in die Zukunft
über ſein Leben hinaus.

Der Führer hat dieſen
Blick in weiteſte Zukunft
getan. Unberührt und unbeeinflußt von be
ſtehenden Geſetzen menſchlicher Herkunft, ver
bünden nur mit den gewaltigen Kräften ſeiner
Erkenntniſſe hat er in unverbrüchlicher Treue
gegen ſich ſelbſt die Lauheit einer marxiſtiſch
verſeuchten, bequemlichkeitsliebenden Volks
gemeinſchaft aufgerüttelt. Fortgefegt ſind
ängſtliche Bedenken, vernichtet ſind die von
Menſchenhand geformten Rang und Klaſſen
unterſchiede, zu Tode gekämpft die greiſen
haften Erſcheinungen eines dahinſiechenden
Volkskörpers. Verbunden mit den Jdeen des
Führers hat alles Leben das Wort, das die
Kraft der Jugend in ſich trägt. Der Staub
jener Weltanſchauung, in der ſich alles und
jeder auf den Staat verläßt, in der aus Angſt
und Bequemlichkeit niemand die Laſt und Ver
antwortung des Schickſals auf ſich nehmen
will, iſt abgeſchüttelt.

Doch

eine leiſe Mahnung
uns gegenüber liegt in den Worten des
rers: „Erſt die kommende Generation wird
Träger unſeres Glaubens ſein!“ Was heißt
das für uns, die wir vor dieſer kommenden
Generation ſtehen? Sollten wir etwa nicht
mehr die Kraft aufbringen, mit dem Führer
zu wetteifern im Aufbau des neuen Reiches,
ſoweit es in unſerer Kraft liegt? Sollen wir
im Alter vor Kindern und Enkeln einmal be
ſchämt die Augen niederſchlagen müſſen? Nein
und nimmermehr!

Wir müſſen in der großen Zeit, die der
Führer uns geſchenkt hat, unſere letzten Kräfte
aufbringen, um uns dieſer Zeit würdig zu
erzeigen. Als Gnade müſſen wir es betrachten,
in dieſer Zeit des Bauens, des Kampfes
leben zu dürfen.

Da heißt es, den gegebenen Weg zum eige-
nen machen. Bedenken wir den ungeheuren
Kampf des Führers, der uns allen buch-
ſtäblich die Jdee erkämpft hat. Jſt es dem
gegenüber nicht ein leichtes, nein, eine
heilige Pflicht, Soldat des Führers zu

ſein?
Es hat nicht jeder die Begabung, Führer zu
ſein, das heißt andere zu führen, aber ſich
ſelbſt zum lebendigen Träger der Jdee machen,
das kann jeder. Aber das heißt kämpfen, das
heißt freudig um der Jdee willen Opfer auf
8 nehmen. Du, jeder einzelne Volksgenoſſe
er Gegenwart muß in allem Denken und

Handeln Nationalſozialiſt, Soldat des
Führers ſein.

Du mußt
im Kleinen denſelben Weg gehen,
den Adolf Hitler für uns alle gegangen iſt.
Jſt es denn ſo ſchwer, Dein eigenes Jch zu
vergeſſen, wenn der Führer das Schickſal
aller deutſchen Jchs auf ſich genommen hat?
Jſt es denn ſo ſchwer für Dich, der Du mehr
Geld verdienſt, der Du eine veſſere Stellung
haſt, der Du vielleicht nur eingebildeter biſt,
zu Deinem deutſchen Volksgenoſſen Bruder
zu ſagen

Wenn Du wüßteſt, wie ſehr dieſer Volks
bruder darauf wartet, wenn Du wüßteſt,
wie bitter hart dieſer Bruder der Arbeit

Füh
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ſein Geld verdient, wie ehrlich und grad,
wie deutſch er iſt, Du würdeſt Dich Deines

Dünkels ſchämen.
Jſt es denn ſo ſchwer, eines eigenen Vorteiles
zu entſagen, wenn dadurch Deinem hungernden
Volksbruder Brot geboten wird? Gerade Du,
dem es beſſer geht, gehe Du den Weg zu
Deinem Bruder und gib ihm von Deinem
innerlichen und äußerlichen Reichtum. Doch
nicht als Almoſen, ſondern als
Ausdruck einer heiligen Pflicht!Der Führer hat die Ehre unſeres Volkes
durch ſeine unbeeinflußbare Treue gerettet!

Wie ſieht es mit Deiner Ehre und
Deiner Treue aus?

Dich ſelbſt, aber nicht Deine guten
Seiten, ſondern Deine Fehler Nanional-
ſozigliſt ſein, heißt jeden Volksgenoſſen ſo
zu lieben, wie Du es bisher mit dem Gegen
ſtand Deiner höchſten Verehrung tateſt. Biſt
Du auch wahrhaft Dir ſelbſt gegenüber?
Nur der Menſch, der mit ſich ſelbſt im Rei

Märkiſche Heide,
Märkiſche Heide, märkiſcher Sand
Sind des Märkers Freude, ſind ſein Heimatland.

Steige hoch, du roter Adler,
Hoch über Sumpf und Sand,
Hoch über dunkle Kiefernwälder!
Heil dir, mein Brandenburger Land!

Uralte Eichen, dunkler Buchenhain,
Grünende Birken ſtehn am Wieſenrain.

Steige hoch uſw.

Blauende Seen, Wieſen und Moor,
Liebliche Täler, ſchwankendes Rohr.

Steige hoch uſw.

Knorrige Kiefern leuchten im Abendrot,
Sah'n wohl frohe Zeiten, ſah'n auch märk'ſche Not.

Steige hoch uſw.

Bürger und Bauern vom märk'ſchen Geſchlecht
Hielten ſtets zur Heimat in märk'ſcher Treue feſt.

Steige hoch uſw.
„Hie Brandenburg allwege“ ſei unſer Loſungswort,
Dem Vaterland die Treue in allen Zeiten fort.

Steige hoch uſw.

Warum habe ich dieſes Heimatlied ge
ſchrieben? Vor allem war es die tiefe Liebe
zur märkiſchen Heimat, die mir die Worte und
die Singweiſe eingab. Auf meinen vielen
Wanderfahrten durch deutſche Gaue ſchämte ich
mich faſt, daß gerade unſere Mark Branden-
burg kein eigentliches Heimatlied beſaß. Ueber
all hört man Heimatſänge, am Rhein, in Tirol,
an der Weſer und an der Saale jedoch von
unſerer Heimat kündet kein volkstümliches
Lied. Wohl gab es einige wenige märkiſche
Lieder, aber ſie eignen ſich nur für geſchulte
Chöre und nicht zum Singen beim Wandern.
So blieb es das Schickſal unſerer Heimat, daß
ſie an eigentlich märkiſchen Heimatliedern ſehr
arm iſt. Vielleicht mag die zurückhaltende
Schönheit unſerer heimatlichen Landſchaft auch
etwas daran ſchuld ſein; denn es iſt begreiflich,
daß eine großartige oder ſehr auffallende
Gegend auf das Gemüt und die Sinne des Be
ſchauers ſchneller wirkt als eine einfache Land
ſchaft, deren ſchlichte Schönheit erſt erwandert
werden muß. Aber trotzdem gibt uns unſere
märkiſche Heimat ſoviel Schönes, daß es ſich
lohnt, das Lob der Mark Brandenburg in Wort
und Lied zu preiſen.
Der Anlaß zur Entſtehung
des Liedes war folgender. Mehr als zehn
Jahre ſind ſchon darüber ins Land gegangen.
Damals war ich Leiter des Landeswander-
amtes im Deutſchen Bismarckorden“, einer

Vom Dichter und Komponiſten des Liedes, Guſtav Büchſenſchütz
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nen iſt, kann andere Lügen ſtrafen. Die
Unaufrichtigkeit, die Lüge Und Unehrlichkeit,
die Selbſtſucht, das alles ſind Dinge, die gegen
das Werk des Führers arbeiten.

Der Führer hob das deutſche Volk heraus
aus Schande und Sumpf.
Der Führer gab Dir den Weg,
den Du mit der beſſeren Stimme Deines
Gewiſſens gehen kannſt, zu Deinem eigenen
Glück und Deiner eigenen Befriedigung. Es
muß Dich erheben, an dieſem großen Werk mit
arbeiten zu dürfen.

Erſt wenn der letzte Deutſche innerlich
im Denken und Handeln Nationalſozialiſt
iſt, wird der Segen der Tat unſeres großen

Geſetzgebers reifen.
Und Du biſt zu ſchwach oder verſtehſt Du

die Zeit noch nicht, ſo gehe nur ruhig zu dem,
der weiter iſt als Du und bitte um Rat und
Hilfe. Es iſt keine Schande, Hilfe zu ſuchen,
ſondern kämpferiſche Kameradſchaft, aber es
iſt Schande, nicht mitzubauen andem Reich, das die Zukunft Dei-
ner Kinder in ſich bergen ſoll.

märkiſcher Gand!

ſehr regſamen völkiſchen Jugendbewegung.
Unſer Führer war Wilhelm Kube, der heu
tige Oberpräſident der Provinzen Brandenburg
und Grenzmark. In dieſem Kreis von Ge
ſinnungsfreunden beſchäftigten wir uns auch
mit dem deutſchen Volkstum und beſonders viel
mit unſerer märkiſchen Heimat. Zu einem
„Märkiſchen Heimatabend“ brauchte ich drin
gend ein märkiſches Heimatlied. Als ich nichts
Geeignetes fand, kam mir der Gedanke, ſelbſt
ein Lied zu ſchaffen. Durch die innige Ver
bindung mit der Mark, die ich mir auf meinen
vielen Fahrten erwanderte, ſtrömten mir die
Worte wie ſelbſtverſtändlich zu und fanden
ihren Klang in einer ſchlichten und volks
tümlichen Melodie. Das Lied iſt in Wort und
Weiſe, beſonders im erſten Teil, ſehr einfach
gehalten, der Kehrreim jedoch iſt lebhafter und
kraftvoller. Hier ergänzen ſich Wort und Sing
weiſe zu einem freudigen Bekenntnis zur
Heimat und jubelnd klingt das Lied aus:
„Heil dir, mein Brandenburger
Land

Als ich im Frühjahr 1923 das neugeſchaffene Lied dem Freundeskreiſe brachtke,
ahnte ich noch nicht, daß es einſt eine derartige
Verbreitung finden würdel Und zunächſt
blieb es auch, ſo unpolitiſch ſein Jnhalt
ſein mochte, ein „Nazilied“ und war da
her bei Andersdenkenden verpönt. Kein Rund
funk nahm ſich des Liedes an. Für die breite
Oeffentlichkeit war es tot. Nur in der märki
ſchen Wandervogelbewegung hat das Lied
frühzeitig Eingang gefunden. Seine Ver
breitung iſt hauptſächlich den ſangesfreudigen
n rarur ten zu verdanken. Hier erlebte
es die

typiſche Verbreitung des Volksliedes:
Es wird mündlich überliefert; Dichter und
Komponiſt bleiben unbekannt. Aus dem
lebendigen Gebrauch erklären ſich auch die
kleinen Abweichungen in Text und Melodie
von der urſprünglichen Form. Dieſe Art der
Verbreitung von Liedern iſt in der Jugend-
bewegung. üblich. Die Lieder kommen und
gehen. Das Gute bleibt.

Und wie war der „politiſche“ Weg des
Liedes? Vom Bismarckorden ging es zum
„Frontbann“ und zur SA und machte
hier den Siegeszug der völkiſchen Bewegung
mit, ſo daß es jetzt als vielgeſungenes Lied der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung gilt. Gab es

F

Das ſchöne Denkmal, das in
der Reichskanzlei ſteht und
den Führer täglich verſichert,
daß die braune Garde in

An die Fugend!
(Sprechchor.)

Wache, deutſche Jugend,
Daß das teure Erbe
Deiner Heldenväter
Nimmer ſtürze, ſterbe.

Schutz und Hüter
Heil'ger Güter
Schirme, was mit blanken Waffen
Göttlich reine Kraft geſchaffen.

Baue, deutſche Jugend,
Löſend Erdenſchwere,
Daß aus Blut und Boden
Stolz das Mal der Ehre

Sich erhebe,
Himmelſtrebe,
In den Strom der Welten endend,
Unvergänglich Leben ſpendend.

Zünde, deutſche Jugend,
Frohe Feuerbrände
Auf dem Lebenswerke
Deiner ſtarken Hände;

Sonnenahnend,
Feurig mahnend,
Daß auf reifer deutſcher Erde
Ewig Neues wachſe, werde.

Heinz Wenk.

wegen dieſes Liedes auch oft harte Zuſammen
ſtöße mit politiſchen Gegnern, ſo blieb die Kraft
des Liedes dennoch ungebrochen; im Gegenteil,
auf den großen Veranſtaltungen der NSDAP
in Berlin im „Sportpalaſt“ und im Luſtgarten
erklang das Brandenburger Lied und warb
immer neue Kämpfer für das neue
Deutſchland.

Ein Zufall mag es ſein, daß aus dem Ber
liner „Bismarckorden“ ein anderer bekannter
Freiheitsſänger hervorgegangen iſt: Mein
Arno Pardun, der Dichter und Komponiſt
des Kampfliedes „Siehſt du im Oſten das
Morgenrot?“, deſſen Kehrreim „Volk ans
Gewehr!“ ſich die Berliner Funkſtunde als
Pauſenzeichen gewählt hat.

„Kommune!“
Jn dieſen Tagen erſcheint im Verlag E. S.

Mitkler Sohn ein Buch aus der Feder des
Leiters der Preſſeſtelle des Preußiſchen Staats
miniſteriums, Oberregierungsrat Sturmbann
führer Martin H. Sommerfeldt, mit dem
Titel „Kommune!“ Der Verfaſſer ſtellt dem
Buch, das er dem Miniſterpräſidenten, General
der Jnfanterie Hermann Göring gewidmet hat,
ein Wort des Miniſterpräſidenten voran:

„Die kommuniſtiſche Gefahr beſteht noch
immer. Sie iſt nur unter die Erde getrieben
Die kommuniſtiſche Gefahr wird ſolange
ſchwelen, wie ſie nicht in anderen Ländern
ausgelöſcht iſt.“
Wie groß die kommuniſtiſche Gefahr in

Deutſchland war und mit welcher Geriſſenheit
die bolſchewiſtiſchen „Arbeiterführer“ bis zur
Machtübernahme durch Adolf Hitler ans Werk
gegangen ſind, bewies auf das Eindringlichſte
ein Rundgang durch das frühere „Karl-Lieb

knechtHaus“ in Berxlin, das jetzt den Namen
des deutſchen Freiheitshelden Horſt Weſſel
trägt. Eine Anzahl in und ausländiſcher Jour-
naliſten wurde am Montag nachmittag auf
Einladung des Geheimen Staatspolizeiamtes
von führenden Kriminaliſten des Berliner
Polizeipräſidiums durch dieſe ehemalige Zen
trale der kommuniſtiſchen Wühlarbeit im
Reiche geführt. Der erſte bezwingende Ein
druck wohl jedes einzelnen war der, daß man
ſich in einen Labyrinth von Gängen, Türen,
Zimmern und Treppen befand, in denen es
ſelbſt für Eingeweihte ſchwierig ſein muß, ſich
zurechtzufinden. Jm einzelnen redeten die Ver
ſtecke, Geheimtüren, geheimen Alarmeinrichtun
gen, die Verteilung der einzelnen Räume auf
das Gebäude, eine deutliche Sprache, wie ge
ſchickt die Zentrale der KPD. ſich und ihre
Arbeit vor der Kontrolle der Polizei zu ſchützen
wußte.

Das Urteil eines Engländers
Der SA Führer B. in der Stan-

darte 36 im Zivilberuf Ingenieur und
Dolmetſcher, berichtet von einem Geſpräch
mit einem engliſchen Patentingenieur. Nach der
Führung durch die Ausſtellungshallen einer
tkechniſchen Ausſtellung, ſprach der Engländer
unberblümt von ſeinen neueſten Erfindungen
und ſetzte arglos ſeine Pläne auseinander.
„Fürchten Sie denn nicht, daß man
ihre Jdeen bei uns ausbeutenkönnte?“ fragte ihn der SAFührer. Worauf
der Engländer erwiderte: „Jch bin voll
kommen beruhigt, Sie ſind einer
der fellows of your Hitler (einer der
Gefährten Eures Hitler). Das genügt
mir l!“ Der Jngenieur ſprach kein Wor
Deutſch und kam im Flugzeug direkt von Lon
d on. So beurteilt der Engländer die SA.

Ein Hitlermann iſt ein Ehrenmann.
Alte Garde der 6A

Der Schluß unſerer Artikelſerie „Die Alte
Garde der SA“ ſolgt in der nächſten SA
Beilage.

unverbrüchlicher Treue zu
ihm hält. Verantwortlich: Heinz We

St a
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ndarte.
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Deutſche Kraſtſahrt
Mitteilungen des Nationalſozialiſtiſchen KraftfahrKorps und Deutſchen AutomobilClubs Gau 18 Mitte

Morgen früh 5 Ahr!
Gtart zur Mitteldeutſchen

Zuverläſſigkeitsfahrt
Zu der Stunde, da heute die MNZ in das

ganze Gaugebiet hinausgeht, iſt die Abnahme
der Fahrzeuge auf dem Roßplatz in Halle
im vollen Gange. Annähern 300 Fahrzeuge
haben ſich eingefunden und werden die Nacht
auf dieſem Platz im Freien verbringen. Heute
Abend, wenn ſich die Fahrer zu dem Be
grüßungsabend und zur Fahrer-
beſprechung im Stadtſchützenhaus
treffen, wird eine anſehnliche Zahl Männer
verſammelt ſein, um der 1. Mitteldeutſchen
Zuverläſſigkeitsfahrt 1934 zu einem vollen Er
folge als eine der wichtigſten motorſportlichen
Veranſtaltungen im neuen Deutſchland zu ver
helfen. Es ſind wie wir hören in
zwiſchen noch eine ganze Anzahl Nachnennun
gen erfolgt. U. a. auch nachträglich noch Gau
ſchatzmeiſter Richter gemeldet, ſo daß auch
die Gauleitung an dem kraftfahrſportlichen
Unternehmen, das zurzeit im Mittelpunkt des
deutſchen Kraftfahrſportes ſteht, aktiv teil
nimmt. Ferner hat in letzter Stunde der Prä
ſident des DDAC., Freiherr von Egloff-
ſtein, München, ſein Erſcheinen feſt zugeſagt.
Er wird allerdings außer Wettbewerb
an der Zuverläſſigkeitsfahrt teilnehmen.

Für die Hallenſer Bevölkerung
bietet ſich am Sonntag in der Zeit zwiſchen
11 und 14 Uhr ein bisher nicht erlebtes Schau
ſpiel beſonderer Art, wenn nämlich die 300
Motorräder und Kraftwagen nach Zurück-
legung der Fahrtſtrecke aus Richtung Lettin
kommend auf den Brandbergen noch einmal
eine ſchwierige Strecke nördlich der neuen
Dölauer Straße in einer Querfeldein-
fahrt zurücklegen müſſen, um dann am Ge
ſtüt Kreuz entlang nach dem Ziel am
Heidepark zu fahren.

Um 15 Uhr erfolgt dann die geſchloſſene
Rückfahrt zum Parkplatz auf dem
Roßplatz und um 18 Uhr eine Führer-
beſprechung des DDAC im Hotel
„Rotes Roß“ als geſchloſſene Veranſtaltung.

Am Abend wird der Reichsſender
Leipzig einen Hörbericht von dieſer
1. Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt 1934
verbreiten.

Mit der Preisverkündung im Stadt-
ſchützenhaus, die 20.30 Uhr beginnt und
anſchließendem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein wird der Tag, der für
Mitteldeutſchland in kraftfahrſportlicher Be
ziehung als äußerſt bedeutungsvoll bezeichnet
werden muß, beſchloſſen werden.

Autodiebe in Chikago
Wir haben die Zeit glücklich überwunden,

wo bei uns die Banden der Autodiebe täglich
Hunderte von Wagen ſtahlen, umfriſierten und
verſchoben. Bei uns hat man es nicht mehr

nötig, gegen dieſen vergangenen Schreck derKraftfahrer mit Ausnahmebeſtimmungen vor

zugehen. Andere Länder ſind jedoch nicht ſo
glücklich daran wie wir. So hat man ſich An
fang Januar in Chikago entſchließen müſſen,
beim Stadtgericht eine Sonderabteilung zur
Aburteilung der Autodiebsbanden einzurichten
Gefängnis von einem bis zu zwanzig Jahren
droht dem Autodieb, der ſich nun noch erwiſchen
läßt. Wie ſchwer die Arbeit dieſes Gerichtes
ſein wird, geht aus einer formellen Erklärung
des Staatsanwalts Courtney hervor, der aus
führte, daß die Hehler den größten Teil der

Schuld an den zahlreichen Autodiebſtählen in
Chikago trügen und daß es ſehr ſchwer ſet,
einen Hehler zu überführen und zu beſtrafen.
Deshalb dürfe man aber die Diebe nicht laufen
laſſen, ſondern der Autodieb müſſe unſchädlich
gemacht werden, damit auf dieſe Art auch dem
Hehler das Handwerk gelegt werde. Sehr be
zeichnend für die Chikagoer Verhältniſſe ſind
die Worte des Staatsanwalts, nach denen Ju
gendliche keine Nachſicht mehr finden werden
Tränen und Bitten der Eltern würden nicht
verhindern, daß ihre des Autodiebſtahls ſchul
dig befundenen Söhne ſtreng beſtraft werden.

Dreier Mannſchaften
in der 5 Tage-Harzfahrt 1934

Eine harte Prüfung für Fahrer und Material

Von Jahr zu Jahr hat die große Zuver
läſſigkeits- und Geländeprüfung
im Harz an Bedeutung gewonnen. Die
deutſchen Motorrad und Wagenfahrer haben
ſich heute vornehmlich auf den Gelände
ſport eingeſtellt, was der kraftfahrtechniſchen
Entwicklung im Sinne des Führers in jeder
Weiſe entſpricht.

Hat die Harzfahrt ſchon im Vor
jahre weiteſte Kreiſe des Motor-
ſportes auch im Auslande auf ſich
aufmerkſam gemacht, ſo wird ſie in
dieſem Jahre zu einem ganz beſon-
deren Prüfſtein für das deutſche
Material und ſeine Fahrer werden.
Die ſoeben erſchienene Ausſchreibung läßt

erkennen, das Fahrern und Fahrzeugen nichts
geſchenkt wird, ſpielt ſich der ganze Wettbewerb
doch hauptſächlich auf Neben und Wald
wegen im Harz ab, die teilweiſe ganz un
gewöhnliche Steigungen und Gefälle auf
weiſen. Sand und Geröllſtrecken wechſeln mit
Waſſerdurchfahrten, Waldſchneiſen und Wieſen,
und nur ſelten werden die Teilnehmer einmal
auf „richtigen“ Straßen etwas aufatmen
können.

Die bewährte Form der Schleifenfahrt mit
ſtets gleichbleibendem Hauptquartier iſt bei
behalten worden.

Start und Ziel jeder Tagesetappe iſt
Bad Harzburg.

Solo- und Beiwagenmaſchinen haben am
erſten Tage 300, Perſonenwagen 280 Kilo
meter zurückzulegen, während der zweite
Fahrttag für alle Fahrzeugarten etwa 380 Kilo
meter vorſieht und der dritte Tag für alle
Fahrzeuge noch eine Prüfung über 275 Kilo
meter bringt. Auch Laſtwagen werden in
dieſem Jahre wieder vertreten ſein; ſie haben
die verkürzten Perſonenwagenſtrecken zu be
fahren.

Ausgebliebene Kafasfrophen

WarumkönnenTankſtellennicht explodieren
Sieg der Technik

Vor einer Reihe von Jahren wurde in einem
kleinen Städtchen die erſte neuzeitliche Tank
ſt e IIe gebaut. Eine ſchlanke Zapfſäule er
richtete man vor dem Laden des Händlers.
Staunend wurde ſie betrachtet! Aber die
Neunmalklugen, die ja immer alles beſſer
wiſſen, ſchüttelten bedenklich den Kopf. Sie
glaubten, nun könnten ſie nicht mehr geruh-
am in den Tag hinein leben, denn über kurz

oder lang würde wohl doch das Brennſtofflager,
das man ſo „unverantwortlich“ direkt am
Marktplatz, an der verkehrsreichen Ecke, er
richtet hatte, explodieren und alles in weitem
Umkreis zerſtören. Ein achtlos weggeworfener
Zigarettenſtummel würde beſtimmt in den
nächſten Tagen die Urſache einer ſolchen
Kataſtrophe ſein!

Seit jener Zeit ſind mehr als zehn Jahre
in das Land gegangen, unzählige Kraftfahr-
zeuge haben an dieſer Zapfſtelle ſchon getankt

aber die vorausgeſagte Exploſion iſt aus
geblieben An jeder Landſtraße, in jedem Dorf
ſind inzwiſchen ſchmucke Tankſtellen entſtanden.

Etwa 45 000 mit 60 000 Pumpen be
ſtehen jetzt in Deutſchland, aber noch
nicht bei einer einzigen hat ſich bisher
eine folgenſchwere Exploſion ereignet.
Jm allgemeinen ſind unterirdiſche Betriebs

ſtofftanks feuerſicherer als oberirdiſche, denn
ſollten tatſächlich einmal die Behälter berſten,
ſo läuft der Betriebsſtoff nicht auf die Straße,
wo er ſich leicht entzünden kann, ſondern er
verſickert ohne Unheil anzurichten in der
Erde. Aus ſtarkem Eiſenblech wird der unter

irdiſche Behälter hergeſtellt und iſt ſo wider
ſtandsfähig, daß er 7 bis 9 Atmoſphären
Ueberdruck aushält. Ueber dem Tank muß ſich
eine mindeſtens einen Meter ſtarke Erdſchicht
befinden, dadurch wird die Temperatur des
Treibſtoffes von der Außentemperatur faſt
nicht beeinflußt, Sauerſtoff hat nur in gerin
gem Maß Zutritt, ſo daß ſich das überſättigte
Gasluftgemiſch nicht durch einen unglücklichen
Zufall entzünden kann.

Erſt, wenn ſich ein Teil Benzin mit
12 000 Teilen Luft verbindet, könnte
es explodieren.

Die deutſchen Behörden verlangen außerdem,
daß für die Saug-, Füll- und Entgaſungs
leitungen noch Flammendurchſchlagsſicherungen
vorhanden ſind, damit keine Flamme von
außen einſchlagen kann.

Alle fünf Jahre werden in Deutſch
land die Tankſtellen behördlich daraufhin
nachgeprüft, ob auch alle Sicherheits
bedingungen erfüllt und die Behälter in
einem ordnungsgemäßen Zuſtand ſind. Auch
dieſe Vorſchrift beſteht nur in Deutſchland,
während ſich die anderen Staaten in der
Regel damit begnügen, nach der Neuerrich-
tung einer Tankſtelle zu prüfen, ob die be
hördlichen Sicherheitsvorſchriften erfüllt ſind.
Die weiter fortſchreitende Motoriſierung

Deutſchlands wird auch eine Reihe neuer
Tankſtellen in den nächſten Jahren bei uns
erſtehen laſſen, alle aber werden unter Berück
ſichtigung der bewährten Sicherheitsmaßnah
men errichtet, ſo daß auch fernerhin der größt
mögliche Schutz vor Exploſionsunglücken der
Tankanlagen gegeben iſt. Horſt W. Bernd.

Pflege des Kameradſchaftsgeiſtes
Eine Sondermaßnahme iſt es, die den über
aus günſtigen Einfluß des Obergruppen-
führers Hühnlein auf die Geſtaltung
dieſer ſo wichtigen Gebrauchsprüfung mit
höchſter ſportlicher Note erkennen läßt, näm
lich die neuartige Wertung von Dreier-
Mannſchaften.

Zweck dieſer Veranſtaltung iſt neben der tech
niſchen und ſportlichen Prüfung von Fahr
zeugen und Fahrern ja auch die Förderung des
Kameradſchafts- und Mannſchafts-
geiſtes, dem dieſe neue Wertungsart in be
ſonderem Maße gerecht wird. Die Dreier
Mannſchaften können von der Wehrmacht,
Polizei, Reichspoſt, Reichsbahn, der Motor-SA
und MotorSS, dem NSKK, dem DDAC und
deſſen Gauen und Ortsgruppen, ebenſo aber
auch von den Fabriken und ihren anerkannten
Händlern genannt werden.

Jede Dreier- Mannſchaft beſteht aus
3 Fahrern und 3 Fahrzeugen, und
zwar entweder aus 3 Solo- oder
3 Beiwagenmaſchinen, oder aus
3 Perſonen bzw. 3 Laſtkraftwagen.

Die einzelnen Fahrzeuge einer Mannſchaft
brauchen nicht von der gleichen Marke zu ſein
und können verſchiedenes Hubvolumen auf
weiſen. Dagegen müſſen die 8 Fahrzeuge einer
Mannſchaft jeweils einer der vorgenannten
Fahrzeuggruppen angehören, ſo daß alſo eine
Miſchung verſchiedener Fahrzeugarten nicht
ſtatthaft iſt. Jeder Fahrer kann nur für eine
einzige Mannſchaft gemeldet werden; er muß
weiter im Beſitz der für die Teilnahme an der
Fahrt notwendigen Lizenz oder des Ausweiſes
der ONS ſein und kann nicht gleichzeitig noch
als Einzelfahrer gewertet werden. Die Fahrer
einer Mannſchaft dürfen ſich gegenſeitig helfen,
ſonſt aber keine fremde Hilfe in Anſpruch neh-
men. Als Preiſe gelangen wieder wie bisher
Goldene Medaillen für ſtrafpunktfreigebliebene Fahrer, Silberne für Fahrer mit
bis 25 Strafpunkten und Bronzene Medaillen
für Fahrer, die den Wettbewerb ordnungs
gemäß beendet haben, zur Verteilung. Jm
übrigen ſtehen noch Ehrenbecher für die drei
beſtbewerteten Mannſchaften und eine Anzahl
von Sonderpreiſen zur Verfügung. Als
Nenngeld wird pro Fahrer ein Betrag von
10 RM., für Dreiermannſchaften ein Betrag
von 80 RM. und für Fabrikmannſchaften von
100 RM. erhoben. Meldeſchluß iſt am
Sonnabend, dem 21. April 1934.

Beginn der weſteuropüätſchen
Sommerzeit

Jn Belgien, Frankreich, Hollandund England wird im April bzw. Mai
wieder die Weſteuropäiſche Sommer-
zeit (WESZ) eingeführt, und zwar für Bel
gien und Frankreich in der Nacht vom
7. zum 8. April, für England am 21./22.
April und für die Niederlande am
14./15. Mai.

Damit erfolgt für Belgien, Frank-
reich und England eine Angleichung an
die Mitteleuropäiſche Zeit (MEZ), während
die Holland-Amſterdamer Sommer-
zeit (ASZ) gegenüber der WESZ und der
MEZ einen Vorſprung von zwanzig Minuten
behält.

Hanſa-Lloyd und Goliath vergrößern
Die außerordentlichen Erfolge, die die Hanſa

Lloyd und Goliath- Werke mit ihren Wagen
Typen auf der Jnternationalen Automobilausſtellung zu
verzeichnen hatten, veranlaßte die Leitung der Werke,
einen Teil der Gebäude der Norddeutſchen Waggonfabrik
zu kaufen. Hierdurch wird es möglich ſein, die Betriebs
ſtätten ſo zu gruppieren, daß im Laufe des Sommers die
Belegſchaft weſentlich erhöht werden kann. Man rechnet
mit Neueinſtellung von etwa 500 Arbeitern. Die Gefell
ſchaft beabſichtige in dieſem neu zugekauften Gebäudeteil
die Abteilung für Ablieferung und Verladung unter
zubringen, ſo daß die freiwerdenden Räume zur Erweite
rung der Fabrikation benutzt werden können.

Se DD MBenutzung des NSKK-Wimpels
Es wird darauf hingewieſen, daß nach einer

Anweiſung des Chefs des Kraftfahrweſens der
SA und Führers des Nativnalſozialiſtiſchen
Kraftfahr-Korps, Obergruppenführer, Hühn
lein, grundſätzlich jedem Angehörigen der
MSA vder des Korps verboten iſt, den
NSKK-Wimpel zu Propaganda oder Reklame
zwecken zu benutzen

Für jeden Kraftfahrer.

Veue Karte
von Mitteldeutſchland

Bei Reiſen im Kraftwagen vdermit dem Motorrad, bei Gelände
übungen und Zuverläſſigkeit's-
fahrten iſt eine gute Landkarte aner
kanntermaßen unentbehrlich. Die Anſprüche,
die an eine Karte geſtellt werden, müſſen be
ſonders von dem Kraftfahrer ſo hoch an
geſetzt werden, daß ihm ſeine Karte ein zu
verläſſiger Helfer und Freundiſt, der ihn niemals im Stich läßt. Größt-
möglicher Reichtum des Karteninhaltes muß
in ſo klarer und überſichtlicher, ſofort erkenn
barer Form zur Darſtellung gelangt ſein, daß

wie es unterwegs oft geſchehen muß ein
Blick genügt, um ſich zu vrientieren und kein
auf Unkenntnis des Geländes beruhender un
gewollter Aufenthalt entſteht.

Dieſe Vorausſetzungen findet man bei der
ſoeben erſchienenen NS-Bild- Verkehrs
karte der Mitteldeutſchen Nativ-
nal-Zeitung, deren Blatt Mittel
deutſchland nunmehr vorliegt und ſich
bereits in kurzer Zeit wegen ihrer karto
graphiſch ausgezeichneten Ausführung viele
Freunde erworben hat. Beſondere Sorgfalt iſt
auf die Darſtellung des Straßen
netze s verwandt worden, ebenſo wie auf die
klare Beſchriftung. Die Karte wurde in dem
ſehr praktiſchen Maßſtabe von 1:200 000 in vier
Farben hergeſtellt und gelangt in einer ſoliden
Schutzhülle mit Zelluloidfenſter zur Ausgabe.
Der äußerſt billige Preis von 60 Pfg. ermög
licht jedermann die Anſchaffung dieſes auch für
jeden Kraftfahrer unentbehrlichen Ses ten

ins Land der Franken fahren!
Wußten Sie ſchon

daß die Nikolauskapelle bei Reifenberg in
der Fränkiſchen Schweiz als Vexierkapelle
bezeichnet wird, weil ſie ſich dem ihr
nähernden Wanderer inſolge verſchiedener
Wegkrümmungen nach einigen Schritten
immer anders bietet?

daß die Stadt Marktbreit am Main den
kleinſten deutſchen Marktplatz beſitzt?

daß ſich Nördlingen rühmt, in ſeinem acht
ſtöckigen Speicher aus dem 18. Jahrhundert
das älteſte deutſche Hochhaus zu haben?

ß in Nürnberg die erſten Spielkarten der
Welt gedruckt wurden?

Nee Lältlaket Literatüe
Verkehrsfliegerſchule

in Warnemünde
Die Deutſche Verkehrsfliegerſchule ka

Warnemünde bildet den angehenden Seeflieger aus,
im Gegenſatz zu den andern Verkehrsfliegerſchulen, die
nur Landflieger ausbilden. Die Anforderungen,
die an den jugendlichen Bewerber in Warnemünde
geſtellt werden, ſind natürlich recht hoch. Körperlich und
geiſtig muß der angehende Seepilot unbedingt auf der

Autoreifen ar Gebr. Meye
Fernruf 261 24Halle (Saale), Merseburger Straße 106.

Höhe ſein, er muß nicht nur Flieger, ſondern auch
Funker und Seemann ſein, er muß Kompaßkunde und
Navigation, Funkpeilung und Wetterkunde, Ruder- und
Segelkunſt, Bordinſtrumente und Motor vollſtändig be
herrſchen. Der Ausbildungsgang iſt hart und ſchwer, ſo
daß nur die wirklich Befähigten ausgebildet werden. Von
der Güte dieſer Ausbildung zeugen die Pioniertaten
deutſcher Seeflieger, die Kataprltflüge von den deutſchen
Atlantikdampfern und der Poſtflugdienft nach Süd-
amerika.

Die Deutſche Flugilluſtrierte“ bringt in
ihrem neueſten Heft einen aufſchlußreichen bebilderten
Aufſatz über die DVS. Warnemünde. Wir nennen an
anderen Bildberichten: Amphibien-Flugzeuge, das Luft
bild im Weltkrieg (mit eigenen Aufnahmen des Reichs
luftfahrtminiſters Hermann Göring), deutſche Segelflieger
in Braſilien, Spliſſen und Knoten, mit der „Euraſia“
durch das Reich der Mitte. Jeder, der für die Fliegeret
etwas übrig hat, ſollte zur jeder Mittwoch erſcheinenden
„Deutſchen Flugilluſtrierten“ greifen. (Preis 20 Pf.)

Verantwortlich: Dr. L. Hebezer,
Preſfereferent der Gruppenſtaffel Mitte.
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D. J FrarnoMotorräder u. Automobile 840 PS Front- Automobile Liefer- u. Personen wagen
Generalyertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-strahe 6 Fernruf 292 67
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Hllbert's Incdisches per Priven
wurde wurde huerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam

man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden
günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:

Abernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, e e Gicht,
rheumat.

ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,
Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

Hilbert's Incdisches Kräuter- Pulver
koſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Herzbeſchwerden, Hümorrhoiden, Hautausſchlag

Nur in den Apotheken erhältlich.r 2 Jahren 8900 Pankschreiben über Rilbert's Indisches Kräuter-

Kopf

ine

Mehr S
Weniger Brenngtoff!

durch den neven 200cem-Zöndopg
GBreistrom- Motor mit 7PS8 Dauer-

leistung. Er ist zuverlässig und un

RM. 885.

verwöstlich wie ein Zweitakter,
sporsam und leistungsfäöhig wie
ein Viertakter ohne die Nach-
feile bisher öblicher Konstruktionenl

ZONDAPP-DERBY
Von RM. 555. bis RM. 660.
20nDAPP-KARDAMN 200

lossen Sie sich auch die schwereren
Zöndopp-Kardan-Modelle vorföhren

zuNDAPp
Es FUs DEN BAU V SPECIALMASCtHNEM M. B. t. NUgteeg e

Ansprüche an
lischutz Motor Oel

awenn es gilt, den
großen Stickſtoff
bedarf der Rüben
zu befriedigen und dem

wachstumsverlauf
anzupaſſen.

e wenn die ver
abfolgte Stickſtoff
gabe zu ſchwach war
oder der Stand der
Saaten ſonſt nicht be
friedigt.

W

Molnau- Brückenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (Saale)
Fernruf 25601

Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu

Gleis-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Iagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen

Fuhrwerks- (Lastauto- Waagen

Isterwerdaer a ſagfsen enba
Has gute ren agin allen n erhältlich

Der Oelverbrauch spielt för die Wirtschoftlichſeeit

lhres Wagens eine bedeutende Rolle. Oel, das
zu schnell verbrennt, ist vnwirtschaftlich; es muß
zu oft ergänzt werden, wenn nicht die Betriebs-
sicherheit des Motors ernsthaft gefährdet werden
soll. Wirtschaftlich ist nur ein Oel, das unter allen
Befriebs bedingungen höchste Schmierwirkung

bei niedrigstem Verbrauch verbörgt.
Deshalb EssOotus, denn Essolob bietet Vollschufe,
d. h. es ist nicht nur sehr sparsam im Verbrauch,

sondern es erföllt gleichzeitig alle 5 Anforderun-
gen, die an ein Motor Oel gestellt werden können.

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme.

Für meinen modernen Landhaushalt
ſuche ich zum 1. Mai einfaches, ſauberes

Wiet)chaftejräulein
das ſelbſtſtändig und anleiten kann und
in einfacher und feiner Küche perfekt iſt.

Kleine Geflügelzucht und Milchwirt
ſchaft. Angebote mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſpr. erbet. an Frau A. Garms.

Gut Säubertsmühle
Poſt Oppelshain N.Lauſitz

Ausſtellung
Glück ins Haus

vom 51 Mösrz bis 21, April tösgſich von 10-18 Uhr

Wir zeigen in eingerichteten Räumen
in vier Geschossen unseres Heuses:

Die neuesten Schlefzimmer
Speise: und Herrenzimmer Anspröohe faraftioisohe Naphteoisohe Vegetabſisehe Es

Küchen und Einzelmöbel Oole Oole Oele

Die „M hält ihren
Anzeigenteil frei von unſeri
öſen Angeboten. Jede Anzeige

wird vor Aufnahme ſorgfältig

geprüft. Auf dieſe Weiſe ſtärkt

die „MN3Z.“ das Vertrauens

verhältnis zwiſchen Jnſerenten

und Leſern.

Geschmeckvolle Formen von bleiben- tdem Wert. gediegene Qusalitöten, 3. Geringer Verbrauch
besonders viedtige Preise machen die
Besichugung für jedermenn interessent

Ein teutt frei 2AussTATTUNGSHAUS Höungsrückstände

artigen Kittmasse. Jede undichte C. Hauptmann 3 lange
Sohmierfähigkeit

Stelle Rann damit sofort dicht Haſſe (Sosle) Kleine Ulrichstraße 36

gemacht werden, gans gleich, ob 5 Großees ein Papp-, Blech-, oder Beton- 4. kKältebeständigkeit
dach ist. Sogar durchgerostete

S 5 GroßeI kiitzobestäncigkeit rDachrinnen Rann man wieder

Essolub bietet Vollschutzsrav 5 s 6ER
instand set en. Es gibt nichts,

womit sie Ihre Gebäude besser

und ſostet trorzdem nicht mehr Warum mit Tenlschutz
zufrieden sein, wenn Vollschutz nicht mehr Kostet

M Daehreparaturen, e nur
M einige Plennige Kosten

sind heute zur Tatsache geworden

und zwar durch die neuszeitliche
Dachreparaturmasse „Paratect I.“
einer gebrauchsfertigen, gummi-

Bßelanglose Verbren-

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen
Gtiftungen, Halle a. d. 6.,

inmitten ſehr großer Gärten, für Schüler der eig. Schulen
öff. Gymn., Oberreal-, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ.der Grundſchule, des Ref. RealGymn.), e der

Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium,

und billiger erhalten könnten als
Paratect. Verlangen Sie bitte die
interessante Aufhärungsschrift 49

von der Paratect Chem. Ges.
m. b. H., Werk Borsdorf b. Leipzig.

kostet Geld
Wenden Sie deshalb

lhr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe“

Werben Sie durch das
erprobte Werbemittel

clie

s

T

Gut gewachsen! Kerngesund!
Alles Kennzeichen der Fütterung mit:

STUTTGART-aB' 0
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Deutſche Arbeit

auf deutſchem Boden
Der nationalſozialiſtiſche Aufbruch des deut

ſchen Volkes hat an Stellen, wo man es längſt
nicht mehr erwartete, den Sinn für Geſchichte
wiedererweckt. Ganz gleich, ob wir heute in
der Literatur, Kunſt oder Wirtſchaft Umſchau
halten, überall ſieht man das Beſtreben, in der
Vergangenheit zu forſchen. Man hat erkannt,
daß die hinter uns liegenden Jahrzehnte der
liberaliſtiſchen Epoche vielfach beſte Ueber
lieferung zerſtört haben und will nun wieder
am Urſprünglichen anknüpfen, um damit
die Brücke zum nationalſozialiſtiſchen Neubau
zu ſchlagen. Auch die Ausſtellung Deutſches
Volk Deutſche Arbeit', die in wenigen
Wochen in Berlin beginnt, wird der geſchicht
lichen Entwicklung einen beſonderen Raum
gewähren.

Dabei wird zum Ausdruck kommen, wie das
deutſche Volk, das eine verblendete Wirtſchafts
auffaſſung am liebſten zum Fabrikvolk der
Welt gemacht hätte, im Kern ſtets ein
Bauernvolk war. Das wird beſonders im
land wirtſchaftlichen Teil der Ausſtellung ver
deutlicht werden. Unſere Vorfahren waren von
altersher ein Bauernvolk. Wichtige Fortſchritte
der Ackerkultur, wie z. B. der Räder und
Wendepflug, die Egge, verſchiedene Getreide
arten uſw. ſind gerade dem Norden zu ver
danken.

Heute müſſen wir uns davon freimachen,
das Land in erſter Linie mit dem Auge des
Naturromantikers zu betrachten, wie es in den
letzten Jahren vielfach üblich wurde, ſoweit
Städter überhaupt Intereſſe am Landleben
zeigten. Die Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“, die vom 21. April bis 6. Juni
in der Reichshauptſtadt ſtattfindet, will deshalb
den Stadtbewohner mit dem Lande als Ar
beitsſtätte vertraut machen. Bauernhaus und
Bauernhof ſind nichtromantiſche Sommerwoh
nungen für ſtädtiſche Urlauber, ſie bilden viel
mehr die Grundlage für die vodenſtändig ge
wachſene Wirtſchaftseinheit der Bauernfamilie,
die ſtets eine Stätte tätigen Gemeinſinns dar
ſtellte. Es war eine un geſunde Entartungs
erſcheinung, wenn Acker und Hof nach Geld
wert geſchätzt wurden, wie es im letzten Men
ſchenalter üblich geworden war.

Hof und Acker
haben nicht in erſter Linie „Reinerträge“ in
Form von Geldſummen hervorzubringen, ſie
bilden vielmehr die Grundlage, auf der die
bäuerliche Familie ihre Arbeitsſtätte ſindet.

Um Hof und Acker wachſen Dorf und
Dorfflur. Die bäuerliche Familiengemein
ſchaft wächſt zur Dorfgemeinſchaft, die in der
Vergangenheit weit mehr war als eine mecha
niſche Zuſammenfaſſung der Bewohner eines
Ortes. Die Gebiete alter deutſcher Bauern
kiltur weiſen heute noch zahlreiche Werke aus
der Vergangenheit auf, die nur durch ſelbſt
loſe Gemeinſchaftsarbeit möglich waren. Man
denke nur an die trutzigen Bauernburgen,
wie ſie ſich bis heute in Siebenbürgen erhalten
haben und an die gewaltigen Deich
anlagen, die ſeit Jahrhunderten dem„Blanken Hans“ trotzen.

Wird dem Städter der Sinn dörflicher Ge
meinſchaft als Lebens- und Schickſalsgemein-
ſchaft wieder vor Augen geführt, ſo wird er
eine andere Einſtellung zu dem Erzeugnis der
Bauernarbeit bekommen, das auch heute noch
das allen gemeinſame Bindeglied zwiſchen
Stadt und Land darſtellt, zu unſerem täg
lichen Brot. Heute predigt man ſchon nicht
mehr tauben Ohren, wenn man

die deutſche Nahrungsfreiheit,
die Eigenverſorgung mit den wichtigſten Nah
rungsmitteln als Unterpfand völkiſcher Freiheit
bezeichnet. Gerade dieſe Erkenntnis wird zum
beſſeren Verſtändnis für die Bedeutung der
bäuerlichen Arbeitsleiſtung beitragen.

Die nationalſozialiſtiſche Bauernpplitik iſt
grundſätzlich neue Wege gegangen, die oft nicht
verſtanden wurden. Jetzt, nach knapp einem
Jahr der Wirkung nationalſozialiſtiſcher
Bauernpolitik, haben auch die Verbraucherkreiſe
erkannt, daß nationalſozialiſtiſche Bauernpoli-
tik nicht im Intereſſe eines Standes gemacht
wird, ſondern dem organiſchen Ausgleich aller
Volksſchichten dient.

Gewaltig ſind die Anforderungen, die von
Reichsnährſtandsgeſetzgebung an dender

Bauernſtand geſtellt werden. Es iſt gewiß keine
leichte Aufgabe, alle die einſchneidenden
Aenderungen in der landwirtſchaftlichen Be
triebsführung vorzunehmen, die heute von der
Staatsführung gefordert werden. Die Ziele der
nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik können
aber nur erreicht werden, wenn die landwirt
e ihe Erzeugung dem Bedarf angepaßt
wird.

Schon jetzt iſt der Jrrweg des überwundenen
Liberalismus erkannt, der das Brot zum
Spekulationsobjekt herabgewürdigt hatte. Seit
Monaten ſichern gerechte Brotpreiſe
den ſozialen Frieden, von Woche zu Woche wer
den neue wichtige Lebensmittel in die orga

Mikkeldentſche Nakivnalgeirung
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niſche Regelung einbezogen. All dies hätte
nicht geſchehen können ohne die umfaſſende
Tat des Reichsnährſtandsgeſetzes. Das Reich s
erbhofgeſetz, das den Bauern, der von der
kapitaliſtiſchen Entwicklung von Haus und Hof
verdrängt zu werden drohte, wieder feſt mit
der Scholle verwurzelt hat, und damit einen
ſicheren Rückhalt auch für die übrige Wirtſchaft
gibt, ſollte auch in der Stadt mehr Beachtung
finden.

Der Anteil des deutſchen Bauern an der
Arbeitsſchlacht iſt in den letzten Wochen mehr
fach geſchildert worden. Die Ausſtellung wird
auch hierüber einen eingehenden Blick geben,
ebenſo wie über das Bauerntum als völ-
kiſcher Lebensquell.

Tatſachen vom Weizenmarkt
Die Agrarpolitik der Regierung wirkt ſich aus

Von Dr. Wolfgang Clauß, Regierungsrat im ReichsErnährungsminiſterium
Es gibt manchmal Mießmacher, die behaup

ten, daß der Nationalſozialismus ausgerechnet
auf dem Gebiet der Getreidewirtſchaft
noch zu wenig getan habe. Es iſt deshalb loh
nend, einmal einen Ueberblick über den wirk
lichen Sachverhalt zu geben, damit jeder Na
tionalſozialiſt die Möglichkeit erhält, wenn es
not tut, ſolchen Herren die entſprechende Ant
wort zu geben.

Die Lage am Weizenmarkt war zu Beginn
des Erntejahres, als der Reichsbauernführer
R. Walther Darré mit der Leitung des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft betraut wurde, außerordentlich
ſchwierig. Die Weizenernte war un gewöhn-
lich groß. Sie übertraf die Ernte des Vor
jahres um 600 000 Tonnen. Außerdem waren
als unverbrauchter Vorrat der Ernte 1932
noch rund 1 Million Tonnen vorhanden, wäh
rend zu Beginn des Erntejahres 1932 aus der
Ernte 1931 nur 600000 Tonnen Weizen als
unverbrauchter Vorrat vorhanden waren.

Das neue Getreidewirtſchaftsjahr begann
alſo mit einem Mehrbeſtand von rund
1 Million Tonnen Weizen. Jnsgeſamt ſtanden
demnach erheblich größere Mengen zur Ver
fügung, als für die menſchliche Ernährung
früher im Verlauf eines Jahres benötigt
wurde.

Unter dieſen Umſtänden beſtand ohne Frage
die Gefahr, daß der Weizenpreis in
Deutſchland, wenn nicht gang grundſätzliche
Maßnahmen zur Durchführung kamen, auf
eine Höhe abſtürzt, die nur wenig über dem
Weltmarktpreis lag. Auslandsweizen von der
Qualität des deutſchen koſtet aber heute un
verzollt Hamburg etwa 2,75 RM. je Zentner.
Eine ſolche Entwicklung hätte für die deutſche
Weizenerzeugung geradezu vernichtende
Folgen gehabt.

Die Einführung der für Erzeuger
und Verbraucher gerechten Feſt-
preiſe für Weizen und Roggen war

eine rettende Tat.
Wenn auch hier und da in den toten Winkeln,
d. h. in den frachtungünſtig gelegenen Gebieten,
Abſatzſtockungen eingetreten ſind, ſo fielen dieſe
angeſichts der ungeheuren Gefahr, in der der
geſamte Weizenmarkt Deutſchlands ſchwebte,
überhaupt nicht ins Gewicht.

Selbſtverſtändlich hätte auch das Feſtpreis
ſyſtem allein die Lage nicht ſo ſchlagartig und
durchgreifend ändern können, wenn nicht gleich
zeitig eine

Fülle weiterer Maßnahmen
zur Entlaſtung und Geſundung des Weizen
marktes getroffen wurden. Es ſei daher u. g.
nur erinnert an den Zuſammenſchluß der
Roggen und Weizenmühlen zu einer Wirt
ſchaftlichen Vereinigung, der dem ganzen
Markt einen außerordentlich ſtarken Rückhalt
gab.

Nicht weniger bedeutungsvoll war die
Ermöglichung der Ausfuhr von 600 000 To.
Weizen und Weizenmehl bis Ende Februar

durch das Austauſchexportverfahren,
das Eingreifen der Reichsſtelle für Getreide in
den frachtungünſtig gelegenen Gebieten, die
Verlängerung der Feſtpreiſe über
den 30. Juli hinaus bis zum 15. Auguſt für
Weizen und der Ausbau des Feſtpreisſyſtems
durch eine Verordnung, die den Mühlen genaue
Vorſchriften über ihre Einkaufspreiſe machte.
Als jüngſte Maßnahme kommt ſchließlich

die Lockerung des Nachtbackverbots

hinzu, die vorausſichtlich zu einem Weizen
mehrverbrauch von etwa 100 000 Tonnen
führen wird.

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht ver
wunderlich, wenn bereits Ende Februar feſt
geſtellt werden konnte, daß die Landwirtſchaft
in den Monaten Auguſt bis Februar rund

600 000 Tonnen Weizen mehr ab-
ſetzen

konnte als im Vorjahr.
Dies Ergebnis iſt um ſo bedeutſamer, weil

ſchließlich jeder einſehen muß, daß letzten
Endes nur ſo viel untergebracht werden kann,
als benötigt wird. Jn den Händen der Land
wirtſchaft befanden ſich Ende Februar noch
rund 1,7 Millionen Tonnen Weizen. Der Ver
mahlungsbedarf bis zur neuen Ernte wird von
ſachverſtändiger Seite auch unter Berückſichti
gung des durch die Verminderung der Arbeits
loſigkeit entſtandenen Mehrverbrauchs auf min
deſtens 2 Millionen Tonnen geſchätzt. Wenn
man berückſichtigt, daß die Landwirtſchaft in
den nächſten Monaten zweifellos auf Grund
der durchgeführten Propaganda und der durch
Droſſelung der Auslandseinfuhr von Futter
mitteln gegebenen Möglichkeit zu einer ſtärke
ren Weizenverfütterung übergehen wird, ſo er
gibt ſich, daß die noch in den Händen der Land
wirtſchaft befindlichen Weizenmengen allein
keines falls ausreichen, um den Ver
mahlungsbedarf zu decken. Hierzu werden
vielmehr die Beſtände in zweiter Hand in ſtar
kem Umfang herangezogen werden müſſen.

Am Ende des Wirtſchaftsjahres werden
unter dieſen Umſtänden, abgeſehen von der
nationalen Reſerve des Reiches und den
Pflichtbeſtänden der Mühlen, im Markt nicht
größere Weizenmengen vorhanden ſein, als für
eine geordnete, die Verſorgung der Bevölke
rung in jedem Zeitpunkt ſichernde Getreide
wirtſchaft ſelbſtverſtändlich iſt.

Nach alledem wird gerechterweiſe jeder zu
geben müſſen, daß niemand eine Veranlaſſung
hat, irgendwelche Vorwürfe gegen die Agrar
politik des Reichsbauernführers und ſeiner
Mitarbeiter zu erheben, daß der Weizenmarkt
vernachläſſigt ſei.

Es iſt nicht nur außerordentlich viel für
den Weizenabſatz geſchehen, ſondern die Maß
nahmen haben vor allem auch den beabſichtig
ten Erfolg gehabt.

Magermilch als alleiniges
Eiweißfutter für Legehennen
Die Legeleiſtung unſerer Hennen wird weit

gehend durch den Eiweißgehalt des Futters be
einflußt. Viel zu wenig bekannt iſt, daß man
auch Magermilch als eiweißreiches Bei
futter mit Erfolg verwenden kann. Die Ver
ſuchs und Forſchungsanſtalt für Milchwirt
ſchaft in Kiel hat entſprechende Verſuche an
geſtellt, über die in Nr. 8 der Mitteilungs
blätter des Jnſtituts „Futter und Milch be
richtet wird. Danach hat ſich die Magermilch
als agalleiniges Eiweißbeifutter
ausgezeichnet bewährt. Die Verſuchs
hennen hatten dieſelben Legeleiſtungen auf
zuweiſen wie die Tiere, die das in üblicher
Weiſe zuſammengeſetzte Eiweißbeifutter er
hielten. Je Kopf und Tag kann man Liter
Magermilch rechnen; dieſe wird im Sommer
am beſten dickſauer verabfolgt. Ferner erhal
ten die Hennen das übliche Schrotfutter, etwa
50 Gramm je Tier und Tag, ferner 50 bis 60
Gramm Körnerfutter.

Iſt jedes 4. Jahr ein
Maikäferjahr?

In der Tages und Fachpreſſe iſt wiederholt
berichtet worden, daß in dieſem Jahre mit
einem Maikäferflugjahr gerechnet werden muß
Womit läßt ſich dieſe Vorausſage begründen
Der Engerling, die Larve des Maikäferbraucht im allgemeinen vier bis fünf Juhri

zur Entwicklung, je nach dem Klima und den
Bodenverhältniſſen. Jn lockerem, gut bear
beitetem Boden, in ſonniger Lage ſteht dem
Engerling eine größere Wärmemenge zur Ver
fügung, wodurch ſeine Entwicklung beſchleunigt
wird. Umgekehrt wird dieſe durch kalten
Boden und ungünſtige Witterung gehemmt.
So erklärt es ſich, daß man in größeren Land
ſtrichen mit konſtanter Entwicklungsdauer ſtets
in einigen Bezirken Abweichungen hiervon
beobachtet. Die übliche Angabe, der Maikäfer
habe im Norden und Oſten Deutſchlands eine
vier bis fünfjährige, in Mittel und Süd-
deutſchland eine drei bis vierjährige Entwick
lungsdauer, hat daher keine allgemeine Gültig-
keit. Infolgedeſſen kann man auch nicht die
Maikäferflugjahre mit völliger Sicherheit
vorausſagen. Eine Periodizität im Maikäfer
flug kommt dadurch zuſtande, daß es in einem
Jahr mit beſonders günſtigen Witterungs-
verhältniſſen zu einer Maſſenver4
mehrung kommt, der eine ſtärkere Eiablage
als in normalen Jahren folgt. Nach drei bis
fünf Jahren, meiſt allerdings in vier Jahren
je nach der Entwicklungsdauer des Käfers in
der betreffenden Gegend, hat man dann wieder
mit einer Maſſenvermehrung zu rechnen.

Der Maikäferfraß in einem Flugjahr
iſt mit Recht ſehr gefürchtet. Mit Spritzungen
hat man im Gegenſatz zu anderen Schädlingen
keinen Erfolg. Das beſte Mittel neben der
ebenfalls notwendigen Bekämpfung der Enger
linge iſi, die Käfer frühmorgens, wenn
ſie noch unbeweglich auf den Bäumen ſitzen, in
darunter gelegte Tücher zu ſchütteln. Mit
heißem Waſſer überbrüht oder in getrocknetem
Zuſtand ſind die geſammelten Käfer ein
Futtermittel von hohem Nährwert für
Hühner und Schweine.

Der Engerling iſt ein Dauerſchädling
unſerer Kulkuren. Junge Pflanzen welken
und ſterben ab, wenn der Engerling ihre
Wurzeln benagt. Aber auch ſtarke, holzige
Wurzeln werden entrindet und der Seiten
wurzel beraubt, wodurch ſelbſt das Leben
älterer Bäume bedroht wird. Engerlingsfraß
kann man von der ähnlichen Beſchädigung
durch Wühlmäuſe unterſcheiden durch das
Fehlen der Nagezahnſpuren und der faſerigen
Struktur der Fraßfläche. Zur Bekämpfung hat
ſich als vorteilhaft erwieſen, eine kräftige
Düngung mit Kainit, Kalkſtickſtoff oder Aetz
kalk vorzunehmen. Den Engerlingen wird da
durch die obere Bodenſchicht verleidet. Eine
dicke Schicht Aetzkalk, auf den Erdboden aus
geſtreut, hält außerdem die Maikäferweibchen
von der Eiablage ab. Die Erde für Anzucht
beete und Gewächshäuſer wird durch Sieben
oder durch Behandlung mit Schwefelkohlenſtoff
(feuergefährlich!) bon Engerlingen befreit.

Jlſe Engelbart.

Obſtpflanzung in windiger Lage
Eine ausgeſprochene Windlage iſt kein

guter Standort für Obſt. Beobachtungen haben
gezeigt, daß Bäume dort weniger tragen als
im Windſchutz. Läßt ſich nun auf dem gegebenen
Gelände ein natürlicher Schutz vor dem Winde
nicht finden, ſo kann eine Pflanzung von
Kiefern, Pappeln oder Weiden dazu dienen.
Für wenig Obſtbäume, wie ſie für den Haus
bedarf gebraucht werden, lohnen beſondere
Schutzpflanzungen natürlich nicht. Jn ſolchen
Fällen muß man vor allem vermeiden, groß
früchtige Sorten zu pflanzen, da ihre Ernte
leicht vor der Reife abgeworfen würde. Auch
wird es gut ſein, mehr Wirtſchafts
ſorten auszuwählen, da dieſe auch als Baum
größeren Widerſtand zu leiſten vermögen

Bei der Pflanzung ſelbſt iſt in ſolcher Lage
ein Baumpfahl nötig. Baumpfähle werden
heute oft nicht gern verwendet, da man beob
achtet hat, daß die jungen Stämme ohne Pfahl
eher zum Erſtarken kommen. Jn windiger Lage
muß man ſie jedoch als notwendiges Uebel hin
nehmen. Man achte beim Setzen des Pfahles
aber einmal darauf, daß er ſo in der Wind-
richtung ſteht, daß der Baum ſich nicht an ihm
wundſcheuern kann. Zum anderen ſorge man,
daß der Pfahl wohl bis zur Krone, aber nicht
in dieſe hinein ragt. Gebunden wird der
Baum mit ſtarkem Band, daß in Form einer
8 um Stamm und Pfahl gelegt wird.

Dipl.Gartenbauinſp. Schieferdecker
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gleiche Kapital.

Dje meiſten wen es nicht!
Einen unfehlbaren Weg zu Kapital gibt es, die Lebensverſicherung.
Legt man wenige Mark im Monat dafür regelmäßig zurück, ſo er
hält man z. B. nach 265 oder 30 Jahren eine erſtaunliche Summe.
Und ſtirbt man früher, ſo bekommen die Hinterbliebenen ſofort das

Sind Sie verſichert?
Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens



geſtellten
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Die neuen Butterſorten
Von Walter Clauß, Diplomlandwirt

Durch die Fettverordnung und das Geſetz
über den Verkehr mit Milcherzeugniſſen wurde
der Butter- und Fettmarkt bereinigt und
organiſch geregelt. Hand in Hand mit dieſer
Regelung geht die Güteverbeſſerung der Milch-
erzeugniſſe. Jm Mittelpunkt dieſer Arbeit
ſteht die Butter. Die Butterverordnung vom
20. 2. 34 ſowie die Beſtellung des Reichs
kommiſſars für die Vieh, Milch und Fett-
wirtſchaft vom 14. 3. 34 ſchaffen die erforder
Kchen rechtlichen Grundlagen. Es wurden

5 neue Handelsklaſſen
der Butter geſchaffen. Deutſche Markenbutter,
deutſche feine Molkereibutter, deutſche Molkerei
butter, deutſche Landbutter, deutſche Kochbutter.
Dieſe Sorten ſtellen vollſtändig neue Begriffe
dar. Aufgabe des Reichsnährſtandes iſt es,
die Ueberwachung und Kontrolle zu über
nehmen. Der Reichskommiſſar für die Milch-
wirtſchaft hat deshalb eine Anordnung zur
praktiſchen Durchführung der Butterverord
nung herausgegeben.

Soweit nicht die neuen Sortenbezeichnungen
in ihrer Kennbarmachung durch beſondere Be
ſtimmungen, wie es z. B. für die Marken-
butter geſchehen iſt, bisher bekannt waren,
wird vom Reichskommiſſar für die Milchwirt-
ſchaft angeſtrebt, zugleich mit der Preis
ſtaffelung die Kennzeichnung und die Ver
packung der fünf Butterklaſſen in Handel und
Verbraucherſchaft bekannt zu machen. Um
die Einführung der neuen Einſchlagpapiere für
Stückbutter und die neuen Banderolenbezeich-
nungen für Faßbutter zu erleichtern, wurden
von neutraler Seite aus Muſterdrucke
herausgegeben; ferner wurden in Zuſammen
arbeit mit dem Fachnormausſchuß für die
Landwirtſchaft Normblätter geſchaffen,
die in ausreichender Weiſe auf ſämtliche ent
ſtehende Fragen der Verpackung und Kenn-
zeichnung Aufſchluß geben. Es iſt eine Friſt
bis 30. 6. 84 zur Durchführung der Um
änderung gegeben worden.

Sobald in den Verbraucherkreiſen die neue
Sortenbezeichnung hinreichend bekannt iſt,
wird von zentraler Seite eine großzügig an
gelegter

Werbefeldzug
einſetzen, um den Abſatz der deutſchen Butter
zu ſteigern und um die deutſche Hausfrau
immer wieder auf die neuen Aufmachungen
aufmerkſam zu machen und von der Güte der
deutſchen Spitzenqualitäten zu überzeugen.
Wenn man in durchdringender Weiſe für die
Qualitäten eines Produktes ſich einſetzt, muß
man auch dafür die Garantie übernehmen
können, um nicht das mühſam erworbene Ver
trauen der Verbraucher wieder zu verlieren.
Deshalb muß ſtrengſtens darüber gewacht
werden, daß die jeweilige Bütterklaſſe den

Anforderungen vollkommen
entſpricht. Die praktiſche Kontrolle ſelbſt
wird den Milchwirtſchaftsverbänden über
tragen, die zum Teil die Aufgabe der Ueber
wachung ihren Abteilungen für Molkereiweſen
weiterleiten.

Die deutſche Markenbutter
ſtellt die beſte in den Handel gebrachte
deutſche Butter dar. Sie wird laut Beſtim
mung des Reichskommiſſars für die Milch
wirtſchaft vom 15. 1. 84 nur noch unter den
geſetzlich geſchützten Einheitszeichen für
Markenbutter in den Verkehr kommen. Die
Vereinheitlichung ſämtlicher Markenbutter
ſorten wurde bereits vor längerer Zeit voll
zogen, ſo daß am 1. 4. ohne Schwierigkeiten
die neuen Einheitsmarken in Kraft treten
konnten. Jn der Butterverordnung iſt vor
geſehen, daß

deutſche Markenbutter ab 1. 1. 1935 nur
noch in Stücken verpackt

zum Verkauf gelangt. Falls Markenbütter
aber bereits vor dieſem Termin außerhalb der
Erzeugerbetriebe in Stücke gepackt wird, müſſen
ſolche Ausformſtellen vom Milchwirtſchaftsver
band genehmigt werden. Dieſe Sicherung iſt
notwendig, um zu vermeiden, daß mit dem Ver
packungsmaterial Mißbrauch getrieben wird.
Beſondere Zulaſſungsgebühren werden nicht er
hoben. Für die laufende Ueberwachung werden
jedoch je Zentner ausgeformte Butter 5 Pfg.
angerechnet. Dabei iſt gleichzeitig ein Betrag
für die Markenbutterwerbung enthalten. Die
Herſtellungsbetriebe von Markenbutter unter
ſtehen ſelbſtverſtändlich ebenfalls einer laufen
den Kontrolle, deren Ueberwachungsunkoſten
durchſchnittlich 20—25 Pfg. je Zentner in den
Verkehr gebrachte Butter betragen dürfte.
Darin eingeſchloſſen ſind die Unterſuchungs
koſten für die Butterprüfungen ſowie ſämtliche
andere anfallende Beträge.

Deutſche feine Molkereibutter
ſtellt die nächſte Handelsklaſſe dar. Der Güte
entſprechend kann ſie im allgemeinen als An
wärterin für Markenbutter angeſprochen wer
den. Bezüglich des Herſtellungsganges und des
Vertriebes der feinen Molkereibutter ſind be
ſtimmte Anforderungen geſtellt, die nicht nur das
Vorhandenſein beſtimmter Maſchinen erfordern,
ſondern auch deren regelmäßige Benutzung vor
ausſetzen. Die Bezeichnung „Deutſche feine
Molkereibutter“ erfolgt in einfacher klarer
Schrift und in blauer Druckfarbe, ſoweit Stück
butter verwendet wird. Faßbutter trägt ähn
liche Banderole. Das Einſchlagpapier muß
echtes Pergament ſein. Auch dürfen nur voll
ſtändig neue Buttertonnen verwendet werden.
Die Ueberwachung gleicht ſich der Markenbutter
ziemlich an. Die an den laufenden Butter
prüfungen verpflichtete Teilnahme ſoll ſich auf
die halbe Zahl der für Markenbutter vorge
ſchriebenen Prüfungen beſchränken. Für den
Bezug von Einwickelpapier und Banderolen
gelten keine beſonderen Beſtimmungen.

Deutſche Molkereibutter
gilt als nächſte Stufe in der Standardiſierung
der Butterſorten. Beſondere Vorſchriften über

die Herſtellung ſind ähnlich der Feinmolkerei
butter auch hier erlaſſen, jedoch wurde zu deren
Einhaltung eine längere Uebergangsfriſt
geſetzt. Es beſteht jedoch eine Anordnung, daß
ſolche Betriebe, die bisher Molkereibutter her
ſtellten, im Falle eines geplanten Umbaus und
von Erweiterungsarbeiten erſt die Genehmi-
gung des zuſtändigen Wirtſchaftsverbandes ein
holen müſſen, da die Zweckmäßigkeit und die
Not wendigkeit einer Aenderung nachgeprüft
werden ſoll. Für die Verpackung der deutſchen
Molkereibutter kann auch Pergamenterſatz ver
wendet werden. Die Buttertonnen müſſen wie
neu aufgearbeitet ſein. Die Beſchriftung von
Stückbuttereinſchlagpapieren und Aufſteck
ſchildern ſoll in dunkelgrüner Farbe erfolgen.
Eine beſondere laufende Kontrolle iſt nicht vor
geſehen. Jm Rahmen der Tätigkeit der Milch
wirtſchaftsverbände iſt aber eine ſtändige
Ueberwachung ſämtlicher Molkereibetriebe an
und für ſich gegeben.

Deutſche Landbutter
muß in der neu geſchaffenen Bezeichnung als
eine beſondere Qualitätsklaſſe aufgefaßt wer
den. Die Regelung der Landbutterherſtellung
erfolgte durch Bekanntmachung des Reichs
kommiſſars für die Milchwirtſchaft. Jm weſent
lichen wurde darin geſagt, daß in molkerei
mäßig ausreichend erſchloſſenen Gebieten der
weitere Vertrieb von Landbutter durch die Ab
lieferungspflicht der aus den bäuerlichen Be

trieben überſchüſſigen Milchmengen nicht ge
hemmt werden ſoll. Bezüglich der Butter
formen und Papierarten ſind keine weiteren
Anordnungen erlaſſen. Die Kennzeichnung als
deutſche Landbutter muß jedoch in ſchwarzer
Druckſchrift geſchehen und muß in derſelben
Art vorgenommen werden, wie es bei den üb
lichen Butterſorten gefordert wird. Für die

deutſche Kochbutter
findet das unter deutſche Landbutter Geſagte
entſprechende Anwendung.

Ausländiſche Butter
ſoll ebenfalls in Anlehnung an die einfache und
klare Beſchriftung der deutſchen Butterſorten in
einem Einfarbendruck und in lateiniſcher
Druckſchrift in Erſcheinung treten. Die Firma
des Ausformers muß ebenſo wie bei den
Butterſorten deutſcher Herkunft an der Längs
ſeite angebracht werden.

Um die neue Beſchriftung und Kennbar-
machung der Butterhandelsklaſſen dem Ver
braucher immer wieder vor Augen zu führen,
wurde vorgeſehen, in den Kleinhandels
geſchäften Aufſteckſchilder anzubringen, die der
Schriftart und der Schriftgröße eines Ein
pfundſtückes derſelben Butterklaſſe entſprechen.
Die Größe der im weißen Grundton er
ſcheinenden Schilder wird 10/15 Zentimeter be
tragen. Das Ausſtechen aus dem Faß ſoll in
Gegenwart des Käufers vorgenommen werden.
Das Einwickelpapier für den direkten Ausſtich
muß unbedruckt ſein oder darf nur eine allge
meine Angabe der Firma, nicht aber die Be
zeichnung einer beſtimmten Butterſorte ent
halten.

Gartenarbeiten im April
Im Obſtgarten:

Der April iſt der Umpfropfmonat,
da jetzt die Saftzirkulation begonnen hat und,
falls alle anderen Bedingungen erfüllt ſind,
ein gutes Anwachſen gewährleiſtet iſt. Pfir
ſiche und Aprikoſen beginnen beſonders an
windgeſchützten Südwänden mit der Blüte. Vor
Nachtfröſten ſind die Bäume durch Behängen
mit Säcken, Jute, Decken zu ſchützen. An ein
zelnen Obſtbäumen zeigen ſich in dieſem Früh
jahr als Folge des ſtarken Froſtes im De
zember Froſt ſtellen. Durch Froſt ge
ſchädigte Bäume werden ſcharf zurück
geſchnitten, zweckmäßigerweiſe ſind ihnen auch
anſetzende Früchte zu nehmen, um den Holz
trieb zu ſtärken. Die Niederſchläge dieſes
Winters waren verhältnismäßig gering, des
halb ſind Spalierbäume an Wänden, da der
Regen meiſt nicht hierher gelangt, zu
wäſſern. Ebenſo ſoll man auch friſch
gepflanzten Bäumen Waſſer geben. Aeltere
Bäume ſind bei trockenem Boden zur Blütezeit
zu wäſſern, weil dann der Waſſerverbrauch
beſonders groß iſt. Jſt ein im Herbſt ge
pflanzter Baum infolge Senkens des Bodens
zu ſehr geſunken, ſo kann man ihn vorſichtig,
ohne den Boden auszuheben und die Würzeln
zu beſchädigen, ſo weit heben, bis die Ver-
edlungsſtelle über der Erde iſt. Jn der Schäd
lingsbekämpfung werden die Leimgürtel ent
fernt und verbrannt. Die Vorblütenſpritzung
iſt mit den bekannten Spritzmitteln in der
Zeit von der Entfaltung der Knoſpen bis zum
Blühen der Bäume auszuführen.

Im Gemüſegarten:
Jn dem trockenen Vormonat konnten die

erſten Ausſaaten gemacht werden, es folgen
nun die weniger froſtempfindlichen Gemüſe
arten. Auch Folgeſaaten von Salat, Radies,
Spinat, Erbſen, Puffbohnen ſind vorzunehmen.
Anfang des Monats werden, wenn es die
Witterung zuläßt, die erſten Frühkar-
toffeln ausgelegt, im Laufe des Monats
folgen die mitkelfrühen und dann die ſpäten
Sorten. Man lege nur krebsfeſte Sorten.
Bohnen ſollten nicht vor dem 10. Mai aus
gelegt werden, da dieſe Gemüſeart beſonders
froſtempfindlich iſt. Hat man aber genügend
leere Blumentöpfe oder lichtdurchläſſige Pa
pierhauben zum Ueberdecken bei Nachtfröſten,

dann kann man frühere Ausſaaten wagen und
erzielt dadurch eine frühe und reiche Ernte.
Die Spargelbeete werden Anfang April
von beiden Seiten angehäufelt, die Pflanzen
ſind dadurch gezwungen, lange, weiße Pfeifen
zu bilden. Kohlrabi, Salat, Blumenkohl,
Frühkohlſorten werden aus den Miſtbeeten
ausgepflanzt. Die Spätkohlarten mit Aus
nahme des Grün- und Roſenkohles können auf
geſchützten Beeten ausgeſät werden. Der
Sellerie iſt froſtempfindlich und ſollte nicht
vor Ende Mai geſetzt werden. Zarten Rha
barber erhält man dadurch, daß man über
die Pflanzen, ſobald ſie austreiben, Kiſten,
Fäſſer oder Drainagerohre, die oben abgedeckt
werden, ſtülpt. Die Pflanzen bilden gelblich
roſa, lange Blattſtiele.

am Ziergarten:
Hier beginnen die erſten Frühlingsblumen und
Zierſträucher zu blühen, mit ihnen wächſt aber
auch das Unkraut. Energiſche Unkraut-
bekämpfung im Frühjahr erſpart viel Arbeit
in den anderen Monaten. Auf feſten Wegen,
wo man das Unkraut nicht mit den Geräten
vernichten kann, gießt man mit chemiſchen
Unkrautvertilgungsmitteln. Man hüte ſich
jedoch, zu dicht an den Raſen oder an
Pflanzen heranzugehen, da ſonſt dieſe Ge
wächſe auch vernichtet würden. Sind die
Roſen noch nicht geſchnitten, muß dieſes
ſchleunigſt geſchehen; hochſtämmige werden nun
an den Pfählen feſtgebunden. Die Zeit der
Raſengausſaat iſt gekommen. Der erſte
Schnitt des jungen Raſens muß mit der Senſe
ausgeführt werden, dann erſt kann die Raſen
mähmaſchine in Tätigkeit geſetzt werden. Einen
gut gepflegten Raſſen muß man aller zehn bis
vierzehn Tage ſchneiden. Ausdauernde Un
kräuter ſind von Zeit zu Zeit auszuſtechen.
Ende des Monats können Dahlien, Monbretien
und Gladiolen gelegt werden. Um nicht alle
Gladiolen zur gleichen Zeit in Blütenflor
zu haben, empfiehlt es ſich, dieſe nach und nach
auszulegen. Ausſaaten von Sommer
blumen an Ort und Stelle ſind vorzu
nehmen. Auch können jetzt in Miſtbeeten
herangezogene Sommerblumen ausgepflanzt
werden. Mit froſtempfindlichen Pflanzen
warte man jedoch bis zum nächſten Monat.

Dr. W. Redecker, Berlin-Dahlem.
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Der Eiermarkt
wird überwacht

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt teilt mit:

Mit Wirkung vom 1. Januar 1934 iſt das
neue Reichsgeſetz über den Verkehr mit Eiern
vom 20. Dezember 1933 in Kraft getreten.
Das Geſetz bezweckt, auf dem Eiermarkt an
ſtelle der früheren ſtarken Schwankungen mög
lichſt gleichbleibende Preiſe für den
Erzeuger wie für den Verbraucher zu erzielen
und die Einfuhr aus dem Auslande ſoweit
einzuſchränken, als ſie den Bedürfniſſen des
deutſchen Eiermarktes nicht entſpricht. Hierzu
iſt es notwendig, daß alle Eier, die nicht un
mittelbar an den Verbraucher gelangen, ſomit
alſo den Eiermarkt beeinfluſſen, gleich
mäßig erfaßt und nach wirtſchaft
lichen, nicht mehr wie früher ſpekulativen,
Geſichtspunkten in den Verkehr gebracht
werden.

Nach einer Uebergangszeit ſind die Be
ſtimmungen nunmehr ſeit dem 1. März 1934

für die Provinz Sachſen voll in Kraft
getreten.

Zur Durchführung iſt auf Grund des Geſetzes
vorgeſchrieben, daß alle Eier, die nicht un
mittelbar an Verbraucher geliefert werden,
einer Sammelſtelle zuzuführen ſind. Zu
den Verbrauchern zählen im Sinne des Geſetzes
auch Krankenhäuſfer, Heilanſtalten und ähn
liche Einrichtungen. Alle übrigen Eier müſſen
an die von der Bezirkszentrale im Einver
nehmen mit den Bezirksbeauftragten für die
Geflügelwirtſchaft eingerichteten Sammel oder
Kennzeichnungsſtellen abgeliefert werden.

Verboten iſt daher der freie Aufkauf von
Eiern durch Händler und der Weiterver
kauf wie auch die Abgabe an dieſe durch

den Erzeuger.

Beide haben bei Uebertretung dieſer Be
ſtimmung Strafe zu gewärtigen. Händler und
Geſchäfte, die Eier verkaufen wollen, haben
dieſe von dem Großhandel bzw. von den
Sammel oder Kennzeichnungsſtellen zu be
ziehen. Die letzteren ſind angewieſen, in erſter
Linie den Bedarf ihres Bezirkes zu be
friedigen ehe die Eier an andere Abſatzgebiete
abgegeben werden dürfen.

Die Durchführung dieſer Maßnahmen wird
von dem Bezirksbeauftragten für die Geflügel-
wirtſchaft überwacht, der dem Reichsbeauftrag
ten unmittelbar unterſtellt iſt. Seinen An
weiſungen iſt daher Folge zu leiſten, und alle
Verſtöße dagegen werden mit entſprechenden
Strafen geahndet.

Teagekaoten

Bienenzucht im Bauernbetrieb. (G. H. in
Sch.) Jch beabſichtige mir eine Bienenzucht
zuzulegen. Iſt es zweckmäßiger, Körbe oder
Käſten anzuſchaffen? Wie hoch iſt der Preis
für 5 Bienenvölker?

Antwort. Wir empfehlen Jhnen, mit der
Jmkerei ganz klein anzufangen, um zunächſt
einmal ausreichend eigene Erfahrungen zu
ſammeln. Für den Anfänger ſind Körbe
(Stabilbau) geeigneter als Käſten (Mobilbau),
da ſie einfacher zu handhaben ſind. Außerdem
ſind Körbe billiger als Käſten. Der Durch
ſchnittspreis für 5 Völker dürfte ſich augen
blicklich auf etwa 850 belaufen.

Baumſchuliſten, es wird
aufgeräumt!

Der Reichsbauernführer hat am 11. 1. 34
vor dem Reichsſtand der deutſchen Jnduſtrie
über „Jnduſtrie und Reichsnährſtand“ ge
ſprochen und dort zwei Grundgedanken des
Reichsnährſtandes klar zum Ausdruck gebracht:
Schaffung von Feſtpreiſen und Ordnung und
Beaufſichtigung der Märkte. Wenn dieſe zwei
Arbeiten für den geſamten Gartenbau durch
geführt ſind, iſt der Traum ſowohl vieler
Gemüſe und Obſtanbauern als auch Blumen
und Zierpflanzenanbauern erfüllt. Von heute
auf morgen können die Ziele jedoch nicht
erreicht ſein, und die vielen Wolken am wirt-
ſchaftlichen Himmel werden der ſtrahlenden
Sonne nicht weichen, ohne daß zuvor manche
kalte Duſche niedergeht. Das wiſſen alle Baum
ſchulenbeſitzer, die den Kampf für die Preis
und Qualitätsregelung ihrer Erzeugniſſe ge
führt haben.

Kein Baumſchuliſt, der für Andienung
pflanzwürdiger Ware und deren ſelbſtverſtänd
liche Folge gerechte Preiſe eintrat, iſt
vor geſchäftlichen Verluſten bewahrt geblieben;

Dienſt am Kunden
ein amerikanischer Begriff?

Der Begriff ist von den Amerikanern geprägt wor-

den. Angerwandt wurde er sohon Jahraehnte vorher

bet der Hamburg Amerika Iänie. Im Jahre 1847 be-

gann die Hapag ihre Tätigkeit. 1914 ar ste dag
größte Sehiffahrtsunternehmen der Welt. Hapag-

Schiffe durchgueren auch heute ateder alle Meere

Pies alles war und ist aufgebaut auf der Zufrieden

kett ihrer Runden. Jat

Gs reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

e

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saole), im Roten Tuurme

Marktplatz Fernrat Nr. 29960 und 325 38
Aushäntte und Fahr harten bei gärmntliohen Hapa

Vertretungen

Unterbieter und Schleuderer dagegen hatten
Oberwaſſer. Beſonders „Tüchtige“ haben z. B.
„Goldparmäne“ auch dann verkauft, wenn
kein einziger Apfelbaum greifbar war, und
aus einem Heiſter auf Wildling wurde eben
ein ſenkrechter Schnurbaum, wenn es zum
Halb oder Hochſtamm nicht reichte Daß der
geſamte Berufsſtand durch dieſes Gebaren an
en Rand des Abgrundes gedrängt wurde, daß

der deutſche Obſtbauer infolge ſolcher Liefe
rungen von vornherein

einen nutzloſen Kampf gegen die Einfuhr
ausländiſchen Obſtes

führte, darüber waren ſie erhaben. Und der
n auf ihr unmoraliſches Tun hat den

ämpfern für ehrlichen Kaufmannsgeiſt meiſt
nur verächtliches Hohnlachen eingebracht.

Die Tatſache jedoch, daß der Reichsnähr
ſtand von ſeiner Ermächtigung zur Regelung
der Preiſe und Preisſpannen für Baumſchul
erzeugniſſe Gebrauch gemacht und ſie im
„Reichs und Staatsanzeiger“ Nr. 45 vom
22. Februar (Seite 4) veröffentlicht hat, ließ
das Hohnkachen verſtummen und ſicherlich in
ſüßſaure Mienen übergehen. Wer nur
Ramſchware exzeugt, erntet durch dieſe Re
gelung den gerechten Dank für ſeine Taten;
denn jeder, der heute Baumſchulgeſchäfte
machen will, muß den Beweis erbringen,
daß er es während des zurückliegenden
Kampfes nicht verlernt hat, erſte Qualität zu
ziehen. Dagegen nützt alles Auflehnen nichts
und wo es erforderlich iſt, wird rückſichtslos
durchgegriffen, wie folgendes Beiſpiel betveiſt:

Jm Kreis Bitterfeld beabſichtigte ein
von früher in der „ſchwarzen Liſte ſtehender
Baumſchuliſt, Bäume zu verſteigern. Er mußte
es ſich aber gefallen laſſen, daß der geſamte
Baumbeſtand vor den Augen der zur Ver
ſteigerung erſchienenen etwa 200 Intereſſenten
durch die Polizei beſchlagnahmt wurde,
weil die Erzeugniſſe durchweg den Qualitäts
beſtimmungen nicht entſprachen. Auf ſeinen
Antrag jedoch wurde ein Beamter der Landes
bauernſchaft damit beauftragt, die den Quali
tätsbeſtimmungen entſprechenden Bäume aus
zu ſuchen. Dadurch konnten von 1775 Bäumen
uſw. nur 106 Obſtbäume, 40 Himbeeren,
18 Stachelbeerhochſtämme, 1 Haſelnußſtamm
und 1 Mandelbaum wieder zum Verkauf frei
egeben werden. Das Uebrige war teures

Brennholz.
Heuſer? Halle.

Verantwortlich: Kurt Haintke.
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Der große Gegenſatz
Wir kommen aus der Hochburg deutſcher

Arbeit und Technik, dem rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet. Durch Stunden fahren wir
vorbei an Hochöfen, rieſigen Fabrikbauten mit
qualmenden Schloten Und Arbeiter Maſſen
ſiedlungen, bis wird endlich nahe bei Nijm
wegen die holländiſche Grenze erreicht haben.
Ein Gegenſatz des Bildes erſteht vor unſeren
Augen, wie er ſtärker und plötzlicher nicht
empfunden werden kann! Nichts mehr erinnert
an Lebenskampf und Haſt des Alltags
tiefſter Friede liegt über der Weite dieſer
Landſchaft, die, ein Beiſpiel gebundener Narur,
einem einzigen, großen, gepflegten Garten
gleicht. Frei und ungehemmt ſchweift der
Blick über ſattgrüne, weite Weidenflächen bis
zu dem Dunſtſtreifen des Horizonts, der ſich
im Paſtellblau des Himmels auflöſt.

Eldorado der Automobiliſten
Vorüber geht es an Landhäuſern mit

alten, ſtilvollen Parkanlagen, die nur durch
einen ſchmalen Kanal von der Landſtraße ge
trennt dem Vorüberziehenden freien Einblick
s und zwanglos in die ſie umgebende

andſchaft übergehen. Breite, vollkommen
ebene Straßen, die mit ihrer Pflaſterung von
blanken, achteckigen Klinkerſteinen an den ſau
beren Boden einer Küche erinnern, verſchwin
den im Horizont. Eine Reihe dunkler, vom
Grau der übrigen ſich abhebenden Steine iſt
weithin ſichtbar und teilt die Straße in zwei
breite Fahrbahnen, die überdies noch von
einem Weg für Fußgänger und einem für
Radfahrer flankiert ſind. Der tadelloſe Zu
ſtand aller holländiſchen Straßen, ihre Staub
freiheit, die abſolute Ebenheit und Gradlinig
keit und ſchließlich auch das Gleichmaß der
vorüberziehenden Landſchaft mögen den Grund
dafür bilden, daß man nur mit Staunen das
Steigen des Zeigers auf der Kilometertafel
ſieht und nicht ein Gefühl beſonderer Ge
ſchwindigkeit hätte, wäre nicht der ſtarke Luft
druck fühlbar. Ein Hindernis gibt es aller
dings auch in dieſem Eldorado, des Verkehrs
für den Automobiliſten: Die zahlloſen Waſſer
adern des Rhijns und der Schelde und die
großen, künſtlichen Kanäle, die überall das
Land durchziehen und eine Geſamtſtrecke von
4800 Kilometer aufweiſen. Sie übertreffen bei
weitem die Länge des Schienenſtranges und
bewältigen, wie bekannt, hauptſächlich den
BinnenFrachtverkehr, beſitzen im freien Lande
keine Brücken und ſind nur durch Ueberfuhren,
für die eine nicht gering zu nennende Gebühr
zu hinterlegen iſt, zu überſetzen. Dies bedeu
tet, beſonders in verkehrsreichen Gegenden, oft
einen längeren, unfreiwilligen Aufenthalt.

Das Appetitbrötchen
Jn Utrecht wird kurze Raſt gemacht und

der Dom, das Wahrzeichen der Stadt, beſichtigt.
Opfer eines falſch verſtandenen Puritanertums
enttäuſcht der renovierte Bau durch ſeine Kahl
heit, da nur die Abſis und ein Chor des Seiten
ſchiffes in ihrer alten, ſpätgotiſchen Form er
halten geblieben ſind.

Späker ſuchen wir unweit des alten Fiſch
marktes ein Kaffeehaus auf, um einen kleinen
Jmbiß zu nehmen. Der Kellner, der deutſchenSprache unkundig, bringt die in drei Sprachen

geführte Getränke- und Speiſekarte. Wir be
ſtellen zum wärmenden Tee je ein „Kaas
broodje“ (Sandwich, Appetitbrötchen). Wer
beſchreibt aber unſer Erſtaunen, als ſich die
„Brötchen“ als etwa 25 Zentimeter lange,
dick mit Butter beſtrichene und mit ſicher
Pfund Ejdamerkäſe belegte, ſchwarze Scheiben
Brotes herausſtellen, die ſicher als Abendeſſen
für eine 6köpfige Familie genügt hätten. Jn
den nächſten Tagen haben wir allerdings das
Staunen über die Quantitäten holländiſcher
Küche verlernt die friſche, ſalzige Seeluft
macht Hunger und bald konnten wir uns durch
das reichhaltige Frühſtück, das hierzulande in
den Hotels einſchließlich Heganer berechnet
wird, einigermaßen hindurcheſſen.

Die Stadt der Farben
Je weiter man gegen den Weſten des

Landes vordringt, um ſo mehr verſtärkt ſich
der Eindruck, in einem blühenden, gepflegten
Garten zu ſein. Kilometer um Kilometer
führen durch Tulpen- und Hyazinthenfelder,
Stauden und Frühgemüſekulturen. Garten
produkte aller Arten, die Weltruf haben, fin
den hier günſtigſte Wachstumsbedingungen. Jm
freien Land, in den Parkanlagen der Stadt,
in den kleinen Gärten, die die ſtrohgedeckten
Backſteinhäufer der Villenviertel und Dörfer
umgeben, überall leuchten Blumen.

Aus dieſer Umgebung von Sauberkeit,
Ordnung und Wohlſtand erhebt ſich geheimnis
voll und fremdartig aus dem violett ſchillern
den Sumpf ihrer Grachten die Stadt Am
ſt er d am. Eine ſchwere Wolke ſeltſamer Ge
rüche liegt über den Straßen. rig Briſen
der Zuiderſee miſchen ſich mit dem vollen
Duft unzähliger Blüten, unerträglich verdichtet
in der Luft von Fäulnis, Schlamm, Fiſchen
und Unrat im Ghetto und in den Hafen
vierteln. Uralte, baufällige Häuſer neigen ihre
ſchwarzen Dächer und Giebel im ſchrägen
Winkel über die Grachten, wenige Schritte nur
entfernt von den großen Hotels und Cafes des
„Damrak“, wo behäbige Mijnheeren auf denBürgerſteigen ſitzend, re Zeitungen und Bör

ſennachrichten leſen. Jdiome aller Raſſen wer

Reiſen

Wochenendfahrt nach Holland

Rundfunkübertragung

paſſionsſpiele
zum
übertragung
finden. Die Uebertragung iſt für den 18. Mai,

den neben den Kehllauten der holländiſchen
Sprache hörbar, einen Hauch von Abenteuern
und fernen Ländern vermittelnd. Buntbemalte
Kähne mit hohem Bug, beladen mit Blumen
aus allen Teilen des Landes, die hier zum
Verſand gebracht werden, ziehen vorbei und
laſſen ein öligſchillerndes Kielwaſſer hinter
ſich. Ueber allem aber ſchwingt der Genius
Rembrandts, der in ſeinen großen Werken im

Aus dem Bayeri

Mitteldeutſche NakivnalZetrung

Augenblickes, den wir vor uns haben, erfüllt
uns, während wir an dem Friedenspalaſt und
wunderbaren Beſitzungen vorbei die breite
Schewenninger Allee entlang rollen. Schon
iſt der Leuüchtturm ſichtbar eine kleine
Kurve noch und vor uns liegt gewaltig. und
erhabenſchön die Nordſee. Jmmer von neuem
iſt ſie größtes Erleben Unſer Wagen ſchließt
ſich der endloſen Kette von Autos an, die vor
den großen Hotels am Strand im Schritt
Tempo Promenade machen, hin, zurück, hin,
zurück, immer das Wunder des Meeres vor ſich.

ſchen Oberland
Frühling auf den Weideplätzen

Rijsmuſeum und im Mauritzhuis den Haag
erſt dann reſtlos empfunden und verſtanden
werden kann, wenn man die im Halbdunkel
verſchwommenen und dennoch ſtrahlenden Far
ben dieſer Stadt erlebt hat.

Meer und Ende

Beſeligende Angſt vor der Größe des

Schöner noch iſt es freilich in die Dünen
gegen Noordwifſk zu wandern, bis der
blütrote Ball der Sonne am Horizont ver
ſchwindet und der Leuchtturm ſeine glühenden
Strahlenbündel wandern läßt.

Schon am nächſten Tage müſſen wir uns
trennen. Weiter geht es über Delft, die
Stadt des holländiſchen Porzellans, Rotterdam
zu

aus Oberammergau
Aus Anlaß der diesjährigen Jubiläums-

in Oberammergau wird
Male auch eine Rundfunk

nach Amerika ſtatt
erſten

Anterfſtützt die
Jnferenten der „M

18 Uhr, vorgeſehen. Sie bringt, nachdem am
Morgen bereits der deutſche Rundfunk Paſ
ſionsworte geſandt hat, einen Auszug aus der
Ouvertüre des Paſſionsſpiels; dann folgt eine
kurze Einleitung in engliſcher Sprache durch
Anton Lang und ſchließlich ein Stück des
Einzugschors.

Denken

Sie einmal
darüber
nach, wie
Sie Ihren
Umsate
steigern
können.
Sie
Rommen
dann von
selbst zu

Rastenberg l. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.
Herrſcher Wald. Schönes Waſ d
Schwimm Bad (5000 qm). Bergluft.
M Preis e. Prospekt dch.
die städtische Kurverwaltung.

uns.

Pauschalkuren von RM. 204, an.
Prospekt „Das neue Bad Elster“.

v. BiiebeuehHerz, Based n n

leiden, Rheuma, Gſcht, Stoffwechsel. Netürſſche Mineral-
und Moorbsder. Trinkkuren. Das ganze Jahr geötffnet.S Prospekt Nr. 50 durch die Badedirekfion und Reiseböüros
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Gonntagskarten am 1. Mai
Da in dieſem Jahre der 1. Mai auf einen

Dienstag fällt, wird die Geltungs
dauer der Sonntagsrückfahrkarten
für dieſen Termin erweitert. Es gelten die
Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt vom
Sonnabend, den 28. April, 12 Uhr ab bis zum
Dienstag, dem 1. Mai, einſchließlich, zur Rück
fahrt vom Sonnabend, dem 28. April, 12 Uhr,
bis zum Mittwoch, dem 2. Mai, 12 Uhr (ſpä
teſter Antritt der Rückreiſe). Es iſt alſo auch
der Montag in die Geltungsdauer der Sonn
tugsfahrkarten einbezogen.

Fahrpreisermäßigung für PO
Vor einiger Zeit wurde darüber berichtet,

daß die Reichsbahn für Reiſen politiſcher
Leiter eine Fahrpreisermäßigung von 50 Pro
zent vergüte. Die Reichsbahn teilt nunmehr
mit, daß dieſe Ermäßigung nur für die Hin
und Rückfahrt zu Ausbildungs- und
Schulungskurſen, nicht aber für alle Dienſt-
reiſen politiſcher Leiter gewährt wird.

„Romantiſcher Frühling
in Heidelberg

Vom 17. Mai bis 1. Juli wird in Heidela
berg eine Reihe von Veranſtaltungen unter
dem Geſamttitel „Romantiſcher Früh-
ling“ ſtattfinden. Kammermuſik wechſelt
mit Serenaden, Kinderchöre mit Männer und
Frauenchören. Jm Schloßhof werden Deutſche
Tänze zur Aufführung gebracht. Endlich wer
den regelmäßig Dienstags Vorträge Heidel
berger Schriftſteller und Profeſſoren über Ge
ſtalten aus der Zeit der Romantik, Brentano,
Armin, Günderock, Goethe, Marianne, Keller
und Johanna, Voß und Paulus, Kreuzer, Gör
res, Vorträge über romantiſche Geiſteshaltung,
romantiſche Maler und romantiſche Muſik
ſtattfinden. Zwiſchenhinein ſind ein Schloß
Kellerfeſt und Volkstänze angeſetzt. Den Ab
ſchluß bildet ein Biedermeier- Abend.

Dreiklaſſen Syſtem
in der Rordamerikafahrt

In den letztvergangenen Jahren hatte ſich
die auf deutſchen Ueberſeedampfern beſtehende
Touriſtenklaſſe in ſtändig zunehmen
dem Maße der Benutzung durch ſolche Reiſende
zu erfreuen, deren Mentalität weniger der
ausgeprägte Luxus der I. Klaſſe entſprach, die
aber deſſen ungeachtet großen Wert auf eine
ſich ihren Lebensgewohnheiten anpaſſende Um
welt und Reiſegeſellſchaft legten. Um dieſem
heute verſtärkt vorherrſchenden Bedürfnis
weiterhin in vollem Umfang Rechnung tragen
zu können, hat ſich der Norddeutſche
Llohyd, Bremen, dazu entſchloſſen, den Fahr
gäſten der Touriſtenklaſſe ſeiner Schnell
dampfer „Bremen“ und „Europa“ die
hervorragend eingerichteten und ausgeſtatteten
Räumlichkeiten der bisherigen II. Klaſſe und
die zu ihr gehörigen Decks zur Verfügung zu
ſtellen.

Dieſe im Intereſſe der Belebung und Ver
billigung des überſeeiſchen Reiſeverkehrs außer
ordentlich begrüßenswerte Maßnahme bezweckt
aber nicht nur die erhebliche Erweiterung und
Verbeſſerung der Touriſtenklaſſe allein, ſon
dern in Verbindung damit auch die Vergrö
ßerung der III. Klaſſe um etliche Geſellſchafts
räume und Decks. Der Beſchluß des Nord
deutſchen Lloyd bedeutet ferner die Rückkehr
zum DreiklaſſenSyſtem, das nach Aufhebung
der II. Klaſſe auf den Lloydſchnelldampfern
wieder ganz allgemein in der Nordatlantik-
fahrt eingeführt ſein wird.

Dr. phil. Lothar Heberer.
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fonal- aft
Fahlenbild der mitteldeutſchen Arbeitsſchlacht

Statiſtik als Richtungsweiſer und Anſporn
Der nunmehr im vollen Gange befindlichen

r Arbeitsſchlacht im mitteldeutſchen Gau
ſt das Ziel geſteckt, die ungeheuren Er
folge des vorangegangenen Kampfabſchnittes,
während deſſen die Zahl der Arbeitsloſen im
Bereiche des Halliſchen Arbeitsamtes

in der Stärke etwa eines kriegs-
ſtarken Armeekorps

vermindert werden konnte, durch noch größere
Anſtrengungen ſtaatlicher und privater Wirt
ſchaftslenkung zu halten und zu über
bie ten. An der Größe der Aufgabe iſt kein
Zweifel: Es warten hier noch ganze Brigaden
guf ihren Arbeitsplatz. Rund 25 Tauſend
Menſchen ſind es im Bezirk etwa die
Hälfte davon allein in der Stadt Halledie noch in Arbeit zu bringen ſind. Noch ein
mal ſo viel waren es bei der Machtübernahme
durch den Volkskanzler. Von Monat zu Monat
ſinkt die Zahl. Sie ſinkt nicht von ſelber. Es
iſt der gewaltige Wille eines geeinten Volkes,
der ſte zum Sinken bringt.

Das deutſche Volk iſt ein Volk von Qua
litätsarbeitern. Der deutſche Arbeiter
iſt der

beſtausgebildete Arbeiter der Welt
und er muß dieſen hohen Arbeitsſtandard hal
ten, wenn wir unſern deutſchen Lebensſtandard
halten und verbeſſern wollen. Daraus ergibt
ſich auch der hohe Anteil der gelernten
Arbeiterſchaft an der Geſamtzahl der
arbeitsloſen Arbeiter; er iſt in Mittel
deutſchland ſogar höher als der Reichs-
durchſchnitt e GErſcheinung, die ſich a
dem betont induſt
erklärt. Etwa 80 v. H. sloſ
hier gelernte und angelernte Arbeiter, Men
ſchen alſo, die ihr Handwerk verſ t S wenn
ſte nur Gelegenheit hätten, es a tüben. Bei
der überaus reichen Diffeérenzi der Be
rufe hätte hieraus für die weitere Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit eine ernſte Verlegenheit
entſtehen können, wenn damit eine einſeitige,
nicht umſtellungsfähige und nicht

umſtellungswillige Berufsauffaſſung
verbunden geweſen wäre. Bei allem berech-
tigten und beachtlichen Berufsſtolz des deut
ſchen Facharbeiters kann jedoch davon keine
Rede ſein. Lediglich eine, allerdings ſehr ge
wichtige Schwierigkeit hat ſich bei der Vermitt
lung von land wirtſchaftlichen Arbeits
kräften ergeben, an denen z. Zt. auch in der
hieſigen Gegend wieder ein empfindlicher
Mangel herrſcht.

Dieſe Sorge iſt nicht neu. Die große Jn
tenſität der Landwirtſchaft im halliſchen Be
zirk, die u. a. dadurch zum Ausdruck kommt,
daß ſie
pro Hektar 70—80 Arbeitstage im Jahr
benötigt, während eine mittelſtarke Landwirt
ſchaft nur 35--40 Arbeitstage pro Hektar ver
wendet, hat die berühmte Sachſengänge-

zehntauſende fremder,
räfte (Polen, Ga
n in die Land

wirtſchaft unſerer Provinz Es handelte ſich
vorwiegend um weibliche Saiſonarbeiter,
die namentlich im Zuckerrübenba u Ver
wendung fanden, für deſſen einzelne, z. T. ſehr

b

ühſame Arbeitsverrichtungen (ergiehei
hacken, ernten der tüben) ſie eine beſondere
Eignung mitbrachten. Dieſe geht den ſtäd
tiſchen Arbeitern zumeiſt ab. Es iſt daher in
der Tat zu überlegen, wie dem wirkſam abzu
helfen iſt. Vielleicht bietet ſich eine Möglich
keit durch vermehrten

Erſatz der Muskelarbeit durch mecha
niſche Leiſtung

von Gerät und Maſchine.
Der konſtruktive Sinn unſerer Jngenieure
ſollte einmal von berufener Seite auf dieſe
Aufgabe gelenkt werden, deren Löſung ſowohl
der Maſchineninduſtrie Nutzen bringen würde,
als auch gerade dieſen hier ſtark vertretenen
Zweig der Landwirtſchaft für viele Kräfte
anziehender machen könnte.
Unbeſtreitbar hat ja
Landhilfe und der Arbeitsdienſt

die Jungen mit der Arbeit auf dem Lande ver
trauter gemacht und nicht wenige von ihnen
darin ihren Beruf für immer finden laſſen,
die ſonſt wieder in die Obhut der ſtädtiſchen
Arbeitsämter zurückgekehrt wären. Jn ähn-
licher Weiſe könnte auch die Berufsumſtellung
für andere gelingen, wenn wie geſagt
techniſche Arbeitserleichterungengeſchaffen und mit der Zeit auch die Unter
bringungsfrage, die dabei ebenfalls eine große
Rolle ſpielt, zufriedenſtellender geregelt wer
den würde.

Abgeſehen von dieſem Sonderproblem läßt
ein Einblick in die

berufliche Gliederung der verfüg-
baren Arbeitsloſen

die mannigfaltige Verflechtung der einzelnen
Kampfphaſen mit der Struktur unſeres Wirt
ſchaftsraumes (ſie wird in dieſem Zuſammen
hange in einem nächſten Artikel dargeſtellt
werden) erkennen. Der Hauptanteil der Ar
beitsloſen entfällt mit 17,4 v. H. auf die Be

Eiſen und Metallerzeugung und-Verarbeitung, einſchl. Maſchinen
bau, Elektrotechnik und verwandte
Berufe. Nach der Höhe ihrer Anteilziffern
ſchließen ſich an das Baugewerbe und
die ungelernten Arbeiter, die zur Hälfte

ſind in der Geſamtzahl mit 12,6 v.
treten, die weiblichen Arbeits
insgeſamt mit rund 10 v. H.
Seit der mit der Volks, Berufs und Be

triebszählung vom vorigen Jahr verbunden
geweſenen Erhebung über die

Altersgliederung
der Arbeitsloſen wiſſen wir auch, daß gerade
die Altersgruppe von 25 bis unter 40 Jahren
alſo die in der beſten Schaffenskraft ſtehenden
Männer am ſtärkſten von der Arbeitsloſig
keit betroffen ſind.

Jn Mitteldeutſchland entfallen 44,4 v. H.
aller Arbeitsloſen auf dieſe Gruppe. Das gilt
für Arbeiter und Angeſtellte gleichermaßen.
Bei den Angeſtellten iſt jedoch der Vomhundert
teil der älteren Arbeitsloſen von 40 bis unter
60 Jahren höher als bei den Arbeitern eine
Feſtſtellung, die man auch durch den Augen
ſchein an der Stempelſtelle beſtätigt findet.

Was heute ſolche Beobachtungen von denen
früherer Tage unterſcheidet, iſt dies, daß man
an ihnen nicht mehr verzweifeln braucht, wie
damals, als das Schickſal der Arbeitsloſigkeit
unabwendbar ſchien und von den Verantwort
lichen, zum Verhängnis des ganzen Volkes, als
unabwendbar hingenommen wurde. Heute wird
die noch vorhandene Arbeitsloſigkeit nicht mehr
als Bremsklotz der wirtſchaftlichen Ent
wicklung empfunden, ſondern als

Anſporn
zu ihrer ſchließlichen Ueberwindung. Anſtelle
der Sorge um das Stempelgeld und um ſeine

H. ver
loſe

Aufbringung iſt die Gemeinſchaft s-
ſorge getreten, auch den letzten Volks
genoſſen wieder in Brot und Lohn zu bringen.
So hat auch die Statiſtik der Arbeitsämter
eine Funktionswandlung erfahren: ſie iſt nicht
mehr die traurige Verluſtliſte der liberaliſti
ſchen Wirtſchaftsepoche, ſondern der eindeutige

Bauhilfsarbeiter ſind. Die Angeſtellten
und überzeugendſte Erfolgsnachweis
nativnalſozigaliſtiſcher Staats
und Wirtſchaftsführung. Dr. G. B.

Börſen und Märkte
Abgeſchwächt

Berliner Effektenbörſe vom 6. April.

Aktien wieſen zu Beginn des Verkehrs
eine Beruhigung auf, während variable
Renten etwas enttäuſchten. Die Wirtſchafts
nachrichten lauteten im allgemeinen wieder
günſtig. Die Diſtanzierung der Reichsbank
von den Gerüchten einer Aenderung der offenen
Marktpolitik trug ebenfalls zu der freundlichen
Allgemeinſtimmung bei.

Bei Deſſauer Gas, Schubert u. Salzer, Aſchaffen
er Zellſtoff, Siemens, Bekula, Eintracht, Braun

und Buderus waren mehrprozentige Gewinne feſt
zuſtellen. Beſonders ſtark gebeſſert im Verhältnis zu
ihrem niedrigen Kursſtand waren Schiffahrtsaktien, wobei die Meldung über Einberufung einer inter
nationalen Schiffahrtskonferenz nach London angeregt
haben dürfte. Lediglich Dortmunder Union waren mit
minus 5,75 weiter ſtärker gedrückt, wobei der Umſatz
wieder nur wenige Mille betrug. Farben gegen die Vor

ſe etwas enttäuſchend, gegen den Vortag aber noch
höher. Jm Verlaufe eher abbröckelnd, da ein Rück

gang der Neubeſitzanleihe auf 23,40 verſtimmte. Am
Geld markt trat eine weitere Erleichterung ein, Blanko
geld für erſte Adreſſen 4,12 bis 437 v. H. Schuld-
bücher und Umtauſchdollarbonds ruhig, aber nicht un
freündlich. Von Auslandsrenten Angtolier nachgebend.

Der Schluß war bei Glattſtellungen der
Kuliſſe eher ſchwächer. Speziell in Montan

Berliner Metallnotierungen vom 6. April. Elektro
Iytkupfer 48 Unverändert. Originalhüttenaluminium,
98-—99 Proz. in Blöcken, Walz oder Drahtbarren, 160
Desgleichen in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz., 164
Reinnickel, 98—99 Proz., 865 Antimon Regulus
39—41 A. Feinſilber (1 Kilo fein) 88,50—41,50

Terminmarkt. Küupfer: 438,75 bezahlt, 44,25 B.,
43,75 G.; Mai 45 B., 44,50 G. Juni 45,50 B., 45,25 G.
Juli 46,25 B., 45,50 G. Auguſt 46,50 B., 45,75 G.
September 47 B., 46 G. Oktober 46,50 bezahlt, 46,75 B.
46,25 G. November 47,25 B., 46,75 G. Dezember
47,75 B., 47,25 G. Januar 1935 48,25 B., 47,25 G.
Februar 1935 48,50 B., 47,50 G. März 1935 48,75 B.
47,75 G. Tendenz: feſt. Blei: April 16,50 B., 15,50 G.
Mai 16,75 B., 15,75 G. Juni 16,75 B., 185,76 G. Juli
17 B., 16 G. Auguſt 17 B., 16 G. September 17,25 B.,
16,25 G. Oktober 17,50 B., 16,25
16,25 G. Dezember 17,50 B., 1
17,75 B., 16,75 G. Februar 1935
18 B., 17 G. Tendenz ſtetig. Zi

November 17,50
G. Januar

20,50 G. JuniAuguſt 22,25 B.,
22,50 B., 21,50 G. Oktober 22,50 B.,

21,50 G. November 22,75 B., 21,75 G. Dezember 28 B.
22 G. Januar 19385 23,25 B., 22,50 G. Februar 1985
23,50 B. 22,75 G. März 1985 28,50 B., 28 G. Ten
denz: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 6. April 1934.
Die Umſatztätigkeit bewegte ſich im Berliner Getreidewerten kam Ware heraus. Nachbörslich nannte

man im allgemeinen die Schlußnotierungen. verkehr im großen und ganzen wieder in ruhigen Bahnen.
Jn Brot getreide geſtaltete ſich das Geſchäft ſchwierig,

da die Mühlen ausreichend verſorgt ſind und ſomit noch
immer Zurückhaltung bekunden. Zur Vervollſtendigung
von Kahnladungen kamen verſchiedentlich Abſchlüſſe zu
ſtande. Bemerkenswert war die freundliche Haltung des
Hafer marktes, an dem ſich bei ſehr knappem Angebot
laufend Nachfrage geltend machte, wobei auch höhere
Forderungen bewilligt wurden. Gerſten lagen ruhig
Und finden überwiegend nur zu gedrückten Preiſen Be
achtung. Mehle hatten ſtilles Geſchäft, Export ſche ine
ruhig.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 6. April 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. 76 77 a Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 148,00-156,00Handelspreis ab Station 139,00-146,00
Preisgebiet III DezemberHandelspreis MärzPreisgebiet IV a Auszugsmehl
Handelspreis a 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0--410 32,50-—33, 60

Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Mark. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn. 72178 (Cype 9— 50 31,50-32, 0
Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis c 0,79 Aſche
Preisgebiet III u (Type 41-700 26,50 27, 50Handelspreis Vollmehl
Preisgebiet IV 0,502 Aſche
Handelspreis (Type 0-—659 30, 50 31,60Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 174,00-180,00 (Cype 0— 700 21,75—22, 76

ab märk. Stat. Weizenkleie 11,30--11,50
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50 10, 80

frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 Rg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-35,00

frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00— 16,75

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18, 00zweizeilig Wicken 14,75-—15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,00--12,25
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50-—15,50Wintergerſte, Leinkuchen 12,00vierzeilig Erdnußkuchen 10,20 10,40
frei Berlin Trockenſchnitzel 9,90—10,00ab märk. Stat. SojaSchrot 8,80 10Kartoffelflocken 13,90-14, 60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. April 1984.
1. Rin der Ochſen: 1. 84, 2. 32-88, 5. 28-81
4. 25-27. Bullen: 1. 80-381, 2. 28--29, 3. 26--27,
4. 23--25. Kühe: 1. 26-28, 2. 22—25, 8. 17—20,
4. 1115. Särſen: 1. 82—88, 2. 29-81, 5. 26—27,
4. 23--25 Freſſer: 18—25. 2. Kälber: I.
2. 58--60, 3. 48—55, 4. 35--45, 5. 20 30. 8. Lä m m e
Hammel, Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 46,
2. 4445, 3. 41--48, 4. 33 40. Schafe: 1. 85—386,
2. 33--84, 8. 830--82. Schweine: 1. 60, 2. 48-45,

3. 41--43, 4. 39--42, 5. 87——389, 6. 34——386, Sauen 39 42.
Auftrieb: 16977 Rinder, darunter 449 Ochſen, 611
Bullen, 917 Kühe und Färfen, 16 Auslandsrinder, 1775
Kälber; 8621 Schafe, direkt 65; 190 316 Schweine. Mark
verlauf: Glatt, gute Kälber geſucht.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. April. Auftrieb:
217 Rinder, davon 12 Ochſen, 75 Bullen, 101 Kühe und
29 Färſen, 621 Kälber 8382 Schafe, 1841 Schweine, zu
ſammen 3061, direkt zugeführt: 10 Rinder, 22 Kälber,
181 Schafe, 198 Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebend-
gewicht für: Bullen: 1. 30-—32, 2. 27——29, 3.
HKühe- 1. 29-831, 2. 26-28, 3. 22 25,
Kälber: 1. 2. 50-—52, 8. 45-49, 4. 40 44, 32——3893;
Schafe: 1. 2. 40-42, 8. 86 39, 4. 32—85; Schweine:
1. 4248, 2. 42-44, 40-41, 38 89, 5. 36 87,
6. 7. 35--42. Geſchäftsgang: Rinder mittel, Schafe:
mittel, Kälber. gut, Schweine: langſam. Ueberſtand:
7 RNinder (davon 1 Ochſe, 1 Bulle, 8 Kühe, 2 Färſen),
4 Kälber, 46 Schafe, 18 Schweine

Berliner Butternotierungen vom 6. Avril:
Markenbutter 1,80 deutſche
deutſche Molkereibutter 1,25

Deutſche
FeinMolkereibutter 1,27
deutſche Landbutter 1,10

Vom Markt der DHele und Fette (Carl HeinriStöber K. a. A. Hamburg 11). Umſätze klein Kg
wirkung Feiertage. Preiſe gegenüber Vorwoche unver
ändert. Leinöl Schluß feſter infolge höherer Leinſaat
notierungen. Rüböl: Regierungsſeitig erſtrebter Anbau
von Raps und Rübſen in Deutſchland erſcheint ausſichts
reich. Erwartet wird im Laufe der nächſten Jahre min
deſtens ein zehnfacher Ertrag gegenüber Vorjahre. Land
wirtſchaftliche Kreiſe berichten guten Stand von Raps und
Rübſen. Cottonöl: Geringe Einfuhr, nur Unverzollte
Ware greifhar. Spyabl: Erſthändige nahe Sichten un
erhältlich. Angebote Juni September unveränderte Baſis
Erdnußöl: Tendenz weichend. Palmkernbt und Korossl

Zunächſt nachgiebig, ſeit geſtern leicht anziehend. Rizinusöl:
Bohnen ſteigend, Umſätze in Oel befriedigend. Tendenz
ſtetig. Palmöl: Luſtlos. Techn. Schweinefett: Feblende
Angebote. Schweineſchmalz: Nachfrage ſchleppend, Markt
ruhig.
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Sonnabend Sonnkag, 7./8. April 1934

Berlin. Im Jntereſſe der Ausmer
u g unzuverläſſiger Elemente aus dem
Gewerbe b der preußiſche Miniſter
n Wirtf Saft und Arbeit zugleich füren Jnnenmin er einen Erlaß an die nach
geordneten Behörden gerichtet. Darin wird
auf Geſetzesbeſtimmungen verwieſen, wonach
die Polizeibehörde bei der Anmeldung der im

35 der Reichsgewerbeordnung aufgeführten
Gewerbe

die Zuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden,
nötigenfalls durch Rückfrage bei der
Hrktspolizeibehörde des Geburtsortes
des Gewerbetreibenden, zu prüfen hat. Wenn
h dabei Tatſachen ergeben, die feine Unzuver
äſſigkeit in Bezug auf ſeinen Gewerbebetrieb

dartün, ſo iſt, falls die Aufforderung zur frei
willigen Einſtellung des Betriebes erfolglos
war, die Unterſagung mittels Klage im Ver

Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung

Zuwerläſſigkeitder Gewerbetreibenden
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit

waltungsſtreitverfahren herbeizuführen. Die
Regierung ſei nun von beſonderer Seite darauf
aufmerkſam gemacht worden, welche Gefahren
für die Oeffentlichkeit daraus entſtehen könn
ten, daß zwiſchen der Anmeldung des Gewerbe
betriebes und der Feſtſtellung der Unzuverläſ
ſigkeit eines Gewerbetreibenden längere Zeit
vergeht. Die Miniſter erſuchen daher, dahin
zu wirken, daß die

Prüfungen jeweils unverzüglich nach Ein
gang der Anmeldung

vorgenommen werden, und daß in geeigneten
Fällen erforderlichenfalls ſofort eingeſchritten
werden kann. Es müſſe vermieden werden, ſo
ſchließt der Erlaß, daß Perſonen längere Zeit
das Gewerbe ausüben, ohne daß geprüft wird,
ob von der Unterſagungsmöglichkeit Gebrauch
zu machen ſei.

Gebeſſerte Lage der rheiniſch
weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie
Die Lage der Großeiſeninduſtrie iſt im all

jemeinen weiter gebeſſert. Vor allem machte
ich die Belebung auf dem Jnlands-

markt bemerkbar. Infolge des immer ſtär
ker einſetzenden Frühjahrsgeſchäftes ſchrumpf
ten die Betriebsvorräte zuſammen, und die
Werke mußten die Lieferfriſten ver
ILängern. Dies wirkte ſich wiederum gün
ſtig auf das Lagergeſchäft der Händler aus,
da dringender Bedarf nicht mehr wie früher
ſofort von den Betrieben gedeckt werden konnte
und die Verbraucher deshalb dieſe Mengen vom
Lagerhandel beziehen mußten Verſtärkt wurde
dieſe Haltung noch durch den größeren
Eiſenbedarf des Baugewerbes, dasdurch die Reichszuſchüſſe zur Inſtandſetzung
von Gebäuden einen ſtarken Auftrieb zu ver
zeichnen hatte.

Die Erzeugung von Roheiſen beſonders die von
Rohſt ahl, ging über die des Vormonats hinaus. Der
Auslandsmarkt weiſt nicht die gleich günſtige Ent
wicklung wie der Jnlandsmarkt auf, obwohl auch hier
eine langſame Beſſerung feſtzuſtellen iſt. Noch immer
wird die Ausfuhr durch den ſtarken Wettbewerb der
Länder mit entwerteter Währung ſtark gehemmt. Da in
folge der günſtigeren Beurteilung des Welteiſenmarktes
allgemein mit einer Heraufſetzung der Preiſefür Verbandserzeugniſſe gerechnet wurde, gingen zu An
fang des Monats recht erhebliche Auftragsmengen ein.

Die deutſchen Hüttenwerke werden in dieſem
Monat etwas größeren Erzverbrauch haben als im Vor
monat, der aber durchweg aus laufenden Verpflichtungen

edeckt werden wird. Der Bezug an in ländiſchen Erzenhiett ſich in den vorgeſehenen Rahmen. Jm Siegerländer

Bergbau konnten Förderung und Abſatz infolge der ver
mehrten Arbeitstage gegenüber dem Vormongt eine Er
höhung erfahren. Die Belegſchaft ſtieg weiterhin leicht an.

Die Preislage auf dem Manganer zmarkt iſtſeit einiger Zeit ſehr feſt. Die Manganerzverbraucher
ſind in bezug auf neue Abſchlüſſe ſehr zurückhaltend und
durchaus nicht geneigt, auf die höheren Preisforderungen
der Gruben einzugehen.

Die Schrotkpreiſe zogen im März weiter an.Suß bruch wurde gleichfalls ſtark gefragt

Friſtverlängerung für Umwandlung
rückſtändiger Reichsſteuern

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Friſt
verlängerung für die Flüſſigmachung rück
ſtändiger Reichsſteuern für Arbeitsbeſchaffung
verfügt. Nach den bisherigen Beſtimmungen
endete die allgemeine Friſt, innerhalb deren
Jnſtandfetzungen und Ergänzungen an Ge
bäuden, Wohnungsteilungen und Umbauten
oder Ausbauten erfolgt ſein müſſen, wenn die
Vorausſetzung für einen endgültigen Erlaß des
Reichsſteuerrückſtandes gegeben ſein ſollte, am
31. März 1934. Nachdem nunmehr der Reichs
arbeitsminiſter wegen der Frage der Ge
währung von Reichszuſchüſſen zu Jnſtand
ſetzungsarbeiten uſw. die Fertigſtellungsfriſt

allgemein bis zum 30. Juni 1934 verlängert
hat, ordnet der Reichsfinanzminiſter wegen der
Anträge auf Flüſſigmachung von Reichsſteuer
Rückſtänden für derartige Arbeiten in Abände-
rung der bisherigen Beſtimmungen an, daß der
endgültige Steuernachlaß auch gewährt werden
kann, wenn die Jnſtandſetzungsarbeiten uſw.
bis zum 30. Juni 1934 beendet ſind.

Gleichzeitig verlängert der Reichsfinanz
miniſter unter Abänderung der beſtehenden
Beſtimmungen die Friſt, innerhalb der als
Vorausſetzung für den endgültigen Erlaß des
Reichsſteuer-Rückſtandes die Lieferung
von Erſatzgegenſtänden des gewerb
lichen oder landwirtſchaftlichen Anlagekapitals
erfolgt ſein muß, allgemein bis zum 380. Juni
dieſes Jahres.

Rieſenhafte Arbeitsbeſchaffung
der Reichspoſt und Heichsbahn

Die beiden großen deutſchen Verkehrs
inſtitute Reichspoſt und Reichsbahn
haben, wie verſchiedentlich ſchon gemeldet, auch
das ihrige getan, um den Sieg in dem Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit herbeizuführen. So
hat die Deutſche Reichspoſt in der Zeit
vom 1. Oktober 1933 bis 15. März 1984

2300 Kräfte neu eingeſtellt
Es wird ihr vorausſichtlich möglich ſein,

bis zum 1. Juli 1934 weitere 1055 Arbeits-
kräfte in Dienſt zu nehmen.

Die Deutſche Reichsbahn hat es er
möglicht, eine erhebliche Anzahl von Arbeits
kräften, die normalerweiſe bei Beginn des
Winters zur Entlaſſung kommen, in Arbeit zu
halten. Es handelt ſich hier um 62 000 für
den Gleisbauangenommener Som-
merarbeiter. Außerdem hat die Deutſche
Reichsbahn in den vergangenen Winter
monaten

3000 Anwärter für den Beamtendienſt
neueingeſtellt.

Bis zum 1. Juli 1934 dürfte ſich die Zahl
der neueingeſtellten Anwärter für die Beamten
laufbahn um weitere 2200 erhöhen. Außerdem
werden jetzt 1800 Lehrlinge eingeſtellt und
demnächſt 2000 Werkſtättenarbeiter und 8000
Arbeiter für den Gleisbau, ſo daß die Reichs
bahn insgeſamt im 2. Vierteljahr 1934 rund
14 000 Perſonen neu beſchäftigen wird.

Erheblich iſt aber die Auswirkung der Be
ſtellungen der beiden Jnſtitute auf dem Ar
beitsmarkt.

Jm Rechnungsjahr 1988 hat die deutſche
Wirtſchaft von der Deutſchen Reichspoſt Auf
träge auf Lieferungen und Leiſtungen in der
Höhe von 220 Mill. erhalten. Nach über
ſchlägiger Schätzung werden im zweiten Viertel
jahr 1934 weitere Aufträge in der Höhe von
rund 53 Mill. erteilt werden können. Zu
folge der Aufträge der Deutſchen Reichspoſt
konnte die deutſche Wirtſchatf vom Auguſt 1933
bis Ende Januar 1934 rund 16 500 Kräfte neu
einſtellen und rund 35 000 Kräfte weiter be
ſchäftigen. Bei der Deutſchen Reichsbahn
beträgt das zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungspro
gramm von Mitte 1983 bis Ende 1934 faſt
700 Mill. Jn der Zeit vom 1. Oktober 1988
bis Mitte März 1934 wurden insgeſamt
230 Mill. an Aufträgen abgewickelt. Auf das
nächſte Vierteljahr dürften vorausſichtlich Lroduktionshemmenden Laſten u vefreien,

ſeien die Ausſichten der eiſenſchaffenden180 Mill. M entfallen und auf den Reſt des Jnduſtri t m inſtJahres 1082 276 in e langer Zeit wieder günſtiger zu

Berlin wird untertunnelt
Ein Rieſenprojekt Unterirdiſche NordSüdBahn Faſt 2 Millionen

Kubikmeter Erdmaſſenbewegung

Bahnhof
Steigung den unterirdiſchen Tunnel der jetzigen
Nord Süd UBahn und dann in ſtärkſtem Ge
fälle die Tiefe erreichen, die zum Unterfahren
der Spree erforderlich iſt.
auch die ſchweren Lagerpfeiler der Weiden
dammbrücke große
der rege Verkehr auf der Spree aufrechterhalten

Berlin, Anfang April 1934.
Am 4. Juli 1988 hat der Verwaltungsrat

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, wie jetzt
bekannt wird, den Beſchluß gefaßt, die Reichs
hauptſtadt von Norden nach Süden zu
untertunneln, und ſo eine unterirdiſche Bahn
verbindung zwiſchen allen Berliner Fernbahn
höfen herzuſtellen. Seit dieſer Zeit ſind zahl
reiche Jngenieure,
Konſtrukkeure am Werk um dieſchwierigen Pläne für dieſes gewaltige Bau
vorhaben zit entwerfen. Die Baußzeit dieſer
unterirdiſchen Stadtbahnſtrecke „quer unter
Berlin wird vier Jahre betragen. Rund
11 000 Arbeiter ſollen durch vier volle Jahre
hindurch auf Grund dieſes Planes Arbeit und
Brot erhalten. werden, wie er u r nur W Zukunfts5 Dmanen ausgemalt wurde. So werden auf derDie erſten Arbeiten Strecke zwiſchen Potsdamer Platz und

Nachdem die techniſchen Pläne in großen
Zügen ausgearbeitet ſind, wurden vor kurzem
die erſten Arbeiten in Angriff genommen.

Bei dem augenblicklichen Stand der Ar
beiten ſind bereits 1000 Arbeiter damit be
ſchäftigt, die erſten Erdarbeiten vorzu

nehmen.
An etwa fünfzehn Arbeitsſtellen wurde die
Arbeit zur gleichen Zeit aufgenommen. Es
handelt ſich zunächſt im weſentlichen um Er de
ausſchachtungen auf dem nördlichen Teil
der Stkrecke. Jm Vergleich zu dem ſonſt üblichen
Arbeitstempo werden dieſe Arbeiten mit
größter Eile vorwärtsgetrieben, da an zahl
reichen Stellen bei den ſpäteren Unter
tunnelüngsarbeiten große techniſche Schwierig
keiten zu überwinden ſind.

Unter der Spree hinweg
Die größten Schwierigkeiten bereitet

ſchon bei den Vorarbeiten die Unter
tunnelung des U-Bahnhofs Friedrichſtraße und der direkt neben dieſem
UBahnhof fließenden Spree Dieſe Frage
hat bisher das größte Kopfzerbrechen bereitet.

Die Schwierigkeiten werden noch dadurch
weſentlich erhöht, daß ein Umbau des ge
ſamten Bahnhofs Friedrichſtraße, auf dem
bekanntlich Fernzüge, Vorortbahn-, Stadt
bahn und Untergrundbahnzüge zuſammen
treffen, erforderlich wird, dieſer Umbau muß
aber unter voller Aufrechterhaltung des un
re Publikumsverkehrs durchgeführt marktes der Reichshauptſtadt wird auch dieſes

werden. Werk der Technik ein Denkmal fürDie Strecke der neuen Bahnlinie muß zu die deutſche Jn genieurkunſt und
nächſt mit enormer Streckenverkrümmung vom

eiſeninduſtrie
öffentlicht eine Berechnung über die Rentabili
tätsausſichten der Großeiſeninduſtrie. wobei ſie
von der Leiſtungsfähigkei?
r der Werksanklagen aus
geht.
man eine 50prozentige Ausnutzung der Anlagen
als Rentabilitätsgrenze anſieht, die Leiſtungs
fähigkeit der
54 v. H. ausgenutzt iſt. Erſtmalig ſei die Ren
tabilitätsgrenze wieder im Januar 1934 er
reicht worden. Jn der Vorkriegszeit habe die
Grenze bei etwa 60 bis 65 v. H. gelegen. Da
der heutige Staat es ſich zur Aufgabe gemacht
habe, die Stätten der Einkommensbildung von

Techniker und bl eSpreeuntertunnelung in zwei Abſchnitten zur
Durchführung gebracht.
mit dem Abbruch der EbertBrücke beſchäftigt.

kehr in der Hauptſtadt auf eine Höhe gebracht

Stettiner Bahnhof künftig 36 Züge in
der Stunde verkehren.
alſo ſo dicht aufeinander, daß etwa in jeder
M yderuen Sekunde ein Zug in den Bahnhof
rollt.
Potsdamer Platz wird die Strecke zur
reibungsloſen Beförderung auch der vom Ring
bahnhof Potsdamer Platz zuſtrömenden Publi
kumsmengen ſ
belaſtet werden.

ſichtlich 1937, wird ein Zukunftsbild, ein tech
niſcher Traum, zur Wirklichkeit
einem Jahre in das Reich der Phantaſie ge
hörte, wird ſchon in vier Jahren praktiſch ver
wirklicht ſein.
lichkeit für die Fernreiſenden und die Berliner
a und von der großen Bedeutung der da
durch

deutſche Leiſtungs fähigkeit ſein.
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Wirtſchaftsrundſchau
Die Rentabilitätsgrenze in der Groß

erreicht. Die „D. B. Z.“ ver

und der

Sie kommt zu dem Schluß, daß, wenn

Stahlwerke heute mit rund

Friedrichſtraße her in ſtarker

Hierbei verurſachen

Schwierigkeiten. Da auch

eiben muß, wird dieſe ſchwierige Aufgabe der

Die Arbeiter ſind jetzt

Phantaſtiſche Zahlen
Durch dieſen gigantiſchen Plan ſoll der Ver

Die Zugfolge liegt hier

Zwiſchen Anhalter Bahnhof und

ogar mit 48 Zügen in der Stunde

Im Verlauf der geſamten Arbeiten werden
nicht weniger als faſt zwei Millionen Kubik-
meter Erde bewegt werden, 440 000 Kubik-
meter Beton, 2800 000 Sack Zement, 40 000
Tonnen Eiſen, 60 000 Kubikmeter Holz und
355 000 Quadratmeter Dichtung wird ver
braucht. Jn den Bahnhof Friedrichſtraße
wird für den Uebergang der Reiſenden vom
UBahnſteig zur Stadtbahn eine doppelte
Rolltreppe eingebaut werden, die 18 000 Per
ſonen pro Stunde, alſo 30 pro Minute be
fördern kann.

Zukunftsbild wird Wirklichkeit
Mit der Vollendung dieſes Planes, voraus.

Was noch vor

Abgeſehen von aller Bequem

Arbeitsentſtehenden Entlaſtung des

Zur Taufe des Jugendherbergſchiffes
„Hein Godentvind, der Admiral von Mos

kitonien“ iſt der Titel eines der erfolgreichſten
Bücher des niederdeutſchen Gorch Fock, der
am 31. Mai 1916 allzu früh für ſein reiches
Schaffen als Kriegsfreiwilliger auf dem
Kreuzer „Wiesbaden“ in der Skagerrakſchlacht
ſtarb. Sein Name aber blieb uns unvergeſſen
und lebt als der des ſchlichten Obermatroſen
auch in der Reichsmarine fort: Er ziert das

eck des Seekadetten- und Schiffsjungenſchul
chiffes der Flotte, das im Vorjahre als Erſatz

der verunglückten „Niobe“ in Dienſt geſtellt
wurde. Und wer heute auf einem Dampfer
oder Segler die blauen Fluten der Oſtſee durch
ſtreift, kann in der Kieler Bucht, im Fehmarn
belt oder vor Swinemünde das ſchnittig ge
baute, ſchneeweiß geſtrichene Schiff unter
vollem Preß der Segel dahinfliegen ſehen.

Auch im „Hein Godenwind“ wird Gorch
Fock, der Dichter Johann Kinau aus Finken
wärder, wieder lebendig werden. Mit Recht
hat man dieſen Namen für die große ſich w i m
mende Jugendherberge gewählt, die
jetzt mitten im pulſierenden Strom des Ham-
urger Hafens vertée n wird, um isdergert bis
u 50e Jugendlichex Saterkunft zu gewähren.
s iſt dann die erſes Herberge ihrer Art und

zugleich die größte der Welt. Zum erſten Male
geht man hinaus von xomantiſchen Burgen
und Schlöſſern oder vom ſtillen Anweſen in
Wald und Heide, in den Brennpunkt des
Lebens und Treibens eines Welthafens, in
den Schnittpunkt von Technik, Handel und Ver
kehr, auf die plätſchernden Wellen des breiten
Elbſtroms. Jn den Wochen vor der Weihe
der Herberge, die unter Aufſicht und Schutz
der Hitlerjügend ſteht, gab es genug zu tun,
denn man wird ſich keinen größeren Gegenſatz
denken können als den zt ſchen der ſchwarzen
abbruchreifen „Pellworm“ und dem ſchnee
Weihe blitzſauberen „Hein Godenwind“, der
in knapper Zeit wie ein Phönix aus der Aſche
erſtand.

Es würde zu weit führen, die Geſchichte der
altehrwürdigen „Pellworm“ hier zu erzählen,

Hein Godenwind
am 8. April Von F. Lund Hamburg
jener Dreimaſtbark, die in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts gebaut wurde, die
unter der Flagge mancher Staaten gereiſt iſt
und ſchließlich unter dem Namen „Pellworm“
in die Hände einer Hamburger Reederei kam.
Gleich vielen anderen Seglern wurde auch die
„Pellworm“ wie es techniſch heißt auf
gelegt, und wenn man ſie nicht verſchrottete,
ſo nur deswegen nicht, weil ſie in ihrem
ſtabilen Bau und dem inneren Faſſungsver
mögen gute Dienſte als Wohnſchiff zu leiſten
vermochte. Jmmerhin verſchleppte man ſie in
einen der äußerſten Winkel des Hamburger
Hafens und legte ſie, ohne Maſten und Deck
aufbauten, nur mit ihrem glatten Rumpf,
zwiſchen die Pfähle. Der Hafenbetriebsverein
hatte das Schiff angekauft und es oft mit
Leuten voll belegt. Vor allem in den Zeiten
früherer Lohnkämpfe, wenn man ſich von
anderswo Arbeiter verſchrieb, die an Stelle der
Streikenden treten ſollte und die man an Bord
der „Pellworm“ gut zuſammenhalten konnte.
De Hamburger Hafenarbeiter die Schauer
teute ſind nicht gut zu ſprechen auf die
„Pellworm“, die dabei allmählich mehr und
mehr verrottete und ſchließlich pechrabenſchwarz
und voll Teer und Hafenſchmutz an den Dück
dalben lag unter Aufſicht eines einſamen
Fahrensmannes, der Tag und Nacht an Bord
blieb.

Die Zeit der Lohnkämpfe iſt vorüber. Das
hat man nirgendwo ſchneller erkannt als in
der Welthafenſtadt und in den Kreiſen der
Reeder und Hafenbetriebe. So entſchloß man
ſich in großzügigem Hanſegtengeié, das Fahr
zeug einer würdigen Aufgabe dienſtbar zu
machen und ſchenkte es der Hitler-jugend für Herbergszwecke. Hier erkannte
man ſofort den Wert der Gabe. Man hat das
Schiff gründlich überholt und ihm dabei wieder
einen ſchiffsmäßigen Charakter gegeben. Die
Schlafräume enthalten 500 Betten. Als
Herbergskapitän iſt Kapitän Stau vorgeſehen,
der ſelbſt alter Fahrensmann auf Seglern iſt
und ſich dabei ein Herz für die deutſche Jugend

bewahrt hat. Das Schiff wird in drei Räumen
abgeſchottet; aus jedem unteren Raum führen
breite Treppen unmittelbar an Deck, ſo das
keine Gefahr für die jugendlichen Bordinſaſſen

Duſchräume, vier
räume unter Deck, ein Fahrradraum,
Küchen und die Wohn räume für die Be
ſatzung. Das Oberdeck wird mit einem über
dachten „Sonnenſegel“ ausgerüſtet, ſo daß es
auch bei Regenwetter benutzt werden kann.
Schließlich hat der „Hein Godenwind“ wieder
Maſten und Teiltakelage erhalten. Am Sonn
tag nach Oſtern wird das Schiff im Rahmen
einer großen Jugendfeier, zu der man einen
Beſuch von 100 000 Jungen und Mädchen aus
dem Reiche erwartet, geweiht.

Zunächſt hatte man die Abſicht, das Her
bergsſchiff ebenfalls „Gorch Fock“ zu nennen;
auf Vorſchlag der Marineleitung ſah man
jedoch hiervon ab, um nicht zu Verwechſlungen
Anlaß zu geben und wählte nun den Titel
eines der Hauptwerke des niederdeutſchen Dich Walter Zeiſing, erhielt der Berliner ilters. Ob „Gorch Fock“ oder „Hein Goden helm 9 uſch für ſeine Kompoſition
wind“, iſt, wie man an der Waſſerkante ſagt,
Jacke wie Büx. Man wird aus allen deutſchen
Gauen Hitlerjungen und Jungmädels nach
Hamburg führen und ſie für einige Zeit auf
der Herbergshulk einſchiffen. Unter Leitung
eines richtigen „Kapitäns“ können die jungen
Leute an Bord wohnen und ſchlafen, den Ham
burger Hafen durchſtreifen oder vom breiten
Deck des Schiffes aus dem Leben und Treiben
ringsumher zuſchauen.

Nur einen Wunſch wird die Jugend
ſich verſagen müſſen: den „Hein Goden
wind“ von den Pfählen loswerfen und elbab
wärts ziehen auf die Weite der Nordſee, fernen
Ländern entgegen. Und trotzdem kann auch in
dieſem Punkt das Schiff ſeine Aufgabe er
füllen. Wie viele der Tauſende von Jungen,
die alljährlich zum erſten Male Hamburg ſehen
dürfen, werden gewiß eines Tages wieder
kehren, um nach draußen zu gehen Sei es
als deutſche Seeleute oder als Farmer und
Pioniere für das neue Reich. So ſoll das Ge
ſchenk der Hamburger Reeder ſegensreiche
Früchte tragen und die alte, treue „Pellworm“,
am Höhepunkt ihrer Lebensbahn angelangt,

Ergebnis des VolksliederWettbewerbs

deutſchen Muſikpremierenbühne um den Ehren
beſteht. Vorhanden ſind ferner Waſch und Preis des Führers Adolf Hitler, an dem

Aufenthalts- ſich H
12jährigen
profeſſor beteiligt haben,
abend im Dresdener Ausſtellungspalaſt mit
der Verteilung der Preiſe ſeinen Abſchluß. Die
elf in die engere Wahl gezogenen Lieder ſind
bereits am Oſtermontag über alle deutſchen
Sender gegangen Die endgültige Entſcheidung
fällte das im Ausſtellungspalaſt anweſende
Publikum durch Abſtimmung.

Reichskanzlei darſtellende Radierung von Bruno
Bielefeld,
Meyer Hameln zugeſprochen für das Lied
„Segnung“.

ſtifteten Zweiten Preis, eine Radierung von

Deutſche
Rundfunk geſtifteter Silberpokal, wurde dem
Liede

mann Blume zuerkannt.
Bild
premijerenbühne,
Neheim für das Ließ „Vorm Elternhaus ſteht
eine Bank“ bedacht.

Zigarettenfabrik geſtifteter S l
dem Schirgiswalder Felix Töppel für ſein
Lied „Jn jedem Haus im Städtele“ zu.

der gewählten Lieder wurde auf alle deutſchen
Sender übertragen.

läßlich der 400jährigen Wiederkehr des Tages,
an dem die Gewaltherrſchaft der Wiedertäufer
in Münſter gebrochen wurde, will die Stadt
Münſter das Jahr 1985 zu einem Feſtjahr aus
geſtalten.

Der Volkslieder- Wettbewerb der

Volksgenoſſen vom
zum alten Muſik
fand am Freitag

Hunderte deutſcher
Schüler bis

Der Ehrenpreis des Führers, eine die

wurde dem Komponiſten Otto

Den von der Landeshauptſtadt Dresden ge

Der Dritte Preis, ein vom Mitteldeutſchen

„Kamerad Horſt Weſſel“ von Her
Mit dem Vierten Preis, einem Adolf-Hitler

geſtiftet von der Deutſchen Muſik
wurde Karl Bamberg

Der Fünfte Preis, ein von er Sturm
Silberpokal, fiel

Die Preisverteilung und eine Wiederholung

Wiedertäufer-Jahr in Münſter i. W. An
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